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Teſegcuphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „Aſſociated VPrebe.j 
Ausland. 


Rodiheitwenstys Serannahen. 
Er foll 3 Hilfsfreuzer entjandt haben, um 

japanifche Küfte und Schiffahrt zu bes 

drohen. —- Manche japanifche Schiffe haben 
fcbon ihren Derfehr eingejtellt. — Toaos 

Slotte. — Japanijche Minen. 

Manila, 19. April. Drei Kriegs 
ihiffe von unbefannter Nationalität 
famen heute früh um 4 Uhr auf der 
Höhe von Batangas in Sicht. 

London, 19. April. E3 heißt, daß 
Admiral Rodfcheitwensfy drei feiner 
Hilfstreugerboote — früher Dampfer 
der Hamburg=-AmerifasLinie — vom 
Geichmwader abgetrennt und ausgejandt 
habe, um den japanifchen Schiffsper- 
tehr zu beläftigen und mehrlofe Theile 
der japanifchen Küjfte anzufallen, in 
der Hoffnung, hierdurch den Admiral 
Iogo zur Abfendung non Kreuzerbon- 
ten und damit zur Schwächung feiner 
Flotte zu nöthigen. 

London, 19. April. Eine Depeche 
der Londoner „Daily Mail” aus Ma- 
nila meldet, daß geftern Vormittag 
16 japanifche Kreuzerboote und Tor- 
pebojäger in der Nähe von Sampaloc 
Point herumfpähten. 

Ferner läßt fih das Blatt aus 
Singapore melden, daß ruffiiche Ugen- 
ten das Kabel zwifhhen Futfchau und 
Formoſa durchſchnitten hätten. 

Man hat Zweifel hinſichtlich der 
Bewegungen von Rodſcheſtwenskys 
Geſchwader; es hat jedoch denAnſchein, 
daß er ſeine Skreitkräfte getheilt hat, 
und ein Theil derſelben ſchon vor 
Samſtag nordwärts gegangen iſt. 

Eine Depeſche von Jibutil, Franzö— 
ſiſch-Somaliland, beſagt: Mehrere 
Schiffe, welche zur ruſſiſchen Haupt— 
floite gehören, ſchloſſen ſich dem drit— 
ten Oſtſeegeſchwader in der Nähe der 
Inſel Socotra (Indiſcher Ozean) an, 
von wo ſie nach der Inſel Diego Gar— 
cia fuhren, um auf das vierte Ge— 
ſchwader zu warten, das in fünf Wo— 
chen zu Jibutil eintreffen ſoll. 

Aus Saigon wird depeſchirt, daß 
eine Quantität Waaren, welche dort 
angekauft wurde, an einen Theil der 
Ruſſenflotte unfern der Küſte von In— 
do-China abgeliefert worden fei. 

Amoy, Meeritraße von Yormofa, 
19. April. Die Propinzialbeamten 
hielten eine Konferenz ab, um fich über 
ihre Politit, im Falle des Auftau- 
chens des ruſſiſchen Flottengeſchwa⸗ 
ders dahier, ſchlüſſig zu werden. Sie 
wollen darauf beſtehen, daß die Neu⸗ 
tralität dieſes Hafens reſpektirt wird. 
Es wurde den auswärtigen Konſuln 
vorgeſchlagen, daß die Landung chine— 
ſiſcher Soldaten an der Inſel Kulung— 
fu (der Ausländeranfiedelung von 
Amoy) geitattet werde, um die Drd- 
nung aufrechtzuerhalten, wenn das 
ruſſiſche Geſchwader komme; aber die 
Konfuln erwiderten, dies würde nicht 
nothwendig ſein. 

Die japaniſchen Schiffe, welche zwi— 
ſchen Amoy und der Inſel Formoſa 
fahren, machen derzeit ihre gewöhn— 
lichen Fahrten nicht. 

Die Japaner haben ein Gebäude 
dahier, das mit Vorräthen, beſonders 
ärztlichen, gefüllt iſt. 

Der britiſche Dampfer „Heathbank“, 
welcher ſeit dem 11. Februar in dieſem 
Hafen iſt, ſoll unter ſeinem angeblichen 
Kohlenkargo Munition und leichtere 
Artillerie für das ruſſiſche Geſchwader 
haben. 

Waſhington, D. K., 19. April. Es 
wird gemeldet, daß die japaniſche Re— 
gierung, aus Beſorgniß Rodſcheſt— 
wenskys Flotte oder einige der ruſſi— 
ſchen Schiffe könnten einem Kampfe 
mit Togos Streitkräften entgehen, die 
Meerſtraße, welche vom Stillen Ozean 
in das Binnenmeer von Japan führt 
unterminirt habe. 

Schanghai, 19. Apr. Zwei Dſchun— 
ken ſind durch Minen in der Nähe von 
Tſchuſan in die Luft geſprengt wor— 
den. Die Wahrnehmung unierſeeiſcher 
Minen ſüdlich von Schanghai verur— 
ſacht große Beſorgniß für die Sicher— 
heit europäiſcher Poſtdampfer! 

Port Louis, Inſel Mauritius, 19. 
April. Der deutſche Dampfer „Ju— 
liette“ (früher britiſcher Dampfer 
„Dunolly Caſtle“), welcher am 14. 
April von Diego Suarez, Madagas— 
kar, nach Batavia, Java, abaefahren 
war, lief unſern Hafen an und ver— 
langte 900 Tonnen Kohle. Der Ka— 
pitäͤn wurde in Kenntniß geſetzt, daß 
höchſtens 600 Tonnen eingenommen 
werden dürften, — und als die erſten 
100 Tonnen an Bord genommen wa— 
ren, ſperrten die Kolonialbeamten die 
weitere Kohlenaufnahme, bis auf Wei— 
ſungen von der 
rung. Dieſes Vorgehen iſt auf Aeuße— 
rungen der Bemannung des Schiffes 
zurückzuführen, wonach dasſelbe für 
die Ruſſenflotte im Chineſiſchen Meer 
Vorräthe befördert. 

Tokio, 19. April. Der neue japa⸗ 
niſche Torpedojäger „Kidſchi“ wurde 
heute zu Kuren vom Stapel gelaſſen. 
Er hat eine Verdrängung von 200 
Tonnen. 

Tokio, 19. April. Neuerliche Mit— 
theilungen ſcheinen, darauf hinzudeu— 
ten, daß die Ruſſenflotte ihren Aufent— 
halt in der Kamranh-Bai bis zum 7. 
Mai ausdehnen will, und mittlerweile 
den japaniſchen Kauffahrteiſchiffen 
möglichſt großer Schaden durch Kreu⸗ 
zerboote zugefügt werden ſoll. 


Bom mediziniſchen Welttongrehß. 
Wiesbaden, 19. April, Hier tagt 


einheimischen Regie: 


gegenwärtig der 
greß für Medizin. 

Dr. B. Laquer verlag eine interef- 
fante Abhandlung über, „Soziale Hy: 
giene in den Ver. Staaten“, worin er 
fagte, der Amerifaner fei furzlebiger 
als der Deutfche; Die Lebenzfraft der 
Umerifaner fei früher erfchöpft, troß- 
dem fie mäßiger im Gebrauch von AUl- 
fohol feien, und trogdem ihre Arbeits- 
zeit durhfchnittliih um 10 Prozent 
fürzer fei, alS diejenige der Deutfchen. 

Der Doktor gab folgende Alterszah- 
len für je 1000 Einwohner: Berfonen 
von 40 bis 60 Jahren, in Deutfchland 
179, in Amerifa 170; PBerfonen über 
60 Kahre, in Deutfchland 78, in Ame- 
rifa 65. 

Er ließ fich nicht auf eine nähere 
Erklärung der Thatjachen ein, jondern 
gab lediglich diefe felbit, auf Grund 
bon Erhebungen, welche er im borigen 
Sahre in den Vereinigten Staaten an 
aeftellt hatte. 

Das ‚„‚unterirdiihe Ruhland‘‘. 

St. Petersburg, 19. April. Wahr: 
Icheinlich ift die Erklärung Kaletemws, 
welcher, twie gemeldet, in Mosfau ime- 
gen der Ermordung des Großfüriten 
Seraius zum Tode verurtheilt wurde, 
daß er fein Verbrecher, fondern einfad) 
ein Kriegögefangener fet, da ein Bür- 
gerfrieg in Nußland bejtehe, dem all: 
gemeinen Standpunkt  entfprechend, 
welchen die ruffifchen Ierrorijten von 
jet an einnehmen werden. Die Regie- 
rung natürlich erfennt diefen Stand- 
punft nicht an; aber die Terroristen 
werden auf ihm beharren. 

Kaleiew wird wahrfcheinlih binnen 
14 Tagen gehängt werden. Er ift von 
einer Ertrafommiffion des Senats 
berurtheilt worden, wogegen e3 feine 
Berufung aibt. 

Die Verbreitung revolutionärer Li- 
teratur unter den Truppen in Ruß: 
land erjtredt fich jet jogar auf die 
faiferlichen Garderegimenter! 

St. Peteröburg, 19. April. Etwa 
2000 GSitreifer‘ an den Putilom’fchen 
Merten wurden von berittener Polizei 
auseinandergejprengt, welche mit Ei- 
ſenſtücken bombardirt wurde! 

— — 
Inland. 


internationale Kon— 


Wegen Bant⸗Unterſchlagung. 
Er war ein lebenslanger Srennd des verur* 

theilenden Richters. 

Elyria, Pa. 19. April. E. T. Ka— 
neen, früherer Kaſſirer der geſchloſſe— 
nen „Citizens! Savings Bank“ von 
Loraine, bekannte ſich der Unterſchla— 
gung von Bankgeldern ſchuldig und 
wurde zu 7 Iharen Zuchthaus verur—⸗ 
theilt. 

H. B. Walker und Dana Walker 
(Kaſſirer bezw. Buchführer) bekannten 
ſich in derſelben Sache ſchuldig und er— 
hielten je 2 Jahre und 6 Monate 
Zuchthaus. 

Der Richter war ſehr bewegt, als er 
die Urtheile ausſprach, da Kaneen ein 
lebenslanger, intimer Freund von ihm 
war. 

Walker bat dann, blos nach der Beſ— 
ſerungsanſtalt geſchickt zu werden, da 
er weniger als 30 Jahre alt ſei; doch 
wies der Richter dieſes Anſinnen zu— 
rück. 

Die Gefangenen wurden nach der 
Urtheilsfällung ſofort nach dem Zucht— 
haus befördert. 

Wollen Stellung nehmen. 
Bäcker und Konditoren zur jüngſten Ent— 

Entſcheidung des Obergerichts. 

New York, 19. April. Die Vollzie— 
hungsbehörde der „Journeymen Ba— 
kers and Confectioners International 
Union“ hat auf Samſtag nach Chi— 
caag eine Verfammlung einberufen, 
um Bejchlüffe zu faflen, anläßlich der 
jüngjten Enticheidung des Bundes— 
obergerichts, melche das (Nein Norker) 
Sehnitundengefeg im Bädereigeiverbe 
für verfaffunaswidrigq erflät. &s3 
joll aud) die Frage erörtert werden, ob 
das Bundesgeriht um eine Neuper- 
— des Falles erſucht werden 
oll. 

In Rooſevelts Jagdlager. 

Glenwood Springs, Kolo., 19. Apr. 
Sekretär Loeb brach heute zu früher 
Stunde von hier nach Newcaſtle auf, 
wo er ein Pferd nahm und nach dem 
Jagdlager des Präſidenten Rooſevelt 
reiten wird. Der Kurier Elemer 
Chapman, welcher geſtern die Nachricht 
vom Jagderfolg brachte, begleitete 
Herrn Loeb und wird ſein Führer bis 
auf den Schauplatz der Jagd ſein. 
Hr. Loeb wird über Nacht im Lager 
bleiben und im Lauf des morgigen 
Tages zurückkehren. Er hat eine An— 
zahl Dokumente mitgenommen, welche 
* Unterfchrift des Präfidenten erfor: 

ern. 

Die Jagdpartie fampirt jebt auf der 
Charlie Benny’schen Weidefarm, welche 
auf der öftlichen MWafferfcheide Iieat, 
wird fich aber am Samjtag oderMon- 
tag nah Weiten zu bewegen, da da3 
dort reichlicher vorhanden fein 
oll. 

Blutvergießen befürchtet. 

Madiſon, Wis., 19. April. Um et—⸗ 
mwaige3 Blutvergießen am Ihornapple= 
fluß-Damm (im County Chippema) 
zu vermeiden, mo John Diet Millio- 
nen von Baumftämmen der „Chippe- 
wa Boom & Log Eo.“ gewaltfam auf: 
hält, wurde im Staat3abgeorbneten- 
haus eine Vorlage eingebracht, welche 
das Gejeh betreffs Errichtung 
Dammes widerruft. Es find viele 
Bewaffnete auf dem Schaupla da— 
jelbft; aber man hofft, daß die, heute 
eingebrachte Vorlage die Schwierigfeit 
Iöfen mag. . BEN 
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Chicago, Mittwod), den 19. April 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Illinoiſer Geſezgebung. 

Springfield, Ill. 19. April. Fol— 
gende Vorlagen wurden heute im Ab— 
geordnetenhaus eingebracht: 

Eine Vorlage von Breidt (Cook 
County), welche die Rechte und Befug— 
niſſe des öffentlichen Nachlaßverwalters 
beſtimmt und gewiſſe Beſtimmungen 
des Abſchnittes 18 vom betreffenden 
Geſetz, deren Verfaſſungsmäßigkeit in 
Zweifel gezogen wurde, ausmerzt. 

Eine Vorlage von Kerrich (Wood- 
ford County), wonach auf eir. fohrift- 
liches Erfuchen von 25 Wählern irgend 
eines Town in Counties, welche ı.::ter 
Iomnihip-Drganijation jtehen, Der 
Stadtclerf Lefannt geben joll. daß in 
der nächiten Iomnperfammlung die 
Frage der Erbauung oder des Mie- 
thens eines neuenhathhaufes aufs Ta= 
pet gebracht wird. Diefe Vorlage ge- 
langte ohne Verweifung an ein Ktomite 
zur eriten Lejung. 

She e3 fich mit einer der zahlreichen 
Borlagen befaßte, melche auf feinem 
Stalender al3 Spezialtagesordnung 
jtanden, beförderte das Haus mehrere 
Vorlagen zur zweiten Lefung. 

Die Hausporlage No. 648, die vom 
Fifcherei- und Kagdausfhuß Tommt 
und alle Zufäbe zum Saadaefeg ums 
faßl, melde in einem Dutend 2orla- 
gen enthalten waren (die im Ausſchuß 
bearaben morden find) wurde zum 
zweiten Mal verlefen. 

Dampfer gegen elettriihe Linien, 

Detroit, 19. April. Der Super 
intendent der Detroit: & Cleveland- 
Dampferlinien, X. U. Schant, madt 
heute befannt, daß feine Linie Den 
Fahrpreis zmijchen Cleveland und 
Toledo in diefer Satfon auf $1.25 
berabfeßen till, um dem Mitbemwerb 
der eleftrifchen Bahnlinien zu  be= 
gegnen. 

Sefferion etwas wohler. 


Weit Palm Beach, Tla., 19. April. 
Der Arzt des greifen Schaufpielers 
Sofeph Jefferſon Ichöpft mieder ein 
meniq Hoffnung für denfelben. Heute 
Vormittag war der Zuftand des Pa= 
tienten etwas hefier, als gejtern um 
dieje Zeit, nach einem behaglichen 
Nachtſchlaf. 

Ehrung für Frau Fairbanks. 

Waſhington, D. K., 19. April. In 
der Konvention des Ordens „Toöchter 
der Amerikaniſchen Revolution“ wur— 
de Mis. Charles Warren Fairbanks 
zur Ehren-Generalpräſidentin gewählt 
und erhielt eine begeiſterte Ovation. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
ů — — — — — — — 


Lokalbericht. 
Der Hoch-Prozeß. 


Wurde heute von Richter Kerſten in Angriff 
genommen. 


Der Fall gegen Johann Hoch, wel— 
cher der Bigamie geſtändig iſt, wurde 
heute Nachmittag um 2 Uhr in Rich— 
ter Kerſtens Gerichtshof zur Verhand— 
lung aufgerufen. Die Auswahl der 
Geſchworenen wird vorausſichtlich vier 
Tage in Anſpruch nehmen und der 
Prozeß eine weitere Woche. 

Wie bekannt, hat die Staatsan— 
waltſchaft Hoch des Mordes anklagen 
laſſen, begangen an Marie Welcker— 
Hoch. Frau Amelia Fiſcher-Hoch, die 
Schweſter der Letztgenannten, die Hoch 
nach deren Tod geheirathet hat, wird 
als Zeugin gegen Hoch auftreten. Sie 
behauptet, geſehen zu haben, daß Hoch 
ihrer Schweſter kurz vor ihrem Tode 
weiße Pulver eingab. Um ihr Zeug— 
niß möglich zu machen, wird die 
Staatsanwaltſchaft nachweiſen, daß 
ſie geſetzlich nicht Hoch's Frau war. 
Ferner wird man dem Angeklagten zu 
beweiſen verſuchen, daß er bedeutende 
Kenntniſſe in der Chemie beſitzt und 
beſonders geſchickt im Handhaben von 
Gift ſei. Die Frauen, die kurz nach 
ihrer Hochzeit mit Hoch verſchieden, 
und die Summen, welche er dadurch 
in die Hände bekam, ſind wie folgt: 
Frau Julia Steinbrecher, ſtarb im 
Dezember 1895, $1,800; Frau Hoch, 
Wheeling, W. Va., jtarb im Mail896, 
5400; Frau Bartels, Gincinnati, ftarb 
im Januar 1897: $600; Frau Marie 
Beder, Chicago, Itarb im März 1903, 
$400; Frau Mary Schult, St. Louis, 
jtarb im Februar 1904, $500; Frau 
Marie MWelder-Hodh, Chicago, ftarb 
im Nanuar 1905, $750. 

Die anderen Frauen, welche Hoc 
angeblich geheirathet und verlaflen hat, 
find: Frau Rantin, Chicago, geheira- 
tbet 1896, hat ihn fein Geld gegeben; 
Frau Martha Hirfchfeld, Milmaufee, 
geheirathet 1898, gab ihm $2,600; 
Frau Mary Goerte, Chicago, geheira- 
tbet 1901, gab ihm $400; Frau Hen= 
dridfon, Hammond, Ynd., geheirathet 
1902, gab ihm $500; Frau Amelia 
Filcher, Chicago, geheirathet 1905, 
gab ihm $500. 

Anwalt Ifadore Plotke, der Ver— 
theibiger Hochs, ftellte bald nad Er- 
öffnung der Verhandlung den Antrag, 
fie auf morgen Vormittag 10 Uhr zu 
bertagen, da er noch nicht die Zeit ge- 
habt habe, die neue, geftern vom 
Staatdanwalt ausgearbeitete Antlage- 
ſchrift zu ſtudiren. 

Der Richter gab dieſem Antrag ſtatt. 
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Dampfernachrichten. 
Abgegaugen. 

Liverpool: Deceanic von Rew York: Avernia von 
Rofton; Wiectorian, von St. John und Helifag; 
Bancmiver von Vortland, ‚Me. 

Glasgow: Wretorian, "von Philadelphia, 

Notterdam:. Rhundam von Kew Varf. 

Dover: "Graf Walderier von Rem Vort nad 
Damburg. -: ; 

San Franzisfe: Eitp of. Peking. von Rev Vor, 
über Mazatlau, ß e 2 
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Noch ein Berfud. 


Zur Beilegung des Streits der 
Fuhrlente joll gemacht werden. 


Berathung im Gange. 


Ausihuß des Derbandes der Bejiter von 
Koblenfubrwerfen will eine Sufanmen: 
Funft zwifchen Beamten der Ward & Co. 
und Hewerficaftsführer herbeiführen. 


Heute joll ein Iehter Verfuch zur 
Beilequng des GStreitö der Fuhrleute 
gemacht werden, und zwar geht er vom 
Verband der Bejiter von Kohlenfuhr: 
werfen aus, welcher die Herren M. E. 
Robinjon, Burr Lil, W. T. Murray, 
DW. D. Elftrom und George E. Hol- 
poafe zu einem Ausfchuß ernannte, der 
verjuchen fol, eine perfönliche Zufam- 
menfunft mit den Beamten der Firma 
Ward & Co. und den Arbeiterführern 
herbeizuführen. Ter Ausſchuß trat 
heute Vormittag um 11 Uhr im Ilnion 
Leaque Klub zu einer Befprechung 
zufammen, deren Ergebniß noch nicht 
befannt gemacht worden tft. Herr ©. 
R. Ihorne, Betriebsleiter von Mont: 
gomern Ward & Go., fagte heute Mit- 
tag zu einem Wertreter der „Abend: 
poft": „Bisher habe icy noch keinerlei 
Mittheilungen von dem Ausfhuh der 
Befiger von KRohlenfuhrmerten erhal: 
ten, und e3 ift natürlich auch noch feine 
Zufammentunft vereinbart . worden. 
Menn die Herren vom Verband der 
Kohlenfuhrmwert - Befiter der Firma 
Ward & Eo. ivirklich helfen wollen, To 
jollten fie ihr die nöthige Menge von 
Kohlen abliefern, deren fie bedarf.“ 

Später gab Sekretär Driscoll! vom 
Verband der Kohlenfuhrmwerk-Befiger 
befannt, daß der Ausfhuk zunächſt 
die Gemwerkichaftsführer zu einer Be- 
prechung einladen und fich erft dann 
an die Zirma Ward & Co. wenden 
werde. 

Um 2 Uhr heute Nachmittag hielt 
der Verband der Arbeitgeber eine Si: 
ung im Union Zeague Klub ab, mel- 
cher auch Betriebsleiter Thorne bei- 
mohnte. Er fagte in der Verjamm- 
lung, daß jeine Firma, jomweit der Ber- 
fandt der Waaren in Betracht fomme, 
zur Zeit unter dem Streif nicht zu lei- 
den habe, denn er fei völlig jo aroß, 
wie unter gewöhnlichen -Umjtänbden. 

MWagenzug Nr. 1 befuchte die Zan- 
dunaspläße der Darıpfer von Barry 
Bro3., der Goodrih Transportation 
&o., von Graham & Morton, und den 
Frachtſchuppen der Galenger Zweigli— 
nie der Chicago & Northweſtern-Bahn. 
Dann fehrte der Zug nach) dem Ward- 
Sehen Gebäute zurüd. Die Polizei 
berfichert, dat die Karamane nirgends 
beläftiaq: worden fei. 

Der Wagenzug Nr. 4, welder aus 
vier beladenen Fuhrmwerfen bejtand, 
ſetzte ſich vom Ward'ſchen Hauptge— 
bäude aus nach den Frachthöfen der 
Atchiſon, Topeka d Santa Fe-Bahn 
an der 12. und State Straße in Be— 
wegung. Nachdem die Waaren dort 
abgeliefert waren, erfolgte die Weiter— 
fahrt nach dem Frachtbahnhofe der 
Chicago & Eaitern Jlinois-Bahn an 
der 14. und Clart Straße, ivo fie mit 
Fracht für die genannte Firma bela- 
den murben. 

Den Wagenzug Nr. 5 bildeten fünf 
Lajtfuhrwerfe; diefe fuhren unter Po- 
lizeibedefung nach den Frachthöfen der 
Slinois Zentrale und der Michigan 
Zentral = Bahn und Tieferten dort 


Frachtgut ab. 


Wagenzug Nr. 6, aus ſechs Kraft— 
Laftiwagen beftehend, fuhr um 10% 
Uhr vom Lagerhaufe von Ward & 
Co. auf der Weftfeite nach dem Haupt- 
gejchäftsgebäude an der Michigan Abe. 
und wurde nirgends beläftiat. 

Später fuhr Wagenzug Nr. 7, aus 
fünf Fuhrwerken beſtehend, vom La— 
gerhauſe nach dem Frachtbahnhofe der 
Illinois Zentral-Bahn. An der S. 
Water Straße und Michigan Ave. 
wurden die Pferdeſtränge eines der 
Geſpanne durchgeſchnitten, nachdem 
der Fuhrmann ſich aus dem Staube 
gemacht hatte. Die Polizei ſchob den 
Wagen bei Seite, und dann wurde die 
Fahrt fortgeſetzt. 

Um elf Uhr fuhr Wagenzug Nr. 8, 
aus fünf beladenen Kraftfrachtwagen 
beſtehend, vom Ward'ſchen Haupige— 
bäude nach dem Lagerhauſe der Firma 
auf der Weſtſeite. 

Wagenzug Nr. 9, aus fünf Laſtwa— 
gen beſtehend, machte die Fahrt vom 
Geſchäftsgebäude nach dem Lager— 
hauſe, ohne beläſtigt zu werden. Auch 
der Wagenzug Nr. 8 machte die glei— 
che Fahrt ohne Störung. Die Kraft— 
laſtwagen wurden nach der Rückſeite 
des Lagerhauſes gebracht und abgela- 
den. Der Wagenzug Nr. 7 kehrte 
wohlbehalten von der Fahrt nach den 
Frachthöfen der Illinois Zentralbahn 
zurück; thatſächlich ſtieß die Polizei 
heute auf wenig Widerſtand ſeitens der 
Streiker und ihrer Freunde. Nur 
Heine Haufen folgten den MWagenzü- 
gen, und das “Geichimpfe war lange 
nicht fo ftarf mie fonft. 

Heute zu früher Morgenitunde wur— 
den von den Stallungen der Firma 
Ward & Co, 395—397 Yndiana Str,, 
26 Gejpanne ausgefandt. Fünf da- 
bon, Laftfuhrmwerfe, gingen nah den 
Werften der Barry und ber Goodrich 
Eo., um dort Waaren für die Fir 
in Empfang zu nehmen 


2% 


Laſtfuhrwerke hatten den auf derWeſt— 
feite gelegenen Waarenfpeicher zum 
Beitimmungsort, die übrigen Gejpan- 
ne, darunter ein Wagen, den die Fir- 
ma zur Abholung ihrer Poftjachen be- 
nußt, wurden zunächjt nach dem Ge- 
Ihäftslofale der Firma, Ede Madijon 
Str. und Michigan Ave., gelenkt. Alle 
Yuhrmwerfe erreichten ihr Ziel, ohne auf 
ein Hindernif zu ftoßen, doch befanden 
fie fi auch fämmtlich unter polizeili- 
cher Bededung. Gegen 9 Uhr PBor- 
mittags wurde von dem Gefchäftäge- 
bäude aus eine erite Abtheilung von 
bier Zaitwagen mit Waare nach dem 
an 12. und State Straße gelegenen 
Güterboden der Santa Fe-Bahn ab- 
geichidt. 
* 


Die großen Kohlenhandlungen wer: 
den von Tag zu Tag dringlicher mit 
ihrer yorberung, daß die Befiter der 
Kohlenfuhrwerke von ihren Angeitell- 
ten verlangen jollen, daß diejelben 
audh an Ward & Co. Kohle abliefern, 
und im Wetgerungsfalle die betreffen- 
den Fuhrleute entlaffen. Die Fuhr— 
halter wollen nicht recht eingehen auf 
piefes Anfinnen und juchen Zeit zu 
geivinnen. Die KRohlenhändler drohen 
nun mit Mufhebung der Kontrafte, die 
fie mit den Fubrhaltern abaefchlofjen 
haben, und einige von ihnen find auch 
in der That Ihon an der Gründung 
der unabhängigen Fuhrhalterei bethei- 
ligt, welche in’s Zeben gerufen worden 
it, um die FFuhrleute = Unionen, imo 
immer es geboten erjcheint, zu be- 
fampfen. Ws Hauptaftionäre des 
Unternehmens werden die Herren 
Marti Morton (Bruder des Trlotten- 
Minitters Paul Morton), Arthur 
Diron und Kohn G. Shedd aenannt, 
und inforporirt iſt die Gefelichaft 
unter den Staatsaefegen von Weit: 
Virginien worden, in der Vorausjeh- 
ung, daß e3 dann gegebenenfall3 feine 
Schiwieriafeiten machen würde, von 
den Bundesgerichten Cinhaltäbefehle 
zum Schub der Gejellihaft und 
ihrer Ungeftelten zu erlangen. — 
Hilfs-Sefretär Sincere vom allae- 
meinen Unternehmerverband hat be- 
reits gejtern, angeblih im Wuftrage 
der neuen Gefellichaft, vier Gelpanne 
arbeiten laffen, die er jich Teihmeile 
aus Fuhrhaltereien verjchafft hatte, 
deren Inhaber ängjtlich bemüht find, 
ihre Jdentität geheim zu halten. 

Anwalt Lenyg Mayer bom Unter- 
nehmerverband und Anwalt Iſaacs 
bon der WVereiniqung der Kleiderfabri- 
fanten jind angeblich damit bejchäf- 
tigt, Material für Einhaltsgefuche zu 
fammeln, die beim Bundesgericht ein- 
gereicht werden jolen, und zwar jo- 
wohl gegen die Gewandmader- ala 
auch gegen die an dem Sympathieftreif 
betheiligten zuhrleute-Unionen und 
die. Beamten derfelben. Die genannten 
Unmälte haben ich angeblih dur 
Deteftives auh die Namen einer 
Menge von Leuten verfchafft, die von 
den Gemerfvereinen ala Streifpoiten 
verwendet werden. Die Gemwerfichaften 
andererjeitö gehen mit der Abficht um, 
gerichtliche Schritte, die gegen jie ge— 
than werden mögen, mit einem ge= 
rihtlihen Vorgehen gegen die Vereini- 
aung der Kleiderfabrifanten zu be- 
antworten. Sie wollen diefelben ei- 
ner Verfhmwörung bezichtigen, deren 
Zweck angeblich in der Sprengung der 
Gemwandmader-Union, der Wiederein- 
führung des Schwitzbuden-Syſtems 
und ſomit in einer ſchweren Schädi— 
gung des Gemeinwohls beſtehen ſoll. 
— Der Schriftführer der Federation 
of Labor, Edward Nockels, iſt vom 
Sekretär des Bauernbundes in Law— 
ton, Ok., einem Herrn J. Harvey 
Lynch, benachrichtigt worden, daß der 
Bauernbund des Südweſtens, welcher 
im Südweſten des Landes Hundert— 
tauſend Mitglieder zähle, den Gewerk— 
ſchaften in deren Kampfe gegen Mont— 
gomery Ward «e Co. Beiſtand leiſten 
und dieſe Firma in Verruf erklären 
werde. 


* * 


* * 


Geſtern ſind in dem Streik zum er— 
ſten Male Schüſſe gefallen. Abge— 
feuert wurden dieſelben von einem 
Streikbrecher Namens Ocker, der an— 
geblich auf der Schwelle des Atlantic 
Hoteld, Ede Ban Buren und Sher- 
man Str., wo die Streifbreiger unter 
gebracht find, von einemStreiferpojten 
bedrängat wurde. Dder hat aber nicht 
feinen Angreifer getroffen, jondern 
einen Fuhrmann Namens Klanes, der 
friedfertig vor einem benachbarten Ge- 
Thäftslofale Waaren ablud. Klages ift 
bon einer Kugel Dders in die rechte 
Hüfte getroffen worden. Der Mann 
mohnt Nr. 854 N. Xrtefian Ave. Vor 
dem Atlantic Hotel jammelte fih in- 
folge der Schießerei eine große Men- 
fhermenge an, welche Miene machte, 
dasjelbe zu jtürmen. E3 eilten recht- 
zeitig Poliziften herbei, melche die 
Menge zeritreute und den Oder in 
Haft nahm. Auch nad der Schiekerei 
fuhren inbeijen Streiterpoften, oder 
Reute, die man für folche Hält, mit der 
Beläftigung der Steceifbrecher fort, 
melche fich nach dem Atlantic Hotel be- 
gaben oder dasjelbe verließen. An 
der Van Buren nahe Franklin Sir, 
wurde ein gemwilfe: James D’Reilly 
aus St. Louis angefallen und jeher 
mißhandelt, obgleich er verjichert, daß 
er garnicht al3 Streifbrecher gearbeitet 
habe. Das Opfer eines zweiten An- 
griffes wurde ein gewiffer John No: 
lan aus Alden, Ind., und zwar auf 
einem Zuge der Kabelbahn in Wabafh 
Ape. nahe ver Madifon Str. 


* 
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Abgefeimtes Ding. 


Die Polizei fbeint der Meinen £illian Rofosz 
auf den Keim gegangen zu fein. 


Wie an anderer “Stelle berichtet, 
wurde geftern eine Kleine Schwindlerin 
feftgenommen, die ein Gejchäft da— 
raus gemacht hatte, Schulkinder unter 
dem Vorwand, deren Mutter habe fie 
geichikt, aus der Schule rufen zu ial- 
jen, um ihnen mitzutheilen, ihre Mut- 
ter befinde fich gerade in Verlegenheit 
und laffe dem beireffendenfinde jagen, 
es jolle fich zu einer Tante, oder einer 
anderen Verwandten oder Belannten 
der Familie begeben und von diefer den 
gewünschten Betrag auf kurze Zeit 
leihen. 

Lilltan Rotosz, jo heißt die kleine 
Schiwindlerin, behauptete der Polizei 
aegenüber, daß jte von einer auf der 
Rordmeitfeite mohnendenzrau zur®er- 
brecherin angelernt worden Jei, und 
daß noch andere Mädchen deren Un— 


terricht „genöffen“. ES wurde daraus | 


hin eine IInterfuchung eingeleitet, und 
als deren Eraebnif ift die Polizei zu 
der Ueberzeuqung getommen, daß Li— 
lian fie fürchterlich angefohlt hat. Als 
die Mädchen, welche ebenfalls mit je= 
nem weiblichen „Faain“ auf der Nort- 
wejtfeite zu thun hätten, nanntetilltan 
eine Bellie Schul, ein Mädchen 
Namens Rofie Kulosfa, jowie eine 
Annie Gorsta, welche angeblich in ae: 
fonderten Stabttheilen ihrem „Öewer 
be“ nachgehen Tollten. 

Man bracte die drei Mädchen heute 
nach der Bezirfswace, Ivo fie unter 
Ihränen ihre Unfchuld » betheuerten. 
Ihatfächlich ift auch in jedem Falle, in 
welchem Lillian behauptete, daf; die 
Schwindeleien von einem der anderen 
Mädchen begangen worden feien, fie 
jelbft von den Opfern als die Thäte- 
rin erklärt worden, fo daß die Polizei 
zu der Meberzeugung gelangt ilt, daß 
Lilian die ganze Geſchichte von der 
Diebesfhule und der Mitfchuld der 
anderen Mädchen nur erfunden hat — 
zu welchem Zmed, ift allerdings faum 
erfichtlich, da Tie felbit in feinem ein- 
zelnen Fall in Abrede ftellt, den ihr zur 
Laft gelegten Betrug verübt zu haben. 
Sie wird wahrfeinlih morgen mit 
den anderen Mädchen dem WRichter 
borgeführt werden, der ihre angebli- 
hen Mitichuldigen jedenfalls frei— 
Iprechen wird, da die Polizei feinerlei 
Bemeismaterial gegen fie in Händen 
hat. 

— —— — 
Drei Wohnhäuſfer eingeäſchert. 


Gefährliches Schadenfeuer heute Vormittag 


in South Chicago. Zaunbrand an 
Orchard Straße. 

Aus unbekannter Urſache entſtand 
heute Vormittag in dem James Boo— 
hardt gehörigen einſtöckigen Holzwohn— 
hauſe 8933 Muskegon Ave., South 
Chicago, Feuer, welches bei dem zur 
Zeit lebhaften Winde ſich ſchnell auf 
mehrere Nachbargebäude verbreitete 
und die Umwohner veranlaßte, ihre 
Habſeligkeiten in Sicherheit zu brin— 
gen. Etwa zwanzig Spritzen wurden 
zur Bekämpfung der Flammen aufge— 
boten, dieſe wurden aber erſt gelöſcht, 
nachdem drei Gebäude völlig zerſtört, 
und drei andere ſchwer beſchädigt wor— 
den waren. 

Zerſtört wurden die Häuſer: 

8931 Mustegon Ape., einjtöcdiges 
Holzwohnhaus, bewohnt von Paul 
Gold. Schaden $2000. 

8933 Mustegon Ane., einftöd. Holz- 
mwohnhaus, Gigenthümer Yas. Boo= 
bardt. Schaden $2000. 

8937 Musfegon Upe., einitödiges 
Holzmohnhaus, Eigenthümer Kohn 
Yanid. Schaden $2000. 

Starf beichädigt wurden das drei- 
jtöcfige Holzhaus der Frau %. Carpen- 
ter, 8927 Mustegon Ure., Schaden 
$1500; das zmweiltöcdigeHolzhaus 3929 
Muskegon Ave. bewohnt von John 
Carpovich, Schaden *51500; das einſtö— 
ckige Wohnhaus 8935 Muskegon Ave., 
Eigenthum von John Nowak, Scha— 
den $1000. 

Die Dächer einer ganzen Anzahl 
Holzwohnhäufer in der Nachbarjchaft 
fingen Teuer, die Flammen wurden 
aber von den mitWafjlereimern aufpaf- 
fenden Bewohnern im Keim eritidt. 

Beim Verbrennen von Abfällen auf 
einer Bauftelle neben der Xlcott- 
Schule an der Wrightwood Ave. und 
DOrhard Str. gerieth heute Mittag der 
das Schuland umaebende Holzzaun in 
Brand. Die Feuerwehr löjchte das 
Feuer ohne Mühe. 


Opfer der Stragenbahn. 


Ein Mann findet den Tod, und ein Kind 
wird fchwer verlett. 


Cha3. Duran, 2266 Archer Avenue, 
wurde heute Morgen an der 22. Str. 
bon einem eleftrifchen Wagen der Ar- 
cher Ave.-Linie überfahren und erlitt 
einen Schädel- und einen Beinbrud. 
Er erlag den Verlegungen furz nad) 
feiner Anftunft im Peoples Hofpital. 

Der Yjährige Negerjunge William 
Burns, 2626 State Str., fam an der 
31. Straße und Indiana Ave. beim 
Auf- und Abfpringen von Straßen- 
bahnmwagen zu Yal. Sein linfes 
Handgelent wurde zermälmt, jein Na- 
fenbein gebrochen, und außerdem erlitt 
er eine fchwere Schädelwunde. Burns 
fand Aufnahme im Provident-Hojpi- 
tal. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Ramanic von NReavel . w. 
ESgrxodcaua vog ern i 
‘ Nitonie, von Rem nah Trick, 


fir 


Anzeigen. 


Zwei Mädchen erfichl. 


Sie hatten augenjheinlid dad Gas 
ansgeblajen. 


Die Namen nicht befanut, 


Ein Polijiit rettet den Wirtb Herrmann 
Paael und jeine ran vor einem gleichen 
Schiffal. — Gaiolin » Erplofion in einer 
chineſiſchen Wäſcherei. 


* 


Nur der Aufmerkſamkeit des Polizi— 


ſten Edward O' Connell von der Wache 
an der Larrabee Straße haben es der 
Wirth Hermann J. Pagel und ſeine 
Frau zu verdanken, daß ſie nicht das 
Schickſal ihrer beiden geſtern gemiethe— 
ten deutſchen Dienſtmädchen theilen 
mußten und an Leuchtgas erjtidt- find. 

Als Boliziftt O’Connel heute früh 
um 74 Uhr an Baaels Wirthichaft, Nr. 
560 Nord Salited Str., porbeiaing, fiel 
es ihm auf, daß die Schminathüren in 
der Wirthichaft offen waren und daß 
die Nachtlampe noch brannte. Er ver— 
Juchte, die Vorderthür zu öffnen, aber 
fein Hämmern hatte feinen Erfolg, es 
fam Niemand, und daher begab er fich 
iiber die Hintertreppe nach der im zmei= 
ten Stod gelegenen Wohnung des Wir 
ihes. Hier trommelte er von Neuen 
mit den Fühen aegen die Thür; jchlieh- 
lich wurde fie von Pagel geöffnet, und 
aleich darauf fant diefer dem Beamten 
bejinnungslos in die Arme. Aus ber 
Ihür ftrömte ein jtarfer Gasgerud. 
Der Beamte ichleppte Paael auf bie 
Veranda und holte dann auch beifen 
Frau, welche nahezu bemußtlos u. wie 
todt im Bette lag. Pagel, welcher ſich 
in der friichen Luft inzwifchen erholt 
hatte, theilte dem Beamten mit, dab 
zwei Mädchen in der Wohnung fchlies 
fen. O’Connell betrat das ihm bezeich- 
nete Zimmer, diefes war aber dermaßen 
mit Leuchtaas angefüllt, daß er ans 
fang zurüdtaumelte.e Dann aber 
jtürzte er hinein, riß die Fenfter c f 
und drehte das Leuchtgas ab. Die beis 
den Mädchen waren tobt. Ein fofort 
berbeigeholter Arzt bemühte fich verge- 
benz, fie wieder zu fich zu bringen. Die 
Leichen wurden dem Beltatter Bur: 
meiiter, 303 Zarrabee Str,, übe reben. 

Pagel erklärt, daß er beiten 
Mädchen erſt geſtern Nachmittag ange— 
ſtellt habe. Sie ſeien, wie ſie gejagt 
hätten, vor drei Wochen von Deutſch⸗ 
land eingewandert und verſtanden ver—⸗ 
muthlich nicht, mit Leuchtga; umzu— 
gehen, denn allem Anſcheine nach hat— 
ten ſie das Gas ausgeblaſen, als ſie 
ſich ſchlafen legten. Eines der Mädchen 
iſt 18 Jahre alt, das andere 22. Die 
Namen ſind weder Pagel noch ſeiner 
Frau bekannt, und in den Koffern der 
Mädchen fand ſich nichts, was über ih— 
re Herkunft Aufſchluß gegeben hätte. 

Später hieß es, daß die ältere der 
beiden Verunglückten eine Frau Anne 
Finder fei, die Nr. 291 Southport 
Ave. gemosnt habe. 

Sn der chinefiihen Wäfcherei im. 
Keller des Haujes 341 Clark Straße 
erplodirte heute Vormittag um 103 
U. ein Gafolinofen, und die Flammen 
fegten das Holzwerf in Brand. Die 
in dem Raum arbeitenden breiktig Chi- 
nefen liefen in wilder Panik hinaus, 
wobei mehrere die Treppe wieder hin 
abftürzten. Sie wurden nur leicht ver— 
legt. Im Keller fand die yeuermehr 
einen Chineien, Man fong, vom 
Rauch überwältigt, bemußtlos am Bo- 
den liegen. Er murbe ins Freie ge- 
Ihafft und fam bald wieder zu fi. 
Das Feuer verurſachte 3300 Sachſcha— 
den, Im Nachbarhauſe, 348 Clark 
Str., rüſteten die Arbeiterinnen der 
Crescent Engraving Co., als ſie den 
Rauch gewaährten, ebenfalls zur Flucht, 
doch ließen ſie ſich leicht beruhigen und 
nahmen die Arbeit wieder auf, 

Der 30 Xchre alte Tond Zielinsti 
erlag geitern Abend in feiner Wob- 
nung, 8330 Buffalo Ave. Verletzun— 
gen, welche er, nach Angabe feiner Anz 
gehörigen, bei der Arbeit in den An- 
lagen der Jlinois Steel Co. erlitten 
hatte. Dieje Firma beftreitet jede, 
daß der Mann überhaupt bei ihr bes 
Ichäftigt geiwejen fei. Der Leichenbe- 
Ihauer wurde benachrichtigt. 

Yus dem „Mud Late” am Fuß ber 
Homan- Avenue auf der Sübmeltfeite 


wurde geitern die fchon ftarf in Ber: 


mejung übergegangene Leiche eines un 
befannten Mannes gezogen und na 
der Countn-Todtenhalle gebragt. 

Der Adjährige Morris 2. Schinarg, 
3741 Indiana Ave., ift im Lafefibe- 


Hofpital geftern Abend den Verleguns 4 


gen erlegen, welche er 24 Stunden bors = 


ber bei einem GStraßenbahnunfall an 
der Indiana Adenue erlitten Hatte, 


——— . ——— 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend Her, 
wehricheinlih zunehmende Bewolttheit; 
Zuftwärme; lebhafte jüdlihe Winde. 

Alinois: Bis auf Negenfhauer, die im r 
Gebietötheile ınorgen und an der äukerftem jüblihn 
Grenze des Gebietes ihon heute Abend 
werden, beute Abend und morgen llar umb ; 
zunebinende Yuftwärme; lebbaite füblihe Winde. 

Indiana: Heute Abend uud mabr 
morgen Har; zunehmende Quftwärme; 


liche inde, — 
Rieder-Richigan: Heute Abend und‘ morgem Harz * 
wärmer; lebhafte ſudliche Winde 
Wistonjin: Heute Abend und morgen im 
meinen Har; im mörblichen Gebietstbeile 
wärmer: jühmeitliche Winde, = 
In Chicago ftelfte fih der Tempera 
weltern bis hente Mitten wie "si Abends 
41 Grad; Nachts 12 Uhr 43 : Mer 
Ubr 41 Grad; Wittags 12 Vbhr 62 Gera 
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Syloan Diolet 


CToilet Seife 
den matten, füßen Darfüm der 
Srühlings-Deilchen — die Seife 


mit einem Gefühl. 


Entzücend, 


erfrifchend. Ein feiner Toilette: 


Artikel. 


Zu haben in 


Veilchen, Roſen, Nelken, Flieder, Clematis oder He⸗ 


liothrop, in jeder Apotheke. 


10 Ets. das Stück. Die 


Schachtel mit 3 Stücken 25 Ets. 


Hergeſtellt von 


ARMOUR 


— — — 


& COMPANY. 


Fabrilanten von feiner Toilette-Ceife. 


Chicago 


Der Pojay. 
Eine Gefhichte aus dem Oi m 
Don Karl Emil Franzos. 


(51. Fortfegung.) 

Er machte eine Paufe. „Ih fann’3 
Ahnen nicht Jagen, lieber Kurländer,” 
fuhr er mit zitternder Stimme fort, 
„denn Sie haben ein Herz für .mid), 
hr Herz wird bluten.” 

Mieder hielt er inne und blidte 
Sender erwartungspoll an. Da aber 
diefer feine Miene verzog, twinkte er 
den Kellner herbei. 

„Ruben,“ hauchte er, „jagen Sie die- 
fem berühmten Künftler, in welcher 
Lage fein Kollege tft.“ 

„Es geht Ihnen wirklich ſchlecht,“ 
ſagte der Kellner. „Zwanzig Kreuzer 
täglich und freie Station. Allen Leu- 
ten find Sie mas fchuldia. Set” — 
er blicfte auf die Uhr, fie wies auf halb 
Sieben — „find Sie mwahrjcheinlic 
jehr »hungria, denn um zwölf bekom— 
men Gie hr Mittageffen. Das 
Nachtmahl ift erft nach der Woritel- 
lung.“ 

„Halten Sie ein,“ murmelte Hohen- 
eihen, nachdem er aejchloffen, „mich 
tödtet die Scham... .” 

„Beben Sie dem Herrn ein Butter» 
brot und ein Fläfchhen Moldauer,” 
fagte Genber. 

„Warum bleiben Sie hier?” fragte 
er dann. 
einer befieren Bühne.“ 


New Dort 


London Varis 


lang werden, zog ſich dann aber, wie 
über ihr eigenes, tolles Vorhaben ent— 
ſetzt, in jäher Krümmung zu den dün— 
nen Lippen nieder; dafür ſprang aber 
da® Kinn miever fräftiger herbor 
„Wenn Franz Moor ein Yub’ wär,‘ 
dachte Sender, „diefe Maste würd’ ich 
mir für ihn nehmen.” 

Das Männchen blidte immer häufi- 
ger herüber. „Nun wird er mich ans 
Iprechen,“ dachte Sender mit Unbeha= 
gen. Hoheneichen hatte ihm aründlic) 
mißfallen, mit dem Werfaffer diejer 
Zettel wollte er vollends nichts zu thun 
haben. ber al3 nun der Kleine mwirf- 
lich, nachdem er fichtlich mit dem Ent- 
ihluß aefämpft, auf ihn zugefchlichen 


. 
⸗ 


kam, konnte er doch nicht gut Reißgaus 


E 


„Wenn Ahre Arbeit nicht drängt,“ 
fagte er, „Jo nehmen Sie einen Augen- 
blif bei mir Plab.“ 

„Leider drängt fie,“ mar bie Ant- 
wort. „Ach muß die Blätter bis zur 
Vorftellung getlebt haben, damit fie 
trocknen können und ich fie heute Nacht 
und morgen früh bemalen fann. Aber 
wenn Gie fich zu mir fegen wollen, 
wird e83 mir die größte Ehre fein.” 

Sender that es, obwohl ihn der Hin- 
meis auf die Zettel wieder Fühler 
ftimmte. 

„Wie lange find Sie beim Theater?” 
fragte er. 

„Seh3 Jahre,” war die Antwort. 
„sch bin jpät dazu gefommen, mit 
fünfundzmwangig.” 

„Wie find Sie eigentlich «Dazu ge= 
fommen?“ 

„Nur duch den eigenen Willen,“ 
mar die Antwort, „mein Herz hat da= 
nach getrachtet von Kindheit auf. Ich 
bin, man fieht mir’3 freilich nicht an, 
aus einer feinen, reichen Yyamilie, mein 
Vater Schlome Kohn war der größte 
MWeinhändler in Yarnom und dabei 
der frömmſte Chaſſid. Mein ältefter 
Bruder ſollte das Geſchäft erben und 
ich Rabbiner werden. Aber mit drei— 
zehn Jahren, lieber Herr, iſt mein Un— 
glück fertig geweſen. Da war ich bei 
Verwandten auf Beſuch in Krakau, 
und ſie haben mich einige Mal in's 
Theater mitgenommen, und davon bin 
ich verrückt geworden. Nichts Anderes 
habe ich gedacht bei Tage und nichts 
Anderes geträumt bei Nacht, auch wie 
ich wieder in Tarnow war. Und eines 
Tages, wie ich wieder früh in meine 
Jeſchiwa (Lehranſtalt für Talmud— 
unterricht) gehe, kommt's mir: Du 
mußt nach Krakau in's Theater. Und 


alt und mit zwei Kreuzern in der 
Taſche, bin ich fortgelaufen und hab’ 
mich bi$ Krafau durchgebettelt und bin 
Nachmittags in’3 Theater hinein 
geichlichen, wie e3 gerade gelüftet mor- 
den ift, und hab’ mich auf der Gallerie 
veritedt. Die Vorftellung habe ich ge= 
fehen, aber dann haben fie mich hin- 
ausgeiworfen, und in der Nacht bin ich 
|vpor Hunger auf der Straße ohn- 
| mächtig geworben. Da hat mich die 
| Bolizet aufgefunden und nad) Tarnomw 
| zurüdgebradt. Und da bin ich furcht- 
| bar geprügelt worden, aber daß e3 
I nicht3 genüßt hat, fünnen Sie fi) den= 
fen.“ 
Gender nidte. 
| „sch hab’ daran feitgehalten,” fuhr 
das Männdıen fort, „Xahre und $ahre. 
: Nur vernünftig hab’ ich’3 nun an- 
"fangen wollen. Man muß deutjch fön- 
| nen — das habe ich, weil mein Bruder 
| als fünftiger Gefhäftsmann einen 
| deutfehen Lehrer gehabt hat, heimlich 
mitgelernt. Und Geld muß man haben, 


l 


und da habe ich” — er athmete fehmer 
— „meinem Vater hundert Gulden ge= 
ftohlen und bin nach Zemberg gefah- 
ren. Giebzehn Jahre war ich alt. Wie 


nehmen. | 

„Entfehuldigen Sie zur Güte,” ſagte | 
Können dann demüthig, und fchob Ttch | 
no langjamer vorwärts, „ich wollt’ | 


| Sie nur was fragen. ch heiße Kön= |. ich da fo verzmeifelt herumgeh,/ begeg- 





nen, bin bier bei der Truppe. Sie find | net mir ein qlattrafirter Menjh. Sie 


| doch der Barnoiver, von dem Nabdler jo | find Schaufpieler? frage ich. Direktor 


„Sie waren doch -Ichon an | 
| und nidie. 


„Der Stolz des Wiener Burgthea= | 


ter3, 
bob nicht fort. 
ill ich’3 anvertrauen, Bruderherz — 
mid feilelt die Liebe! 


hat ja auch Lichtblide,“ fuhr er fort 
und biß begieriq in das Buiterbrot, 
„sch bleibe, meinem elenden ITodfeind 
zum Trotz! O 

will mir der Verruchte rauben, 
Braut, die Rollen.“ 

„Pſt!“ warnte Ruben. 

Zur Thür herein ſchob ſich ein klei 
ner, hagerer Menſch in dürftiger Klei 
dung, ſo recht der Typus eines arm 
ſeligen, gedrückten Juden. 
geſenkt, ſchlich er trübſelig auf ſeinen 
kurzen Beinen dem Tiſch in der Ecke 
zu, einen Kleiſtertopf in der Rechten, 
eine Rieſenrolle rothen Papiers in der 
Linken. 

Mißmuthig hob Ruben auf ſeine 
leiſe Bitte das Tuch vom Tiſch. Der 
Mann breitete die Rolle darauf aus 
und begann die Bogen aneinander zu 
kleben. 

„Die Zettel für morgen ſind ſchon 
fertig,“ ſagte der Kellner. „Wozu kle— 
ben Sie mir wieder den Tiſch voll?“ 

„Es ſind die Zetiel für den Montag, 
die erjte Vorjtellung in Borszczom,“ 
eriwiberte der Mann demütbig. „Der 
Herr Direktor hat’s mir befohlen, fie 
fertig mitzunehmen, weil wir am 
Sonntag unterwegs find, und Montag 
muß ich die Bühne auffchlagen helfen.” 

„Wird morgen noch bier gefpielt?“ 
fragte Sender erftaunt fein Gegen: 
über. . 

„Freilich,“ erwiderte 
Ausverkauftes Haus. 
mehr zu haben. 
Braut.“ 

Er ging. Auch der Kellner verlieh 
bad Zimmer. Gender war nun mit 
dem Männchen allein, das emfig in fei- 
ner Hantirung fortfuhr, aber aumeilen 
verfiohlen zu ihm herüberblicte. Auch 
Sender mußte dasfelbe thun; e8 war 
bob ein ganz merkwürdig häßliches 
Geliht. Unter der niedrigen, zurüd- 
fliegenden Stirn, in die fich- fraufes, 
pechſchwarzes Haar drängte, ſaßen 
zwei kleine melancholiſche Aeuglein, 
zwiſchen ihnen ſprang eine Rieſennaſe 
kühn herbor, als wollte fie einen Fuß 


Hoheneichen. 
Kein Platz 
Benefiz meiner 


Hülfe 


ger, 


Uber jo ohne Heller fann ich | 
Und dann — Dir | 
| „Warum haben Sie aefraqt?“ rief er 
Die Schönau | 
ift meine Braut. lind das elende Leben | 


‚ diefer Können! Alles | 
die | 
| fragen: Haft Du ein Seil, woran Du 





tie ich geh’ und fteh’, dreizehn = 


Thalheim,“ anttwortet er. Ge hat eben 
eine Schmiere zufammengeftellt. Für 
borigen Januar gejchidt hat,“ meine neunzig Gulden hat er mich bis 
„Sa, ich bin derfelbe,” | Stryj mitgenommen und dort einen 
„Und, entfhuldigen Sie, hat Sie | Bedienten jpielen laffen, der zu Tagen 
Nadler jebt ausdrüdlich zu fich be- | hat: Die Frau Gräfin läßt bitten. 


viel halt? ch hab’ "in feinem Auftrag | 
die Bücher gefauft, die er Ihnen im 


rufen, oder thun Sie es auf eigene 
Ce 1 94 
Fauſt? 

„Das geht Sie zwar garnichts an,“ 
erwiderte Sender, „aber er hat mich 
berufen.“ 

„Dann iſt es gut,“ ſagte Können, 
„Sehr gut! Verzeihen 
Sie!“ 

Und er ging an ſeine Arbeit zurück. 

Sender ſah ihm verblüfft nach. 


jach einer Weile hinüber. 

Der Kleine kam wieder heran. 
„Warum? Sie haben Recht, es geht 
mich nichts an. Aber wenn Sie ge— 
ſehen, wie ein Menſch, der nicht 
ſchwimmen kann, in's reißende Waſſer 
ſpringen will, ſo werden Sie ihn auch 


Dich halten kannſt? Und wenn er 


Nein ſagt, ſo werden Sie ihn warnen. 


nichts 
Den Kopf | 


öâ——— — —— —— — — ————— — — — ————— ——————— 


Sie haben Gottlob ein Seil, da iſt 
mehr zu ſagen. Was Adolf 
Nadler ihm räth, ſoll ein Menſch 
thun.“ 

„Hat er Ihnen gerathen, ihm durch— 
zubrennen?“ fragte Sender. 

„Ich?“ rief der Kleine 
„Die Anderen ſind ihm durchgebrannt, 
mich hat er ſelbſt fortgeſchickt. Im 
April — drei “Are hat er mich da— 
mals jchon mit fich gefchleppt, nur fo 
aus Mitleid und weil ich als Sekretär 
zu brauchen war — da aljo fagt er 
mir: Kohn, jagt er, denn das ift mein 
tirflicher Name, und er bat mid 


immer jo genannt, Sie jchreiben eine | 


Ihöne Hand, Sie find ein gefchidter 
Menidh, ein anftändiger Menfch — der 
Kleine richtete den gebeugten Naden 
empor — ja, jo hat der Herr Nadler 
zu mir gefagt — aber zum Schaufpie= 
ler haben Sie weder das, Talent noch 
die Geitalt. Gehen Sie iwieber zu 
einem Wdpofaten oder IMerden Gie 
Kaufmann, Sie werden überall beffer 
fortfommen als beim Theater. — Aber 
noch aus einem anderen Grunde hat 
der Herr Nadler fo zu mir gefprochen!“ 

Das Männchen errüthete. „Nun, 
ich hab’3 eingefehen, bin beim Herrn 
Dr. Mar Salmenfeld al3 Solizitator 
eingetreten. ch habe nicht zu lagen 
gehabt, und doch war ich jehr unglüd- 
lich, denn dag Theater — wen e3 ein- 
mal hat —“ Er jeufzte tief auf. „Und 
da fommt alfo Anfangs Mai der 
Stidler zu mir: Komm mit, Können, 
als erfter Charakterfpieler und Thea- 
terfefretär. Und no ein Lodmittel 
bat er für mich gehabt —“ wieder er- 
röthete er — „und dba8 mar das 
ftärkjte, und fo bin ich mit gegangen... 
Entjhuldigen Sie, daß ich Gie ba- 
mit beläftigt habe, aber meil Sie vom 
Durchbrennen gefprochen haben — ich 
wäre bei meinem Seren Nabler gern 
geblieben bi zu meiner lekten Stunde.“ 

Gender fühlte fih feltfam ans 
gemutbet, weniger durch die Worte, ala 
durd) ihren traurigen Ton. Das war 
doch ein ganz anderer Mann, als er 
gedacht. : 


erſchreckt. 


| Mie ich auf die Bühne fomme, lachen 
die Leute wie bejeffen, geredet habe ich 
nichts. Da jagt mich der Lump gleich 
weg und gibt mir au Erbarmen einen 
| Gulden zurüd. In biefer Naht" — 
| feine Stimme zitterte — „habe ich 
mich in den Stryj aeftürzt, aber Flö- 
Ber haben mich gerettet. ch bin in’3 
Spital gefommen, dann hat mich mein 
| Vater abholen laffen.” 
| „Schredlich,“ murmelte Sender. 
Nac) vier Jahren jtirbt mein Vater. 
Mit meinem Erbe gehe ich nad Wien 
| und nehme dramatifchen Unterricht. 
| Alle ratben ab, ich bleibe dabei, nur 
daß ich jebt Durch die Praris lernen 
| will. Sch Itelle eine Schmiere zufam= 
| men und bringe in zwei Jahren meine 
achttaufend Gulden an. Wie ih am 
| Bettelftab bin, nimmt fih Nadler mei- 
Ei an, und — da8 Andere miffen 
— te.“ 
| Er feufzte tief und jtrich geſenkten 
| Hauptes mit dem Kleiderpinfel über’3 
| Bapier. 
| „ber wenn Sie dies Alles fo Har 
| erfennen —“ begann Sender. 
„Warum ich nicht gehe? Weil ich 
| wahnfinnig bin!“ rief der Kleine ver= 
| zweiflungspoll. „Weil der Teufel in 
| mir ftedt. Seht habe ich nur die eine 
| fire $pee: Sch muß wieder den Franz 
Mopr.... 
Die Uhr Ihlug act. 
„Um Oottesmwillen,“ rief er bejtürzt 
ı und breitete die Blätter Haftig zum 
ZIrodnen au. „Und ich fomme fchon 
im erjten Att.... Und ich hab’ mir 
für heut’ eine Masfe ausgedacht, eine 
feine Maste — aber fie braucht 
Zu 
Und er ftürzte ab. 
(Hortfegung- folgt.) 
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baffen für jede Figur umb 
iede Gelegenheit. Sie find 
durchaus modern. In farbi- 
gen Hemben find die Farben 
et. 


$1.50 and mehr. 
CLUETT, PEABODY & CO., 
Fabrikanten von Cluett und 
Arrow Kragen. 


rt; re 


if ef. 


Haben viele Bewohner Chicagos 
begeiftert. 


Kein Wunder, dat Dutenbe von 
Chicagoer Bürgern begeiftert werben. 
&3 ift genug, um irgend Jemand glüd- 
lic) zu maßhen, wenn er nach jahrelan- 
gem Leiden Linderung findet. Def- 
fentliche Angaben wie die Nachitehen- 
ben find mwahrheitzgetreue Darftellun- 
gen deſſen, was Doan's Nieren-Tillen 
täalich in Chicago verrichten. 

Mm. N.:rzendoerfer, defien Woh- 
nund fi) in Nr. 7540 Kimbark Abe. 
befindet, jagt: „Ich bin der Public 
Drug Eo., 150 State Str., jehr danf- 
be>, daß fie mir Doan’3 Nierer-Pil- 
len empfahl, und ebenfalla den Pi ', 
daß fie mir fehr viel nüßten. Ich litt 
drei Kahre an ftarfen Kreuzfchi..'rzen 
und fand feine Linderung, bi® id 
Doan’3 Kidney Pils verfuhte. ©) 
berbrauchte nur eine Schachtel und 
"habe jeither feine Schmerzen meh: ge= 
habt. Ich Tann fie nit warm .nıJ 
empfehlen. 

Zu verfaufen bei allen Härdlern. 
Preis 50 Cents. Fofter Milburn Eo., 
Buffalo, Nem Nork, alleinige Agenten 
für bie Vereinigten Staaten. Merkt 
Euch den Namen — Doan’3 — und 
nehmt nicht3 anderes. 


Nr. 533. 
Don 8. Stephen. 


Sch mar der Betriebsinfpeftion. II 
zur Ausbildung im Lokomotiodienſt 
überwiefen und machte meine erite 
Fahrt auf einer Schnellzuglofomotive. 

X muß offen befennen, daß mir 
nicht fehr moh! zumuthe dabei war. Bei 
dem ftändigen Hin= und Herfchwanten 
derMafchine, die zu meiner unangeneh- 
mei leberrafhung durchaus nicht den 
ruhigen Gana hatte wie ein Berfonen- 
wagen, berfpürte ich mehrfach das ei— 
genartige Gefühl, da8 der Geefranf- 
heit eoranzugehen pflegt, und mußte 
mid) zufammennehmen, um meinen 
Dbliegenheiten als Heizer gehörig nad)- 
zulommen. 

Der Führer ftand fehweigfam auf 
feinem Pla$, jegt jhloß er den Regu- 
lator und griff nach dem Hebel der 
Luftdruckbremſe — ein fcharfes Bi: 
fchen, und menige Augenblide fpäter 
flog ich, während der Zug in eineKurbe 
einfubr, in die gegenüberliegende Ede, 
frampfhaft nach einem Halt fuchend. 
Der Führer drehte fich lachend nad) 
mir um und fagte: „Na, noch nicht an 
denFührerftand gewöhnt, nicht wahr?“ 
Dann war er einen rafchen Blick über 
die Schulter nad einer Signalftange, 
die wir eben paffirt hatten, öffnete den 
Requlator mieder und febte Hinzu: 
„Uber fein ift fie herumgefommen, 
mas? &3 geht nicht mit allen Jo glatt, 
mande laufen in der fladhiten Kurve 
fhon unruhig. Ueberhaupt zmifchen 
Mafchine und Mafchine ijt ein Unter: 
chied! Da gibt’3 melche, die verbrau- 
chen Kohlen und Del wie unflug, und 
fortwährend paffirt mas mit ihnen.” 

„Ra, na,“ ermwiderte ich zmeifelnd, 
„Tollte das wirklich an der Lolomotive 
liegen? ch follte meinen, da ifi eine 
tie die andere.“ 

„So, alauben Sie?" fagte der Füh- 
rer mit einem eigenthümlichen Geficht3- 
ausbrud. „Ich habe da mal eine jelt- 
fame Gefchichte erlebt" — — — 

Eben fuhren wir in den Bahnhof ein 
und fonnten da3 Gefpräch daher nicht 
fortfegen, aber die Andeutung hatte 
meine Neugierde gemwedt. Nachdem mir 
die Zofomotive in den Schuppen ge= 
bracht hatten, fuchte ich meinen Mann 
im Führerzimmer auf, und nad) eini= 
gem Bitten erzählte er mir das Yol- 
gende: 

Sch Tagte Ihnen fchon vorher, e& gibt 
Lofomotiven, die direkt verhert zu fein 
fcheinen. Eine der fhlimmiten, die ich 
je gefannt habe, mar die Nummer 533. 
Schon ehe fie fertig war, richtete fie Un- 
heil an. Beim Aufheben des Dampf: 
dom3 riß das Geil, an dem er hing, 
und der darunterjtehende Mann murbde 
erfchlagen, einem anderen tmurbe ber 
Fuß zerquetfcht, al3 man fie aus dem 
Montageraum fchob. Bei der erjten 
Fahrt nach der Sndienitftellung Tiefen 
wieder mehrere Zager heiß, und fo 
hatte fie von vornherein einen Tchlechten 
Ruf. Keiner von. und mochte gern et- 
was mit ihr zu thun haben. Nur einer, 
Sanders mit Namen, gewöhnlich „der 
rothe Sanders” genannt — megen fei- 
ner Haarfarbe, die den ohnedies ſchon 
auffallend häßlichen Mann noch mehr 
entitellte — lachte darüber. 

„Das tft ja alles Blöpfinn,” fagte 
er, wenn die Rebe darauf fam, „natür= 
lich, bei euch muß alles gleich nicht mit 
rechten Dingen zugehen; ich meine aber, 
menn an der Zofomotive mad nicht in 
Orbnung ift, wird mohl der Führer 
Schuld fein und nicht die Mafchine. 
Wenn ic) fie fahre, läuft fie tadellos!” 

Sanders war bei den anderen Füh— 
tern nicht aerabe beliebt. m Dienft 
ließ er fih ja nie etwas zufchulben 
fommen, aber aus feinem MWefen fonn- 
te man nicht recht flug werben. Für ge= 
wöhnlich war er fchweigfam und be- 
theiliate fich nur bie und da mit fpöt- 
tifchen Bemerkungen an der Unterhal- 
tuna, mitunter aber fonnte er bei dem 
geringfügigften Anlaß in foldhe Wuth 
gerathen, daß ihm jeder gern auf hun— 
dert Schritt au3 dem Wege ging. Wir 
fprachen öfter3 darüber, daß feine junge 
Frau, eine bübjche, fanfte Blondine, 
mit dem jähzornigen Mann wohl fei- 
nen leichten Stand haben mochte. 

Die Mafchine Nr. 533 mwechfelte hau 
fig ihr Perfonal und gab ftets Beran- 
laffung zu Klagen, bis ſchließlich San—⸗ 
ders ſie bekam. Er fand nichts an ihr 
auszuſetzen, behauptete ſogar — um 
die anderen zu ärgern, glaube ich — 
daß es die beſte Lokomotive ſei, die er 
bisher gefahren. 

Sein Heizer war ein gewiſſer Bred⸗ 
low, ein heibener, freundlicher 
Menih, den wir alle riefig gern leiben 
mochten. An mid — id war damals 


Den ihn a & 


als einmal, daß Sander?’ Erzähluns 
gen von dem vorzüglichen Gang feiner 
Lokomotive durchaus nicht ganz zutref⸗ 
fend ſeien. In ſeiner Gegenwart aber 
ſchwieg er dazu, ſo daß ich den Ein⸗ 
druck hatte, als wollte er jede Gelegen⸗ 
heit vermeiden, ſich mit ſeinem Führer 
zu erzürnen. 

Eines Abends nun — es war im 
November, und ein furchtbarer Sturm 
heulte und pfiff um alle Ecken — er⸗ 
warteten wir den Zug, den Sanders 
und Brerom führten, au? Braunberg 
zurüd, Er traf erft mit zehn Minuten 
Berfpätung ein, und — GSanberd be- 
fand fih nur allein auf der Mafchine 
und in einem Zuftande jo großer Auf: 
regung, daß wir und mwunberten, mie 
er ben Zug ohne Unfall hatte in den 
Bahnhof bringen können, deſſen Ein- 
fahrt eine recht fehwierige war. Erft 
ein paar Stunden fpäter, nachdem er 
fich etwas erholt hatte, fönnte er berich- 
ten, was gefchehen war. Der Zug hatte 
anfcheinend bei dem unfichtigen Wetter 
mit voller Geſchwindigkeit das „ſchwar⸗ 
ze Luch“ paſſirt, und gleich dahinter, 
wo die Bahn die ſcharfe Kurve macht 
— Sie kennen gewiß die Stelle, die 
Strecke hat da noch Gefälle — mußte 
Bredlow, ähnlich wie Sie vorhin, das 
Gleichgewicht verloren haben. EheSan⸗ 
ders noch recht wußte, was geſchah, war 
er hinausgeſtürzt und von dem Zug 
auf dem andern Gleis, der dort den 
unſrigen kreuzt, zermalmt worden. 

Sanders war aufs tiefjte erjchüttert 
und einige Tage lang dienftunfähig; 
al3 er dann miederlam, mar er no 
fchreeigfamer ala früher und vermieb 
nah Möglichkeit, mit uns zufammens 
zufommen. 

Natürlich fam nad) diefem Unglüd3» 
fall die Mafchine Nr. 533 noch mehr in 
Verruf, und ich war recht wenig er» 
freut, daß ic) an Stelle des verunglüd- 
ten Bredblom den Heizerbienft überneh- 
men mußte. Dazu fam nod), daß San 
ber’ Benehmen anfing, mir unheim- 
lich zu werben. Er fprad) nie ein Wort 
mit mir, das über bie nothmwenbigjten 
Unmeifungen hinausging, und ftand 
faft ohne fich zu rühren an feinem 
Plag. Nur wenn wir an das „Ichwarze 
Luh“ famen, gerieth er in eine jelt- 
fame Erregung, jagte den Zug in ra= 
fendem Tempo über die Steigung und 
Kurve und fah fich Theu nad; allen©ei- 
ten um mit einem folchen Ausdrud von 
Furcht undEntfegen in den Augen, daß 
es einen ordentlich graufen konnte. 

Endlich eines Tages ging Sanders 
zum Vorfteher und bat um eine andere 
Lokomotive. Diefer mujterte ihn be— 
frembet und fragte nach dem Grund, 
worauf Sanders nad) einigem Zögern 
angab — mas er vorher nie wahrhaben 
wollte — die Mafchine hätte jhon im— 
mer ihre Nücen gehabt, aber feitvem 
Breblom abgeftürzt fei, märe fie ihm 
geradezu unheimlich, und er fühle, daß 
feine Nerbofität immer mehr zunähme, 
je länger er fie fahre. 

Der VBorfteher fchüttelte zwar den 
Kopf, millfahrte aber fchlieglich dem 
MWunfh Sanders’, der ihm als tüchti- 
ger und zuverläffiger Mann befannt 
war. Daß er feit längerer Zeit eine 
Schnapsflafche bei fih trug und biefer 
mehr als ihm dienlich zufpradh, mußte 
er nicht. 

So befam alfo Nr. 533 mwieber einen 
andern Führer, einen älteren Mann, 
ber erft por furzem hierher verfegt war 
und von den jchlimmen Eigenfchaften 
ber Lofomotive noch nichts mußte. Er 
follte fie aber bald genug an fich felbit 
erfahren. Nachdem ungefähr eine Woche 
ohne befonderen Unfall verftrichen war, 
liefen auf einer Fahrt die Treibachsla⸗ 
ger heiß. Auf jeder Station fprangen 
wir hinunter, um neued Del in bie Ge- 
fähe zu füllen; auf einer der legten be- 
mühte fi) mein Führer noch damit, als 
fon das Abfahrtsfignal gegeben war; 
er rief mir zu, langfam anzufabten, 
fonnte aber die Hand nicht fchnell ge- 
nug aurüdziehen, jo daß die Kurbel 
ihm drei Finger zerquetichte. Linfere 
Fahrt ging glüdlicherweife bald zu 
Ende, er war nicht imftande, meiter 
Dienft zu thun, und der Vorfteher be- 


ftimmte, daß Sanders feinen Plaß für 


heute einnehmen follte. 

Sanders magte feine MWiderrebe, 
aber ich fah, daß er nur mühfam feinen 
Aerger unterbrüdte. 

Als er die Mafchine beftiegen hatte, 
bemerkte ih aud, daß er die bemußte 
Tlafche aus feinem Rod 30g und art: 
fcheinend bis auf den Tebien Tropfen 
audtranf. 

Wir fuhren [o3, und mährend ber er- 
ften Zeit ging auch alles glatt, bis wir 
in die Nähe bes „Ihmwarzen Luchs” fa= 
men. Da wurbe Sanders mwieber unru- 
big und ließ mich fortwährend Kohlen 
auffchütten, jo daß wir bei ganz geöff- 
netem Requlator die Neigung mit ge= 
rabezu rafender Schnelligkeit hinunter⸗ 
jagten. Ich machte ihn barauf aufmerf- 
fam, daß e3 wohl etwas zu rafch ginge; 
aber er fuhr mi an: „Kümmern Sie 
fih nit um Saden, die Sie nichts an 
gehen! Je jchneller wir weiterfommen, 
beito bejfer. Auflegen!” 

ch bückte mich zur Tyeuerung hinun⸗ 
ter, aber im felben Augenblid gab e3 
einen furchtbaren Krad, die Mafchine 
foien fich im die Höhe zu heben, ich 
mwurbe hberausgefchleudert und rollte die 
Böſchung hinab in den Sumpf. Al ich 
aus meiner halben Betäubung mieber 
zu mir fam, fah ich den Zug in einiger 
Entfernung von mir ftehen. ch ber⸗ 
fuchte mich zu erheben, und e3 gelang 
mir auch zu meiner großen Treube; 
zwar war id am ganzen förper ge> 
ſchunden und zerſchlagen, aber bie 
Wucht des Sturzes war durch den wei⸗ 
chen Boden, auf den ich fiel, erheblich ge⸗ 
mildert worden. Co tappte ich denn 
mübfam am Zug entlang bis zur Lo- 
fomstive und jah nun, mas vorgefal- 
Ien war. Auf ber umgeftürzten Ma- 
fohine, deren Treibachfe im Lager ge- 
brochen war, lag ber Gepädiwagen, mit 
dem Tender ımb ber ftarf befehäbigten 
Zotomotive einen wüſten Trümmer⸗ 
haufen bildend. Man ton ae ala 
ein bezeichnen, grös 


Be Ungüg | = aber ab» 


‚zivar dem Stoff, aber nicht der Zu= 


P 
’ r 


E y: 
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duch künfllihe Bewegung. 
dede gefährliche Arankheit hat einen —Wenn die Verbamıng ein wenia 
unbedeutenden Ahfang. langlam iſt. 

Und in neun aus zehn Fällen entſteht Wenn Sodbrennen, Aufftoßen, Kolik 
der unbedentende Anfang in den Einge⸗ oder Ruheloſigleit ſich einſtellen. 
weiden. — Dann ift e3 Zeit, ein Cascaret au 

Mangel an Bewegung, baftiges Effen, eiieı. 
unauträglide Nahrung jind die eriten Glaubt nicht, dab das Cascaret wir⸗ 
Urſachen. Yınaslos it, weil &8 fo angenehm tie 

Zur ZTrägheit tınd Verzögerung ent: Candy fchmedt. 
twidelt e5 fi in chroniſche Verſtopfung, Eie wirfen jo angenehm ie fie [he 
mas lebenslängliches Unbehagen bedeutet. den, fie find den Eingeweiden fo anges 
. melfen wie dem Geihmad. 


® ” 


- * 


» 


Sogar nnbedeutende Anderbaulichleit 
offizirt die Nerven, ftumpft den Geift ab 
md berdunfeli den Connenidein des 
Lebens. 

Und wenn Unberdaulichkeit einmal eins 
geiegt bat, verbreitet fie fich fchmell, ders 
dicht den Humor und berringert Glüd, 
Gröhlichfeit und Fähigkeit. 

Jeder denkende Doktor weit weshalb. 

Vrofeſſor Raund wußte es. 

Deshalb formulirte er für Studenten 
ſein berühmtes Rezept für Glück, das 
bieß: „Vertraue auf Gott und ſorge für 
offenen Leib.“ 

Die Eingeweide müſſen hin und wie— 
der regulirt werden, wie Eure Stand⸗ 
oder Taſchenuhr. 

Kein „Mobldehagen” 
menſchenmöglich. 

Und die Zeit, eine Uhr zu reguliren, 
iſt nicht dann, wenn ſie abgelaufen iſt 
oder wenn die Hauptfeder entzwei iſt, Br 
fondern augenblidlih, wenn Ihr ent» Die zehn Eents Schachtel von Casca— 
dedt, daß fie reguliet werden muß.  rei3 ift dün, flach, rundedig und Leim 
für diefen beitimmten Amwed. 

Echt danadh, die eihten zu erhalten, 
nur don der Sterling Remedhy Combany 
bergeitellt und werden nie loofe berfauft. 
Sedes Tablet ift „EEE“ geftempelt. 

Eine Probe und das berühmte Bücdh» 
lein „Fluch der Veritopfung”. Frei für 
Seden. Sterling Remedy Compandh, Chis 
cago oder New PVorf. 691 


Cie find Tein Abrührmittel, wie Ealze 
oder Nizinusöl, welde heute Berdaus 
ungsfäuren aus Eurem Magen aus⸗ 
walden, die morgen benötbigt werden. 

Statt dejien wirken fie wie Bewegung. 

Eie ftimmliren die Musfeln der Eins 
geweide ud Gedärme, fo daß fie ‚mes 
chaniſch Nahrkraft aus der Speife zichen 
und den Abfall ausfheiden. 

Hierin unterfheiden fih Cadcaret3 bon 
allen Abdführmitteln und Wirbelwind« 
Droguen, welde heute helfen um mors 
gen zu berfhlimmern. 

Die Zeit, ein Cadcaret zu nehmen, ift, 
wenn Ihr zuerſt mertt, dab Ihr eins 
nötbig babt. 

Die einzige Art und Weife, um fie 
immer auc rechten Zeit an Sand zu 
baben, ift, fie fortwährend in Gurer 


Weitentafche oder Börfe zu tragen, 


iſt ohne dies 


Die richtige Zeit, die Eingeweide zu 
reguliren, iſt dann, wenn Ihr zuerſt 
merlt, daß ſie regulirt werden müſſen. 

—Wenn Eure Zunge leicht belegt iſt. 

—Wenn Euer Athem übelriechend iſt. 

—Wenn Euer Kopf ein wenig ſchwer 
und dumpf iſt. 


ein natürlicher Stein, nur der Kundige 
dem bloßen Schrecken davongekommen. entdeckt mit einer ſcharfen Lupe bei 

Das einzige Opfer der Kataſtrophe | dem fünftlichen Erzeugniß winzige 
war Sanders. Eben, als ich dazufam, | Quftbläschen.. Zuerft fofteten folche 
hatte man ihn aus dem Gewirr verbo- | Gteine nicht unter 60 Fr. das Karat, 
gener Eifentheile herborgezogen, noch | aber feitdem die Yabrifation bekannter 
lebend zwar, aber einArzt, der im Zuge | geivorben ift, find bie Preife bis auf 
geivefen twar und fich um ihn bemühte, 15 und 20 Fr. gefunten. Zuieilen 
erklärte, daß an feinefettung mehr für | erfchien in den Zeitungen eine lodenbe 
ihn zu denfen wäre. Er felbjt mochte | Anzeige: „Iebem, der über ein Kapi- 
tmohl etivas Aehnliches fühlen, denn als | tal von 3000 Fr. verfügt, bietet fich 
ich nich jet über ihn beugte, hielt er | Gelegenheit, täglich 150 Fr. zu verbies 
meinen Arm feft und fagte mit heiferer | nen. . Leichte Arbeit. Sicherer Ver- 
Stimme: „E3 geht mit mir zu Ende. | dient.” Meldete fich einer auf bieje , 
Und das ift gut, denn ba8 Leben war | ftart nach Bauernfängerei riechende 
mit doch nur eine LZaft, ſeit — feit ich | Angeige, Jo erläuterte man ihm ben 
Breblom heruntergeftoßen Habe, da= | oben erwähnten Prozeß; ein fleifiger 
und gefchicdter Arbeiter brachte es that- 
fachlich zu dem verfprochenen Eintom- 
men. ber die Adepten behielten bie 
Geheimmiflenfhaft nicht für fich, jon- 
dern verfauften fie weiter, und fo ge- 
jellte fih zu den vielgenannten Fleinen 
Gemerben von Praris, zu dem legen- 
dären Schmutzfinken, der todte Katzen 
und Hunde in ſeiner Stube — 
um Maden für die Fiſcher zu züchten, 
zu der Ameiſenmutter, die mit den 
Eiern ihrer Pflegekinder Handel trieb, 
zu dem Verfertiger künſtlicher Hahnen⸗ 
kämme und dem Fabrikanten von 
Schinkenknochen, die von ſchlauen 
Metzgern in beliebige Fleiſchſtücke ein— 
geſchoben werden, zuletzt der Rubinen⸗ 
ſchmied. 

Die künſtlichen Steine werden in 
Paris wenig gekauft, mehr gehen an— 
geblich nach Amerika und Deutfchland, 
Indien bezieht viele und gewiſſenloſe 
Händler ſenden ſie von dort, mit echten 
Steinen untermiſcht, als natürliche 
Rubine nach Europa zurück. Auf ähn— 
liche Weiſe hat man Smaragde zu bil⸗ 
den verſucht, doch verlor dieſer Stein 
bei den hohen Hihzegraden ſeine Farbe. 
Man nimmt deshalb zwei größere 
Steine, verbindet fie an forgfältig ge— 
Ichliffenen Flächen durch einen befon- 
deren Kitt und erhigt fie. Namentlich 
wenn ber Smaragd gefaßt ift, ift e3 
für den Laien unmöglich, zu entveden, 
daß er aus zwei Gtüden zufammenge- 
Ihiweißt ift. Auch Türkife fertigt man 
fünftlih an, indem man die Abfälle 
echter Steine pulberifirt, den Staub 
mit einem Kitt anrübrt und dann bie 
Mafle glüht. Beſonders aus Defter- 
reich famen fünftliche Türkife von ſchö— 
nem Himmelblau, aber fie waren fehr 
zerbrechlich, und ein Stich mit dem ye- 
bermefjer genügte, ihren Urfprung zu 
enthüllen. Dafür fojtete dag Gramm 
3 ftatt 800—1000 Fr. 

=—1- — ñ —— 
Der weihe Rabe. 


Der Chef der baltifchen Flotte und 
Militärgouperneur von SKronftabt, 
Vizeadmiral Birilew hat dem Kotlin“ 
zufolge nachſtehenden originellen Ta⸗ 
gesbefehl erlaſſen: „Der Polizeimeiſter 
der Stadt hat mir rapportirt, daß, 
während ich den Rayon von „Koſje 
Boloto“ beſichtigte, der Bootsmanns⸗ 
maat der zweiten Equipage, Fedor 
Prikutſchny mich öffentlich mit unge— 
bübrlichen Worten geihmäht habe. — 
3 erlaube dem Bootsmannsmaat 
Febor Prikutfhny und allen anderen 
| außerhalb des Dienftes, hinter meinem 
Rüden mich zu fehmähen, wo und mwie- 
viel fie wollen und in beliebigen Au3- 
brüden. Dem PBolizeimeifter fchreibe 
ich aber por, unter foldhen Umftänden 


leungen, waren alle Paffagiere mit 


mals“ — — 

SH konnte das Gräßliche faum 
glauben, aber e3 war wirklich fo! Er 
hatte Breblomw im Verdacht gehabt, daß 
er fich um feine rau gu thun machte, 
und fie immer mit feiner Eiferfucht | 

ihm ſchließlich | 
drohte, fie würbe fi von ihm. tren- 
nen. Er glaubte nun, Breblom hätte fie 
dazu aufgefordert, um nachher freies 
Spiel zu haben, und gerieth in gren- 
zenlofe Aufregung. Und als ihm Breb- 
lom, einige Tage darauf, Vorwürfe 
machte, daß er feine Frau jchlecht be- 
handle, da war eine finnlofe@Wuth über 
ihn gefommen, und er ftieß ihn hinun- 
ter, aerade alö er fich vorbeugte, um 
nach dem entgegenfommenden Zug zu 
fehben.—Und gerade an derfelbenStelle, 
an der Sanders das Verbrechen began- 
gen, mußte ihn nun die Strafe ereilen! 
Seine legten, verftändlichen Worte wa= 


gequält, fo daß fie 


ten no: „Die Mafchine—ich mußte es 
—ſie würde mir Unglüd bringen“ — 
dann berfchied er in meinen Armen. 

Das ift die traurige Gefchichte, von 
t. 533. 
Die Mafchine wurde nicht mehr re- 
parirt, nur der fleffel, der wenig be- 
ſchädigt war, thut jet al3 ftationärer 
no Dienft. — Glauben Sie mir nun 
eher, daß auch Lofomotiven ihre befon- 


Art „Seele“ haben können? 


Frauenleiden. 


Bei den mannigfachen Leiden der Frauen, Schwan: 
erihaftsbefchwerden, Ilmfruchtbarfeit, Yeiden der 

chſeijahre. Blutarmuth, Bleichſucht und Rerpen- 
ſchwache erweiſt ſich als ein Retter in ber Noth die 
deutſche A⸗B-⸗C-Kträuterlur für Frauenleiden. An 
Apoihelen oder gegen Einſendung von 50 Cents 
in Briefmarten portofrei von M. X. Brauns & Go., 
156 Belmont Ave. ldap, ion, mi* 


Moderne Aldyimiften. 


Bor einiger Zeit wurde in Paris ein 
Aumelenhändler wegen Beirugd  ver- 
haftet; die von ihm als echt verfauften 
Rubmen verdienten diefe Bezeichnung 


fammenfegung nad, da fie fünftlich 
aus vielen fleinen Steinfplittern ge- 
bildet waren. Schon lange und auf 
berfchiebenen Wegen ift e3 Chemitern 
gelungen, Rubine fünftlich zu erzeu= | 
gen, aber diefe Herjtellungsarten ma- 
ren zu praftifher Nubbarmachung 
nicht geeignet. Das folgende Verfah- 
ren dagegen, das ein Jumelier im 
Pariſer „Temps“ beſchreibt, iſt ver— 
hältnißmäßig einfach und lohnend. 
Man nimmt eine Anzahl kleiner 
Rubine, von denen das Karat nicht 
mehr als 50 Centimes koſtet, legt das 
größte Kryſtall als Kern auf eine 
Drehſcheibe und erhitzt es im Knall⸗ 
gasgebläſe auf eine Temperatur von 
1800 Grad. Zu dieſem Kern fügt ich 
man nach und nach die andern Steine, kein Verhör anzuſtellen und keine Pro⸗ 
die fich mit ihm verbinden, umb erzielt | tofolle aufzunehmen, da ber Polizei 
fo Korn für Korn einen großen Stein. | aufteht, auf die Hanblungsweife, nicht 
Die Arbeit ift nicht jchwierig, erforbert | auf die Worte von Leuten mie Pri- 
aber einige Uebung. Der Arbeiter | futfchny act zu geben. — Eine flarke 
darf ben glübenden Puntt nicht aus | Autorität fürdhtet weder Schmähreden 
dem Auge laffen, fondern mi den | noch Zabel.“ 
ftundenlangen Prozeß hintereinander ⸗ 
durchführen. Much beim Abkühlen be- | _— Hohn. — Zuchthäusler (feinen 
darf e3 großer Vorficht, oft zerfpringt | ehemaligen Anwalt im Zuchthaus 
treffend): „Ab, Sie au bier, Herr 


der Stein, und man muß die mühenolle £ . 
Arheit von Neuem beginnen. Ein fo | Doktor; Sie haben fih mohl felbft 
bertheidigt?” 


zufammengelleifteter Rubin zeigt die- 

felbe fchöne „Zaubenblut“- Farbe wie! — Wer leicht verzeiht, verzieht leicht. 
CASTORIA Msingingus Kt, 
%Io Sorte, Die: Ihr Immer Gekauft Habt 


deren Eigenheiten— vielleicht fogar ein 


& 
— 





Er verfehlt 'nie, 


Gutes zu thun. 


nn Forni’s nn 


Alpenfräuter- 
Blutbeleber 


= Raitor Schuff, 412 Clinton Ave., Newarf, N. %., fagt: * 
„Durch Gottes Segen hat Yorni’3 Alpenkräuter-Blutbeleber wunderbare # 


Refultate erzielt.” 


Borftehendes wird durch Taufende und aber Tauſend Leidende beitä- 
tigt. Schidt für ein Meines Büchlein, welches die Briefe glaubwürhiger 
Zeugen enthält. Es wird Toftenfrei verjandt. 

Zorni’s Heil-Oel kann als Liniment nicht 
übertroffen werden, 
Nähere Auskunft ertheilt : 


Dr. Peter Fahrney, 12-11 
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Celegraphifche Depefchen. 


(@eliefert von ber ‘'Associated Press.’’) 
Inland. 


Illinoiſer Wahlen. 
Freeport, Ill. 19. April. Bei der 
geſtrigen Wahl wurden die demokrati— 
ſchen Kandidaten gewählt, einſchließlich 


des Bürgermeiſters C. J. Dittmar, der 


ſomit einen neuen Amtstermin erhält. 

Rockford, Ill. 19. April. Die ge— 
ſtrigen Wahlen dahier gipfelten in ei— 
nem Sieg der „Naſſen“, da der neue 


Stadtrath mit 10 gegen 5 Stimmen 
für Ausſchankzlienſen iſt. Chas. €. 


Jackſon wurde mit einer Pluralität 
bon 2300 Stimmen als Bürgermeiſter 
wiedergewählt, und der Vorjchlag bes | 
treffs Einführung von Stimmmaſchi- 


nen wurde angenommen. 


Peoria, Ill. 19. April. Der Stadt⸗ 
rath wird, auf Grund der geſtrigen 


Wahlen, aus 8 Republikanern und 8 


Demokraten beſtehen. Die Wahlen ver-⸗ 


liefen meiſtens zu Gunſten der Demo— 
kraten, und Allen B. Tolſon, der 
Mayorskandidat, ſiegte mit 2829 
Stimmen Mehrheit über Robert D. 
Clark. Die Republikaner brachten in— 
deß den Stadtelerk und zwei Aldermen 
durch. 


Bloomington, Ill. 19. April. Hier 


brachten die Republikaner ihren ganzen 
Stimmzettel durch; James J. Neville 
erhielt eine Mehrheit von 1713 Stim— 
men für das Bürgermeiſteramt. Der 
Vorſchlag, das Mueller'ſche Verſtadt— 
lichungsgeſetz anzunehmen, wurde mit 
1500 Stimmen Mehrheit gutgeheißen. 
Päckerſtreit vefürchtet. 

New York, 18. April. Yan fürchtet 
hier, daß im Gefolge der (auf der In— 
nenfeite berichteten) Entjcheidung des 
Bundesobergerichtes, melche das, bie 
Arbeitszeit der Bäder auf 10 Stunden 
pro Icg und 60 Stunden pro We Je 
beichränfende Staatsgefeg für verfaſ— 
fungsmwibdrig erklärte, ein Streit bon 
etwa 85,000 Bädern in eier Anzahl 
wichtiger Städte ausbrechen wird. 

In Groß Nem Port lauft am 1. 
Mai: ein Uebereinfonimen zmijchen 
3000 Bädergehilfen und Bädermei’tern 
ab. Gritere wünschen eine Erneuerung 
bes Sontraftes, Zebiere aber nicht, ob=- 
mohr fie, wie fie verfichern, auch ferner= 
bin Gefverfichaftslöhne zahlen wollen. 

Tragiſcher Ausbruchsverſuch. 

New Orleans, 19. April. In einem 
Verſuch, zu entkommen, ſetzten 3 Häft— 
linge das Diſtriktsgefängniß zu Pont— 
chatoula, La., (48 Meilen von Nem 
Orleans) in Brand. Dabei kamen aber 
zwei, nämlich Henry Taylor und 
James Reilly, in den Flammen um, 


und der dritte, Lucien George De Las, 


wurde tödtlich verletzt. 

Pontchatoula liegt im Herzen der 
Erdbeerenregion bon Louiſiana, und 
die Drei waren Erdbeerpflücker und 


hatten ſich geſtern Abend, als ihre Ar- 


beit zu Ende war, tumultuariſch be— 
nommen, weshalb ſie vom Ortsbüttel 
verhaftet und eingeſperrt wurden. 
Ehaujpieier am Sterben. 
Meit Palnı Beach, Fla., 18. April. 
Der Zuftand des greifen Schauspielers 
Charles B. Sefferfon war heute Nad)- 
mittag ein derartiger, daß die Familie 
alle Hoffnung aufgab. Obmohl der 
Krante noch einen oder zwei Tage am 
Leben bleiben mag, fann der Tod auch 
jeden Nugenblid fommen. 
Simmierleute ftchen aus. 
Clinton, %a., 18. April. 
dert Zimmerleute haben hier die Arbeit 
eingeitellt, weil die Kontraftoren hnen 
eine Zohnerhöhung verweigert hatten. 
Die Bauthätigfeit dahier ftoct jeßt. 
se . 
Ausland. 
Ein Dowie-Mijfionär 
Wird von Chinejfen angegriffen und ver: 
wundet. 


Shanghai, 19. April. Ein Miffio- 
rär der Domwie’fchen Sefte, Namens 
Kennedy, miethete fürzlih ein Ein- 
geborenenhaus im Dorfe Ijungli — 
etwa bier Tagereifen von Shanghai 
entfernt — für Miffionszmwede. 

Um Mitternacht des 12, April grif- 
fen 100 jübeliragende Chinefen, welche 
Blufen trugen, auf denen die Infchrift 
ftand: „Die Boltsfreimilligen,” das 
Gebäude an, vermundeten mehrere 
Chinejen, jchlugen Kennedy auf den 
Kopf und ließen ihn anfcheinend für 
todt zurüd; auch plünderten fie da3 
Gebäude aus. Nach fpäteren Nachrich- 
ten mar . jedoch Kenner» no am 
Leben, und war Hoffnung, ihn dburdh- 
zubringen. 

Der  ftellvertretiende amerikanische 
Konful Dapidfon fandte den Vize: 
fonjul- Cloud mit 20 eingeborenen 
Soldaten nad Ifungli ab. 

Anarhiiten Drohen Rache. 

Paris, 19. April. Wie man hört, 
wurde "in einer Anarchiitenverfanm: 
lung anlählich der Streifframwalle in 
Limoges und der Verwendung von Mi- 
litär gegen bie Gtreiter, befchlofien, 
ihren Anhängern zu rathen, fich zwar 
aller Maffentundgebungen zu enthal= 
ten, aber Heeresoffiziere und Poliziſten 
zu töbten, mo immer: fie. diefelben -auf 
der Straße winzeln angreifen können! 


Dreihun- | 


4 S. Hoyne Ave, Chicago, Ill. 
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Sieg der italieniſchen Regierung. 
Rom, 19. April. Bei der allgemei— 
nen Abſtimmung über die Eiſenbahn— 
vorlagen (wegen deren der neue Streik 
der Staatsbahnbedienſteten ausbrach) 
erhielt die Regierung in der Deputir— 
tenkammer eine Mehrheit von über 300 
Stimmen. Das Geſetz wird jetzt para— 
graphenweiſe durchberathen. 
In Mailand hat übrigens der Ei— 
ſenbahnſtreik einen Kohlenmangel hex— 
vorgerufen, und in Neapel und Genda 
iſt das Fleiſch ſehr rar geworden. In 
einer Anzahl Städte wurden Streiker 
wegen Bedrohung Arbeitender verhaf— 
tet. Im Uebrigen hält man den Streik 
meiſtens für verloren. 


— 


Eelegraphifche Notizen, 


Inlaud. 

— Präſident Rooſevelt hat geſtern 
aud eine Wildfabe eriegt. , 

— General Grospenor bon :2hio 
mill nach Ablauf feines jebigen (10.) 
Kongreßterming zurüdtreten. 

— Geftrige Bajeball- Spiel: 
„Rational League“ Bolton 4, 
BroofIn 2; „American League” — 
| Washington 1, Bolton 0. 

— Das Miffourier Sonntagsgeft‘, 
fol laut Weifung des GStadtäg: ıiver- 
neurs Folk von jetzt an auch im ber 
| Stabt St. Kofeph und an allen Coun— 
ı topläten auf dag Gtrengjte durchge: 

führt werben. 
— Aus Eiferfuht Schoß Frant Xo- 
nes in Waſhington, D 


+ 


Glaubt nit, dak Ahr 
warten müßt bis Nhr $10.00, 
350.00 oder $100.00 zufammen 
habt — eröffnet Euer Sparfonto 
heute mit einem Dollar oder 
zmei. 3% Zinjen. 


RovaL Trust Co.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 


Anter Staatsauffiht und Sontroflc. 
Auh Montag Abend offen, bon 5:30 bis 8:00. 


Ched-Kontos— Epar-Kontos — Bonds — Grund» 
eigenthunmsDarleihen— Truitce-Geichäfte. 


&3 wird deuticd gefprocden. 


—- Lord Lonsdale ritt tn einem of> 
fenen Briefe an eine Zondoner Neuig- 
feit3agentur der Deutfchenhaßbeme- 
gung, die fich in englifchen Blättern 
feit dem Befuch des Kaifer Wilhelm 
in Maroffo wieder bemerflih macht, 
und befonder® der Jächerlichen Be- 
bauptungen Hinfichtlich der Perfon des 
Kailers entgegen, den er zu den fein- 
fühligiten Menfchen der Welt zählt. 

— Rofinen, Korinthen und ähnliche 
Artikel im Werthe von $15,000, melche 
als Gabe für die ruffiiche Armee ge— 
fchidt worden maren, verfchwanden, 
und das „Rothe Kreuz” erklärt jebt, cs 
habe, weil die Beförderung der Eachen 
zu theuer gefommen märe, tbiejelben 
verfauft und das Geld für nothiwen- 
Digere Zwecke verwendet. 

— Der ruſſiſche Leutnant Leontiew, 
bon dem ariltofratifchen Probrajens- 
fy-Regiment, beging Selbjtmord, nadj> 
dem feine Kameraden ihn zur Ab 
danfung aufgefordert hatten, weil feine 
Schmwefter als Mitglied des Terrori- 
Ttenkundes verhaftet worden mar. 
Grohfürft Michael WMlerandromitich 
wohnte den Begräbniß bei. 

— Elf Leute vom britifchen Dam- 
pfer „Niverdale”, melche fich meigerten, 


K., Rutledge | por Bombai nad Kobe, Japan, zu 


ı Robinfon, Inſaſſen des dortigen Sol | fahren, da das Ehiff eine Kadung 


| tatenheims, und Frl. Kate Rorbed nie- 
der und machte dann einen ._ elbit- 


Baummolle hatte—aljo Srieastontre= 
bande — murden in einem Bombaier 


| mordverfud. Das Mädchen ift wahr: ‚Gericht freigefprochen, meil fie nicht 


ſcheinlich tödtlich verwundet. 


verpflichtet ſeien, das Riſiko einer Ge— 


— Das Senatstomite für zwiſchen- fangenſchaft zu übernehmen. 


ſtaatlichen Handel, das ſich mit der Ei— 

ſenbahngeſetzgebung befaßt, nahm in 
Waſhington ſeine Verhöre auf. Der 
Generalanwalt der Santa Fe-Bahn, 
Viktor Marwitz, bekämpfte die Kon— 
trollirung der Bahnraten durch den 
Kongreß. 

— Der dritte Prozeß gegen die 
| Schanfpielerin Nan Patterfon in Neiv 
York . wegen Ermordung Caeſar 
' Youngs haf endlich begonnen. Die 
| Vertheidigung nahm _ nur. ‚diejenigen 
ı Gefhmworenen an, melde Nan Patter— 
| fon ausgewählt hatte. 

ı  -— Bundesfenator Depew foll von 
|ber „Equitable* = Qebensperjicherungs- 
| Gefellfehaft feit 30 Jahren im Ganzen 
| eine Dreibiertelmillion Dollars erhal: 
‚ten haben — nominell alS Rectösbei- 
ftand, und thatfachlih als Gejehge- 
| bungs-Mitalied! Noch andere Bolitifer 
| folfen folcherart bedacht worden fein. 
| Der Streit in diefer Gefellfhaft dau- 
‚ert fort. 
Ausland. 
|  -— infolge eines Unfalls mit feiner 
ı Kutiche wurde der fpanifche Preinier- 
mintiter Villaverde leicht verlekt. 
| — Auf dem fanadifgen Negierungs- 


| dampfer „Scout“ erplodirte zu Rings 


Lokalbericht. 


Beſteht auf ihrem Schein. 


Geſchiedene Frau ſucht die Pläne ihres ehe— 
maligen Gatten zu vereiteln. 

Frau Kittie C. MceClain hat beim 
Kreisgericetk um Rückgängigmachung 
der Eheſcheidung nachgeſucht, die ſie 
vor einigen Jahren von Robert L. Me— 
Clain erwirkt hat, und zwar in dem 
Glauben, ſie würde ihm dadurch die 
Beſtrafung dafür erſparen können, 
daß er eine zweite Ehe eingegangen 
war. MeClain wurde aber dennoch 
verurtheilt und verbüßt zur Zeit ſeine 
Strafe in Joliet. Frau Kittie hat nun 
in Erfahrung gebracht, daß die zweite 
Frau ihres ehemaligen Gatten bemüht 
iſt, deſſen Begnadigung auszuwirken, 
und daß die Beiden, ſobald dieſe Be— 
mühungen den gewünſchten Erfolg ha— 
ben, den Staat Illinois gemeinſam 
verlaſſen wollen. Das beabſichtigt die 
erſte Frau zu vereiteln. Sie gibt in 
ihrer Eingabe an, daß ſie und Robert 
McClain im Jahre 1889 einender ge— 
heirathet haben. Fünf Jahre ſpäter 
hätte ihr Mann, der damals Geſchäfts— 


Todte und eine Anzahl Verwundete. 

| — Bei Quebec, Kanada, famen 7 

' Mitglieder einer Yamilie Namens 

| Boitchiet beim Brand ihres Elternhaus 

| jes um. 

| — Unfer Staatöfefretär Hay, der 

| jet bedeutend mwohler ift, will über— 

morgen von Italien nach Deutſchland 

| abreifen. 

| — Die Mfademie der Willen; ften 

in der ruffifhen Hauptitadt St. Pe- 

-teräburg nahm eine NRefolution zu 

| Gxniten völliger Preßfreiheit . n. 

| — Ein ruffifcher Offizier namens 

| Kafperoiv vom Einfaufsdeparicment 

des Kriegsminiſteriums nterjehlug 
$30,000, die er verfpielte, und floh 
aus dem Lande. 

— Das ruffife „Romite des fernen 
Dftens“, unter vem Vorfit des ehema- 
ligen Vizetönigg Alerjew, bat joeben 
einSchulſyſtem für —Port Arthur ent— 
worfen und zwei Friedensrichter für 
Port Arthur ernannt. 

— Das jetzt als Terroriſtin verhaf— 
tete Frl. Leontiew, Tochter eines ruſſi— 

| chen Generals und Gouverneurs, hatte 

| fjogar zwei Richten des Generalgouder= 
neurs Trepow für ihre Ideen gewon— 
nen, und eine dieſer hatte Trepow zu 
erſchießen verſucht. 

— Kaiſer Wilhelm ſchenkte 14,000 
Mark für den Unterſtützungsfonds der 
Hamburg-Amerika-Linie, in Anerken— 
nung ihrer Zuvorkommenheit für die 
Ueberlaſſung des Dampfers „Ham— 
bug“ zu einem Theil feiner Mittel- 
meerfahrt. 

— Der Streit von Angeitellten der 
italienifhen Staatsbahnen fcheint, in 
die Brüche zu gehen. &3 kehren immer 
mehr Zeute zur Arbeit zurüd, und man 
fann mehr Züge laufen laffen. Trotz— 
dem zog e3 Fürft Ferdinand von Bul- 
garien bor, von Rom nach Neapel per 
Automobi! zu fahren. _ 

— Die franzöfifche Abgeordeten- 
fammer hatte eine lebhafte Debatte 
über die GStreifframalle in Limoges, 
wobei bie Sozialijten die ganze Schuld 
den amerifanifchen Arbeitgebern, ben 
Gebr. Haviland ‚geben. Die Regie- 
rutig erhielt mit 432 gegen 129 Stim- 
men ein. Bertrauensbotum. „= 


{ 
} 


war, ihr gejagt, ee müfje in Gefchäften 
nach Denver reifen. Er wäre nicht wie- 
dergefommen, und fie hätte in Erfa, 

rung gebracht, daß er fih mit eir.:r 
Mittme namens Elifabeth Met zuſam— 
mengethban und diefe auch ir aller 
Form geehelicht Hatte. rau Kittie 
mußte auch hören, daß Robert und Eli- 
fabeth vorher ſchon achtzehn Monate 
lang ein Liebesverhältniß miteinander 
gehabt hatten. Frau Kittie ließ den 
Ireulofen verhaften, 30g aber ihre Kla- 
ge zurüd, al Robert, anfcheinend reu= 
mütbhig, ihr Beflerung und Rüdfehr ge- 
lobte. Darauf fei dann aber Frau El:- 
ſabeth jtrafrechtlih gegen den lin- 
alüsmenjchen vorgegangen, und die- 
fer hätte durch feinen Anmalt fie, Kit- 
tie, veranla‘;‘, in die Scheidung ihrer 
Che zu milligen. Er hätte verfprochen, 
ihr ein Nährgeld zu zahlen und für den 
Unterhalt ihrer zmwölfjährigen Tochter 
zu forgen, aber nicht Wort gehalten. 


Seht erfahre fie, daß der fchlechte. 


Mann fich mit Elifabeth.. die ihn ins 
Gefängnik aebradt, ausgefühnt habe 
und mit diefer auf und davon gehen 
molle, jobald man ihm dazu Gelegen- 
beit gibt. Das möchte Frau Kittie da- 
durch verhindert miflen, daß iyre 
Scheidung für ungiltig erflärt wird. 

Dr. Wr. U. Maaee, ein Arzt im 
Alter von 63 Nahren, beantragt im 
Kreisgericht, daß feine Gattin gezivun- 
gen werben möge, ihm den Befihtitel 
auf ein Srundtiiid an 65. Str. und 
Evans Xve., jomie auf die darauf be- 
findlihe Miethstaferne auszuliefern. 
Er babe vor fieben Jahren das frag 
liche Grundftüd gefauft und den Be- 
fititel unvorfichtiger Weife auf den 
Namen feiner rau eintragen laffen. 
Nun babe die Frau ihn verlaffen und 
fei nad Pafadena, Kal., gegangen. 
Sollte fie vor ihm fterben, fo würden 
ihre Kinder aus erfter Ehe Erbanfprü- 
che auf das Grundftüd erheben fönnen, 
und das müßte natürlich ihn, Dr. Ma- 
gee, höchlich betrüben. 


* Grtra Bale, Salvator und „Bais 
tifch“, reine Malzbiere der. Conrad 
Seipp Breiwing Co., zu haben. in Yla- 


Icen und Fäffern, Tel. South 399. «= 


— 


Auch die Polizei zieht gegen die 
ſelben zu Felde. 


Maxyor widerruft eine Lizens. 


Liſte der bisher von den Großgeſchworenen 
in Anklagezuſtand verſetzten Wirthe. — 
Gelegenheit für junge Aerzte. — Die 
Spekulation in Cheaterbillets. 


Polizeichef O'Neill ſagt, er habe 
ſchon ſeit mehreren Tagen Leute an der 
Arbeit, welche in Konzertlokalen und 
ähnlichen Plätzen Umſchau halten, ob 
dort Verſtöße gegen die Schankord— 
nung begangen werden. Wo ſolche 
feſtgeſtellt würden, werde die Lizens— 
entziehung befürwortet werden. Herr 
O' Neill klagt, daß die Beaufſichtigung 
der fraglichen Plätze gar nicht ſo leicht 
ſei, wie man ſich's vielleicht vorſtelle. 
Die Lokale wechſelten häufig den Be— 
ſitzer, und dann würde eine Zeit lang 
jede Urſache zur Klage, bezw. zum be— 
hördlichen Einſchreiten vermieden. Hie 
und da werde auch eine Lizens wider— 
rufen, aber die Nachfolger im Geſchäft 
trieben es nicht beſſer, als die gemaß— 
regelten Wirthe, u. ſ. w. Unter den 
Wirthen, die jetzt von der Grand Ju— 
ry in Anklagezuſtand verſetzt worden 
ſeien, befänden ſich verſchiedene, denen 
auf Betreiben der Polizei die Lizens 
für ihre Lokale wiederholt entzogen 
worden ſei. Wie es aber kommt, daß 
Leute, denen einmal die Schanklizens 
entzogen worden iſt, von Neuem Li— 
zenſen bekommen, darüber hat ſich Hr. 
DMeill nicht ausgelaffen. 

Heute jind von den Grohgefchmore- 
nen Unflagen gegen die folgenden Wir 
the einberichtet worden: OD. 2. Wodack, 
1IN. Clark Str.; M. ©. Fewer, 135 
Halfted Str.; John Burns, 99 W.Ma- 
difon Str.; T. E. Eoof, 111 Halited 
Str.; John Carroll, 277 
Str.; James Dolten, 13 N. Clart 
Str.; Kohn Flahertg, 119 Halited 
Str.; Abe Goldb’rg, 59 Halited Str.; 
faac Marks und Morris Goldmann, 
225 W. Madifon Str.; Yofeph Bern 
ftein, 165 Halfted Str.; Harry Bern- 
ftein, 140 Madifon Str.; Abe Si: 
mons, 233 Halfted Str.; Edward 


Stewart und Tony Miller, Gejchäft3- | 


theilhaber von Kohn Carroll, 277 W. 
Madifon Str.; H. Burnfiein, 331 W. 
Madifon Str.; Albert Bernftein, 1232 
MW. Madifon Str. Verfchiedene an- 
dere Unflagen befinden fich noch unter 


Berathung. — Der in der Lifte 


eriter Stelle genannte Wodad war aud) 
der erjte, der fi im Kriminalgericht 
einfand, um Bürgfchaft dafür zu jtel- 
fen, daß er fich zu feiner Progefjirung 
einfinden werde. 

Man erwartet, daß der Mayor die 
Lizenjen aller diefer Wirihe widerru- 
fen wird, fobald der Nachweis er- 
bracht worden ijt, daß die Erhebung 
der Antlagen durch die Umftände wirf- 
lich aerechtfertigt war. 

Mayor Dunne widerrief heute, zum 
eriten Male jeit er im Amte ijt, eine 
Schantlizens, und zwar die des Vac— 
lad Kafal, Nr. 735 W. 13. Siraße. 
E3 waren aus der Nahbarjchaft vom 
Geichäftsplage des Kafal Befchwerden 
über dag Treiben in demfelben einge- 
laufen. PVolizeiliche Erhebungen erga- 
ben, daß Diefe Beichiverden begründet 
waren. Der Mapor hat in diefem Zu— 
Jammenhange angeordnet, daß die Po- 
ligei forgfältiaer auf Schantlofale Acht 
geben foll, in denen e3 fittenlos zugeht. 
Er erklärt, die Inhaber folder Pläbe 
fönnten fich darauf gefaßt machen, da 
ihre Qizens widerrufen wird. 

Am Donnerftag Tommender Woche 
wird die Zipildienftfommiffion ver 
Eountyverwaltung Anftellungsprü- 
fungen für die Befegung der höheren 
Hausarztitellen in den Anftalten zu 
Dunning abhalten laffen. E3 ijt mit 
jeder derfelben ein Monatägehalt von 
$150, bei freier Wohnung und Ver 
pflegung, verbunden. 

Bolizeilapitän Gibbon3 hat vom 
Chef OMeill Befehl befommen, mad: 
Jamer als bisher darauf zu achten, daß 
die Verordnung gegen die Spekulation 
in Theaterbillet3 nicht übertreten wird. 

Aus New York wird heute gemeldet, 
angefiellte Erhebungen hätten dort er- 
geben, daß die Hausmeifter einzelner 
öffentlicher Schulen bis zu $10,000 
Sahresgehalt beziehen. Won diefer 
Summe müffen die Leute zwar einige 
Gehilfen bezahlen, aber man hat ihnen 
nachgerechnet, daß fie von $4,000— 
$5000 das Nahr übrig behalten. An 
fragen bei der hiefign Schulverwal- 
tung zeigen, daß die hiefigen Schulbdie- 
ner fich zwar erträglich, aber nicht an= 
nähernd jo glänzend jtehen, wie ihre 
New PMorker Kollegen. Sie merben 
nad den Räumlichkeiten bezahlt, die fie 
rein zu halten haben, und zwar mit 
$28.35 dasNahr für je 1000 Quadrat: 
fuß der Fläche von Zimmerböben, mit 
$14.17 das Yahr für je 1000 Qua= 
bratfuß der Fläche von Bürgerfteigen, 
Gängen ufw., und mit $3 das AYahr 
für je 1000 Quadratfuß Hofraum, 
Rafenplag ufm. Die Hausmeifter fte- 
den fich bei diefer Berechnung nad) Ab- 
zug der Löhne, die fie Hilfsarbeitern 
zahlen, auf $75—$100 den Monat, 
haben dann aber auch meiftens noch 
ven Mafchiniften-Dienjt an den Heiz: 
anlagen zu verjehen. 

Dem ftäbtifchen Aichamt tft gemel- 
det worden, dah gemwifle Milchgeichäfte 
ihre Runden überbortheilen, indem fie 
die Flafchen, in welchen fie ihre Milch 
abliefern, aus ungewöhnlich dickem 
Glas herftellen laffen. So fehen die 
Tlafchen zwar aug wie Duartflafchen, 
halten aber in Wirklichkeit erheblich 
weniger, al3 ein Quart. Wichmeifter 
Quinn will fich über diefen Buntt Ge- 
mwißbeit verfchaffen und, falls e3 fich 
wirklich verhält wie angegeben, mird 
er. gegen bie betreffenden Firmen 
Strafanträge ftellen. Auch da3 Ge- 
micht der von den Bädereien auf ven 
Markt gebrachten Brote wird von nun 


ha X 
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lunken. 
J 


. Madijon- 


— ——— 


eine Zuſammenkunft zwiſchen Mayor 
Dunne, Kämmerer MeGann, Korpora⸗ 
tionsanwalt Tolman, Sonderanwalt 
Darrow und den Herren Gurley, Go— 
vin und Auerbach von der Union 
Traction Co. ſtatt. Es wurde in der— 
ſelben vereinbart, daß die Straßen— 
bahngeleiſe, welche die Citizens' Paſ— 
ſenger Railway Co. noch immer in der 
Michigan Ave. liegen hat, obgleich ihr 
Wegerecht auf dieſe Straße ſchon im 
vorigen Jahre abgelaufen iſt, demnächſt 
entfernt werden ſollen. Ferner kam 
man überein, daß die Union Traction 
Co., ohne Rückſicht auf das ſpätere 
Schickſal ihrer Linien, unverweilt an 
die Verbeſſerung ihrer Verkehrs-Ein— 
richtung gehen ſoll; daß man die Ein— 
holung einer endgiltigen Entſcheidung 
des Bundes-Obergerichtes in der 99— 
Jahr-Frage möglichſt beſchleunigen 
wolle; daß binnen einigen Tagen eine 
öffentliche Konferenz zwiſchen den 
Vertretern der Stadt und ſolchen der 
betheiligten Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten arrangirt werden ſoll, um feſtzu— 
ſtellen, ob und unter welchen Zedingun— 
gen die Straßenbahnen geneigt ſind, an 
die Stadt auszuverkaufen. 
| 
| 


Die nahhgenannten Perjonen, die bei 

der jüngjten Wahl in den betreffenden 

ı Tomn3 zu Konjtablern gemählt mor- 
den find, an deren Wählbarfeit aber 
gezmweifelt wird, find von der Wahl- 
fommiffion aufgefordert worden, fich 
| vor ihr einzufinden und nachzumeifen, 
daß fie mahlberechtigt waren, bezw. 
jind: 

Weit Tomn — Anton %. Brig- 
nadello, 432 W. Ohio Str.; Peter 
Gallagher, 969 St. Louis Uve.; R. X. 
Freund, 208 Nord 48. Ave.; Harry 
Ruben, 507 NR. Wood Str.; Yofeph P. 
Gorman, 226 Kohnfon Str.; Frant 
Scorit, 667 17. Str.; William Den- 

| nin, 238 Wafhington Boulevard; Ed- 
ı ward &. Forit, 901 W. 19. Str.; Mis- 
chael M. Tighe, 208 Grand Abe. 

Hyde Part — Dennis L. Dee- 

; gan, Indiana Une; Louis Großman, 
| 5479 Mabilon ne. 

| Nort5H Town — Henm 1. 
ı Kohnfon, 256 Ontario Str.; James 

Koftus, 353 Wels Str; Samuel 

Friedman, 378 Dayton Str. 

South Tomn — Benjamin 

ı Blnd, 111 Frantlin Str. 

Tomn of Late — 
Shont, 5312 State Str.: John 
| McCarthy, 4634 Wallace Str.; Albert 
| Coburn, 7753 Jowa Ave:; 
IR. Field, 614 W. 58. Str. 
| Für den Empfang des Betriebglei- 
| ter3 Dalrymple von den Olasgower 

Straßenbahnen hat Mayor Dunne 
| nunmehr einen Ausfhuß von dreißig 
| Bürgern ernannt. Die betreffenden 
| Herren find faft Jämmtlich von fchotti- 


William 


| 


ı fcher Abfunft und haben Jich jelber er= | 


| boten, zu der geplanten Ehrung ihres 

| Zandsmannes beizutragen. Un ber 
Spite des Auzfchufles jteht Herr Mar: 
well Edgar. 

Als blatternfrant nach dem jolir- 
Hofpital gefhafft wurde heute Cla- 
rence Stevens, 6009 Prairie Avenue. 

— — — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Soll Bücher aus der öffentlichen Bibliothek 
geſtohlen haben. 


Benjamin B. Chambers, Nr. 407 
W. Monroe Str., wurde geſtern beim 
Verlaſſen der ſtädtiſchen Bibliothek auf 
den Verdacht hin verhaftet, ſeit einem 

Jahre gewohnheitsmäßig Rechtsbücher 

| aus der Bibliothek entwendet zu haben. 
Zei folcher Bücher wurden in feinem 
Belit vorgefunden. Die Beamten der 
Binliothet haben feit langer Zeit ver- 
gebens verfucht, den Dieb ausfindig zu 
macden. Chambers pflegte die Bücher 
unter falfhden Namen zu entleihen. 
Meprmals find Beamten nach den an- 
gegebenen Adreffen hingejchictt worden, 
fanden aber feine Perfon mit dem an- 
gegebenen Namen vor. Gejtern be- 
merkte nun Charles Larfon, ein Alnge- 
jtellter der Bbliothef, daß Chambers 
ziwet Bücher einjtedte, und die Polizei 
wurde benachrichtigt. Al der Per- 
dächtige das Gebäude verließ, nahm 
ihn der Polizift George McHuagh feit. 
Er ift 50 Jahre alt. n feiner Woh- 
nung wurden 80 der Bibliothef gejtoh- 
lene Bücher im Werthe von $300 ge- 
funden, von denen viele die Marke der 
ftäbtifchen Anftalt trugen, mährend 
diejelben in anderen augenfcheinlich 
zeritört war. Richter Brindiville ver- 
iwie3 denGefangenen unter $600 Bürg- 
Ihaft an das Kriminalgericht. 


— —— 
Züge zu bequemen Stunden 


Ueber die Pennjylvaniaslinien von Chicago 
nad) Indianapolis, LXouisville, Columbus, 
Gineinnati und allen jüdlihen Punkten. 
Agenten von Berbindungslinien verfaufen 
Fuch gern Turch-Tidet3, die über die Penn: 
infvania short lines laufen und treffen 
Schlafivagen-Refervirungen für Eudh. Wenn 
Ahr an E. 2. Kimball, At. ©. PB. Q., Wr. 
2 Sherman Str., Chicago, jchreibt, gibt er 
Euch gern volle Auskunft über Zugdienft 
u. ſ. w. 
ee — 


Noch ein Leuchtgas⸗Opfer. 


| 

| 

I 

Ein greifer Grocer in feinem £aden bewußt: 
los aufgefunden. 

Der 72 Jahre alte James McEaf- 
fery liegt im Mercy = Hofpital an 
Leuchtgasvergiftung auf den Tod dar- 
nieder, und bie behandelnden Werzte 
haben alle Hoffnung aufgegeben. Der 
Wirth Chas. Yohnjon, 234 30. Str., 
wollte in MeCafferys Grocery, 240 
30, ©tr., heute Vormittag um 10 Uhr 
Einfäufe maden, fand fie noch ge= 
Ihloffen, und als er dann Gasgerud 
mahrnahm, da erbradh er die Laden- 
tbür. Er fah den Greis bewußtlos im 
Bett in einem Zimmer hinter dem La- 
den liegen, brachte ihn in3 Freie und 
benadhrichtigte die Polizei. Im Laden 
war ein Gashahn offen gelaffen, ver- 
muthlich infolge der Nachläffigfeit von 
Arbeitern, welche geftern Abend einen 
Kandelaber ausgebeflert hatten. 


ü— — 


Tefet die „Sonntagpon«. 


| 
| 


X ber —— — Einen Bollar werlh frei für | 


a 


ieden Aheumatismus- Peidenden 


Ih verlange keine Anzahlung—tkeine Empfeblung— 
feine Sicherheit. Es gibt fein Rifito — nidt3 zu 
sahlen, weder jegt noch fpäter. Jeder Rhcumatiss 
muSsLeidende, der mein Heilmittel nicht kennt. lann 
einen vollen Dollard werth Zoftenfrei haben, um e3 
zu derfucen. - 

„IH mache dieje liberale Offerte bereitwilligkt, dern 
id mweik, dab Dr. Shoop’5 Rheumatifches Heilmittel 
zuberläijig if und immer die befte Hilfe bringt, die 
eine Medizin bringen fann. Jahre vorher, ehe ih 
diefes Mittel entdedte, ftudirte ih die Natur von 
Rheumatismus. Denn Rheumatismus ift in Wirk: 


lichkeit - 
Kryftallifirtes Gift! 


Euer Blut ift immer mit Gift angefüllt—das 
Gift, mweldes hr cht und frinft und in Euren 
Körper cinatgmet. Dus Blut dient dazu, Ddieies 
Gift aufzulöfen und auszufceiden. Ind die Nieren, 
welche Die Filttirer des Blutes find, dienen dazu, 
daS Blut zu reinigen umd e8 iieder dem Körper 
cein zuzuführen, um mehr Gift aufzufangen, mel: 
ches ſie dann wieder ausſcheiden. 

Aber manchwal verſagen die Rieren. Und manch⸗ 


mal jammeln ſich aus dieſer oder jener Urſache ſo 


piele Gifte im Blate an, daß ſie dieſe nicht abſor⸗ 
biren fünnen. Dies ift der Anfang von Rbeumatis⸗ 
mus.. Das Gift jaımmelt jiih an und frpitallijirt ji. 
Dieie Krpftalle ichen aus wie fleine Zuderförner 
oder tie feiner tiber Sand. Sie freijen mit dem 
Blut und nehmen an Größe zu. Dann, wenn das 
Blut fte nicht mehr länger mitjühren fann, jeßt 
fie dieje in ein Gelenf—auf einen Knohen—irgend: 
ivo ab. 

Der ftehende Schmerz in Eurem Bein, die Dumpfe 
Bein in Eurem Arm an einem regneriihen Tagc— 
dies ſind die Äußerlichen Anzeichen diejer- verborges 
nen Krhftalle. Und die verfrümmten Glieder und 
Die unausjprehlihen Tualen des LXeidenden, welcher 
feine Symptome jahrelang unbeachtet gelajien hat, 
find Bereije dafür, zu was vernacläfjigter RhHeus 
matismus führen fann. 

Rbeumatismus jh'icht ein SHüftweh, Küftgicht, 
neuralgiihe Giht—denn alle dieje Xeiden rühren vor 
theumatijchen GSiiten im Blut der. 

63 ift Mac, daß zuerit das Gift entfernt werden 


muß. Aber dies ift nicht genug, Die Bilvung des | 
Giftes muß beſeitigt werden, fo dab die Natur Ge: | 
gie Krpftalle augs | 


lcgenbeit hat, die bereits 
aulöfen und auszuicheiden. Wenn dies nicht geichiebt, 
lann don einer SHeilung—einer nachhaltigen Lindes 
tung nicht die Mede fein. 

‚AG forichte in der ganzen Welt nach einen Spe: 
ziftfum für Rheumatismus—ein Mittel, tveiches ich 
oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Vertrauen 
berfchreiben kännc—ein Mittel, auf welches wir ung 
nicht nur gelegentiich, fondern immer verlaijen Tönz 
nen. Denn die Beißel von Nheumatismus ıft überal 
und wirkliche Silfe ift felten. 


Ih erperimentirte zwanzig Jahre, che id über» 
zeugt var, dak ich ein ficheres Heilmittel für bie 
Ichredliche Krankheit batte—ein Mittel, meldhes nicht 
nur die Gifte ausfcheivet, jondern au die Bildung 
derjelben verhütet. 


Eine fihere Heilung 


Das Geheimnik lag in einem wunderbaren demi« 
fen Mittel, weldes ih im Deutjhland fand. Als 
ih e8 gefunden hatte, wußte id, dab ih ein Rheu- 
matısmussheilmittel beritellen fünne, welches thats 
fählich ſiicher ft. Über jogar dann nod, ehe ih es 
verfündete—ehe ih ibm meinen Namen gab—felte 
ih mehr als 200 Verjudhe damit an. Und meine 
Fehlihläge betrugen nur 2 Prozent. 


Dieſes deutiche herriihe Mittel ift nit nur der 
einzige PBeftandtheril, melden ih in Dr. Shboop’s 
Ryeumatiihen Heilmittel verwende—aber e$ machte 
das Mirtel möglih— machte eine Errungenkhaft mög- 
lich, welche, wie ich glaube, -in feiner anderen Weile 
hätte herbeigeführt werden können. 


Diejes hemiiche Mittel war fehr theuer. Der ZoR 
war fehr bo. Am Ganzen foftet e8 mich $4.90 das 
Pfund. Aber was jind die $4.90 das Pfund für 
ein gutes Mittel für die fchmerzbaftefte Krankheit 
der Welt! Für eine wirkliche re von den 
größten Qualen, welche der Menjchheit befannt find! 


Ich will damit nicht jagen, dab Dr. Shoop’3 
Rheumatiiches Heilmittel vertnöherte Gelente wies 
der in Fleiſch umſeßzi—das iſt unmöglich. Aber es 
ſcheidet gqus dem Blut die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anſchwellungen verurſachen, und dann jind Die 
Schmerzen und Schwellungen beigelegt —die Leiden 
beigelegt — der Rheumatismus beigelegt. Des halb 
faun ich Diefe liberale Offerte mahen— deshalb Tann 
ih den eriten Dollar ausgeben, jo dab Rheuma» 
tismu3-Qeidende in der ganzen Welt mein Keilmit« 
tel Iennen Ternen können. 


Schreibt au mid 


Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mits 
tel no nicht verfucht haben. Aber Ybhr müßt an 
mich wegen der Anmweifung des freien Dollar: Padetz 
fhreiben. Ah ihide Euch eine Anweijung an Eu» 
ren WApotbef:e, melde cr cbeufo bereitwilligit an» 
nimmt, al3 er einen Dollar annehmen würde. Gr 
reiht Euch von jeinen Regalen ein Standard Größe 
Vader und fhidt mir die Rechnung. Ahr gebt keine 
Veriprebungn—teine Verpflichtungen ein. Alles, um 
i was ich Euch erfuche, ift zu jchreiben— schreibt heute, 

Ah werde Fuch auch noch mein Vuch über Rbeumas 

tismus jchiden. E3 iit frei. €3 wird Euch Helfen, 

Euren Tall zu veritehen, Adrefjirt Dr. Ehoop, Bog 

E, 609, Racine, Wis. 


Milde Fälle werden oft duch ein Bader geheilt. —PBerkauft in vierzigtaufend Apotheten. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


Wichtige Ausjage. 


Wann Wäcter Bod fib von Banfıer 


Perry trennte. 


Syn dem Brandftiftungsprozeß des 
früheren Banfpräfidenten Sfaac R. 
Berry vor Richter MceEmen im Krimi- 
nalgericht bereitete der pielgenannteBe- 
laftungszeuge Bod, der Wächter in der 
Magenbaufabrif in Hegewilch, Heute 
eine der Vertheidigung jehr unange- 
nehme WUeberrafhung, indem er er- 
tlärte, er habe den Angeklagten an dem 


G. | fraglichen Sonntag Nachmittag, ein | 
x ; paar Stunden vor dem Perry zur Kalt 


gelegten euer in jener Anlage, um 
4.20 verlaffen, um einen Arzt in der 
Nähe aufzufuhen. Bislang hieß es 
immer, das fei um 33 Uhr gemefen. 
Der Zeuge entfann fich heute plöglich, 
daß er damal3 auf Perrys Uhr gejehen 
hatte. 
dann auch diefe Ausfage de3 Zeugen, 
wie faft alle feine anderen. 

Die Wirfung der Ausfage tft, falls 
die Gefchworenen ihr Glauben beimej- 
fen, daß als Thatſache feſtgeſtellt 
werden würde, daß Perry ungefähr 50 
Minuten vor Ausbruch des erſten 
Feuers allein in der Fabrik war. Die 


Vertheidiger behaupten, Perry ſei dort 
nur eineé Viertelſtunde allein geweſen, 
Zeit nicht die 


und er habe in dieſer 
Vorbereitungen zur Brandlegung tref— 
fen können. Darauf ſtützten ſie ſich 
auch bei der Vorverhandlung vor 
Friedensrichter Foſter. 

Wie Bock jetzt ausſagt, iſt er von 
dem Arzt um 5 Uhr 10 Minuten nach 
der Fabrik zurückgekehrt. Er traf den 
Bankier und begleitete ihn in eine 
Wirthſchaft und zum Bahnhof. 

VertheidigerForreſt griff nun die 
Glaubwürdigkeit des Zeugen an und 
zwang ihn zu dem Geſtändniß, daß er 
bei der Vorverhandlung falſche Anga— 
ben gemacht habe. Der Vertheidiger 
verſuchte feſtzuſtellen, daß Polizeileut— 
nant Crane Bock durch Drohung mit 
Verhaftung eingeſchüchtert habe. 

Bock gab zu, daß Crane in groben 
Worten zu ihm geſprochen und gedroht 
hatte, er werde ihn verhaften laſſen, 
falls er nicht die Thatſachen berichte. 
Der Zeuge meinte aber, Crane ſei zu 


jener Zeit wohl nicht ganz „alkohol⸗ 


frei“ geweſen. 

Perrys bejahrter Bruder, ſeineFrau 
und Tochter und H. H. Kohlſaat, ein 
langjähriger Freund des Angeklagten, 
waren unter den Zuhörern. Bock durfte 
den ganzen Tag auf dem Zeugenſtand 
bleiben. 


— —t — —— 
Fleiſchtruſt-Unterſuchung. 


Die Vernehmung von Zeugen wird fort— 
geſetzt. 

Die Bundes-Grandjury für 
Fleiſchtruſt-Unterſuchung, welche ſich 
der geſtern im Innern des Staates 
ſtattgefundenen Gemeindewahlen we— 
gen am Samftag vertagt hatte, ift 
heute wieder zujammengetreten und 
jegt nun die Vernehmung der Zeugen 
fort. E3 waren für heute zehn folche 
borgeladen, doch wurden vier von ben= 
felben mieber entlaffen, ohne daß man 
fie den Großgefchworenen vorgeführt 
hatte. Es wurden dann zmei Hilfs- 
marfchälle ausgefchidt, mit Zwang? 
porladungen für verfchievene Ange- 
jtellte der „National Pading Co.” und 
der Firma Armour & Company. 
Ob die Beamten die bon ihnen 
aefuchten Perfonen aefunden haben, 
ließ jih nit in Erfahrung bringen. 
Der Umjtand, daß heute Chef Wilte 
bon der Bundes-Geheimpolizei in Chi- 
cago war und eine Unterredung mit 
Diftriktsanmwalt Morrifon, fomie mit 
dem hiefigen Vorfteher des Geheim- 
dienftes, Kapitän Porter, hatte, gab 
zu dem Gerüchte VBeranlaffung, es 
ftänden überrafchende Dinge bevor. 
Sndefjen fann man fi auch irren. 
Herr Wilfe befindet ich nämlih in 
Dienftangelegenheiten auf dem Wege 
nach den Bhilippinen. Er bat in Chi- 
cago vielleicht nur Halt gemadt, um 
fich zu erfundigen, wie die Sachen hier 
fteben, vielleicht auch nur, um alten 
Belannten „Guten Tag” zu jagen. 


— — — ——— —“ 
— Auf dem Bahnhof. — Er: „Na, 
adieu, Scheß! e3 wird zum legten Ku 
geläutet!” 3 


3 


Die Vertheidiger verbächtigten | 


die | 


5,12,19ant 
Beide eingelicdt. 


Richter Kavanagb fit einen Anwalt und 
| dejlen Kunden ins Countygefängnif. 
I 
} 


| Nah einem heftigen Streit über 
Nähraelder- Zahlungen vor Richter Ka= 
| banaah verurtheilte diefer den Recht3> 
anwalt E. Stuart Beattie wegen Ges 
ı richtsmigachtung zu zwei Tagen Coun- 
| tygefängniß, und fünf Minuten fpäter 
auh Anders E. Anderfon, einen 
Grundeigenthumsmafler und Grün= 
der, melchen Beattie vertreten hatte. 
Anderfon Hatte fi wegen Nichtbezah- 
| lung von Nährgeld an jeine Frau Bor= 
ter M. Anderfon zu verantworten, und 
der Richter hatte jeden Einwand von 
Anderſon's Anwalt abgewieſen. 
Schließlich ſtellte der Advokat an den 
| Richter die Frage: „Herr Richter, wol— 
| len Sie mir einen Augenblid zuhören, 
ich möchte Jhnen einige Rechtspunfte 
klar legen?“ 
| „Ih werde Sie ins Gefängnif fte- 
ı den, Herr,” antwortete der in feiner 
| Würde gefräntte Richter, indem er fi 
voller Entrüftung von feinem Stuhl 
| erhob. 
„Schön,“ antwortete Beattie. 
„gerr Sheriff, verhaften Sie diefen 
| Mann fofort,“ befahl jet der Richter, 
und einen Augenblid fpäter führte der 
Gerichtediener den Adoofaten ab. An 
| defien Stelle trat jfofort der Anwalt 
| Sohn H. Hoglund, und diefer verfuchte 
bergebens, Anderfong Unjchuld nad- 
ı zumeifen. Der Richter ordnete jchließ- 
| lich an, daß der Makler wegen Ge: 
richtsmißachtung eingeſteckt werde. 
| Bor fünf Jahren hatte Anderjon in 
| St. Jofeph, Mich., Erholung gefucht 
| und mar dort mit dem bildhiibfchen 
| Mädchen befannt geworden, tmelches 
| dann am 9, Dezember 1902 feine Frau 
| wurde. Er faufte das Haus 3978 
| Vernon Xoe., richtete e8 mit einem 
| Aufivande von $3000 ein und fchentte 
| eö jeiner Frau. Außerdem gab er ihr 
Kleider und Schmudfachen im Werthe 
| bon 35000. Am 1. Oktober 1903 
trennten ich die Eheleute, und ein 
Jahr fpäter reichte die Frau die Schei- 
dungäflage ein. m derfelben behaup- 
tete fie, daß ihr Gatte nach ihrer Ver- 
beirathung eine Reife nah Europa 
machte und auf derfelben eine Gefell- 
Ihafterin mitnahm. mn legterer Zeit 
joll er im Miethshaufe 3536 Prairie 
| Unenue mohnen und eine gemilfe 
| Pearl Yenkins feine Wohnung tbeilen. 
Anperjon fol fich, ehe die Scheidungs- 
tlage eingereicht wurde, fchriftlich ver- 
pflichtet haben, feiner Frau $10,000 
zu bezahlen, aber wortbrüchig gewor- 
ben jein. Richter Kavanagh wie ihn 
dann bei Einreichung der Scheidungs- 
tlage an, feiner Frau $80 den Monat 
ı zu bezahlen, fowie die $50 betragende 
Monatsmiethe für ihre Wohnung 
4421 Indiana Ave. Anderſon be— 
hauptete in ſeiner Antwort auf die 
Scheidungsklage, daß ſeine Frau ge- 
ſund, kräftig und 24 Jahre alt, auch 
muſikaliſch gebildet und daher im 
Stande ſei, ihren Unterhalt ſelbſt zu 
erwerben. Während er in Geſchäften 
in Europa war, habe ſie $700 von fei- 
nem Gelde ausgegeben. Er behaupiet 
ferner, die Frau habe ihn nur ſeines 
Geldes wegen geheirathet. Gegen ſeine 
Verurtheilung wegen Gerichtsmißach 
tung und gegen die Bezahlung des 
Nährgeldes hat er Berufung an ven 
Appellhof eingelegt. R 


— Nur fein Waffer! — Arzt: „I 
werde hnen einige Pulver verfchrei- 
ben; die nehmen Sie in Mafler.” — 
Batient: „Und worin das Waffer?“ 


aubheit 


ofitid Turirt mittelft 
er Du Ehell Metbobe, 
Diefe neue Grfindung 
wirft wunderbar, wenn 
Ihr ein Summen und 
Branien in den 

babt. Die grö 
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Konfultation-und Uns 
terfuchung frei. 
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Theaterwolten. 


Während der Kunftpaufe, die in 
dem ruffiichejapanifchen Kriege einge= 
treten ift, joll das Publikum augen 
Tcheinlich Dur aufregende Gerüchte, 
weile Muthmaßungen und ernitliche 
Befürdtungen unterhalten werben. 
E3 werden ihm auf ber belichteten 
Wand nit nur fümmtliche Krieg» 
Ichiffe beider Nationen und alle Stel- 
len im Ozean gezeigt, mo fie zufam= 
mentreffen fönnten, fondern auch die 
dunklen Wolfen, die fih im Hinter- 
grunde zufammenballen. Japan, das 
angeblich jchon ehr verjtimmt mar, 
weil die rufjifche Flotte fich jo lange 
in der Nähe der franzöfifchen njel 
Madagaskar aufhalten durfte, Toll 
fich jegt geradezu über eine jchmere 
Neutralitätverlegung beklagen zu müf- 
fen glauben, meil die bejagte Flotte 
fih in einem abgelegenen Hafen 
„Franzöſiſch-Indiens“ ausruhen dür— 
fe. Die japaniſche Regierung hat al— 
lerdings noch keine Beſchwerde erho— 
ben, aber die japaniſche Jingopreſſe, 
die an Gründlichkeit und Gewiſſen— 
haftigkeit mit der britiſchen und eng— 
liſch-amerikaniſchen wetteifert, will 
ſchon ganz genau wiſſen, daß Frank— 
reich dem Admiral Rodſcheſtwensky 
einen Beiſtand leiſtet, der einer feind— 
ſeligen Handlung gegen Japan gleich— 
kommt, und daß deshalb letzteres kraft 
ſeines Bündnißvertrages die Hilfe 
Großbritanniens beanſpruchen kann. 
Japan, ſagen dieſe Blätter, Habe die 
frühere Neutralitätsverletzung mit 
Stillſchweigen übergangen, weil ſie 
wegen der großen Entfernung Mada— 
gaskars vom Kriegsſchauplatze „nicht 
wichtig“ gemejen jei. Da jedoch Franfe 
reich no in Kocdhinchina dem ruffi= 
ſchen Geſchwader Vorſchub leiſte und 
es gewiſſermachen zu dem bevorſtehen— 
den Kampfe ausrüſte, ſo liege der 
„atweifeitige” Angriff auf Japan vor, 
der in dem ruffifch- franzöftichenBünd- 
nißvertrage vorgeſehen ſei. Einige 
Londoner Blätter ſtoßen in dasſelbe 
Horn und „befürchten“ ſchon, daß 
Frankreich und Großbritannien in den 
Krieg verwickelt werden mögen. 

Es wird indeſſen nicht ſo ſchlimm 
werden. Denn obwohl das ruſſiſche 
Geſchwader einige Wochen und viel⸗ 
leicht ſogar Monate in der unmittel— 
baren Nachbarſchaft Madagaskars ver— 
weilt hat, ſo hat es keinen einzigen 
Hafen dieſer Inſel angelaufen. Sein 
letzter Raſtort in Kochinchina aber iſt 
lediglich eine einſame Fiſcherbucht, in 
der ſich die Schiffe weder mit Koh— 
len, noch mit Lebensmitteln, ſondern 
höchſiens mit friſchem Waſſer verſor⸗ 
gen können. Ebenſo wenig können ſie 
dort von den Schiffswürmern und dem 
Seetange gereinigt werden, die ſich 
während der langen Reiſe angeſetzt 
haben. Zudem hat die franzöſiſche Re— 
gierung ihren zuſtändigen Beamten 
beſonders angewieſen, auf die genaue 
Beobachtung der Neutralität zu ach— 
ten. Unter dieſen Umſtänden wird 
Großbritannien die neugeknüpfte 
Freundſchaft mit Franfreicdy ganz ge= 
wiß nicht ohne Weiteres wieder zerrei= 
Ben, jelbjt wenn Japan amtlich Be- 
ſchwerde führen jollte. Liegt über 
haupt ein Neutralitätsbruch vor, jo 
wird fih das erjt nad eingehenden 
Unterfuchungen feititellen lafjen, und 
jelbjt wenn diefe ein „technifches” 
Berihulden Frankreichs ergeben, fo 
wird jich daraus noch fein Kriegsfall 
machen laffen. Die Sache könnte nur 
dann ernjthaft werden, wenn Gtrofbri- 
tanzien nad) einem Vormwande juchte, 
um ji zu Gunjten „Japans einzumis 
jhen. E3 ift aber im Gegeniheile 
jorglich bemüht, in den böfen Handel 
nicht hineingezogen zu werben. 

‚sm Mebriaen wird die entfcheidende 
Seeſchlacht vorausſichtlich ſchon ges 
ſchlagen worden ſein, ehe auch nur die 
üblichen diplomatiſchen Vorſtellungen 
ordentlich in Gang gekommen ſein 
können. Gelingt es in dieſem Kampfe 
den Japanern, die ruſſiſche Flotte zu 
vernichten oder wenigſtens unſchädlich 
zu machen, jo werden fie von den an» 
geblichen Verjtößen Frankreichs gegen 
die Neutralitätsgefege fein großes 
Aufheben machen. Werben fie Dagegen 
empfinblich geichlagen, und verlieren 
fie in Folge deffen die Herrfchaft über 
bie See, jo merben fie nur noch auf 
bie diplomatischen Freundſchaftsdienſte 
Orohbritanntens rechnen fünnen und 
jeber neuen Verwicklung aus dem 
Wege gehen müſſen. Ihr „Bundesge— 
noſſe“ würde dann noch viel weniger 
Luſt bezeigen, ihnen thätigen Beiſtand 
zu leiſten und ſich nicht nur mit Ruß— 
land, ſondern auch mit Frankreich zu 
entzweien. 

Wie von allem Anfange an, ſo wer⸗ 
den die Japaner auch jetzt ſich lediglich 
auf ſich ſelbſt verlaſſen und den Feind 
aus eigener Kraft niederwerfen můſſen. 
Es iſt ſogar fraglich, ob ſie ſelbſt nach 
ber vollſtändigen Vernichtung der ruf: 
ſiſchen Seemacht alle Früchte ihrer 
Siege ungeſtört werden genießen dür— 
Dagegen iſt es ganz fraglos, 

aß auch Großbritannien ſie im Stiche 
laſſen wird, wenn ſie in dem Zuſam— 
menſtoße mit Rodſcheſtwenski unterlie⸗ 
gen, und ihr Heer in der Mandſchurei 
bon der Verbindung mit ber Heimath 

‚ abgefhnitten wird. „Euzopa“ würbe 

eö mohl nicht ungern fehen, wenn Ja- 

: pan, nachdem e3 Rußland ſo ſchwer 

+ gebemüthiat hat, am . lehten Ende 
} ‚alfa * — 
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‚Der „Untergang der Niagara: 
Fälle”. 

„Die Niagara-Fälle find dem Un- 
— geweiht.“ Es wird kommen 
die Zeit — und zwar nicht in Tau—⸗ 
ſenden Jahren, ſondern „ſofort“ 
(immediately), wie es in einer heu⸗ 
tigen Weltblattkorreſpondenz heißt — 
da das berühmteſte Naturwunder der 
Welt zerſtört ſein wird; da ſtatt der 
gewaltigen Praffermaffen, die ‚heute 
noch dort donnernd in dieTiefe ftürzen, 
faum mehr ein paar Tröpflein, nicht 
genug, daß ein Spab feinen Durft 
damit löfche, ihren Weg über den brei= 
ten Felshang finden. Die jentrechten 
Telsmände, die heute noch hinter dem 
mächtigen Wafferborhang verborgen 
find, werben troden und |plitter= 
nadt den glühenden Sonnenftrahlen, 
eifigen Winden und indisfreten Blicden 
preisgegeben fein; ihre Blöße wird 
höchftena hier und da fümmerlich ver= 
det — nein: ihre Nadtheit wird nur 
noch augenfälliger fein durch hier und 
da angebradte aroße „Pofters“ mit 
Kindermehl-, Badefeife- und Schnür— 
leibanzeigen, und Braut und andere 
Paare, die fonft hier mit von Begeijte- 
rung oder verftohlenen Küffen gerö— 
theten Gefichtern jtundenlang in Na= 
tur [hwärmten u. jchmwelgten, werben 
fi) nah nur Mminutenlangem Schauen 
fchleunigft verfrümeln — flammroth 
por Scham, aber aud) ftumm vor Ent- 
rüftung, jo daß man nicht willen 
wird, was mehr verlegte, die Nadtheit 
der Felamände oder die ber baben= 
den Babies ober Korfettmodelle, 
oder endlich da8 unverfcehämte Gaffen 
der Urbeiter in ten riefengroßen Ya= 
brifgebäuden, die an die Stelle der 
Thönen, mande laufhigen Plägchen 
enthaltenden Barfanlagen getreten fein 
und jeglichen intimenGefühlgaustaufch 
unmöglich machen werben. 

* * x 


&3 ijt ein jchredlich troftlofes Bild, 
das jih da unjerem geiftigen. und, 
Dant dem Griffel des prophetifchen 
Weltblattzeichners. auch dem leiblichen 
Auge darbietet, aber — fo fommen 
wird’3, denn bie betreffende Depeche 
aus Albany jagt nit, die Niagara= 
Falle mögen dem Untergange ges 
meiht fein, jondern fie find. Der 
Korrejpondent weiß ed ganz genau, e3 
fann gar fein Zweifel darüber bejte- 
ben. Und warum das? — meil „die 
New Yorker Gejeßgeber lieber je $500 
in ihre Tajche jteden, als dazu beitra= 
gen wollen, der Nation ihr größtes Na- 
turrounder zu erhalten; weil das Geld 
einer Korporation fich wieder einmal 
als jtärfer ermeift, al3 die Gefühle des 
Volkes; weil die öffentlichen Deänner 
New NYorks Privatintereſſen dienen.“ 
Es wurde nämlich geſtern klar, daß 
die Bill, welche einer großen Korpora— 
tion das Recht geben will, von dem 
Niagara-Strom oberhalb der Fälle 
genug Waſſer zur Erzeugung von 
400,000 Pferdekräften abzuleiten, von 
der New Yorker Geſetzgebung ange— 
nommen werden wird, Trotz aller 
Einwände und Proteſte beſchloß ge— 
ſtern der Geſetzgebungsausſchuß, an 
den die Bill verwieſen worden war, 
ihre Annahme anzuempfehlen, und es 
ſcheint gewiß, daß dieſe heute erfolgt. 
Dann würde nur noch ein Veto des 
Gouverneurs — auf das man aber 
wenig Hoffnung zu ſetzen ſcheint — 
die Niagarafälle vor dem Untergange 
bewahren können. Denn daß die Ablei— 
tung von ſo viel Waſſer deren Unter— 
gang herbeiführen — wie es in der 
Spezialdepeſche heißt: „ſo fort eines 
der größten Naturwunder der Welt 
zerſtöͤren“ — wükde, das iſt ſicher — 
wenn der Korreſpondent, das „öffent⸗ 
liche Gefühl“, der Superintendent der 
Niagara-Reſervation und der New 
Yorker Staatsgeologe, die alleſammk 
gegen die Bill proteſtiren, Recht haben. 
Aber — haben ſie Recht? 

Die ſog. „öffentliche Meinung“, die 
Stimme des Volkes, gilt zwar als 
Gottes Stimme, aber ſie hat ſich trotz— 
dem, wie die Erfahrung lehrt, ſchon 
hie und da geirrt. Der Superinten— 
dent der Niagara-Reſervation und der 
New Yorker Staatsgeologe ſind zwei— 
felsohne ſehr kluge Leute, man weiß 
aber, daß auch ſolche Gelehrte ſich ſchon 
hier und da irrten und ſolche Ange— 
ſtellte ſich mitunter von ihrer Ueber— 
zeugung, nur Volksdiener zu ſein, 
dazu verleiten ließen, dem Volke zum 
Munde zu reden. Hier in Chicago 
jolte man das ganz befonders yut wij= 
jen, denn wurden nicht ganz ähnliche 
jchredliche Dinge prohhezeit, ala unfer 
Abmwafferfanal gebaut murde? Ein 
großer Theil der öffentlichen Mei- 
nung, viele Gelehrte und \ngenieure 
waren damals gerade jo bomben= 
ficher, daß die Ableitung von 300,- 
000 Kubiffuß die Minute binnen 
Kurzem nicht nur die Niagarafälle, 
Sondern fämmtliche „obere"Seen troden 
legen müßte, und mander Chicagoer 
hatte ven Muth der Ueberzeugung, fich 
unter Waſſer liegendes Land zu fau= 
fen, iiberzeugt, er werbe damit ein jehr 
feines Gefchäft maden. Er martet 
heute noch auf die Trodenlegung eis 
ne3 Landes dur) den Abwaffertanal, 
und troßdem der jchon jeit Jahren 
dem Michigan-See die ungeheuren 
MWaffermaffen entzieht, hat fi der 
Waflerftand der Seen gar nicht ver= 
ändert, oder richtiger: in den Schmwans 
tungen, die er von jeher. zeigte, trat 
feine Veränderung ein; gerade jeßt ift 
er ein paar Zoll höher, als vor ein paar 
Jahren. 

Wenn die New VYorker Geſetzgeber 
ſich von der Korporation kaufen ließen, 
ſo gehören ſie ſammt und ſonders in's 
Zuchthaus, weil ſie damit ein Verbre— 
chen begingen, das im Volksſtaate gar 
nicht ſchwer genug beſtraft werden 
könnte, aber nicht, weil ſie damit die 
Niagara-Fälle zerſtören — denn das 
thun ſie nicht, und könnten ſie wahr— 
ſcheinlich gar nicht, wenn ſie's wollten. 
Zu dem Zwecke müßten ſie entweder 
erſt alles Waſſer aus den „oberen“ 
Seen (Huron, Michigan und Supe- 
tior) abzapfen, oder hie. Verbindung 
diefer Seen mit dem Erie-Gee unter= 


bredien und den Waffermaffen jener 
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Seen einen anderen Abfluß — oder 
ſie müßten den gar zen Niagara- Flug 
ableiten und oberhalb ver Yale ein’ 
riefiges Wehr bauen, das fein Wafjer 
in das alte Bett Hineinliehe. Solange 
die oberen Geen mit ihren Wafler- 
maffen bleiben, und fie fortvauernd in 
den Erie-See ergießen und bet Zugang 
zu ben Fällen dem MWaffer nicht ge- 
radezu abgejperrt wird, jo lange wird 
auh noch Wafler über bie Niagaras 
Yale fließen, aleichviel, wie viel man 
oberhalb der Falle ableitet. Denn ber 
gewaltige Drucd der Waflermaffen der 
höher liegenden oberen Seen verbleibt. 

Eine Wbleitung größerer Wafler- 
maffen in Kanäle und auf Turbinen 
bon Kraftgefelichaften wird boraus- 
fihtlid nur eine PVerftärfung der 
Strömung im Niagara und im Erie- 
See bei dem Austritt des Fluffes und 
höchſtens noch in den Verbindungs— 
ſtraßen zwiſchen dem See haben, denn 
es wird dann eben mehr Waſſer 
durch den Niagara aus dem Erie-See 
ausfließen. — Auf der anderen Seite 
verſpricht man ſich von der Annahme 
der Bill, bezw. der weiteren Ausnutz⸗ 
ung der Waſſerkraft der Fälle eine be— 
deutende Verbilligung der Triebkraft 
— und es ſoll genug billige Kraft er— 
zeugt werden, um ſo ziemlich alle 
Eiſenbahnen und Maſchinen des 
Staates New NYork damit zu treiben. 
Da mag es ſehr gut ſein, daß es ein— 
mal umgekehrt kommt, und die öffent— 
liche Meinung ſpäter lobt und preiſt, 
wo ſie heute läſtert und ſteinigt. 


Verhinderte Part⸗Ausdehnung. 


Mit der erhofften Anlage kleiner 
Volksparks auf der ChicagoerWeſtſeite 
iſt's bis auf Weiteres nichts. Das 
Geſetz, welches die Beſchaffung der er— 
forderlichen Geldmittel vorſah, iſt laut 
geſtriger Entſcheidung des Staats— 
obergerichts ohne Rechtsgiltigkeit. Die 
Bonds im Betrage einer Million Dol— 
lars, zu deren Ausgabe das Geſetz er⸗ 
mächtigen ſollte, ſind gedruckt und 
ſind auch ſchon verkauft, aber die Käu— 
fer waren vorſichtig genug,. zunächſt 
eine maßgebende Entſcheidung darüber 
zu verlangen, daß die Behörde auch 
wirklich das Recht hat, die Anleihe zu 
machen. Dieſe Vorſicht hat ſich als 
wohl angebracht erwieſen. Und ob— 
gleich die Entſcheidung unmittelbar 
nur dieſes eine Geſetz betrifft, erregt 
ſie ſelbſtverſtändlich Zweifel an der 
Rechtsgiltigkeit aller ähnlichen Geſetze. 
Sie ſtellt verſchiedene Ausgaben von 
Parkbonds, die bereits von den Park— 
behörden der verſchiedenen Stadttheile 
gemacht worden ſind, als anfechtbar 
hin, und ſie verhindert bis auf Weite— 
res die Ausgabe der Lincoln Park— 
Bonds, die zu der geplanten Vergrö— 
ßerung dieſes beliebteſten Volkserho— 
lungsplatzes die Mittel liefern ſollten. 
So lange die erregten Zweifel nicht ge— 
hoben find, wird ſich felbſtverſtänduch 
für die Bonds kein Käufer finden. Es 
geht alſo die vorliegende Entſcheidung 
nicht nur die Weſtſeite, ſondern geht 
ganz Chicago an. 

Begründet iſt die Entſcheidung da— 
mit, daß das Weſtſeite-Geſetz ein Lo— 
kal- oder Spezialgeſetz iſt. Die 
Staatsverfaſſung verbietet die Erlaſ— 
ſung ſolcher Geſetze in Betreff einer 
Anzahl von Gegenſtänden, die nament— 
lich angeführt ſind, und in allen an— 
deren Fällen, in denen ein allgemeines 
Geſetz anwendbar gemacht werden 
kann. Die Geſetzgebung ſoll, wo im— 
mer möglich, gleich ſein im ganzen 
Staate. Es ſollen nicht an einem 
Ort ſolche, an einem andern andere 
Geſetze gelten. Unter den aufgezähl— 
ten, der Spezialgeſetzgebung entzoge— 
nen Gegenſtänden befindet ſich die Re— 
gelung von County- und Townſhip— 
Angelegenheiten. Weil das angefoch— 
tene Geſetz nur für das Chicagoer 
Weſt-Town gilt, iſt es nach der Anſicht 
des Gerichtshofes verfaſſungswidrig. 

Und wenn dies der Fall iſt, ſo iſt 
nicht einzuſehen, wie andere Geſetze 
Giltigkeit haben können, die ebenſo 
ausſchließlich die Süd- oder die Nord— 
ſeite berühren. Das Gericht hat, wie 
das Regel iſt, ſeine Entſcheidung auf 
den eben vorliegenden Fall beſchränkt. 
Anwälte der Weſt-Parkbehörde hatten 
geltend gemacht, daß falls dieſes Ge— 
ſetz umgeſtoßen werde, auch die Ver— 
bindlichkeit der bereits ausſtehenden 
Bonds zerſtört werden würde, die auf 
ähnliche Geſetze hin ausgegeben wor— 
den ſind. Das Gericht ſagt, mit die— 
ſen anderen Geſetzen habe es zur Zeit 
nichts zu thun. Es macht die beiläu— 
fige Bemerkung, daß es ein Unter— 
ſchied ſei, ob Gelder aufgenommen 
werden zur Erhaltung ſchon beſtehen— 
der Parks, oder ob die Geldaufnahme 
erfolgt behufs Erwerbung und Anle— 
gung neuer Parks. Ob dieſer Unter— 
ſchied auch einen Unterſchied mache in 
Betreff der Verfaſſungsmäßigkeit der 
Geſetze, darüber will das Gericht keine 
Meinung äußern, ſo lange die Frage 
nicht im Wege eines Rechtsſtreits ihm 
zur Entſcheidung vorgelegt wird. 

Sind aber Park-Angelegenheiten 
Townſhip-Angelegenheiten, ſo iſt of- 
fenbar jedes der örtlichen Parkgeſetze 
verfaſſungswidrig. Es kann dabei 
füglich keinen Unterſchied machen, ob, 
wie in den anderen Fällen, die Park— 


Euerſchöpſter Magen 


Zieht nicht viel Gutes aus dem, 
was Ihr eſſet, denn er verdaut nicht 
viel — er iſt verſchwenderiſch. Er iſt 
wund und lahm und leicht be⸗ 
ſchwert und wird häufig durch Nah— 
rung krank. Die beſte Behandlung 
iſt ein Kurſus mit 


Hood’s Sarsaparilla 


da3 pofitid — ift für alle Ma— 
genleiden. 


Um Zeugniſſe von wunderbaren Heilungen 
fchreibt wegen Buch über Dyspepfie, Nr. 5. 
6. 3. Hood Eo., Lowe, Maii. 


behörbe (ber bie Bondausgabe mod, | 
From ob, * ‚wie in dem Weſtſeite-Falle, 
die Townſhip⸗Behorde die Bonds aus⸗ 
gibt auf Verlangen der Parkbehörde. 
Es kann auch keinen Unterſchied ma— 
chen, daß andere Bondausgaben einer 
Volksabſtimmung unterworfen wor⸗ 
den ſind und daß dies in dem Weit- 
ſeite-Fall nicht geſchehen iſt. Die ent— 
ſcheidende Frage iſt: War die Legisla— 
tur berechtigt, die betreffenden Gejehe 
zu madhen? Hat die Legislatur ein 
Gejeg gemacht, das fie laut der Ver- 
faffung nicht machen durfte, fo ift fol- 
ches Gefe null und nichtig. Und null 
und nichtig ift Allee, mas daraufhin 
gethan worden ift. Null und nichtig iit 
jeder Schuldfchein, der auf Grund fol- 
hen Gefeges (das in Wahrheit fein 
Gefeb tft) ausgegeben morben ift. Das 
Gemeinwejen, in befjen Namen bie 
Bonds ausgegeben worden find, mag 
zehnmal’ geneigt fein, die Bond3 an= 
zuerfennen und dafür Zahlung zu lei- 
ften: fein jtäbtifher Schatzmeiſter 
darf aud) nur einen Gent Zinjen dar- 
auf zahlen, wenn die Ungiltigfeit bes 
Gefeges zu feiner Kenntnig gebracht 
wird. eber einzelne‘ Steuerzahler 
fann dureh Anrufung der Gerichte die 
Zahlung verhindern. &3 werben beö- 
bald, troß aller Referendums, aud) die 
fogenannten Miüller-Zertififate, mit 
denen Mayor Dunne die Straßen- 
bahnen faufen will, nicht eher Ahneh- 
mer finden, bis ihre Rechtägiltigfeit 
durch gerichtliche Entfcheidung über 
— Zweifel hin feſtgeſtellt worden 
iſt. 


Trotz der vorliegenden Entſchei— 
dung braucht übrigens die Hoffnung 
auf Verwirklichung der geplanten 
neuen Parkanlagen nicht aufgegeben 
zu werden. In einem der größten 
Unionzftaaten hat die Legislatur das 
Verbot der Spezialgefeggebung Yange 
Zeit dadurch umgangen, daß ſie, wenn 
ein Geſetz nur für eine gewiſſe Stadt 
gelten ſollte, dieſe Stadt in dem Ge— 
ſetze nicht mit Namen nannte, ſondern 
das Geſetz betitelte als „Ein Geſet für 
alle Städte des Staates, die bei der 
letzten Volkszählung 10,325 Einwoh— 
ner hatten“ — oder was ſonſt die ge— 
naue Einwohnerzahl der betreffenden 
Stadt eben war. Solche plumpe 
Uebertretungen laſſen ſich die Gerichte 
nicht mehr gefallen. Aber es gibt an— 
dere Mittel und Wege, in der Form 
allgemeiner Geſetzgebung den örtlichen 
Bedürfniſſen zu genügen, und es wird 
nicht ſchwer halten, auch für unſere 
Parkgeſetze eine ſolche Form zu finden. 
Nur wird es Zeit nehmen, zunächſt die 
Legislatur zur Annahme der Geſetze 
zu bewegen, und dann noch mehr Zeit, 
bis die neuen Geſeke die gerichtliche 
Probe ihrer Verfaſſungsmäßigkeit be— 
ſtanden haben werden. Bis das ge— 
ſchehen ſein wird, iſt der Ausdehnung 
unſerer Parkanlagen, ſoweit das Geld 
dafür nicht ſchon da iſt, ein Riegel 
vorgeſchoben. 


Zugeſtändniſſe an Finland. 


Für Finland ſcheint nach der un— 
aufhörlichen Ruſſifizirungsarbeit, die 
ſeit den neunziger Jahren vor ſich ging, 
endlich doch eine beſſere Zeit heranzu— 
brechen. 

Dem Senat ging fürzlich die kaiſer— 
liche Entfheidung über die große Pe- 
tition des Zandtag3 zu, die am 31. 
Dezember befchlofjen wurde und die 
MWiederherftellung der ge 


‚Tegliden Ordnung Finlands 


verlangte. Laut diefer Entjcheibung 
wird die Aushebung von Wehrpflichti- 
gen eingeitellt, mogegen Finland an 
die ruffifche Reichstaffe eine jährliche 
Summe von 10 Mill. fin. Markt abzu= 
führen bat. Uber fo erfreulih auch 
diefe Botfchaft für das jchmwergeprüfte 
Land it, jo wurde die Petition des 
Landtags doch nur theilweife erfüllt, 
denn te forderte nicht bloß die jofor- 
tige Einjtelung der Wushebungen, 
fondern auch die Befeitigung anberer 
gejegwidriger Verordnungen. Dazu 
gehört vor allem das faiferlicheMani- 
feit vom Februar 1899, das einer Auf- 
hebung der Perfaflung gleichfommt, 
weil damit dem Landtag der michtiafte 
Theil der Gejeßgebungsarbeit abge= 
nommen und nach Peteräburg verlegt 
wurde, wo dann mit Umgehung des 
Landtages die MWehrpflichtorbnung zu 
Stande fam. Ein weiterer Buntt der 
Petition betraf die Wiedereinführung | 
der finifchen und der fchmedifchen 
Sprade als Amtsſprache. Indeſſen 
bedeutet die Einſtellung der Aushebun— 
gen immerhin für die Finländer ein 
wichtiges Zugeſtändniß. Das Wehr— 
pflichtgeſetz führte, wie man weiß, zu 
einem allgemeinen paſſiven Wider— 
ſtande, Maſſen von Wehrpflichtigen 
erſchienen nicht zur Aushebung, und 
die Kommunen weigerten ſich, die vor— 
geſchriebenen Mitglieder zu den Aus— 
hebungskommiſſionen zu wählen. Da— 
durch zogen fich die Kommunen zahl- 
Ioje Geldftrafen zu, und die Richter, 
die e8 ablehnten, wegen Uebertretungen 
in Sachen des MWehrpflichtgefeges vor= 
zugeben, - wurden abgefett. Alle im 
Gefolae Ddiefes Gefehes auftretenden 
Verfolgungen fallen nunmehr fort. 


Der regierende Srriegsferfretär. 


Seitdem Sekretär Taft „auf dem 
Dedel fit“, ivie Präfident Roofevelts 
jet landläufig gewordene Phraje e3 
charakteriſirt, iſt — fo fchreibt ein 
Wafhingtoner Korrefpondent — ein 
gut Theil des Nimbus der Geheimnipß- 
thuerei, mit welchem diplomatifche An 
gelegenheiten umgeben zu werben pfles 
gen, jchnöde fortgeblafen worden. Se— 
fretär Hay hat ftet3 den altherfümmli- 
chen Gebrauch gewahrt, Haupt: und 
Staatöfragen, die ihm bon frem= 
ben Diplomaten zur Erwägung an 
heimgegeben wurden, im jehweigfamen 
Bufen zu begen, e3 ei denn, ba es 
ihm bie und da nothmwendig erfchien, 
einem der Herren Diplomaten Durch 
die ‚Veröffentlihung einer offiziöjen 
Notiz einen mohlberechneten Hieb zu 
verfeßen. Aber es hätte als Satrileg 
gegolten, wäre etwas darüber befannt 
gegeben worden, was zn ihm und 
ben. Serven-Bolfihaftern und Geſand⸗ 
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Morgen werben wir ein prächtige Lager von Fmei-Stüd- und Norfolf » Anzügen in 


blauem Serge und Cheviot3 


gewöhnlichen Verkauf, und fie müffen vor SDftern fort, 
rebuziren wir die Preife. 


Jungen für Oftern auszuftatten für nur... 


Ferner Yufter und Eton-Guit3 für Kinder, fie find genau das Rich— 
tige für Knaben im Alter von 3 bi3 8 Jahren. 
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ten gejtern oder heute beifprochen wor= 
den, einerlei wie unwichtig oder harm= 
103 die Sache gemwefen fein mochte. Di- 
plomatie liebt Heimlichthuerei. Ein 
Bed ift fchon halb erreicht, wenn Herr 
Botichafter X. dem Staatzfefretär zehn 
Minuten lang Komplimente über feine 
brillante Gefichtsfarbe zugeflüftert hat, 
und dann drei andere Botfchafter und 
fieben Gefandte fih mochenlang bie 
Köpfe darüber zerbredden, was für 
enorm wichtige Vorfchläge und Zufa- 
gen in diefen zehn Minuten wohl hin- 
und bergeflogen fein möchten, und iel= 
che Uenderungen der Weltkarte daraus 
entjtehen könnten. Den Herren Kolle- 
gen vom biplomatijchen Korps Räthfel 
aufzugeben, ift eine der Hauptaufgaben 
eines erfolgreichen Diplomaten, und 
die Grreihung Diefes Zieles ein 
Triumph. 


Sekretär Taft nimmt die Diploma— 
tie mehr von der gemüthlichen Seite. 
Er iſt überaus höflich und gewandt in 
ſeinem Verkehr mit den Diplomaten, 
aber wenn gegen Schluß der Geſchäfts— 
ſtunden der „Empfang der Preſſe“ ſich 
vollzieht, wird ganz harmlos der De— 
ckel gelüftet, vorausgeſetzt natürlich, 
daß keine wirklichen Staatsgeheimniſſe 
den Gegenſtand des diplomatiſchen Be— 
ſuches bildeten. Sekretär Taft lehnt 
ſich bequem in ſeinen umfangreichen 
Seſſel zurück und erwartet mit ſonnig— 
ſtem Lächeln den Fragen-Anprall. 


nach Möglichkeit beantwortet, fommt jo h 
dann mohl eine foldhe Ankündigun 
„Dh ja, da war heute der N.’fche Bot- 
fchafter bei mir, wir hatten eine recht 
angenehme Unterhaltung.” „Kam er 
wegen der Marokko-Frage zu Ihnen?“ 
kommt eine haſtige Frage. „Oh nein,“ 
lautet die Antwort, „er wollte mich nur 
wegen einiger Landsleute ſehen, die in 
Porto Rico, wie es ſcheint, ungerechter 
Weiſe verhaftet worden ſind; ich ſagte 
ihm, ich wolle einen Bericht darüber 
einfordern und ihn benachrichtigen. 
Iſt ein ſehr angenehmer Herr, der Bot⸗ 
ſchafter, ich unterhalte mich gerne mit 
ihm.“ In dieſer gemüthlichen Weiſe 
werden internationale oder einheimiſche 
Angelegenheiten erörtert, Venezuela, die 
Panamakanal-Frage, San Domingo, 
Marokko, Philippinen, und was ſonſt 
noch gerabe im Mittelpunkt des Inte— 
reſſes ſtehen ſollte. 

Bei all ſeiner Liebenswürdigkeit 
und anſcheinenden Gelaſſenheit bewäl⸗ 
tigt Sekretär Taft doch alltäglich eine 
ganz enorme Arbeitslaft. Man nennt 
ihn ſcherzweiſe ob ſeiner dreifachen 
Thätigkeit, als ſtellpertretender Präſi— 
dent, ftellvertretender Staatsſekretär 
und mwirflicher Kriegsfefretär die „neue 
Dreieinigkeit“. Ihatfächlich gehen die 
Fäden der gefammten Regierungdma= 
fchinerie durch feine Hände, er hat bie 
entfcheibende Stimme in allen mwichti- 
gen Fragen der Verwaltung, ausmwär- 
tigen und inneren Politit. Geine Zeit 
ift ununterbrochen in Anfpruch genoms 
men, bom Morgen an, bi3 er gegen 5 
Uhr Nachmittags fein Reitpferd bes 
feigt und einen tüchtigen Erholungs⸗ 
ritt in die Umgebung der Bundes— 
hauptſtadt unternimmt. Dann iſt 
auch häufig der Abend noch mit Kon⸗ 
ferenzen beſetzt. Was von ihm beſon⸗ 
dees gerühmt wird, iſt der klare Blick, 
die raſche Erfaſſung einer Situation 
und eine prompteEntſcheidung darüber, 
was unter den gegebenen Umſtänden 
zu geſchehen habe. Die Erledigung der 


— Eine moderne Gattin. — „Roſa, 
Du verlangſt aber auch immer Geld 
von Deinem Mann; obendrein biſt Du 
noch ſehr růcffichtslos gegen ihn!“ — 
„Ein Mann, der ſo dumm iſt, zu hei— 
rathen, kann gar nicht hart genug da— 
für beſtraft werden!“ 

— Naheliegend. — Sonntagsreiter: 
„Das Vieh iſt nicht zu lenken; mir 
ſcheint, das iſt ein Damenpferd!“ 

— Kathederblüthe. — Die Antwor— 
ten in Delphi waren ſo orakelhaft ab— 
gefaßt, daß von da an alle Orakel ih— 
ren Namen haben. 

— Auf dem Hausball. — Verſchul— 
deter Graf: „Der nächſte Tanz gebührt 
meiner Braut— Himmel, marın imerbe 
ich endlich mit den Pflichttängen zu 
Ende fein!“ 


Tode8- Anzeige 
— — und Belannten zur traurigen Nach» 
ot, daß mein Mteber Gatte. unfer lieber Vater, 
Großvater und Urgroßbater 
Zohann Müller 
im Alter von 82 Nahren am Conntag, den 16. 
—— geſtorben in Beerdigung am Donners⸗ 
taa. den — um 1 Uhr, vom Trauers 
baufe, 47 „geh Etr.. nad der St. Betersfirhe 
und bon da nah Graceland. Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
L2onija Müller, gen, 
Enfeln und Urente 
Bitte Leine Blumen. 


Ein theures Glied it uns —— 
Ein viel — Mund ift 

Leer ilt der Plag in —— Mite, 
Der —— wird ausgefüllt. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


nn Kindern, 


dmi 


ı richt, dab; mein geliebter Gatte 


Nachdem er die vorgelegten Probleme | 


— — — 
ee —ñ —ñ ——— — — 


mannigfaltigſten Geſchäfte wickelt ſich 


auf das Glatteſte ab, ob nun eine 
Kriegsdepartements⸗ Sache einer inter⸗ 
nationalen Angelegenheit auf dem Fu— 
Be folgt, und von diefem Thema auf 
einc tiefliegende Rechtöfrage oder ein 
bon Details ftroende3 Verwaltungs- 
Problem übergefprungen werden muß. 
Aber Sekretär Taft fcheint fich in 
dieſer Vielbeſchäftigung ſehr wohl zu 
fühlen, und ſicherlich zeigt er ſich ſeiner 
dreifachen Aufgabe gewachſen. 


Leſet die „Sonntagpoft: ‘ 


Joſeph Oberleitner 
im Alter bon 5 Jahren und 1 Monat nad 
furzem Leiden f an im Seren entfchlafen ift. 
Die Beerdigung Findet an am Sreitag, ben 
21. April, Nachmittags » Ubr, == Trauer: 
baufe, Nr. 85 Gardner en nach der St. 
Mihaeld-Kirhe, von da nach Rofebill. Um ftille 
Aueliuabene bitten die betrübten SHinterbliebes 


Kohanna Überleitner, Gattin, 

Emma Überleitner, Tochter. 

Franz Oberleitner, Bruder, 
nebit Berwandten. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden, — und Bekannten 
die betrübende Nachricht, dab e3 dem Herrn ges 
fallen bat, meinen Heben Cohn und Bruder 

Otto Edit, i 

Sohn des berjtorbenen Mibert Et, — 
Morgen um 6 Uhr im Alter von beinahe 1 
Sabren zu fich zu rufen. Die En ‚in 
det ftatt am Donneritag, den 20. April, 

Udr ——— dom Trauerhaufe, 1088 N. 
Lineoln Str. Die trauernden URN. 
Emelia Echt, Mutt 
ae en. ‚a Ehriitine Kawaliiy, 
eſch 


Gharistte Eat, Großmutter, 
nebit Serwandten. 


do 


Heinrich Piephs, geliebler Gatte 


Geſtorben: 
Piepho, 
ah⸗ 


von Minna Viepho, Vater von Heinrich 
geftorben am 18. April, im Alter von 75 
ren. Die — findet ſtatt von der 

nuna, 1136 NR. Dallen Abenue, am Samſtag, 
den 92. April, um 11 Uhr 30 Win. Vormittags, 
nad der Spangelifen Deth &bemö-stirce, Ede 
PBaulina und VicRepnolds Etr., bon m 12 
Uhr Mittags per Kutichen nad Concin, „|, 


Geitorben: Theo. Stranbe, Vater von Wim. 9. 
Straudbe und 8. P. Straube, Mrs. U. Sircer, 
Mrs. M. Schneider, Mr3. W. Richter und C. 
Ftichter. Beerdiaung vom Xrauerbaufe, 34 Drs 
hard Str., Freitag, den F April, um 2 Uhr 
— nach der — Nirche, 
Ede Wohomf Etr. und Sarfie Ade 


Wehmüthige Erinnerung 
an®en Todestag unferer innigiigeliehten Mutter 
Lonije Kofjow, geb. Maren, 
gewidmet don dem trauernden Gatten, 
nebjt Kindern, 


Meinend legen wir Di nied 

Geliebte Mutter, im das ftille Eslafgemadı. 
Niemals Lehrit Bu zu uns miebder. 

Ab, drum meinen wir Dir nad. 

Doch einft Ichlägt die fhöne Eiunde, _ 
Ro wir froh uns mwiederjeh'n, 

Bor dem Apeene sun 1 n! 


Under eßlich biſt D 
 % marft J "feab entrüdt 


ammeln 
Sn feinem großen —— * 


die Konfirmation und Oſtern: Evangeli—⸗ 


Für 
e Geſaugbücher, Bibeln und 
jde im 2 Sereihurtunig, Brufirmetiens- u. 
Siſtergrußſtarten, ODiterg rien 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhendiung, 100—102 Dit Randeiyh Str. 


ee 
Sen ce 67 
Liz 


— — — — 
EMIL H. SCHINTZ 
Geld Bis * 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Vachricht, daß unſer innigſt geliebter 
Satte, Vater, Großvater, Schwieger⸗ 

vater und Bruder 
Ermit Galik Sr. . 
am 17. April, Nachm. 5 Uhr 30 Min., 
- Alter bon 61 Jahren und 5 Mona 
ten felig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
2 findet ftatt am Donners» 
20. April, Mittag 12 Ubr, 
1 se Ar. 759 Berry GStr,, 
nach Evangelifch- Lutheriſchen St. 
Paulus Kirche in Niles Centre und von 
da nach dem Niles Center Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 

ernden Hinterbliebenen: 

Anna u Hain Eltmann, Gattin. 
— ifiam, Edmund, Alfred 


Söhne 
Wire, B. Sem, 
8. Ten, Töchter. 
Dre, Sorotmn Gehenailer, Schwe⸗ 
ſter, nebſt Swieger ſohnen und 
Enkeln und 
dmi 


Schwiegertöchtern, 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die — 
Vachricht, daß unſer lieber Sohn und 
Bruder 
William Fiedler, jr., 


is Alter von 23 Jahren und 2 Mona» 

ten nad furzen Leiden fanft im Heren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ttatt dom Trauerhauſe, 6459 odes 
Abe., Samftag Nachmittag um 2:30 Uhr 
nach Oakwoods. Um ſtilles Beileid bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


zn und Marie Fiedler, 
sujren ind Harry Fichler, 


Karolina Beilfur, Großmutter, 
nebit Verwandten. mdo 


Todes- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten zur Nach 
u da unfer geliebter Gatte und 
Vater 


Heinrich Peterjon 
im Alter -von 79 Jahren und 2 Mona⸗ 
ten ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigun 
findet —— am Samſtaag den 22. 5 


Die trauernden ’ 


ehe ö 
Marie Beiertn, geb. Stange, J 


attin. 
Emma und Helena, Töchter, 


Heute Nachmittag 2:15, Abends 8:15. 


Zwei —— täglich, um 2215 en u. 
8:15 Abends, bis zum 23. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte Vorftelung der Welt 
Das pradtoo e Sauftüd” 8. Field of the 
Elotb of Gold.” Großes 6-facher Zirtus. Rieſige 
— Ausſtellun * — Rejerdirte Sitze boc, 75e 
und $1. Logenfige $1.50. Gallerie, 25. Site 
Verlauf bei Lyon & Healy’3 und im Coli 


Cafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Str. 
Jeden Abend bon 6 bis 1 Uhr und Eonntag 


Rongert! 
Sojef Bunzit und jeine Driginal Ungariiche 


Zigeuner-Kapelle. 


12ap—Smi,? 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Blart und Evanfton Ave. 


2 — u 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiftag) 
momif* EMIL GASCH. 


Konfirmations: 
Schmudiahen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Preiien, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Bafbington —— 


Zelephone North 1325. Gtablirt 1584 


. A. KYLE, 
Shindeldäner : Ronliakler. 


eines Galifsrnin Nothhelz; und Baibingten 
rothes — von friſchem 3 oiz geſchnitten 
= um Bose u gelegt. 
QAllerbeite ! 
= HUDSON AVB. 


Dr". WATRY& ge ., 


Brillen und Augengläjer 
ae a a 


CHIC<60 
imssn.d 





Eokalbericht. 
Gemeindewahlen. 


— — 


Die geſtern in der Nachbarſchaft aus⸗ 
gefochtenen Iofalpolitiichen Kümpfe. 


Mayor Erolius geihlagen. 


In Elain fcheint man einhellig- für „Ders 
ftadtlihung‘ zu fein. — In Aurora fiegt 
die „Dolfspartei‘ über die „Unabhängis 
gen‘. — Stimmengleichheit in Mattefon, 


Gejtern haben in den SJllinoifer 
Zandftädten die jährlichen Gemeinde- 
mwahlen jtattgefunden. Wie gewöhnlich 
handelte es jich dabei in den meitaus 
meilten Fällen vornehmli um die 
leidige Schanffrage, doch gab es auch 
piele Pläbe, in welchen diefe durch an= 
dere lofale interefjen von zum Theil 
größererWichtigfeit überfchattet wurde. 

Syn Koliet ijt der bisherige demofra= 
tifihe Mayor Erolius, welcher alaRan= 
didat für Wiebererwählung aufgejtellt 
ivar, bon feinem republifanifchen Ge- 
genfandidaten, dem Senator Barr, 
mit 116 Stimmen Mehrheit gefchlagen 
worden. Daß das mit Hilfe demofra- 
tifeher Stimmen gefhah, geht daraus 
herbor, daß die fänmtlichgı übrigen 
Kandidaten auf dem bemofratifchen 
Stadt - Tidet gemählt worden find, 
und zwar mit Mehrheiten von bis zu 
500 Stimmen. 3 wurden im Gan= 
zen etwa 7000 Stimmen abgegeben. 
Als Grund der Niederlage des Herrn 
Erolius wird angegeben, daß berjelbe 
fih Durch feine „Liberalität” in ber 
Schanffrage unter den fonfervativen 
Elementen feiner eigenen Partei Geg- 
ner gemacht habe. Beide Mayor: 
Kandidaten hatten fich verpflichtet, für 
die Hochlegung der Eiſenbahngeleiſe, 
bezw. die Befeitigung der Niveaufreu- 
zungen einzutreten. n drei von den 
fieben Ward3 haben die republifani- 
fchen, in vieren die demofratifchen 
Stadtrath3-KRandidaten geftegt. 

Sn Elain drehte fich die Stadtwahl 
um die ftädtifche Beleuchtungsanlage, 
melche von der alten Stadtverwaltung 
einer PBrivatforporation außdgeliefert 
tmorden ift, und die man nun'von diejer 
aurüderobern will. Beide Mayor3= 
Kandidaten, Charles H. Potter und 
Carl Botzford, traten ald Befürworter 
des jtädtifchen Betriebes der Anlage 
auf. Botsford Hatte fich verpflichtet, 
dafür forgen zu wollen, daß parteipoli- 
tifche Sintereffen in dem Betriebe feine 
Rolle mehr fpielen. Er wurde mit ei- 
ner Mehrheit von 1,048 Stimmen ge= 


wählt. Zum Stabtanwalt ift R. 9. |" 


Kramer gewählt worden und zum Se=- 
kretär des Stadtgerichtes Charles 
Mote. 

In Aurora ſiegten die Kandidaten 
der Volkspartei über die der „Partei 
unabhängiger Wähler“. Die ſiegrei— 
chen Kandidaten, deren Mehrheit je 
200 Stimmen beträgt, ſind: Mayor — 
Henry B. Douglas; Stadtfchreiber— 
Edward $. Raymond; Stadtanwalt— 
Edward M. Mangan; GStadt-Schab- 
meifter—Sofeph Reifina; Schreiber de3 
Stadtaerihtes — Fran W. Greena= 
map. 

Sn Waufegan, mo heuer die Repu= 
blifaner nicht, wie vor zwei Jahren, 
gefpalten waren, haben Ddiejelben 
fertig gebracht, ihre pollitändige Kan- 
didatenlifte Durchzubringen. Wm. ©. 
Bullod, der vor zwei Nahren al3 
Mayor3 =» Kandidat gejchlagen wurde, 
bat jet mit 400 Stimmen Mehrheit 
über feinen demofrafifchen Gegenkan— 
didaten Zitt gefiegt. 

Sn der Zionsjtadt des Apojtel® Do- 
wie war, wie gewöhnlich, nur eineftan= 
didatenlifte ausgegeben worden, natür- 
lih von dem Tiheofraten Domie per= 
fönlich zufammengeftellt. Zum Mayor 
gewählt wurde der bisherige Ald.Clen- 
dennin, der an der Spibe des Verthei- 
lungs -Syſtems, bezw. des Waaren— 
magazins ſteht, aus welchem die Zio— 
niten ihre Bedürfniſſe an Nahrungs— 
mitteln, Kleidungsſtücken uſw. decken. 
Die anderen neuen Stadtbeamten ſind: 
Stadtſchreiber —J. H. Depew; Anwalt 
—Charles E. Lauder; Schatzmeiſter — 
Charles Iriſh; Gemeinderäthe —Chas. 
Hanſon, John Sayrs, Ernſt Harwood, 
Lewis Benkendorf, Fred W. Teble, T. 
G. Howard. 

In La Grange hat es, ebenfalls in— 
folge von Verſtadtlichungs -Streitig— 
keiten, einen förmlichen Aufſtand gegen 
die bisher am Ruder befindlich gewe— 
ſene Geſellſchaft von Politikern beider 
Parteien gegeben. Gewählt worden 
ſind, und zwar mit verhältnißmäßig 
ſehr bedeutenden Mehrheiten, die Kan— 
didaten des Bürgerbundes. Gewählt 
wurden: Gemeindevorſteher — Harley 
B. Mitchell; Schreiber —Frank J. 
Daly; Gemeinderäthe—L. M. Greeley, 
O. E. Haman und „Schuſter“ George 
Phillinger; Mitglieder desBibliotheks⸗ 


inger, die durch Na— 

delarbeit rauh ge⸗ 
worden ſind, nehmen 
jeden Flecken an und ſe— 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus Dand. 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon- 
dern auch die lojen, be- 
fhädigten Hauttheilchen 
und gibt den Singern 
ihre natürliche Schön 
heit wieder. 


WEL 


2 
es 


In deutſchen Baushaltungen ſo⸗ 
wohl wie in amerikaniſchen iſt 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 


Sruftthee 


boch gefchägt zur Heilung von 


Hufen, Erkältung, 
Drondjitis, Heiferkeit, ' 
Aſthma. 


Der echte Thee ift ebenfalls 
befannt als bas befte Beil» 
mittel gegen 


Grippe. 


Er wärnt das Blut, vermin, 
dert den Neiz;, ftärkt, ftellt 
wieder ber und heilt. 





rathes —Frank L. Johnſon und Cheſter 
Marthens. 

In der Dorfſchaft Matteſon haben 
nach den vorliegendenBerichten die geg— 
neriſchen Kandidaten für das Amt des 
Gemeindevorſtehers: J. G. Hauch und 
Carl L. Minge, die gleiche Anzahl von 
Stimmen erhalten. Ergibt auch die 
amtliche Zählung der Stimmen kein 
anderes Reſultat, ſo werden die ge— 
nannten Herren um das Amt loſen 
müſſen. Zu Mitgliedern des Gemein— 
derathes ſind Daniel Zollmar, Henry 
Mortmeier und Fred Crinwild gewählt 
worden. Gemeindeſchreiber iſt H. E. 
Morris geworden. 


Das Ergebniß der Gemeindewahlen 
in kleineren Ortſchaften hier imCounty 
zeigt die folgende Liſte: 

Barrington — Miles J. Lamey, Ge— 
meinde-Vorſteher; L. H. Bennett, Gemeinde— 
ſchreiber; Arnett C. Lines, Polizeirichter; 
Gemeinderäthe: F. O. Dittmarth, Silas Ro— 
bertſon und Wm. Peters. 

Arlington Heights Henry 

Klehm, Vorſteher; Edward Bolte, Schreiber; 
Gemeinderäthe: Wm. F. Meyer, Peter Beyer 
id Peter J. Morſe. 
Morgan Park — George W. Pientiß, 
Vorſteher; Edgar Ayres, Schreiber; Gemein— 
deräthe: Charles E. Lackore, Geo. A. Wins⸗ 
low, E. D. Johnſon, E. T. Cliſſold, Percy 
S. Stevenſon. 

Thornton—Frank Flanagan, Vorſte— 
her; John Raung, Schreiber; Homer Me— 
Mullen, Richter; Gemeinderäthe: William 
Maxwell, Julius Nauman, Fred Wardini. 

Ediſon Park — J. T. Pote, Vorſte⸗ 
ber; &. 3. Huntington, Schreiber; C. A. 
Meldon: Richter; Gemeinderäthe: T. ©. 
Bance, 3. ©. Higley, DO. E. Brooks, John 
Peterjon. 

Harvey —-— WE, Kerr, Mayor; R. E. 
Golerid, Schreiber; 3. E. Stobbs, Anwalt; 
W. 9. Miller, Schazmeifter; Aldermen: MW, 
H. Hutton, 1. Ward; A. Weiner, 2. Ward; 
J. C. Lawrence, 3. Ward; S. Reeſer, 4. 
Ward; %. 8. Casler, 5. Ward. 

Lemont — T. E. Sullivan, Vorſteher; 
Charles G. Dockendorf, Schreiber; Gemein— 
deräthe: Thomas Ludwig, S. A. Spence, 
Auguſt Wolter. 

Lyons — Charles Smith, Vorſteher; 
Adam Mes, Schreiber; John R. McDonald, 
Richter; Gemeinderäthe: Wr. Ryan, Cha. 
Nadmar, Charles Gramfe. 

PBalatine —N D. Olms, Vorfteher; 
TB. H. Rockway, Schreiber; Gemeinderäthe: 
R. 5%. Kuebler, 3. ©. Hofman, R. M. But: 
nam. 

Park Ridge — Charles H. Tenny, 
Vorſteher; Joſeph Lalone, Schreiber; Fred J. 
Eillick, Richter; Gemeinderäthe: F. S. Da— 
vis, J. G. Beekler, E. M. Miller, Rudolph 
Brunſt. 

Blue Jsland — George C. Gobet, 
Mayor; Fred Hohman, Schreiber; Carl H. 
Schmitt, Schatzmeiſter; George H. Gunther, 
Anwalt; A. P. Pierce, Richter; Aldermen: 
John A. Lentz, A. S. Heintz, Elbert Marx, 
Harry Rohrbach, L. C. Steinbach. 

Maywood — Edward C. Nichols, Vor— 
ſteher; Charles E. Blake, Schreiber; E. W. 
Seymour, Richter; Gemeinderäthe: Thomas 
R. Collins, James Johnſtone, Everett E. 
Yanger; Bibliotheksräthe: Jean D. Zickler, 
L. Vernon Ferris. 

River Foreſt—Henry Strubbe, Vor— 
ſteher; Ralph Scarritt, Schreiber; Sanford 
A. Chappell, Richter; Gemeinderäthe: New— 
ton F. Phillips, William T. Batrbour, John 
J. Ryan; Bibliotheksräthe: Robert C. Spen— 
cer, John L. Jackſon, Charles J. Barr. 

Melroſe Park — Charles J. Wolf, 
Vorſteher; Reinhold H. Kuhlmann, Schrei— 
ber; Adam Daviſon, Richter; Gemeinderäthe: 
William G. Korrell, Peter Bohlander, Chas. 
Burkholm; Bibliotheksräthe: E. M. Atherly, 
C. W. Widney. 

Wilmette — Henry B. Gates, Vorſte— 
her; Earl €. Horner, Schreiber; I. AU. Me: 
Lean, Schaßmeifter; Kohn Ling, Richter; 
Gemeinderäthe: M. 2. Vanderkloot, J. P. 
Milnadow, F. H. Gathercoal; Bibliotheksrä— 
the: Frank 9. Drury, R. W. Boddinghouje. 

Berwyn — DO. 2 Munger, Vorfteher; 
E. 9. Merwin, Schreiber; &emeinderäthe: 
O. E. Wentmworth, W. H. Gaylord und B. 
M. Cooledge. 

Shermerville—Henry Lorenz, Vor—⸗ 
ſteher; Reinhart Blank, Schreiber; Otto 
Finke, Richter; Gemeinderäthe: AlbertBlank, 
Frank Bartelfe, George J. Kieſt. 


Mache Andere auf Puſhecks Luren 
aufmerkſam. Es gibt Viele, die wohl 
geſund werden würden, wenn ſie nur 
die richtigen Mittel oder Rehandlung 
hätten. Sagt ihnen, was Dr. Puſhecks 
Kuren für fie thun werden.  19ms.19ap 


Jüdiſches Paſſah. 


Das jüdiſche Paſſah-Feſt beginnt 
heute mit Sonnenuntergang. Es iſt 
eines der höchſten Feſte im jüdiſchen 
Kalender, gefeiert zum Andenken an 
den Auszug der Kinder Israels aus 
Eghpten, und wird von den ſtreng⸗ 
gläubigen Juden mit großem Eifer be- 
obadhtet. Ein befonders feierlicher 
Gottesdienft wird in allen Synagogen 
abgehalten, und. eber muß daran 
tbeilnehmen, den nicht Krankheit ver> 
hindert, Auckin der Familie finden 


befondere religiöfe Uebungen ftatt. - _- 


£ 


Das Miüdden, weldes Heine 
Säuitinder beihwindelte, erwilcht. 


Beſuchte eine Verbrecherſchule. 


Julius Wiltrax, der einſt ſeinen Stiefvater 


des Unabenmordes zieh, in ſchlechte Ge⸗ 


ſellſchaft gerathen. — Schlauheit zweier 
Gefangenen. 


Die kleine abgefeimte Diebin, wel— 
che Schulmädchen veranlaßte, von Ver- 
wandten Geldbeträge von 82 bis $5 
„für ihre Mutter“ zu borgen und ihr 
zu geben, iſt erwiſcht worden und hat 
bereits eine ganze Menge derartige 
Spitzbübereien zugeſtanden. Sie heißt 
Lillian Rokosz und wohnt 79 Cornelia 
Straße. Ihren Eltern hatte ſie er— 
zählt, ſie arbeite, und das Geld ſei 
ihr Lohn. Das Kind, welches ſein Al— 
ter mit vierzehn Jahren angibt, aber 
nicht älter als elf Jahre zu ſein ſcheint, 
behauptet, in einer Diebsſchule auf der 
Nordweſtſeite ausgebildet zu ſein, wel⸗ 
che von achtzehn anderen Mädchen und 
Knaben beſucht werde. Dieſe „arbeite— 
ten“ aber alle auf verſchiedene Weiſe, 
manche als Ladendiebe, andere als 
Taſchendiebe auf Straßenbahnen, u. 
ſ. w. Ihre Beute lieferten ſie an die 
Lehrerin ab, die ihnen einen Theil des 
Erlöſes gebe. Wie die Gefangene be— 
hauptet, war die 14 Jahre alte Anna 
Garske, 40 Bradley Straße, am Er— 


folgreichſten von Allen. Zwei ſechzehn⸗ 


jährige Mädchen, die ſich Roſa Schultz, 
618 Didfon Str., und Beſſie Kor— 


dowska, 22 Bauwans Str., nannten, 


ſind unter dem Verdacht, Taſchendie⸗ 
be zu ſein, gleichfalls verhaftet worden. 
Die Rokosz weigert ſich vorläufig noch, 
die Verbrecherin, welche ſie zu den 
unehrlichen Handlungen verleitet haben 
ſoll, zu nennen. Folgende Kinder, 
welche der Schwindlerin die beigefüg— 
ten Beträge einhändigten, haben Lil— 
lian Rokosz bereits erkannt: Iva Cof— 
fee, 466 North Ave., Medaillon und 
Kette; Mary Damabrauski, 163 
Blackhawk Str., 32; Dina Rappaport, 
87 Potomac Ave., 833; Frances Ra— 
jewski, 297 Huron Str., 855; Lora 
Hoff, 1514 Humboldt Boulevard, $4; 
Ruth Elarke, 1086 Wafhington Bou- 
levard, $2; Sarah Carpenter, 390 
Hoyne Ave, $5; F. I. Prazaf, 644 W. 
17. Str., $5; Paul Karge, 183 Emer: 
fon Str., Maurice Friend, 1047 Mil- 
mwaufee Ane., tleinere Beträge. 

Die Verhaftung des Kindes murbe 
durch feine eigene Schuld herkeige- 
führt. 3 ging mit einem anderen 
tleineren Mädchen die North Avenue 
entlang, als fie an der Noble Straße 
der Geheimpoliziften Larfen und Sul 
livan anfihtig murde. Sofort Tief 
Lillian davon, und dadurch erregte ie 
den Verdacht der Beamten, welche jie 
aber erft nach einer Verfolgung über 
zwei GStraßengevierte einzuholen ber- 
mochten. hre Begleiterin, vermuth- 
lich ein neues Opfer, verfchwand im 
Gedränge. Lillian Rofosz wurde nad 
ber Bezirfsmahe an der Ramfon 
Straße gebradt, mo fie jedes Mal, 
wenn fie von einem ihrer Opfer er 
fannt wurde, gejtand. Gie faate, fie 
babe ji nur fleine Mädchen ausge— 
juht. Manchmal habe fie vorher de- 
ren Namen ermittelt, manchmal aber 
fie erft danach befragt und dann fo- 
fort deren Vertrauen gewonnen, indem 
fie jagte, der angegebene fei auch ihr 
eigener Name, jie feien verwandt, und 
fie fei auf DBefuh gefommen. Die 
Mutter des Kindes habe fie gefandt, 
mit dem Auftrage, von „der Tante“ 
ein paar Dollars zu borgen. &3 fam 
bot, daß die Kinder fragten, welche die 
Tante die Mutter meine, und da habe 
fie dann geantwortet, das habe die 
Mutter nicht gefagt. Den Eifer ihrer 
Heinen Opfer habe fie manchmal durch 
die Bemerkung angefpornt, diefe wür- 
den zu Haufe eine fleine Buppe vor- 
finden. Ein paar Mal tam ven 
„Zanten“ die Gefchichte verdächtig vor, 
und dann lief die Rofosz davon. Frau 
Edward Roberts, 1525 Mord Troy 
Ave., hielt fie feft, fie riß fich aber Ios, 
modei ihr Kleid zerfeht wurde, und 
entfam. hr lebte Opfer war bie 
Heine Hoff, von der fie Montag Nach: 
mittag $4 erhielt. 

Julius Wiltrar, der elfjährige Ana- 
be, welcher in dem Prozeß feines Stier- 
baters, des MWirthes John Wiltrar, un- 
ter der Anklage der Ermordung des 
fleinen Paul Pastowsti vor etwa ei- 
nem Sabre den Angeflagten der That 
zieh und durch feine Ausfagen deilen 
Ueberführung veranlaßte, im zweiten 
Prozeß aber feine Angaben mwiderrief 
und behauptete, er ſei durch ſchlimme 
Drodungen der Polizei dazu beran- 
laßt worden, war vorübergehend ge- 
ftern wieder im Jugenbheim, wo er fich 
feiner Zeit in Zeugengewahrfam be- 
fard. Der Grundeigentbumsmafler 
Peter van Vliffingen hatte John Wil— 
trar nad feiner Verurtheilung zu 25 
Sahren Zuchthaus, da er bon feiner 
Unfehuld überzeugt war, einen neuen 
Prozeß erwirkt und Julius in einer 
guten Erziehungsanftalt untergebracht. 
Die Lehrer Iobten den Fleiß und das 
Betragen des Knaben jehr, und van 
Vliffingen gab daher vor einigen Mo- 
naten dem Wunfch des Knaben nad 
und ließ ihn wieder zu feinen Eltern 
ziehen, welche in einer Hütte, 175 Weſt 
16. Str., mohnen. Nun foll Julius 
von Wagen auf den benachbarten Ei- 
fenbahngeleifen Kohlen geftohlen ha— 
ben, wie der Vater und auch) van Blif- 
fingen behaupten, durd, fchlechte Ge- 
felihaft dazu verführt. Die Polizei 
erhob gegen bas Kind fofort eine An- 
lage wegen Einbrudhs, und Richter 
Sabath jehidte den Jungen ind Yus 
gendheim, aus dem ihn fein Vater aber 
nah Hinterlegung von $200 Bürg- 
Schaft befreit hat. E38 fragt fich, mas 
jegt mit dem Kinde gefchehen fo 

Franklin Waidner, Gernfpregbeam- 


Wendbare wollen?” Rugs. Erira 
feine dauerhafte Omalität, Aus 
wahl von vielen hübfhen Muftern, 
Auberordentlich gute MWerthe, nur 


für Ddiefe Woche offe⸗ 
rirt Ya Sehr * 6.50 


drigen Preife von 
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NEXT DOOR: TO HAYMARKET TrncATENR 


zer Brüffeler Rugs, in arober 
näwahl von Original-Entwärfen 
und bübichen Farben-Efielten. Gröhe 
9 bei 12. Diefe Nugs jind das Er- 
eugnik eines berühmten Rug-fFabris 
anten, in ber ganzen Welt befannt 
wegen ihrer Vorzüg- 

Sichkeit, Preis ſpe⸗ 15.50 


ziel reduzirt auf... 


hicagos zuvorkommendfler Kredit = Paden 


Abends 
offen 


Dreifer-Spezialität. Ein breiter und hoher Dreis 
fer, ınit großen geräumigen Schubladen, gemacht 
in fein polirttem Golden Dat Finiib, mit hübich 
geihniktem Spiegelrabmen und gro: d 2 
Bem vieredigen franz. geihliffenem 9.753 
Spiegel. Verkaufspreis 

Bedingungen: $1 baar und 50c die Woche. 


Eolider eichener Ausziehtiich mit runder Platte, 
Gemacht aus ausgewählten Gichenbol; und glatt 
polirt wie ein Spiegel; hat fünf ertra maſſive 
Säulenbeine und it ftarf geftügt. Diefer Tiſch 
ift don garantirter Konfteuftion und wird als 
ſehr dauerhaft empfohlen. E33 if 


iſt wo 
eine fpezielle Offerte für dieje Ws dl). 75 


Bedingungen: 7T5c baar und 25c die Woche, 


ee — 
= 3 


bietet diefe außerordentlidhen 


Brei 


te3 Babp, in Kabinst:Größe. 
beit, 


und wir garantireı Euch vollfommene Zufriedenheit. 


WBerihe auf leichte 
Abihlanzahlungen 


Elegante Go:Carts, genau wie Ab- 
bildung. Tiefe Go-Cart3 jind bon 


ipeziellem Gntwurf, gemacht 


für 


uns von einem der beiten yabri- 
fanten im Lande. Der Korb ift ge- 
madht von eng geflochtenem Rohr 


und bat breite Roll-Arme 


oder 


Am Suards — er hat die neuejte 1905 _ 
Schlaf-Einrichtung, welche leicht ars 
beitet und auf irgend eine beliebige 
Rojition geftellt werden kann. Der 


Sonnenjhirm ift jehr jchon, mit 
Nuffled Rand; die Poljterarbeit ift 
von der feinften Qualität und in 
ichönen Farben. Dieje Cart hat gro- 
be Automobilräder, grün emaillirte 
es 
iſt eine durchaus hochfeine Go-⸗Cart 


Gears und Patent Fußbremſe; 


⸗ 

Maſſive Sideboards, aus ſolidem Eichen⸗ 
holz, ertra gut ausgeſtattet und ſchön 
verziert mit ſchweren Schnitzereien. — 
Ertra großer franz. 

eichliffener Spiegel. 

erfaufspreis 

Bedingungen: $1.50 baar, 50c die Woche. 


und den doppelten Preis werth, den 
wir jeßt fordern. Wir erju- 
chen Euch dieje Cart zu be: 
fichtigen, ehe Ahr kauft, weil 
deren Werth bejjer gewürdigt 
werden fan, ivenn man jie 
fieht, als wenn man jeiten- 


lange Beichreibungen 


lieſt. 


Preis vollſtändig, mit einem 


Dutzend Bilder 


Bedingungen: 1.50 
und 500 die Woche. 


Ein Dutzend Kabinet Größe Photographien 
vom Baby frei mit dieſer Co⸗Cart 


Mi jedem von dieſen ſpeziellen Go-Carts, die wir dieſe Woche —XR 
geben wir dem Käufer eine Beſtellung für das Hapmarket-Atelier, gut für ein Dutßzend Photographien Eu— 
Das Saymarket-Atelier hat einen ausgezeichneten Ruf für hochfeine Ar— 
Beachtet, dieſe PVhotographien koſten Euch 


abſolut nichts, da wir alle Koſten tragen, um dieſe unwiderſtehliche Offerte zu machen? 


Abends offen. 


It ai? SE RE 


= * DA a 
Yen os! Sa Baal Go Ya ag aa a Ta 20 Tal Tao Fo Sl Kal 


—R 
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Maſſive Chaſe Leder-Couch (genau wie obige Abbildung). 
einfachen Top, iſt eingerichtet mit einer vollſtändigen Anzahl hoch— 


Geſtell, breiten, 


Hat ſchweres, maſſives 


feiner Tempered Springs. Dieſe Couches ſind durchaus garantirt von uns und ſind 
beſſer, als irgend eine Couch, die heute in Chicago offerirt wird zu weniger als 
820.00. Ihr könnt dieſelben dieſe Woche kaufen bei der People's Out— 

fitting Co. (Bedingungen 831 Baar, 500 die Woche) zu 


ter auf der Bezirkswache an der Chica— 
go Ave., überraſchte bei der Heimkehr 
bom Dienft drei Kerle, melche mit 
Bündeln feine bisherige Wohnung, Nr. 
1558 Kenmore Upe., verließen. Gie 
warfen biefelben fort, fobald jie jeiner 
anfichtig wurden, und entfamen. Waid- 
ners Gattin ift Sonntag auf Befuch 
nad dem Dften gereift, und er jelbit 
mollte die Koffer und fonjtigen Saden 
einem Gepädfahrer übergeben, als er 
den Gaunern begegnete. 

Um $5 und feine Uhr im Werthe 
von $35 wurde Edward Belt, 410 W. 
Monroe Str., geftern Abend auf dem 
Heimmege von drei masfirten Halun= 
fen beraubt, welche ihn in der Nähe der 
Center Ave. und Weit Monroe Str. 
mit vorgehaltenen Revolvern ziugngen, 
in einen Thüreingang zu treten. Vor= 
übergehende benachrichtigten die Polizei, 
fie fam aber zu jpät. Die Kerle waren 
Thon fort. 

Lena Hoffmeger, die fih auhMprtle 
Hemberg und Anna Wilfon nennt, 
wurde gejtern aus dem Zuchthaufe in 
Columbus, D., entlaffen, nachdem fie 
eine Strafe von vier Jahren verbüßt 
hatte, und fofort wieder verhaftet. Sie 
fol fich hier unter der Untlage verant- 
mworten, al? Dienitmädchen im Haufe 
von Albert Smith Schmudfahen im 
MWerthe von $600 entwendet zu haben. 

Geo. Wright und Wm. Charles, 
melche fi für Pinterton’fche Geheim- 
poliziften ausgaben, al3 fie unter der 
Antllage verhaftet wurden, verfucht zu 
haben, auf einem GStraßenbahnivagen 
zu Hammond, Ynd., den Schaffner zu 
eritechen, ala er von ihnen das Yahr- 
geld forderte, find aus dem Gtadtge- 
fängnig in Oft Chicago entfommen, 
Sie zündeten nämlich altes Papier an, 
fhrieen dann laut Feuer und beran=. 
laßten fo den mwachthabenden Polizi- 
ften Babinzfched, ihre Zellen zu öffnen, 
morauf er nach dem TFeuermelder lief. 
Bei feiner Rüdfehrt maren die Bur- 
fhhen fort, und das euer war von 
felbit ausgegangen. 


. Als Chas. Mueller heute früh um 
ein Uhr zwei Gäften anfündigte, daß 
e3 Bolizeiftunde jet und er feine 
MWirthichaft, Well und Ohio Gtr., 
ſchließen müſſe, weigerten ſie ſich, ſich 
zu entfernen. Er warf ſie dann hin— 
aus, und ſie gaben Feuer. Eine Ku— 
gel drang Mueller in die Bruft, er ver= 
folgte die Kerle aber troß der Wunde 
unter fortwährendem Kugelmechjel 
bis zur LaSalle Ape., wo er von brei 
Poliziften Hilfe erhielt. Diejen ge: 
lang ed, die Flüchtlinge an der La 
Salle Une. und Indiana Str. einzu- 
holen und nah jchmerem Kampfe zu 
übermältigen. Die Gefangenen nann- 
ten ji Thos. Gehring und John 
Ryan. Mueller wurde in’s3 County- 
Hojpital gebracht, wo die Aerzte feine 
Munde für außerordentlich gefährlich 
erklärten. —* 


Der 28jährige Schneider Nathan 
Middleman, 300 Center Abe, iſt ge— 
ſten Abend im Countyhoſpital an den 
Folgen einer Schußwunde im Unter⸗ 
leib geſtorben, welche er im Kampf 
mit einem Räuber an der Harlem Ave. 
und W. 12. Str. erlitt. Vom Mör⸗ 
der fehlt jede Spur. 

An der Taylor und Clark Str. 


wurden geſtern Abend kurz nach ſieben 


Uhr drei aus vielen Wunden blutende 
Arbeiter von der Polizei aufgefunden 
und ärztlicher Behandlung übergeben. 
Die Leute errichten an der 12. Str. ei— 
nen Krahnen für die Lake Shore und 
Michigan Southern-Bahn, über deſſen 
Bau es zwiſchen der Bahngeſellſchaft 
und der Gewerkſchaft der Baueiſenar— 
beiter zu Streitigkeiten gekommen 
war. Die Geſellſchaft hatte dann die 
drei Männer von auswärts geholt, 
und dieſe waren bei der Arbeit von 
mehreren Poliziſten beſchützt worden, 
da angeblich Drohungen gegen ſie aus— 
geſtoßen worden ſind. Sonntag und 
Montag ruhte die Arbeit, und als ſie 
geſtern wieder aufgenommen wurde, 
war die Polizei nicht benachrichtigt 
worden. Die drei Männer, es ſind der 
52 Jahre alte Reuben MeDaniel aus 
Ligomer, Ind., Albert Kellogg aus 
Genoa, O., und Theo. Kropp aus To— 
ledo, D., wurden nun geſtern Abend 
auf dem Heimwege an der genannten 
Ecke von ſechs Kerlen mit ſchweren 
Knüppeln zu Boden geſchlagen. Dann 
traten die feigen Strolche auf ihren 
Opfern herum, bis dieſen das Be— 
wußtſein ſchwand. MeDaniel wurde 
das linke Auge zerſtört, auch hat er ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß man 
im Wesley-Hoſpital, wohin er gebracht 
wurde, an ſeinem Davonkommen zwei— 
felt. Kropp und Kellogg ſind ebenfalls 
ſchwer, aber nicht tödtlich, verletzt. 
Ueber ihre Angreifer vermochten ſie 
der Polizei nur geringe Auskunft zu 
geben, die Behörde vermuthet aber, daß 
ſie es mit gewerbsmäßigen Todtſchlä— 
gern zu thun hat. 
— ——— —— 
Seife⸗Moden. 


Daß auch die Nachfrage nach den 
verſchiedenen Seifenſorten den Satz— 
ungen der Mode unterworfen iſt, das 
beweiſt ein Blick in die Auslagen der 
Apotheken, in denen jetzt, zur Oſterzeit, 
ſolchen Seifen der Ehrenplatz einge— 
räumt iſt, welche mit den Eſſenzen ver— 
ſchiedener Blumen parfümirt ſind, ſo 
daß Jedermann ſich den Duft ſeiner 
Lieblingsblume auswählen kann. Die 
Toilette⸗Seifenſorten aus der Fabrik 
von Armour & Co. find in hübfchen 
Schadteln ausgeitellt, deren Aufdrud 
die Effenz anzeigt, mit melcher jebes 
Stüd parfümirt ift, 3. B. BVeilchen, 
Elematis, Nelten’ und Heliotrop, Die 
überaus ftarfe Nachfrage nach diefen 
ZToilette-Seifen, melde unter dem 
glüdlih gewählten Namen „Sylvan 
Soap—the Soap with a Sentiment“ 
— in den Handel gebracht werben, be- 
mweift, dat die Mode gerade jebt den 
Gebrauch von Seife porfchreibt, die mit 
Blumenduft gefchtwängert ift. 


_—o 0 — 
Ehrenvoller Ruf, 


Profeffor John Franklin Jamefon, 
Hauptprofefior der Geihichte an ber 
Univerjität Chicago und Nachfolger 
bon Profeffor Dr, Hermann von Holft, 
welcher vor anderthalb Jahren ftarb, 
bat um feine Entlaffung nadgejucht, 
da er zum Direktor der Abtheilung 
für geſchichtliche Forſchung am Carne⸗ 
gie-Inſtitut in Waſhington erwählt 
worden iſt. Er tritt ſeine 
lung im September an. 


— 


neue Stel⸗ 


von dem 


Baar 


Große Spezialität in eifernen Bettſtel— 
len— Ein bübjcher Entwurf, extra mafiid 
und ftarf gemacht, emaillirt in_ irgend 
einer Farbe. Wir wollen, dab Yhr bei 


diejer aukerordentlichen 5 75 
+ 


Spar:Gelegenbeit pro: 
Bedingungen: 75e baar, Be die Woche. 


— 


— 


Elegante Parlor Suits, gemacht in polirtem Mahogany Finiſh, Geſtelle bei der Hand polirt und ab— 


gerieben. 


und die feinſte Qualität von importirtem Velour iſt benutzt als Ueberzug. 


82 baar und 50e die Woche. 


für dieſe Woche zu 
Bedingungen: 


Theorie und Praris. 


C. W. Poſt leuchtet dem Bundeschemiker 
Dr. Wiley heim. 


C. W. Poſt, bekanntlich wohl die be— 
deutendſte Autorität des Landes in al— 
len Fragen, welche Nahrungsſtoffe, na— 
mentlich aber die ſeit einigen Jahren 
allgemein genoſſenen Frühſtücksgerichte 
aus wiſſenſchaftlich vorbereitetenKorn— 
früchten betreffen, nahm kürzlich Ver— 
anlaſſung, Dr. Wiley, dem Vorſteher 
der chemiſchen Abtheilung vom Bun— 
des -Ackerbaudepartement, gründlich 
heimzuleuchten. Dr. Wiley gab in ei— 
nem Vortrage, den er unlängſt hielt, 
ſeinen Hörern allerhand gute Rath— 
ſchläge bezüglich der Auswahl der 
Speiſen für ihre verſchiedenen Mahl— 
zeiten. So z. B. erklärte er, daß der 
Mann, der zum Frühſtück Milch und 
Beefſteak beſtelle, zum größten Theil 
für Waſſer bezahle, denn die Milch 
enthalte 80, das Fleiſch 60 Prozent 
Waſſer. Wie Herr Poſt erklärt, be— 
ruht dieſe Angabe auf Richtigkeit, aber 
Dr. Wiley habe vergeſſen, hinzuzufü— 
gen, daß auch der menſchliche Organis— 
mus zu etwa 80 Prozent aus Waſſer 
beſtehe und dieſer daher eine ziemliche 
Quantität dieſer Flüſſigkeit zumErſatz 
für den Abgang nöthig habe. Auch ha— 
be Dr. Wiley Veranlaſſung genom— 
men, vor dem Genuß von ſtickſtoffhal— 
tigen Speiſen zu warnen, aber gleich 
darauf erklärt, ſein Frühſtück beſtehe 
zum größten Theil aus Eiern und ei— 
nem Glaſe Milch. Hier weiſt Herr Poſt 
wiederum auf den Gegenſatz von Theo— 
rie und Praxis hin, denn Eier enthal— 
ten außerordentlich viel Stickſtoff, die 
Milch aber beſtehe, wie Dr. Wi— 
ley ja ſelbſt erklärt habe, bis zu 
80 Prozent aus Waſſer. Hinſichtlich 
der modernen „Breakfaſt Foods“ er— 
klärte Dr. Wiley, daß das „Maismus“ 
(corn muſh) an dem unſere Altvorderen 
ſo großen Gefallen fanden, gerade ſo 
gut ſei, wie jene, außerdem aber viel 
billiger. Mit dieſer Angabe betrat er 
nun ein Gebiet, auf welchem Herr Poſt 
wohl mehr zu Hauſe iſt, als ſonſt Je— 
mand. „Es iſt traurig,“ ſo ſagte er, 
„wenn ein Mann in einer derartigen 
Stellung ſich durch öffentliche Aeuße⸗ 
rungen in den Augen eines jeden Fach⸗ 
maennes blamirt. Das altmodiſche 
„Mus“, aus Maismehl, Weizen oder 
Hafer zubereitet, beſteht zu einem gro— 
ßen Prozentſatze aus roher Stärke, 
und um dieſe in Zucker zu verwandeln, 
gehört ein ungewöhnlich kräftiger Ma— 
gen. Zum größten Theil bleibt dieſe 
Stärke unverdaut und erzeugt in den 
Gedärmen, wo ſie verfault, Gaſe und 
ſchwere Verdauungsſtörungen, ganz 
abgeſehen davon, daß der Magen nicht 
im Siande iſt, allen Nährwerth aus 
dem „Mus“ herauszuziehen. Wenn 
andererſeits, wie bei den modernen 
Breakfaſt Foods“, durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Zubereitung die Stärke ſchon in 
Zucker verwandelt, gewiſſermaßen alſo 
vorverdaut iſt, ſo kann der Magen die 
Speiſe bis zu ihrem vollen Nährgehalt 
ausnützen. Ich würde mit Vergnügen 
$10,000 oder $20,000 bei einer Bank 


GASTORIA füsiugingmernen. 


* 


f 


Der Entwurf ift ein jehr attraktiver, die Volfterarbeit ift von beiter Art 


Speziell 


deponirerf vorausgejeßt, dak Dr. Wi- - 
ley dies auch thut, und es dann auf ei= 
ne praftifche Probe anfommen laffen. 
Wenn ic mit meiner Methobe feine 
befjeren Rejultate erziele, ala Dr. Wi- 
le mit feinem „old fafhioned mufh“, 
dann fann er meinetwegen die ganze 
Summe für fi beanfpruchen oder 
aber zu einem mohlthätigen 3med be= 
jtimmen. Was das Volk braucht, ift 
weniger Theorie und mehr gejunbe 
Vernunft von Seiten derer, die ihm 
Rathichläge Hinfichtlich feiner Ernäh- 
rung ertheilen.“ 
ie 

„»Dh bin wie alles gewakhien 
feit Mama mir Alpenfräuter = Blut» 
beleber gegeben hat.“ Diefen drolligen 


| Ausdrud gebrauchte Therefa Syl, ein 


fleines Mädchen in Garbnerspille, Ne= 
bada, in einem Briefe, welchen fie per: 
fönlid) an den Eigenthümer von For— 
ni’3 Alpenfräuter = Blutbeleber fchrieb. 
Es ſcheint faſt, als ob auch die AKlei- 
nen wüßten, welches Mittel wirkſam 
iſt und ihnen gut thut. Keine Apo— 
thekermedizin. Nur durch Spezial⸗ 
Agenten oder direkt vom Eigenthůmer 
verkauft. Man adreſſire an Dr. Peter 
Yahıney, 112—114 S. Hoyne Avbe. 
Chicago, Ill. 


=—_— +1 + 9 —— 
Berluft für Chicago. 


Große Sabrifanlage wird nach Detroit 
verlegt. 


Die Firma Morgan & Wright, Fa- 
brifanten von Gummimwaaren, wird im 
Laufe des Jahres von Chicago nad) 
Detroit überfiedeln, gemäß eines Be= 
Tchluffes der Attieninhaber in einer in 
New York abgehaltenen Verfammlung. 
Hauptgrund für biefen Schritt ift der 
Wunfd, den Automobilfabrifen in 
Detroit jo nahe wie möglich zu fein, 
meil biefe die Sauptabnehmer für. die 
Gummirabreifen find, welche die Fir- 
ma jet faft ausfchließlich Herftellt. Die 
biefige Anlage der Gefelichaft, an 
Late und May Str., ift ein jechaftödi- 
ges Gebäude, melches 180 FyB lang 
und 150 Fuß tief ift. Außerdem be= 
nußt die Firma noch drei Zleinere Ge- 
bäude in anderen Theilen der Stadt. 
In den Anlagen der Gejellichaft find 
600 Arbeiter beichäftigt. 


Böſe Geſchichte. 


Der Rechtsanwalt William Eugene 
Bromne, früher Mitglied des gejeh- 
gebenden Körper von Kanja3 und 
zeitweilig Präfident des Inbiana= 
Klubz von Chicago, wurde geftern von 
Richter Richarbfon unter $5000 Bürg- 
fhaft vor das Kriminalgericht ver= 
wiefen. Er ift angeflagt, einen Ber» 
fu zur Verleitung zum Meineib ges 
macht zu haben. Broin jtellte Bürg- 
[haft und wurde in ?reiheit gejeßt. 
Mehrere Auriften, wie der frühere 
Staatsanwalt oel M. Longeneder 
und Richter Gibbond vom Kreiäge- 
richt, verbürgten fich auf dem Zeugen⸗ 
ftand für den guten Ruf des Unge 
klagten. —* 


Tragt die 
Unterschrift 


— — 
a —— * 





Ein Haus 
wie diejes frei 
für Käufer 
bon 40 Ader 
und mehr. 


\  GrößedesHaufes 
18x26, 
12 Fuß body, 
fertig zum 
Einziehen. 


u .> 
Wir haben damit angefangen, ein Hau frei an Sandköufer au —— — alle 


Anderen ſind Nachahm 


Da wir letztes Jahr — EEE Ländereien in Wisconjin viel TRUE find die Lefer der 
„Übendpoft“ vertraut damit. Wir hatten ben größten Theil des Sandes in der Umgebung von Gumber: 


land in Bejit, mit Ausnahme von 11,000 Adern, welche wir jest kürzlich kauften. 


Diefe Ländereien 


liegen um den großen und jchönen Beaver-See und liegen näher an Gumberland und werden berfauft 


zu denjelben Preifen, als das übrige Land, von $8 bis 

Außer den erwähnten 11,000 % 

000 Ader des — Hartholz⸗ und avi getauft nd, T a 4 er . 
X t 


5 jährlichen Zahlungen zu 6 Prozent. 
inter über 70, 

bejigerin in Wisconfin mit 2 

unjer Sand find perfeltt, 


der Land. 


und 
wollen bier De einmal wiederholen, was ir bereits früher fagten, daß der Boden ein reicher Kehmboden 


$15 pro Ader — — Viertel baar, der Reſt in 
rhat dieſe Compagnie dieſen 
eyigtit a 


genau —— werden Mir 


ift, worauf reihlih alle Arten Gräfer und Getreide wachen. Die bemertenswerth fhwere Grasvegetation 


und der reichlihe Zufluß von feinftem Waffer machen diefen Theil des Landes bejonders geeignet 
Wenn Semand gute Holzland jucht, ann er e8 haben; 


Viehzubt und Moltereien. 


zu fultivirendes Sand, fo tft ihm die Auswahl Teicht. 
Gegend bei Gumberland ift aut befiedelt, mit alten kultivirten armen — Kirchen 
Wege führen nah unjeren gändereien — es ift ein großer Unterjchied, ob Ahr 


Die 
gute 


bier ift es. 
und Schulen, 


ur 
fudht er 1elat 
Wenn er Land am See oder Fluß ſucht, 


in eine befiedelie Gegend geht, wo Ihr Nachbarn und Wege habt, oder in ein Sand gebt, wo Alles 


erſt gemacht werden muß. 
waren von Chicago. 
Bahn jeden Freita 

Schreibt oder 


Abend. Rundfahrt 818. 75. 


Letztes Jahr verkauften wir an mehr als hundert Familien, die Mehrzahl 
Unſere Erkurfionen nad Gum berland gehen ab über die Chicago Northimweiterns 
Fahrt frei, wenn Ahr: kauft. 

preht vor in unjerer Office wegen Karten und Ginzelbeiten. 


Unjere Office ift Mittwodh und Eamitag offen bis 8 Uhr Abends. 


Tecke Land Co., 


P. GELLERUP, Manager. 
164 Randolph Str., Eoke La Salle Str., 1. Flur, Zimmer 1. 


Sinanzielles. 
Kapital. 52,000,000 
Ueberſchuß .8500,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Halbjährlich gutgejchrieben mwer- 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto, 
Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Eidoit-Ede La Salle nnd Madion Str. 
CHICAGO: 


Bapital . . . . . - $500,000 
Heberfdiuß . . - - - $500,000 
YAnvertheilte Brofite 100,000 


Edwin G, Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George R. Neiie, KRajlirer. 


Allgemeines Bank-Gefshäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 

Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. irlon 


Beginnt ein Konto und erhals ? 
tet eine tleine Ban frei. Diefel- 
be wird Euch im Sparen behilf- 
lich fein. 3 Prozent Zinfen halb» 
jährlich berechnet. 

652 Blue Island Ave. 

Dffen Samftags bi3 9 Uhr Abba. 
A. HoLınger & Co., 
Hypotheken⸗-Bank, 
Selephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
er. | 
Geld } ne a en. — 
Erſte Gold I Mertonges in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Berlauf an 9 


ala mon —— 


momiſa 


An Chicago feit 1856. 
® = 
Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 
n ver- j 
HELD cigen any grundeigenlhum 
Befte Bedingungen. 
BausAnleipen unfere Spezialität, 

Erfte Sppotbeten zum Berfauf, ftet3 an Hand. 
1feb, jamt, 1} 
J. H. KRAEMER & SON 

84 und 86 La Salle Str. 

G ’ Id au berleihen auf Chicago 
ö e Grundeigentfum, ohne 
Kommiſſion. Monatliche 
Abzahlungen wenn gewünſcht. Billiges Grund⸗ 
eigenthum zu verlaufen. feb25,fafonmi,3m 

-- FRED. MILLER, 
4186-188 Madifon Str. 

Geld auf Grundeigentfum ju verleihen. 
Erhe Hppothelen zu verlaufen, 
met, frmomi.1j 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Raten auf Grundeigetuhum in Chi- 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Deaorn St, 


THEODORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Lann täglich von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr — 
Wioniags bis 8 Uhr Abends) konſultirt mer- 
ben Aber allgemeine Rechtsſachen und beſonders 
über die Regelung von Schadenerſatzfällen, Nach⸗ 
Iofjenihaiten und Grundeigentfumsgeihüfte. 


Office in der Bank. 


> e und Garpenter Str. 
EC: Milwantee Avenı v en 


lap, fafonmi* 


THEAMERIGAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str. 


Möbel, Defen, Rugs und 
Spiten:Gardinen zu jehr 
annehmbaren PBreijen. 


Alle Waaren markirk in einfachen Ziffern 
Baar oder Abfdylagszahlungen. 


Küchenſtühle, aufwärts von................5 


Schaukelſtühle, aufwärts von .............SL.00 
Parlor-Ansitattungen, aufwärts von....$15.00 
Defen, aufwärts von $12.75 


Spisen-Gardinen, Paar aufwärts von....$1.45 


Gijerr: Bettftellen, aufwärts von 
Solide eichene Auszichtiiche, aufiv. von..$4.50 
2. » w. u. f. m. 


Wir garantiren jeden Artikel als 
Hinficht zufriedenitellend. 19% 


Schiffsfarten 
von und nad) Europa. 
Kajüten und Zwiichended 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 
Herireier aller Finien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichöpojt, Money Orders 


ME Bonds, Kupolfeken. 


Spezialität: 


Be Erbichaits- 


Regulirungen. 
Amtlicy beglaubigte 


mE Bollmadten "ER 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Nhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


H.Claussenius &Co 


gegründet 1864 durch | 
H. CLAUSSENIUS- 


Eröfchaften, Vollmadlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
fionsfachen, Notarint8- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Upr. 
Bi. no,mifafe® 


Schiffskarten 


Ertra billig für April, Mai, Junt. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notterbam, 
Trieit, Siume und anderen Haferplägen, Wir 
haben direlte Verbindungen in allen Safens 
lägen und garantiren prompte und gute Beför- 
erung. — Kauft wo Geld gefpart wird. Die 
teellite und billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


e Waihington Str. 
Sonntags Bei. His 12 Uhr. 


in jeder 
Jap,mi,sm 


20msmomifrimt 


— und Minueſota. 

Fahrt für — Freies — 
bei 80 Ader. Anzahlung $2 bis $5 per Ader; 
utes Aders und Holzland. Auskunft: Geo. 
Knnoblaud Farm Land Co., Bimmer 207, 115 
Duke Etr., Chicago, IU. 15mz;,mifafon* 


Sreteß 


Nur Heites Diaz und deutiche Hopfen! 


Keinſtes Kraft— Bier 


Export, 24 Flafhen, abgeliefert 
Malt Tonic, 24 Zlafben, abgeliefert. ec 
Man beftelle miitelit einer Roftfarte, 


COLUMBUS BREWING CO, 


| Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 


se 


Dr. LANGE’S 
unvdergleichliche, 


Daarfurbe 
Schwarz, Braun, Blond. 
ne hädlich. Sendet 25r 
für Probe mit bübfhem 
NuminiumFKamm 


Dr. Lange Laboratory 


Sap,ulfamoim Station D, Chicago. 


Nur für Damen. 


R. ©. Nahymonds monatlicher —58 
BR beforgte zus eludlich gemachi. 
chmerzen, keine" Gefahr, leine 

ber Ürbeit. Linderung in brei bis 

t nie Miberfolg gehabt. Vreid 82.00. 
edienung. Zu en nur in ber DO 
or von der Dr. ®. 

OR Adams Etr., 8 
®egenüber der Pair, 

0-2 Beim, 


ober per 


I 
untags 


Blauderei aus et @uropa, 
Bor AUugnft uf Boeelln. 


Der BVarifer „Eclair* über Englands Preundfhaft. 
— Alldeutfhe und Kolsnialihwärme. — Ein 
freies“ Land. — Stolze Bettler. — Soziali- 
ften bier und im Wusland. — Ein Kardinal 
über Feuerbeftattung. — Ein neues Geudens 
geieh. — Wie Krankheiten verfchleppt werben. — 
Aecht ruſſiſch. 

Ueber die Anſprache des Kaiſers 
an die deutſchen Geſchäftsleute in 
Tanger ſind die franzöſiſchen und eng⸗ 
lifchen Zeitungen, mit wenigen rühmli- 
hen Ausnahmen, nod; mehr entrüftet, 
als über feinen Befuch in jener marof- 
fanifchen Hafenftadt. Eine folche füh- 
ne Sprache hatte man nicht erwartet; 
fie ift den franzöfifchen Staatsmän- 
nern, die Maroffo fchon im Geifte zu 
einer frangzöfifchen Provinz gemacht 
hatten, in den Magen gefchlagen und 
fie find fo überrafcht davon, daß fie, 
ivie der felige Jung-Jochen, nicht wiſ⸗ 
fen, wa3 Einer dabei thun fol. Das 
Parifer Blatt „Eclair“, das meines 
MWiffens gerade nicht befonders deutjch- 
freundlich gefinnt ift, trifft den Nagel 
auf den Kopf, indem es in feiner neue= 
ften mir vorliegenden Nummer behaup- 
tet, durch den Befuch des deutjchen 
Kaifers in Tanger nerliere Frankreich 
jeden Einfluß auf den Sultan von 
Marokko; diefe Schlappe und Deinü- 
thiqgung erfcheine Aber nebenfählich, 
wenn man an die möglichen internatio= 
nalen Folgen denfe, die der Ziwilchen- 
fall nach fich ziehen fünne. In Eng: 
land, von wo der Minifter Delcalje 
feine Rathichläge erhalte, made fi 
eine friegerifhe Bewegung gegen 
Deutfchland geltend, und der von der 
englifhen Preffe ausgegangene Ge: 
danke, den Bejuch des deutfchen Kai: 
fer3 in ITanger mit einer energifchen 
Kundgebung zu beantworten, jei ge: 
eignet, Franfreih zu beunrubigen. 
„England“, jo bemerkt der „Eclair“ 
in fetter Schrift, „dad nur Göldlinge 
als Soldaten hat, hat die Gewohnheit 
beibehalten, für feine nterefjen bie 
feftländifchen Völker aneinander zu 
beten. Die enalifche Preſſe gießt da— 
her mit Vergnügen Oel in's Feuer.“ 
Das weiß die ganze Welt aus Jahr— 
hunderte langer Erfahrung, und ſo 
ziemlich alle Völker des Erdballs haben 
Englands Hinterliſt und Tücke am 
eigenen Leibe erfahren. 

Der Kaiſerbeſuch in Tanger ruft die 
Erinnerung an einen peinlichen, für 
Preußens damalige Ohnmacht bemer— 
kenswerthen Vorfall wach, der ſich an 
der marokkaniſchen Küſte im Jahre 
1856 abſpielte. Die unter dem Be— 
fehl des Prinzen Adalbert ſtehende 
Korvette wurde damals bei einer Lan— 
dung an der Riffküſte mit Flinten— 
ſchüſſen begrüßt und mußte ſich mit 
einem Verluſte von 7 Todten und 18 
Verwundeten unter dem Hohngelächter 
der Seemächte zurückziehen, ohne ſich 
Genugthuung verſchaffen zu können! 
Welcher Wandel der Zeiten! Die über— 
ſchwänglichen Alldeutſchen und Kolo— 
nialſchwärmer benutzten den Kaiſerbe— 
ſuch in Tanger wieder einmal zu einer 
ihre r beliebten Kundgebungen. Bei 
einer Verſammlung in Inſterburg, 
Oſtpreußen, erklärte der Königsberger 
Regierungsrath v. Hake, Marokko kä— 
me für die Unterbringung der über— 
ſchüſſigen deutſchen Bevölkerung in 
Betracht. Die Nothwendigkeit ſchließe 
die ſittliche Begründung in ſich, Ma— 
rokko wäre die wünſchenswertheſte Er— 
gänzung des deutſchen Kolonialbeſi— 
tzes. Die deutſchen Anſiedler auf die— 
ſem afrikaniſchen Boden würden 
Deutſche bleiben und nicht, wie in 
Amerika oder Rußland, ihre Nationa— 
lität aufgeben. „Wo der deutſche Kai— 
ſer ſeinen Fuß hinſetzt, hat Deutſch— 
land beiligfteGüter zu wahren.” Durch 
folde Tächerlicden Reden wird das 
Miptrauen gegen Deutfchland genährt, 
troß der mwiederholten feierlichen Ver- 
fiherungen des Kaifers, daß das deut- 
fche Weltreih nicht auf Eroberungen 
gegründet fei, und daß er Marokko für 
ein freies 2and erflärte! Mit der 
Treiheit ift e& dort allerdings nicht weit 
ber. Die Sklaverei jteht in Maroffo 
no in voller Blüthe, wie auch die 
Rechtspflege und die gejellichaftlichen 
BVerhältniffe diefes3 Landes echt orien= 
talifch und fchlimmer al3 in der Tür- 
fei find — und das till viel jagen. 

Sn dem benachbarten Spanien,, mo 
das Volt, wie in Bortugal, dem deut- 
Then Kaifer bei feinen jüngiten Befu- 
chen freudig zujubelte, herrjchen zur 
Zeit auch feine rofigen Zuftände. 
Während der mittelalterlich zugefchnit- 
tene Hof, mit dem unermeßlich reichen 
Teudaladel, der jich mit erjterem und 
den Klöjtern in den Bejit des Landes 
zu zwei Dritteln theilt, in der Ver: 
Thmwendungsfucht metteifert, wird das 
eigentliche Volt falt von Steuern er- 
drüdt, und infolge einer Mißernte na— 
gen Millionen diejes armen, aber ftol- 
zen Volkes am Hungertucdhe. In Bor 
tugal und in Stalien fteht es in diefer 
Hinficht nicht viel beffer, und man darf 
fih deshalb nicht wundern, daß ber 
Sozialismus in ſeiner ſchärfſtenForm, 
mit einem anarchiſtiſchen Anſtrich, in 
jenen Ländern bedeutende Fortſchritte 
macht. Auch die vielen deutſchen Glas— 
arbeiter in Amora, Portugal, deren 
Vertreter der Kaiſer mit einer An— 


ſprache und mit einem größeren Geld— 


geſchenk bedachte, ſind Sozialdemokra— 
ten, aber ſie ließen ſich dennoch nicht 
abhalten, „als freie Männer mit na— 
tionalem Gefühl,“ wie einer von ihnen 
erklärte, troß Bebel und Genofjen ih- 
rem Kaifer zu buldigen. Zu Haufe 
hätten fie das nicht gethan. Aber fie 
haben im Auslande die Erfahrung 
gemacht, daß Portugiefen, Spanier, 
Italiener, Franzofen u.f.w. zwar gute 
Sozialiſten ſein können, vom Weltbür⸗ 
gerthum, wie es die deutfche fozialifti- 
Ihe Partei predigt, aber nichts willen 
wollen. „Blut tft dider, al Wafler,“ 
— möchten die deutfchen Sozialiſten 
aus dieſem engliſchen Sprüchlein eine 
Lehre ziehen! 

MWie in Deutſchland, ſo macht der 
Sozialismus auch in den ſtandinavi⸗ 
ſchen Ländern, namentlich in Däne⸗ 
mark rieſige Fottfchritte In der 
Hauptitabt Kopenhagen hat er bei den 


Kommunalwahlen‘ einen BIENEN 


de — 2 gem — 


die günſtige Gelegenheit haben, zu zei⸗ 
gen, was ſie zum Beſten bes Volkes 
zu leiſten vermögen. Auch in der 
ſchwäbiſchen Hauptſtadt Stutt— 
gart werden wohl nächſtens die So— 
ztaliften Trumpf fein; denn durch den 
Anfhluß von Cannftadt, Untertürf- 
heim und Wangen an diefe hübſche Kö— 
nigaftadt, deren Einwohnerzahl da— 
dur auf rund 240,000 Geelen ge= 
bracht wurde, ift Die fozialiftifche Par⸗ 
tei um ein Bedeutendes verſtärkt wor— 
den. Wie keine Suppe ſo heiß gegeſ— 
ſen wird, wie ſie gekocht wird, ſo 


werden auch die neumodiſchen Welt— 


verbeſſerer, wenn ſie einmal etwas zu 
ſagen haben, nicht allzu ſchroff gegen 
Die auftreten, welche anderer Meinung 
ſind. Reden kann Jeder, aber beſſer 
machen, das iſt die Kunſt. 

Zur Zeit iſt eine ſtarke Bewegung 
im Gange, die Feuerbeſtattung in 
Preußen und in anderen deutſchen 
Bundesſtaaten, wo ſie noch verboten 
iſt, als ein geſetzliches Recht zu erwir— 
ken. Als kürzlich der bayeriſche Gene— 
ral von Xylander, ein Schwager Hein— 
rich Hilgards (Villards), des deutſch— 
amerikaniſchen Eiſenbahngründers, 
ſtarb und ſeine Leiche mit der Geneh— 
migung der katholiſchen Kirchenbehör— 
de verbrannt ward, wurde die Frage 
aufgeworfen, warum nicht auch ande— 
ren Katholiken und ſtrenggläubigen 
Proteſtanten ein kirchliches Leichenbe— 
gängniß zutheil werden dürfe, wenn 
ſie die Feuerbeſtattung der Beerdigung 
vorzögen. Die „Katholiſche Kirchen— 
zeitung“, das Organ des Kardinals 
und Fürftbiſchofs von Salzburg, Dr. 
Katſchthaler, erklärt nun, die Leichen— 
verbrennung ſtehe mit keinem 
Dogma in Widerſpruch, ſondern 
nur mit einer alten chriſtlichen Ge— 
wohnheit, von der die Kirche vielleicht 
noch einmal abkomme. Nur die Aus— 
nahme ſei verwerflich, z. B. wenn es 
gewöhnlichen Frauen als ſchwere 
Sünde angerechnet werde, wenn ſie 
ihre Kinder nicht ſelbſt ernähren, nicht 
aber Damen von Stand, oder wenn 
gewöhnliche Buben geprügelt werden 
dürften, nicht aber die Kinder vorneh— 
mer Leute. „Wir haben doch keine 


Moral für die oberen Zehntauſend!“ 


Das Verbot der Feuerbeſtattung iſt 
nur eine polizeiliche Anordnung, 
jederzeit durch den betreffenden Lan— 
desherrn außer Kraft geſetzt werden 
kann und dies wäre wohl 
lange geſchehen, wenn gewiſſe hochſte— 
hende Perſonen — man nennt in er— 
ſter Linie die deutſche Kaiſerin — und 
die 
Bekenntniſſe nicht ihren Einfluß im 
entgegengeſetzten Sinne geltend zu 
machen wüßten. Wie es heute iſt, ver— 
ſagen die Geiſtlichen die Mitwirkung 
bei dem Leichenbegängniß, und wer 
ſich dennoch verbrennen laſſen will, 
muß ſeine Gebeine nach Karlsruhe, 
Mainz oder Gotha ſenden laſſen, da 
in Baden, Heſſen, Gotha und einigen 
anderen Bundesſtaaten die Feuerbe— 
ſtattung erlaubt iſt, in Preußen, Bai— 
ern u. ſ. w. aber nicht. Wenn man 
manchmal ſieht, mit welcher empören— 
den Rückſichtsloſigkeit mit den auf 
räumlich beengten Friedhöfen nach ver— 
hältnißmäßig kurzem Zeitraum aus— 
gegrabenen Knochen Verſtorbener ver⸗ 
fahren wird, wie ſie oft, wie ich ſelbſt 
kürzlich fah, gefühlloſen Schulkin— 
dern als Spielzeug dienen, dann muß 
man ſich mit Recht wundern, daß die 
Feuerbeſtattung nicht allgemein einge— 
führt oder doch frei gegeben wird. Auch 
hinſichtlich der Fürſorge des Staates 
in Fällen von anſteckenden Krankheiten 
iſt unſex altes Vaterland noch weit im 
Rückſtand, inſofern, als die Geſund— 
heitsbehörden kein geſetzliches Recht ha— 
ben, zur Verhütung der Weiterverbrei— 
tung von Typhus, Scharlad), Diph- 
tberie u. f. mw. einzufchreiten. Nur bei 
dem Ausbruch der Cholera u. der Peit 
und verfchiedenen Wiehfeuchen liegt 
dem Reihsaefundheitsamt 
die Pfliht ob, Die erforderlichen 
Schritte zur Verhütung und MWeiter- 
verbreitung mit allem Nachdrud zu 
thun. Bei den vorerwähnten und an 
deren anjtedenden Krankheiten, die 
unzählige Opfer fordern, ijt e& ebenfo 
machtlos, mie bie einzelnen Gtaat3- 
und. ftädtifchen Behörden, ja letztere 
thun ſogar ihr Möglichſtes, um gefähr— 
liche Epidemien zu vertiſchen, um den 
Fremdenverkehr nicht abzufchreden und 
ihre Stadt in einen jchlechten Ruf zu 
bringen. Wiederholt habe ich in ber 
legten Zeit unbemußt und ungewarnt 
Häufer betreten, in denen an Typhus, 
Scharlad) und Diphtheritis Erfrantte 
darniederlagen, jedermann ging unbe= 
helligt au8 und ein, nahm Bejuche an 
und verſchleppte auf diefe Weife die 
Krankheit in andere Häufer. Als ich 
einem jtädtifchen Arzte meine Entrü- 
ftung über biefe uneıhörte Gleichgistig- 
feit der Polizei, die fich doch yonyi !n 
Alles einmiſcht, ausſprach, meinte er: 
„Was ſollen wir denn thun? Ein Ge⸗ 
feh, das und zum Einſchreiten berech⸗ 
tigt, gibt es nicht.“ Nun iſt endlich, 
um dieſem Unfug ein Ende zu machen, 
ein Seuchengeſetz im preußiſchen Ab— 
geordnetenhauſe eingebracht worden, 
das die Gemeinden verpflichtet, dieje- 
nigen Einrichtungen, welche zur Bekäm— 
pfung der übertragbaren Krankheiten 
nothwendig ſind, zu treffen und für 
deren ordnungsgemäße Unterhaltung 
zu ſorgen. Die Kreiſe ſind befugt, 
diefe Einrichtungen an Stelle der Ge— 
meinden zu treffen und zu unterhalten. 
Urſprünglich lauteten die Beſtimmun— 
gen etwas ſchärfer, aber da ſich viele 
Abgeordnete nicht dazu verſtehen woll⸗ 
ten, jo tief in das Volksleben eingrei— 
fenbe Maßnahmen gutzuheißen, ſo 
war man flugs mit einem Kompro— 
mißgeſetz zur Hand, und einſichtige 
Leute hoffen nun, daß wenigſtens die— 
ſes zuſtande kommt. Es wäre eigent⸗ 
lich Sache der Reichsregierung, ein 
Seuchengeſetz zu beantragen; aber ſie 
hat mit anderen Dingen die Hände ſo 
voll und kennt den widerhaarigen 
deutſchen Michel ſo genau, daß ſie bis 
jetzt davon abſah. * 

Der zum — der dritten 


die | 


ichon | 


firhlichen MWürdenträger beider | 


Wholefale Sabrifanten, 


:f=- FELIX KAHN & c0. 


Der riefige Netail-Berfauf 


unjeres ganzen Wholefale:Lagers von Frühjahr: und Sommer Männer: 


KLEIDERN 


beginnt morgen um 8 Uhr in unferem Wholejale - Gefhäft, Südmweit-Ede Market und Ban 


Buren Straße 


Kein VBerfauf von ähnlihem Umfang hat je in Chicago ftattgefunden. Riefige Par- 


tien bon neuen tadellos gefchneiderten Frühjahrs Männer-Anzügen, -Ueberröden und =Beintleivern merben 
rüdjichtslos zu einem Bruchtheil des Wholefale - Preifes verfchleudert. 
erziwingt diefes riefige Opfer und bringt dem Bublitum von Chicago die Gelegenheit, die unvergeßlich blei— 
ben wird, jeine Diterfleider zu ungefähr 50e am Dollar des gewöhnlichen Retailpreifeg zu_ erlangen. 


Beachtet, Ihr kauft hier von einem Wholeſale-Geſchäft, 
Ihr könnt Euch daher abſolut auf jedes Wort, 


Markt exiſtirt. 


Ein ungewöhnlich ſpätes Frühjahr 


das über dreiundzwanzig Jahre 
das hier ſteht, verlaſſen oder Euer Geld 


im Wholeſale⸗ 


zurück. Kauft keine Kleider, bis Ihr dieſen koloſſalen Verkauf befucht habt. 
Verkauf beginnt morgen, Donnerſtag, den 20. April, um 8 Uhr Morgens, 
und dauert poſitiv nur fünfzehn Tage. 


Strikt wollene Anzüge für Män— 
ner — zahlreiche Muſter in hellen 
und dunklen Schattirungen, koſten 
——— 88.50, während 
dieſ. Verkaufs, begin— J 

nend Donnerſtag 84. 95 
Garantirt reinwollene ſchwarze 
und fancy Caſhmere-Anzüge für 
Männer, jeder Anzug iſt für den 
Gebrauch dieſer Saiſon gemacht, 
elegant geſchneidert und durchaus 
gefüttert, werth aufwärts bis 815, 
Tauſende davon zur Auswahl, 

| bei diefem Verkauf 
nur 


IFeinſte Worſted Caſhmere 
| jchottifche Cheviot:Anzüge, Euer 

Kundenfchneidter macht feinen 
befieren zu 930. 00 und $35.00, 
abfolut perfekt in jeder Hinſicht der 
Arbeit und des Paſſens, während 


dieſes Verkaufs 814 85 


nur 

Beinkleider 
Wollene Hoſen für Männer, dop— 
pelt verſtärkte Nähte und riveted 
Knöpfe, werth $1.50, 


und 


Eajhmere- und Worfted-Hofen für 
Männer, ein riefiges Lager, Eure 


Auswahl zu treffen, 1 49 





Mandichurei- Armee ernannte General 
Batjanoff ijt ein abgelebter Mummel- 
greis, der feine Laufbahn zumeift im 
Bureau al3 fogenannter papierner 
Tagelöhner gemacht hat. Wie man 
dazu fam, diefe militärifche Null in 
eine jo wichtige Stellung auf dem 
Kriegsfhauplag zu entjenden, ift den 
eingeweihten Ruſſen ebenfo unver: 
Nändlich, wie die Thatfache, daß der 
unfähige Zauberer Kuropatkin noch 
immer neben feinem Gehalt alö Gene- 
ral eine Zulage von $250,000, und ber 
noch unfähigere Admiral Alerejew, ala 
„Bizefönig der Mandfchurei” auch noch 
heute außer feinem Dienftaehalt $150,- 
000 bezieht, und dies zu einer Zeit, mo 
die beiden Helden in Petersburg her- 
umbummeln und die rufliiche NRegie- 
rung faum meiß, mo fie das Geld zur 
Weiterführung des Krieges hernehmen 
oll. 


Lokalbericht. 


Dichter und Ehemann, 


Die Frau will den aus Liebe Geheiratheten 
wieder los fein. 


Sn den Verhandlungen in ber 
Scheidungsflage der Frau Lilly Hing 
gegen Adolph Hin in Richter Bren- 
| tanos Gerichtähof gab es heute Mor- 
| gen manche intereffante Augenblide. 

Frau Hint leugnete, daß fie ji) ihren 

Mann dur eine Heirath3-Vermitt- 

Iung3-Agentur geangelt habe, oder daß 
| fie den Agenten dur ihren Mann 
| babe hinauswerfen laffen, als er feine 

Gebühren habe einziehen wollen. Sie 

habe ihren Adolph aus Liebe geheira- 

thet, fagte fie, und das jet auch der 

Grund, meshalb fie ihn, der ein 

Schmärmer und Dichter fei, im An 

fang fo nachfichtig behandelt habe. 

Als fie erflärte, daß ihr Mann ein 

mal ganz ungehörig gefludht und ge= 

wettert habe, weil fie nicht damit zu- 

frieden war, daß er bei einem lim- 

zuge fo billige Möbelmagen miethete, 

daß diefelben unterwegs? zufammen- 
bracden, fragte der gegnerifche Anwalt 
die Zeugin, ob fie in der Wirthichaft 
ihres erjten Mannes niemals ähnliche 

Redensarten gehört habe, morauf fie 

ermwieberte, ihr erfter Mann hätte in 

feiner Wirthihaft nicht einmal das 

Pfeifen geitattet. Sie behauptete, Hint 

babe verlangt, daß ihre Tochter fteno- 


I graphiren lerne, damit er felber nicht 


zu arbeiten brauche. Der Anmalt de3 
Mannes fragte fie, ob e3 nicht wahr 
märe, daß Hint der Tochter feinen 
Mufitunterricht ertheilen laſſen wollte, 
weil er nicht wünjchte daß fie in Bier- 
gärten finge, aber Richter Brentano 
twies die Zeugin an, biefe Frage nicht 
zu beantworten. 


— Parador. —,Nc bin in der Ießten 
Zeit immer ir mijerabler Stimmung; 
ich glaube, ich werde noch geiftesfranf.” 
— ,Merfdh, Du bift ja verrüdt!” 


3 gibt Ieinen 
D>1El ERS ,  meabals 
Iränflih und 
EO Nänasiia © ns 
folltet 


I Bat th 
ftarf und robuit 


un nn nn nenne 


boot 


Reine hochfeine 


Graue Worſted Anzüge 


Ihr werdet Euch über das wirklich 
perfekte Paſſen, den Stoff und die 
Handarbeit, die dieſe eleganten Wor— 
ſted-Anzüge darſtellen, verwundern. 
Alle beliebten neuen Schattirungen in 
Sharkſkin, Quaker und Confederate 
Grays, Olive- und Bronze⸗Effekte, 
abſolut handgeſchneidert zu einfach— 
und doppelknöpfigen „Sack“-Anzügen 
für Männer, und Taufende davon zur 
Auswahl — Retailwerthe aufwärts 
bis 822.00 — während dieſes Ver— 
kaufs, beginnend Donnerſtag um 8 
Uhr Vormittags 3, zu nur: 


Bu” Beachtet SE 


Zeit und Plaß 
Südweſt-Ecke 


Strasse 


Ter Verfauf beginnt morgen 8 Uhr Vorm. 
und dauert nur 15 Tage. 
Volle Beftiedigung oder Euer Geld zurüd. 


I 59.98 7 


‘9 Market & Van Buren 


Alle $14.00 und $15.00 Ueberröde 
in lobfarbigen, Dlives, braunen, 

grauen und grauen Mifchungen, 
alle Längen von 34 bis 52 Zoll, 
unbegrenzte Auswahl 


bei diefem Verkauf. "51.90 


Alle unfere importirten Vicuna 
und Covert Ueberröde, jomwie der 
Reit der feinjten Regenröde, für 
Eure Bequemlichkeit auf einem 
Tifeh arrangirt, fpeziell, jo lange 


Bee vorhalten, 89. 98 


as Anzüge für die Oftern, 
in unappretirten MWorjteds, in 
ſchwarzen Thibets, Vicunas, Che— 
biot3 ujiw:, ufm., während dieſes 


Verkaufs zu 89.98, $ 15. 00 


12.45 und... 


Beinfleider 


Morfted-Hofen für Männer, in 
allen erdenklichen neuen Frübhjahr- 
Muftern — geitreifte herrfchen 


Be bor — merth 51.98 


Teinfte reine Worfted-Hofen für 
Männer, gerade fo gut wie die 
$6.00 und $8.00 jchneidergemadh- 


ne Veetant = i 2.98 


.„.o.» 


Schmerzen, Schwäche, Niedergeidhla: 
genheit, Gedächtnißſchwäche, oder auch 
Rheumatismus, Blut-, Haut: oder Ner: 


venleiden, Satarrh, Serz., 
und Rieren - 


Leber: 


Magen:, 
Krantheiten — 


an und bei Frauen die vielen Frauen-Leiden —,verkürzen das Xeb 
m den frühzeitig unbreuchbar und verbittern das Dajein. Gewinne Deine 


Gejundheit wieder mit meiner Hilfe. Ach bebandl 

und gebe alle ärztlihe und örtlihe Behandlung, Maffiren, 
— ie 20 ment De ran —— ſich die Koſten nur auf 
die gelieferte Medizin, und beläuft fi iefe in gewöhnliden Fällen 
nur auf $1.00 die Woche. Kannit 2 , n 


Dr.C. PUSHEC 


Dr. Earl Puihed. 


e alle Krankheiten, 
Eleftrifiren 


Du nicht fommen, fo fchreibe mir. 
Ey Washington Str. 


nahe Filth Avenue, 


Eprecdftunden täalih von 8 bis 6. Dienftags Bis 9 * Sonn⸗ u. Feiertags geſchloſſen. 


Puſh⸗kuro in allen Apotheken oder von Dr. Puſheck 
und Nerven— — a Schwäden, Schmerzen, Nerveni 


Leiden. WBreis $ 


& baben, beilt alle Blut-, Haut« 
wäde, Herz, Nieren- und Leber: 


Col d⸗Puſh ik ie "alle Erfältungen und deren Folgen, Fieber, Huften u.f.w. Brei 2äc. 


Nortb ———— New Nork, Route 


4 


F. D. Aug. 10, 1904. 
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Buih-furo hat mich ———— — Ich ir über 30 Jadre an 


Unverdaulichleit (Dyspepfi 


gengegend, in der Druft a im Rüden. Mandhmal wa 
Nachts nit im Bette aushalten Tonnte. Jh EI 


zen fv heftig, daß ich es 


gebrauchte alle angepriefenen Mittel und Batent = 
berfchaftten Linderung auf Furge- Zeit, Turirt bat mich 
mißtrauifh gegen ' 
tar. Uber ich veripiirte bald die mohlthätige Wirfun 


geftebe, daß ih auch im Anfang etwas 


batte fürchteriiche — in der Mas 


ren die Schiner- 


Medizinen, 

feine, ı ich 
Rufb- luro 
und nach dem 


Gebrauch von vier Packeten war ich vollſtändig geheilt, und habe nun 


feit einem balben Jahre feine Schmerzen mehr. 
ebenio meine Verdauung, bin 64 Sabre alt. Es fom 
wie ein Wunder, und fann ich Allen diefes Mittel empfehlen. 
Reichert, uniere Nachbarin, berichtet auch, vn r ** 


ordentlich gut hut. Riu Gruß 


Teſtament eines Friedensrichters. 


Enthält ſehr ins Einzelne gehende Be— 
ſtimmungen. 

Der unlängſt verſtorbene Friedens— 
richter Randall H. White hat ein Ver— 
mögen von 8105,000 hinterlaſſen. 
Nach dem geſtern eingereichten letzten 
Willen des Erblaſſers geht die Hinter— 
laſſenſchaft an Verwandte, von denen 
viele Jahrgelder erhalten. Louiſe C. 
Dyer erhält 82000, zwei Neffen des 
Teſtators, Randall H. Burns und 
Amos H. Caſe, bekommen die Andrew 
White-Heimſtätte in Peru, N. Y., mit 
allem Zubehör. Zwei Schweſtern, 
Mary Ann Cleves und Sarah Helen 
Brownell, ſollen für die Erhaltung ei— 
ner Heimftätte $8000 erhalten. Die 
Einfünfte des übrigen Vermögens mwer= 
den fünfzehn Jahre lang in Nahrgel- 
dern an eine Unzahl von Verwandten 
ausgezahlt werden. Nach Ablauf die- 
fer Zeit fällt diefer Theil an die Kin— 
der eines Bruders, Andrem %. White, 
und die einer Schweiter, Frau 8. 9. 
Burns. Zmei Verwandte, ein Sohn 
der Frau Burns, und eine Nichte, Lil- 
Iian Cable, find von der Theilnahme 
am Nachlaß ausgeſchloſſen. 


Aus dem Fluß geſiſcht. 

In der Nähe der Brücke an der 
State Str. wurde heute Mittag die 
Leiche eines etwa 45 Yahre alten 
Mannes von Poliziiten aus dem Fluß 
gezogen. in den Zafchen des Todten, 
der. augenfcheinlich ein Arbeiter mar, 
wurde eine Karte mit dem Namen 
Sohn Meyer gefunden. Die Leiche 
wurde nad) dem Kordan’fchen Beitat- 
tungsgefchäft, 14 Madifon GStr., ge= 
Thafft. Der Zodte miht 5 Fuß 10 
Zoll, wiegt 185 Pfund und hat dun= 
telbraunes Haar und einen Schnurr= 
bart von gleicher Farbe. 

— —— 
Speiherbrand. 

Nahtwächter Geo. Pfeiffer entdedte 

gejtern. Abend in dem jeit faft einem 


Sabre Ieerftehenden früheren Getreide |- 


fpeicher . der Chicago & Alton-Bahn 
an der 22. und Grove Straße Tyeuer, 
meiches- vermuthlih durch Selbitent- 
zündung von Getreibeftaub entftanden 
war. «Die Feuerwehr und das Löfch- 
„D. 3. Swenie“ erftidten bie 
Dunn nachdem fie einen Schaben‘ 
ee — 


= 


Mein Apnetit ift gut, 
mt mir dor, ala 
Frau 
Mittel außer: 


n 9. Brauer, Sohn $. Brauner. 


Die Berfhwörer. 


Der Berliner Kladderadatjch berich- 
tet über eine intereffante Szene, die fic) 
auf einem Bolizeitommiffariat in Pa— 
ri3 zugetragen habe, wie folgt: 

Kommiflar (am Telephon): „Wir 
haben zwanzig ruffifche Flüchtlinge 
verhaftet — — — nein, wir fünnen 
fie nicht freilaffen, e3 liegt eine Ver: 
Ihmwörung vor — — nein, Herr Mini 
fter, nicht. gegen die Republif, jondern 
gegen den Zaren. Sch danke, Schluß!“ 

(Der erfte der Berhafteten wird vor- 
geführt.) 

Kommiflar: „Geben Sie zu, fi 
zum Sturze der Verfaffung Rußlands 
verfchivoren zu haben?“ 

Der Berhaftete: „Nein. Rußland 
befigt feine Verfaflung.“ 

Kommiffar: „Was, zum Teufel! 
Was wollten Sie eigentlich?“ 

Der Berhaftete: „Eine Berfaffung 
einführen. Die befchlagnahmten Pa— 
piere beweifen dies.” . 
Kommiſſar: „Es iſt gut. Führen 
Sie den nächſten vor! (Es geſchieht.) 
Sie heißen Dynamowitſch?“ 
Dynamowitſch: „Richtig.“ 
Kommiſſar: „Sie wollten eine Ver— 
faſſung in Rußland einführen?“ 
Dynamowitſch: „Stimmt, eine re— 
publikaniſche.“ 

Kommiſſar: „Was? Eine republika— 
wi Aber wůnfcht dies auch der 


—— „Ich glaube kaum.“ 
Kommiſſar: „Sie glauben kaum, 
und Sie wagen es dennoch? Führen 
Sie ihn ab!“ (Es geſchieht; der Kom— 
miſſar läßt ſich mit dem Miniſter des 
Innern telephoniſch verbinden und er— 
ſtattet Bericht. — ‚Jawohl, Herr Mi- 
niſter, die Republik, die bei uns einge— 
führte Staatsform — — Was ſagte 
der Miniſter? Eſſel, glaub' ich, ſagte 
Schluß!“ 
— —— — 
— Seine Meinung. — „Was halten 


Sie von demVerhältniß desGrafen zur 
Schaufpielerin £?" — „Den Mund!“ 


er. 


Hämorrhoiden 


obne Overation. 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltugn von der Arbeit. 
Keine Zahlung im Borans. 
Höchſft en brieflie Behandlung füs 
niſchen Krantheiten. 


rafh und gruudlich geheilt 


alle chro 
Dr. Bobere, 562 BWosdnarı na 





Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


9. R.— Die Lithographen, deren Bahberband 
(Lithographers’ International Protective and 
Benebolent Alfociation) fih_an jedem 2. und 4. 
Freitag im Monat in ber Halle 104 NRandolph 
Straße verfammelt, verdienen fhönen Lobn. Die 
Bezahlung ihmwantt, je nach der Fähigleit, zwi⸗ 
chen 18 und 86 vollars die Voche, einzelne 
erborragend tüchtige Lithographen verdienen 
fogar wohl noch —23 — 

Ungenannt—Uns iſt von einem derar— 
tigen Zuſammenſtoß nichts bekannt. Mit wel—⸗ 
chem Schiffe die Paſſagiere befördert wurden,— 
wird man Ihnen wohl in der Agentur Der 
Hamburg-Amerifaniihen Linie mittheilen Tür» 
nen, Nordweitete LaSale und Randolph Etr. 

E. M., Wagenbauer. —Wir hätten Ihr „Ein- 
aefandt“ veröffentlicht, falls Cie uns Ihren 
Namen und Wdrefie beiannt geneben bäitent. 
Wenn. auf Wunich des Cinfenders die Nedal- 
tion aua den Namen de3 Verfaffers eines „Ein: 

efandt“ miht veröffentlicht, fo muß diefer ihn 
oA der Redaltion angeben. 

2. 2.— Jene Ausbängefhild der Pfandläden 
fohreibt fih von dem Mappen des florentinifhen 
Gefhplehtes der Mediceer ber, das aus drei vo= 
tben Kugeln beftand. Die Mediceer pribilegirten 
zuerit Geldwedhäler und diefe nahmen als ihr 
Aushängefhild vie drei goldenen Kugeln aı. 

Mm. m. R.— Eine folde Fabrik ift uns nicht 
belannt,. wabhrf&einlich gibt es auch feine, demm 
diefe Art von Rollladen ift in den Ver. Etaus- 
ten nicht gebräuchlich. 

Aller S.— Berlin darf den Anfprud erheben, 
Bie Ihönfte und reinlihfte Stadt Europas zu 
ei. 

Sofepb R.—Gcewiß Tönnen@ie telegcapbifaße| 
Geld nah Ungarır fhiden. Bezügiih der Rate 
ıt. f..iw. wird man Sbnen in der Boftal Teles 
araph Co., LaSalle und Waſhington Straße, 
alle gewünſchte Auskunft ertheilen. 

I. M— Ein Inftitut, an mweldem Gie bdiefe 
„Kunft“ erlernen Tönnten, gibt es bier nidt. 
Eie müßten jih fhon als Gebilfin bei einem 
„Chiropodiit” anjtellen lafien und fich fo die 
nöthigen Kenntniſſe erwerben. 

FraumAnna H. Hammond —In den Dun— | 
ninger Anftalten werden überhaupt Teine ärzf- 
lihen Unterfuchhungen bebuf3 Aufnahme borges 
nommen, jondern eS finden dort nur foiche 
Patienten Aufrabme, die von behördlicher Eeite | 
dorthin geiprohen worden find. Da Sie, nicht | 
einmal im Staate Sllinois wohnen, fo wäre c3 
beraeblide Mühe, falls Eie fih nad) Dunning | 
wenden würden. 

Henry 3.. Hinsdale.— Die aröbten derartigen 
Gejchäfte jind die Borden Condenfed Milt Go., 
17 Monroe Etr., und die Bomman Dairy Co., 
169 Ontario Straße. 

3.M.—Eie wenden fih am beiten um Natb 
an eine derartige Firma, 3. ®. die Goe3 Litho- 
grapbinag Co., 61. und Clark Etr., oder die 
Gugler LKithographing Co., 140 Dearborn Etr. 

8. Ch.— Die öffentlihen Abendjehulen find | 
längft geichlofien und werden erft im Dltober | 
wieder eröffnet werden. —Nährend des Coms 
mer3 finden joldhe Nurfe nicht itatt. 

3: M—Bie oft müfjen wir noch tieders 
bolen, daß Fragen, melde fih auf Kartenfpiele 
beziehen, im Brieffaften grundfäglih nicht De= 
antwortet werden. 

E. Sch. — Die Metropolitan-Hohbahn _begnt 
ſchon jeit lanaer Zeit die Abfiht, ihre Hunıt- 
boldt Barl- ıınd’ Logan Sguare-Zweiglinien zu 
verlängern, aber vorläufig ilt es auch, erit bei 
diefer Abfiht aedlieben. Vielleicht bringt der 
neuerwählte Präfident Zug in die Sade. 


VB. V., Belven Court. — Die Namen find fo 
undeutlich geihrieben, daß wir fie nur erratden 
lönnen. Falls Sie Richter Kerſten und Counth— 
richter Carter meinen, ſo diene Ihnen zux Nach— 
richt, daß der Gerichtshof des erſteren ſich im 
Kriminalgerichtsgehäude befindet, der des letzte— 
ren im Countygebäude. 

J. St.—Eie finden 
der „Abendpoſt“ öfters 
lehrern, die engliſchen Unterricht ertheilen. 

Camilla.—Wenn die Betreffende nicht auch 
des Engliſchen mächtig iſt, ſo wird ſie ſchwer— 
lich eine Stelle als Stenographin erhalten. In 
den großen Export- und Import-Geſchäften hat 
man wohl deutſcheKorreſpondenten nöthig, aber 
es wiro auch gründliche Kenntniß der engli— 
ſchen Sprache und der hieſigen Geſchäftsmetho— 
den verlangt. 

Eoırrad.— Der Junge muß eine Aufnahme— 
prüfung ablegen und wird dann in die Klaſſe 
eingereiht, deren Lehrgang ſeinem Wiſſen ent— 
ſpricht. Setzen Sie ſich mit dem Vorſteher der 
Schule in Verbindung, die ſie den Jungen be— 
ſuchen laſſen wollen. 

C. R—Da iſt ſchwer zu rathen 
nicht ſelbſt Manns genug ſind, ſich bei 
und Kindern in gebübrenden NReirctt zu jegen. 
Eine Echeidung Tönnte, wie die Cache Ttegen 
bödftens auf den Grumd graufamer Behand: 
lung. hin erlangt werden; das tft jedoch ein 


! 
| 
| 
| 
Grund, mit dem ein Mann gegen eine | 


in den Xırzeigefpalten 
Snierate von Sprach— 


menn Eie 


(un 
Stau 


felten durdhaudringen pfleat. Dak Sie das Recht 
haben, felbft Ihre Mietbsgelder und fjonftigen 
Nusftände einzuziehen und dariiber zur berfüs 
gen, ‚verfteht jich bon felbit. Cie haben ihre 
Bruiht geaeı Frau und Kinder erfüllt, wein 
Gıe im geböriaer Weife fir deren lunterbalt for: 
gen. Eie babei nicht nöthia, der Frau Alles zır 
überlaffen und dann bei ihr um „Spendgelo” 
zu bettelt. Aber, wie aefagt, Cie mülfen Telbit 
zeigen, dab Sie Herr im »aufe find. Sind ie 
dazu nicht im Ctande, fo bleibt eben nichts An 
dereg. übria, al$ entweder das entwürdigende 
Leben zu ertragen oder eine Tremmung vorzu 
nehmen, Sit Sbhnen das Zufammenleben mit 
der ewiq zanfenden, jhimpfenden und Sie in 
der Achtung Der Leute berabiegenden Gattin 
twoirflih umertränlich geworden’ und Fönnen oder 
wollen Sie feine Scheidung erlangen, jo er 
fcheint als einziger Ausweg die Trennung bon 
Tiſch und Bett. Ziehen Sie in eine eigene Wob- 
nung und fegen Cie der Frau ein angemejfe- 
nes Näbhrgeld aus, 


Clybourn.—Man Tanı dem Mann nichts 
nehmen ımd feinen Kobn nicht beichlagnehmen, 
außer-auf Grund aeribtlihen ZahlungSurtbeils. 
Wird: er berflägt, jo fan er die Forderung be 
ftreiten: au auf den Grund. bin, daß er zur 
Zeit infolge don ZTrunfenbeit in, nicht auvech- 
nınasfähigen Zuftande gewejen. E3 hängt dann 
bon den Zeugenausfagen ab, ob das Gericht, 
teip. die Jury, die Entichuldigung gelten lafjen 
wird, 

Alter Lefer— Das Gefek fohreibt fohriit- 
lihe S0tägige Kündigung dor. Anfündigumg 
einer Mietbsiteigerung _ift "feine Kündigung. 
Degen Nichtbezahlung-Tann in Ermangelung 
anderer Abmahung der Miether exit herausge— 
fest werden, nachdem ihm 5 Tage Zahlungsfrift 
gegeben worden ijt. 

Srau ©. Coutbport Ave. — Erhbeben Cie 
eine Räumungsllage beim Friedensrichter. 


Stetiger Lefer— Zu einer Urlaubsders> 
längerung fönnte Ihnen vielleiht das öjterrei- 
chiſche Konſulat verhelfen. Wegen Entstehung 
von der Militärpflicht können Sie bei der 
Rückklehr in Ihre öſterreichiſche Heimath ge— 
ſtraft werden, auch wenn Sie inzwiſchen hier 
Bürger geworden ſind. Wenn Sie aber ſtatt 
nach Oeſterreich nach Deutſchland gehen, ſo ha— 
ben Sie nichts zu befürchten. 

Kunz. —1) Das Nachahmen von Waarenzei— 
Ken (Trade Maris) it unbedingt verboten, 
wenn die Marte bier in das amtlihde Schuß» 
regifter eingetraaen tjt. Aber jeıwit wenn das 
nicht der Hal ift, beiteht ein Cigentbumsredht 
in den Firmanamen ımd »Zeichen, das von den 
Gerichten anerlanıt wird, und woraufhin die 
Nachakmung durch Einhaltsbefehl verboten oder 
der Nachahmer zu Schadenerſatzg verurtheilt wer—⸗ 
den tann. — 2 Soweit das Blut nicht zur 
Wurſtbereitung verwendet wird, verarbeitet man 
es in den Viehhöfen zu Kunſtdünger. Ob Sie 
Igetrodnetes“ Blut in leinen Meñgen belom— 
men lönnen, Tommi auf den Verfudh an. 


=——— 1.» —— —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutfen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
wteidung auaina:! 

Arnold, Alice M., 33 9, &1l Jadſon Blod. 

Abbe, Catharine, 65 J. 6114 Madijon Abe, 

Bachus, Frederich, 45 J. 76 Cuſtom Houſe Pl. 

Brucks, Anna M., 54 J. G22 Princeton Abe. 

David, John, G —J N. Maplewood Ave. 

Eich, Joſeph, 52 J5 2225 Archer Ave. 

Geſchke, Edward, 17 J., 56 MedLean Ave. 

Goslipp, Daniel, 16 J. 108 Wells Str. 
Hoff, Joſeph, 2 J. 452 Marjſhfield Ave. 
Irmen, W. LV. 4 M. 857. R. Spaulding Abe. 
Krueger, Frant, 61 I., 808 MW. Chicago Abe, 
Kerber, Garl, 66 3, 10860 Avenue „H“. 
Keigel, Zacob 9, 64 3, 4537 Armour Ave. 
Maringer, Jacob 9, 1 M., 122 Fremont Str, 
Miedler, Otto, 2 M., 1900 Spaulding Ave, 
Opis, Anna, 58 3., 55% Princeton Ave. 
Barthel, Agnes, 42 3., 17 Sullivan Str, 
Schel, Louiia, 7 M., 402 La Salle Str. 
Schutt, LZouife, 66 I., 18 Oft Divifion Str. 
Sad3, Solomon, 6 %., 59 Wiljon Str. 
Mehrli, Albert, 47 3., 3650 PWincennes Abe. 
Wangemann, R. ©, 14 J. 2720 Nidge Ave, 
Weperborft, Carl, 23 X., 148 Wells Str. 


— — ——— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Ida gegen Charles B. Adams, Ehebruch; Flavia 
gegen Edward J. Bareel, grauſame Behandlung; 
Maͤry gegen Guſtav Hoerich, grauſame Bebandiung; 
Minnie gegen James Jadſon, Verlaſſen; CTiara A. 
egen Lewis Zuffman, Verlaſſen; Emma gegen 
John Echariger, graujame Behandlung; Mary ge: 
en Morris Benarie, BVerlafien; Clara gegen Leon 
Subling, Berlafien; Jirina gegen Frederid F. Hels 
ma, Berlajien; Mattie gegen Urthur Leroh Kroe⸗ 
jen, Ehebruch; Mary gegen Peter W. Quinn, 
runffudt; Delia gegen John %. Sherlod, greaus 
fame Behandlung; Harry gegen Beatrice Green, 
Ehebruch; William gegen Glizabetb Smith, Perlaf: 
en; Gartie gegen Nean E. Yrante, graujame Pe- 
andlung; Bertha gegen Abrabam Rukman, grau: 
fame Rebandlung: Aulia gegen Wallace D. Kimball, 
Ehebruch; Hlorence gegen John F. Linkley ir., 
graufame Behandlung. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


— 


erwarien, {obald er wieder genügenb 


Yorberaihungen. 


Erfter Schritt zur Berftadtlihung 
foll nächte Woche erfolgen. 


Bird Eoler will helfen. 


Mayor Dunne erfucht, gegen das jonntäg- 
liche Ballfpiel einzufchreiten. — Jit nicht 
dazu geneigt. —Gemaßregelte Schulbuben. 
— Das Abftraftgefchäft. 


Mayor Dunne hatte geitern in ber 
Kanzlei des Stabtfämmerers mit Dies 
jem und den Herren Tolman und 
Darrom eine längere Beiprechung über 
die Straßenbahnfrage, bezim. über Die 
Schritte, welche zunachit gethan mer- 
den müffen, um die Verftabtlichung 
anzubahnen. Man einigte fid) dahin, 
daß in den erjien Tagen der Tommen=- 
den Woche die Vertreter der Straßen 
bahn = Sinterefjen zu einer Bejprehung 
eingeladen und gefragt werben follen, 
ob und unter welchen Bedingungen bie 
perfchiedenen Gejellfehaften geneigt 
fein würden, ihre Verfehrsanlagen an 
die Stadt zu verfaufen. Herr Dar: 
tot Jagte jpäter, daß man wohl nicht 
umhin fönne, eine derartige Anfrage 
an die Interejfenten zu richten. Es ſei 
aber natürlich nicht gejagt, daß man 
auf die Forderungen der Herren ein= 


gehen würde, fall3 diefelben gu hoch ges | N 
j i | daß auf biefelbe Weife wie es jebt die 


| Eorftruction Co. verfucht, fich feiner- 


jpannt fein follten. Dann würde eben 
das Enteignungsperfahren eingeleitet 
werben. 


Herr 9. 3. Hollis aus New York, | 


der für den finanziellen Leiter der 
Union Traction gilt, befand jich ges 
jtern in der Stadt, aber angeblich nicht 
in Straßenbahn = Angelegenheiten. 
Er war in Begleitung des Eincinnas 
tier Eifenbahn = Magnaten Zimmer 
mann hierher gefommen, ftattete aber 
Herrn Gurley, dem hiefigen Anwalt 
der Union Traction Eo., einen Befud) 
ab umd ift bei diefem auch mit Herrn 
Gopin und Herrn Auerbach aus New 
York zufammengetroffen, und wird fich 
von diefen mohl über den gegeniwärti- 
gen Stand der Dinge haben Auskunft 
ertheilen laſſen. 
Herr 8. 3. Cummings von der 
Cummings-MceGuire Co. macht gegen— 
wärtig Rundfahrten über ſämmtliche 
Straßenbahn-Linien der Stadt und 
ſtellt Erhebungen darüber an, was es 
wohl koſten würde, die Anlagen in ge— 
höriger Weiſe neu einzurichten und mit 
rollendem Material auszuſtatten. So— 
bald er ſeinen Ueberſchlag gemacht hat, 
wird er denſelben dem Mayor unter— 
breiten. Herr Cummings hat ſich be— 
kanntlich bereit erklärt, die Verbeſſe— 
rung der Straßenbahnanlagen und 
Alles, was dazu gehört, für die Stadt 
zu beſorgen und an Zahlungsſtatt 
Müller- Zertifikate anzunehmen. — 
Herr Bird Coler aus New York hat 
den Mayor benachrichtigt, daß er näch— 
ſter Tage hier eintreffen und mit ihm 
und anderen Intereſſenten über ſeine 
Pläne zur Bildung eines Syndikats 
Rückſprache nehmen werde, das gege— 
benenfalls es zu übernehmen haben 
würde, die Müller - Zertififate unter- 
zubringen, durch deren Verausgabung 
die Gelder zum Antauf der Straßen 
bahnen aufgebracht werden follen. 
Morgen, Donnerftag, findet vor 
Bundestichter Grofcup die mündliche 
Verhandlung in dem Einhaltäperfah- 
ren jtatt, welches die City Railway 
Co. gegen die Stadt angejtrengt hat, 
um bdiejfe an der Erziwingung meitge- 
bender llmfteigeprivilegien zu verhin- 
dern. SKorporationsanwalt Tolman 
wird die Aufhebung des vom Richter 
bewilligten vorläufigen Cinhaltsbe- 
tehles verlangen, und Anwalt Sohn 
P. Wilfon wird diefen Antrag befäm- 
pfen. 
* 


* * 


Von einer Abordnung von Geiſtli— 
chen und Privatleuten aus Ravens— 
wood iſt Mayor Dunne geſtern erſucht 
worden, zu verbieten, daß Sonntags 
auf dem Gunther'ſchen Ballſpielplatze 
an der Ecke von Aſhland und Leland 
Ave. Ball geſpielt wird. An der Spitze 
der Abordnung ſtand der katholiſche 
Pfarrer Perry, zu deſſen Gemeinde 
auch Mayor Dunne mit ſeiner Fami— 
lie gehört. Der fragliche Ballfpiel- 
plat befindet fich gerade gegenüber der 
tatholifchen Kirche, und Pfarrer Per- 
ty tritt deshalb am eifrigften für bie 
Unterfagung des Ballſpieles am 
Sonntag ein. Der Mayor ſcheint aber 
keineswegs geneigt, das Gefuch ohne 
Weiteres zu bewilligen. Er habe einen 
Verdacht, ſagte er, daß auch feine eige⸗ 
nen Buben Sonntags die Kirche 
ſchwänzen, um dem Ballſpiel zuzuſe— 
hen und Hurrah zu ſchreien, wenn ſich 
einer der Spieler beſonders herbor- 
thut, aber es wolle ihm doch nicht in 
den Kopf, daß man in einer kosmopo⸗ 
litiſchen Stadt wie Chicago der Ju⸗ 
gend ein verhältnißmäßig recht harm⸗ 
loſes Sonntagsvergnügen rauben 
ſolle, nur weil eine Anzahl von Geiſt— 
lichen und Kirchengängern daran An— 
ſtoß nehme. Unterſage man das Ball⸗ 
ſpiel Sonntags auf dem Platze an 
Aſhland und Leland Ave. ſo würde 
man es auch auf anderen Plätzen nicht 
geſtatten dürfen. Eine endgilůge Ani— 
wort hat der Mayhor auf das Gefuch 
bisher noch nicht gegeben. Es hat den 
Anſchein, als werde er die Gefuchiteller 
durch eine theilweiſe Erfüllung ihrer 
Wünſche zu befriedigen verſuchen. 

* * * 


Robert Harris und Richard Horn, 
zwei Schüler der Hochſchule von Hyde 
Park, haben neulich Mißhelligkeiten, 
die zwiſchen ihnen beſtanden haben, 
durch einen Fauſtkampf zum Austrag 
gebracht, in welchem Horn von Har— 
ris beſiegt worden iſt. Die Sache iſt 
zur Kenntniß der Schulbehörden ge— 
langt, und Herr French, der Vorſteher 
der genannten Hochſchule, hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, den ſiegreichen Harris 
bom ferneren Schulbeſuch auszuſchlie⸗ 
Ben. Horn hat daffelbe Schidjal zu 


| 
| 





| 
| 


ausgebeflert ift, um fein Strafurtheil 
entgegenzunehmen. Glarence Rapp, 
Charles Earleton und Wm. Barnett, 
bie bei dem Kampfe ald Sefunbanten, 
beziw. Unparteiifcher mitgewirkt ba= 
ben, find ebenfalls gemaßregelt mor= 
den. Gie werden wahrfcheinlich der 
Schule für den Rejt des Schuljahres 
fernbleiben müffen und infolge hiervon 
nit an der Schlußprüfung theilneh- 
men fönnen, vor der alle fünf bier auf- 
gezählten Schüler gejtanden haben. 
3 * * 

Richter Kavanagh hat geftern den 
Einhaltsbefehl vorläufig bewilligt, um 
melden die Chicago Abftract Eonitruc- 
tion Co. gegen die County-Vermaltung 
und den Urfunden = Regiftrator Da= 
vis nachſucht. Die genannte Gefell- 
ſchaft hat ſich bekanntlich daran ge— 
macht, ſich Abſchriften der ſämmtli— 
chen Grundbücher von Cook County 
zu verſchaffen, in der Abſicht, mit der 
Chicago Title & Truſt Co., welche ge— 
genwärtig das ſog. Abſtrakt-Geſchäft 
ſo gut wie monopoliſirt, in Wettbe— 
werb zu treten. Regiſtrator Davis 
hat beim Countyrath Beſchwerde ge— 
führt, daß die Angeſtellten der Ab— 
ſtrakt-Geſellſchaften ſich in ſeinen 
Amtsräumen ſo breit machten, daß 
ſeine eigenen Leute ſich kaum zu rüh— 
ren vermöchten. Er war nun ermäch— 


tigt worden, die Eindringlinge zu ver— 


ſcheuchen. Anwalt Darrow, den die 
Abſtract Conſtruction Co. 


hat, gibt in ſeinem Einhaltsgeſuche an, 


zeit auch die früheren drei Abſtrakt— 
Geſellſchaften Abſchriften der Grund— 
bücher verſchafft hätten. Vor eini— 
gen Jahren hätten dieſe Geſellſchaften 
ſich vereinigt und jetzt habe die Chica— 
go Title and Truſt Co. geradezu ein 
Monopol auf dem in Rede ſtehenden 
Gebiete. Dieſes Monopol zu brechen 
würde die Conſtruction Co. ſich ange— 
legen ſein laſſen, und bei dieſem Be— 
ſtreben ſollten die Behörden ihr Vor— 


ſchub leiſten, ſtatt ihr Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Außerdem habe die 


Geſellſchaft bereits gegen 8100,000 
ausgegeben, um ſich die Abſchriften zu 
verſchaffen. Niemand hätte ihr etwäs 
in den Weg gelegt. Bis zum 1. Juni 
würde ſie mit der Arbeit fertig fein, 
und bis dahin könnte es wohl im 
Grundbuchami beim Alten bleiben. Die 
Verhandlung über die Frage, ob der 
Einhaltsbefehl in Kraft bleiben, oder 
wieder aufgehoben werden ſoll, wird 
in einigen Tagen ſtattfinden. 
— 


Jede verſäumte Stunde mag lei ei— 
ner Erkältung ein Tag mehr Leid be— 
deuten. Der beſte Doktor in der Welt 
kann nicht ſo viel thun, als wie du mit 
ein paar Doſen Cold-Puſh. In Apo— 
then zu haben. ans 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


eue Asphaltfabrif nahe Chicago Ave. und 
Halited Str. 

©. 8. Mil & Co. haben an die 
Parker = Wafhington Co. 47,000 
Quabratfuß MWerftland am Nordarm 
des Chicago Fluffes, an Dir und Lef- 
ling Str., verfauft. Das Land Liegt 
einen Blod nördlich von Chicago Ave. 
und einen Blod meitlich von Halfted 
Straße. Der Kaufpreis beträgt $32,- 
500. Die Käufe: wollen dort eine Fa- 
brif für die Herftellung von Asphalt 
errichten. 

Die Star & Crescent Milling Co. 
hat auf ihr Eigenthum am Calumet- 
fluß in South Chicago $200,000 auf- 
genommen, wofür fie der Firft Truft 
& Saving Bank einen Truft Deeb 
zur Sicherftellung gegeben hat. Von 
der genannten Summe find $175,000 
zur Abtragung einer Schuld beftimmt. 
Diefer Theil muß am 20. März 1919 
zurüdgezahlt werben. 

—— 9:9 __ 
Aus Bereinstreijen. 


Mit einem Konzert und Ball begeht 
der Deutjhe Frauenpverein 
&ouife am Sonntag, den 14. Mai, 
in Vondorf3 Halle, North Ave. und 
Haljted Str., fein neuntes Stiftungs- 
feit. Für das geplante Konzert haben 
mehrere Gejangvereine ihre Mitwir- 
fung zugefagt, und aud) fonft wird es 
an fomijchen Vorträgen und launigen 
Szenen nicht fehlen, jo daß für geijtige 
Anregung und gemüthliche Unterhal- 


tung gejorgt ift. Auch in jever anderen | 
Weije wird das Tyejt ein gediegenes und | 
genußreiches fein, dafür bürgen bie | 
Namen: der langjährigen Präfidentin | 
und Gründerin de3 Vereins, Emma | 


Stamm, und der Damen vom Komite, 


Minnie Lehinann, Bertha Ulrich, Rofa | 
ı Adolph Emerfon, 29 Jahre alt, 


Behr, Pauline Eorlei3 und Karoline 
Yreitag. 
Nachmittag um zwei Uhr. Eintritts- 
farten find zu 25 Cents die Perfon 
erhältlich. 

Die Gefangvereine der Norbjeite, der 
Körner - Männerchor, der Norbende- 
Männerchor und der Nord Chicago» 
Männerchor, haben fi} unter dem Na- 
men „BereinigteSängerbon 
Late View“ vereinigt, um im 
Herbite biefes Jahres ein gemeinfchaft- 
fichesfonzert zu veranftalten, unter ber 
Zeitung ihres Dirigenten, Prof. Ernft 
Iamm. Das aus drei Mitgliedern 


jedes Vereins beftehende Komite hat | go 


den Eänger 9. Bauer pom Körner: 
Männerhor zum Vorfitenden, ben 
Sänger Math. Schholted vom Norden 
de-Männerchor zum Gefretär und ven 
Sänger John Schifomstt vom Nord 
Ehicago-Männerdor zumSchagmeifter 
ermählt. Das aemeinfame Konzert 
wird am 8. Dftober in der Lincoln- 
Turnhalle ftattfinden. 


* Frau Minnie Smwanfon, 35 Jahre 
alt, 10047 Ave. 2. mohnhaft, hatte 
fich, wie berichtet, Montag von Haufe 
entfernt, wie fie ihrem Gatten in einem 
binterlaffenen Schreiben mitiheilte, um 
CSelbjtmord zu begehen. - Sie beſann 
fich aber eines Befferen und: ift gejtern 


Abend heimgelehrt. 


N 


mit ber | 
Wahrung ihrer ntereffen beauftragt | 


i Graymont, 


Das Konzert beginnt am | 


Das Programm für die SKefltage vom 6. 
bis 9. Mai. 


Das Programm für bie Tage ber 
Scäiller-Feier, vom 6. bi3 zum 9. Mai, 
ift im Einzelnen mie folgt feitgefegt 
morben: i 

Samftag, den 6. Mai, Abends 8 
Uhr im Auditorium: 


1. Unjprahe von Keren Edmund Y. James, Prä- 
fident der Allinois Staats:Univerfität. 

2. Ouverture zur „Braut von Meijina, Opus 10 
Schumann, 

3. Wallenftein (Trilogie) nah Schiller—d’Indn.— 

1) Waltenfteins Lager. —2) Mar und Thelle.— 

(Die Piccolomini.)—3) Wallenfteind Xod, 

Mauſe.) 

Symphonie Nr. 9, D⸗Moll, Op. WBeethoven. 
Allegro ma non troppo, un pocco maeſtoſo. 
Molto vivace. Adagio molto e cantabile, 
Shlub:Chor, Schillers Lied „An die freude“, ge: 

fungen vom Apollo Klub. 

Soliften: Frgu Minnie Fiſh-Griffin. Sopran; 
Frau W. S, Braden, Contralto; Herr John B. 
Miller, Tenor; Herr Aibert Voroff, Vah. 
Dirigent: Friedrich U. Stod. 
Sonntag, den 7. Mai, Nachmittags 

3 Uhr im Auditorium: 

1. Tannhäuſer-⸗Marſch—Wagner. 
cheſter (Karl Bunge, Dirigent). Orgel: Wilh. 

Middelſchulte. ⸗ 

Einzug der PBrofefforen der Chicago», Northweftern: 
und Jllinois Staats:Univerjitäten, 

2. Gnglifher Preisprolog, gedichtet von Arthur 
Altihul, San PFranzisto. 

— nee Schubert 
b) „Rajch tritt der Tod den Meinihen an“ — 
Weber. Vereinigte Männerhöre (Dirigent: Herr 
Guſtav Ehrhorn). 

4. Deutſche Anſprache zur Eröffnung —Herr Otto 
E. Schneider. 

Engliihe Aniprahe— Prof. Calvin Thomas, EColums 
bnia Univerjität, New Wort. 

5. „Sternennaht”— Schuellen. —Bereinigte 
chöre. 

6. „Ave Maria“—Bach-Gounod. — Frau Theodor 
Brentano. Violin-Chligato: Herr Leopold Menn. 
Harfen-Obligato: Frau Emma Weaft:Bihl. Or: 
gelbegleitung: Herr Wm.. Midvelfchulte. 
„Feftgeiang an die Künftler---Mendelsfohn. — 
Nereinigte Männerdöre. 

Duverture zu „Gin’ feite Burg ift unfer Gott— 
Otto Nicoli.—Metropolitan-Drchefter und Orgel. 


Montag, den 8. Mai, Nachmittags 
3 Uhr in der Fullertonshalle des 
Kunftinftituts: 

Akademiſche Konferenz. 


Vorträge von Dr. Emil G. Hirſch, Chicago; Prof. 
Win. C. Caruth von der Kanſas Staats-⸗Uni— 
verſität, Lawrence, Kanſas; Prof. Otto Heller 
bon der Wafbhington = Univerjität, St. Louis: 
Mo.; Brof. 3. S. Nollen von der Jndiana 
Etact3:Ilniveriität, Qloomington, Ind.; Dr. 

Chas. 4»Eittle von der Northweſtern-Univerſi— 

tät, Evanfton, ZU; Prof. Camillo von Klenze 

von der Chicago-Univerſität. 


Dienftag, den 9. Mai, Nachmittags 
1:30 Uhr, Feier am Schiller-Dentmal 
im Lincoln-Barf: 


1. Trompetensfyanfare. 

2. „Das ift der Tag des Herin-— EC, Kreuger— Ver: 
einigte Männerchöre (Guftav Ehrhorn, Dirigent). 

3. Deutſche Rede—Herr C. F. Gauß. 

4. „Stunm jchläft der Sänger-— Silher—Bereinig: 
te Männerdöre. 


Abends 8 Uhr im Auditorium: 


Syeitmarih, „An die Künftlerr Liszt. 
Dentihe Feitrede— Generalmajor 3. D. Dr. Als: 
bert von WBfifter, Stuttgart, Werireter Er. 
Majeftät des Königs von MWürtteinberg. 
Preisgelrönter vdeutiher PBrolog—von GE. Gund: 
lab, St. Louis, Mo. 

„Die Gloder — von Schiller — Melodramatiihe 
Mufit von Lindpaintner. Yebende VBilder, arranz 
girt von Ferdinand Welb. Epilog der Diufe von 
Goethe. Apotheofe.—Hans von Ediller, Diri- 
gent. 


4. 


Metropolitan-Ors 


Männers 


A 
x 


=——++  ——- 
Gvangelifdde Konferenz. 


Sie wurde nunmehr in Elgin abgefchlofien. 


Die evangelifche Konferenz, melche 
unter dem Vorfite von Bilchof ©. ©. 
Breyfogel in Elgin getagt hatte, wur 
de nunmehr abaefchlofien, nachdem die 
Anftellung der Prediger für das neue 
Konferenzjahr wie folgt geregelt wor— 


den war: 
Chicago Diftrift. 
Wm. Shmus, vorftehender Weltefter. 

Stadt Ehicago— Douglas Part, 9. Hinge; Engles 
wood, &. 3. Keller: Humboldt Part, &. M. Hall: 
wadhs; Yane Part, U. 3. Voegelein; Logan Square, 
J. WB. Haman: Norwood Part, &. N. Reep; Dat 
Bart, 3. E. Kisft; Sheffield Abe, Fuekle; St. 
Sodns, EC. U. NKotin, 12. Straße, Leo Schmitt; 
MWabaih Ave, 9. 3. Bittner; Wisconjin Straße, 
J. Wellner. 

ChicagoHeights Miſſion, noch zu beſetzen; Barring— 
ton, Th. Steege; Benſenville, M. Gronewald; Des— 
Plaines, J. Buente; Prairie View, A. J. Byas; 
Glgin und Elgin Miflion, $. Schwark; Hiabland 
Part, 9. %. Ebert; Whiting und Crown Point, 
Th. Alberding; Hampjbire, noch zu bejegen. 

Sreeport Diftrikt. 
W. U. Schutte, vorftehender Weltefter. 

Aſhton, Zipperer; Belvidere,» 3. 9. DBlafer; 
Prookville, 3. Widmer; Carroll, M. Keffelring; 
Davis, 9. Scheffner; Forrefton, W. C. Hallwachs; 
FFeeeport, Dat Straße, N. Wunderlich; fFrecport, 
Salem Straße, g EG. Neig: Genefeo, U. I. Boels 
ter; Hooppole, ©. EC. Gajier; Malta, U. Good 
und E. Plapp; Pearl City, ©. 3. Degentold; Ned 
Sat, S. W. Mochl: Sterling, 3. 2. Holgmann; 
Winslow, noch zu befegen. BT 

Naperpville Diftrift. 
J G. Schwab, vorftehender Weltefter. 

Aurora, 3.Haller; Batavia, E. Tanner; Dotners 
Grove, noch nicht beiekt; Grand Bradrie, Wi. 
Stodman; Saline, 3. €. Ott: Hammond, &. 3. 
Johnſon; Harriion Straße, Chicags, €. Qurgt; 
Indiana Harbor, U. Werry: Aoliet, ©, Schwarg; 
Rodport, x. 3. Lintner; Manhattan, 3. S.Stamm; 
Mendota, I. B. Elfrint; Naperville, 1. Kirche, W. 
Klingbeil; Naperville, 2. Kirche, ©. Maujharbt; 
Osiwego, %. Theiß; Peotone, €. I. Bauerle; Ber: 
fing Grove, I. U. Gieje; Plainfield, Ch. Shmidli; 
Sheridan, W. 2. Oldt; South Chicago, Y. €. 


Schaefer. j i 
Peoria - Diftrift. 

G. Huſſer, vorſtehender Alteſter. 
Chatsworth. A. Zahl und Wm. Heinmiller; 
Hollands Grove, F. W. Doede; Kanlakee, H. Y. 
Ofterland: Mafon, W. A. Shulg; Mt. Bulastt, 
x. Martb; Ottawa und LaSalle, Wh. Beuicher; 
W. Albrecht: Preemption, W. Groß; 
Peoria und S. Peoria, W. B. Rilling; Ranjom, 
W. 8. er Streator, S. I. Geipel; Tonica, 

5. ©. Stierle; Wafhington, %. %. Jordan. 


—. 


* Die vier Gefellen, melde von 
Poliziften der Harrifon Str.-Bezirkö- 
wache feſtgenommen mwurben und fi 
zu dreizehn Einbrüchen in Läden be- 
fannten, bei denen fie Beute im MWerthe 
von $2,000 ergatterten, murben 
bon Richter Prindiville unter je $800 
Bürgfhaft por das Kriminalgericht 
verwieſen. Acht Ladenbeſitzer waren 
bei der Verhandlung zugegen und tra⸗ 
ten als Ankläger auf. Die Gefange— 
nen heißen John Kraft, 20 Jahre alt, 
Daniel MeNamara, 21 Jahre alt, 
und 
James Smith, 22 Jahre alt. 


* Der 25 Jahre alte Joſeph France 
hat ſich geſtern Abend in dem Hauſe 
ſeines Schwagers Adolph Rys, 1155 


Samwyer Ave., bei dem er wohnte, er⸗ 
ſchoſſen. Er war gerade aus Dunning 
zurückgekehrt, wo er fünf Wochen in 


Behandlung war. 
— —— — 


Banlerstt-Lrflärungen. 


Im Bundes » Diftriltsgeriht wurden Gefudhe 
um Bantlerott-Erflärungen- eingereiät bon: 

J. 8. Goldftein —, Berbindlihfeiten $1150; Bes 
ftände 8325. 
Robert Guengel, Berbindlichkeiten HB; Peftände 


€. €. Smitd — Berbindlichleiten 2605; Bes 
ftände $736. 

= — ER ne — Berbindlicgleiten 235419; Be: 

B. Horton — BVerbindlichleiten 90; Bes 

fände ML. ; 

Alfred de Linde — BVerbindblichleiten $842; Bes 
fände $20. E 

Michael Cummingg — Berbinblicleiten $1119; 


Beitände $332. 
— — —— — — 


Die Pennſylvania 
New Nork Short Line. 
Sechs Züge täglich von Chicago bis New 


‚York. Vorzügliher Dient — Züge zu bes 


quemen Stunden. Bolle Einzelheiten von 
Eurem Lolal:Agenten, der Euh Durd- 
Tidet3 verfauft und Euer Gepäd be- 
forgt über die Penniglvania-Qinien bon 
Chicago oder von E. L£. Kimball, Alf’. ©. 
BP. L., Nr. 2 Sherman Str., Chicago, wel- 
—* Euch bereitwilligſt volle Einzelheiten 
über! Züge, Raten etc. eriheilt. - 


i 
’ 
l 
’ 
} 


Wepfel, in Carladungen, $ab....$1.50 
— Kalifornia, per Kilte...... 1.50 
tangen, Kalifornialavels, per Kift: 3.09 


Chicago, den 19, Aprif 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Grobhankel). 
Getreide unb Gem. 
(Baarpreife). 

Binterweizen, Nr. 2, roth, $1.15 1.17; 
Nr. 3, xoth, 81.00-81.17; Nr. 2, hart, $l.1514 
—$1.1614; Nr. 3. hart, 9Sc—$1.14%. 

Sommerweizen, Rr. 1, $1.15 1.17; Mr. 

2, $L.0S-$L15%; Nr. 3, hart, $1.08—$1.15%%. 

Mais, Nr. 2, He; Nr. 2, weiß, 99 940; 
Nr. 2, gelb, IH; Nr. 3, Ta At%c; 
Nr. 3, weiß, IS; Nr, 3, geld, Ku— 
Bla; Nr. 4, 47c. 

Hafer, Nr. 2, Pure; Nr. 2, weiß, Ruc— 
ac; Nr, 3, ME 29%c; Nr. 3, weiß, Wlgc 
—3llac; Standard, 31 %. 

Mehl: Winter-Batents, 055.0 das Wah; 
„Straight“, 84.70-84.80; WMinnejotg ard 
Winter-Batents. 85.20-85.40; befondere War» 
ten, $6.00-—86.20. ; 

Seu (Verkauf auf den Geletien— Belle Zimotbn, 
812.50—813.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2 
89.00—$10.00; Nr. 3, $7.00-—$10.00; beites Brais 
rie, $10.0-—$11.00; ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
Nr. 2, 27.00-87.50; Re. 3, 86.00-87.00; Wr. 
4, 85.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen Mai, $1.15%; Juli, &c; September, 

828. 


Mais, Mai, 415 Nuec; Juli, 7356 Ni⸗e; Sep⸗ 
tember, TAT %r. } 

Hafer Mai, OUY4—29%c; Juli, 29497%t; 
September, 2914c. 


Provifisnen. 

Sähmalz Mai, 97.29; Juli, 

ber, 37.5. 
Gepöleltes Si 

812.5214; Yuli, $12. 
Rippen, Mai, $6.95; Juli, 

ber, $7.421. 

Del 


Ge; a TE, nnnsienennanasan $ 
Berfection, 150 

Seadligbt, 1Ed ooonossonuennnnnnneree 
Naphta 


7.49; Septems 


weinefleiſch, Mai, 
80. 


87. 25; Septem⸗ 


— — 
Gaſolin (Ofen) -..... ne 
do. 72 


..............nn....... 
* 
..u....... “..nnnnnnnnnn.ee 


bo., 16 
Leiniamen:Cel, roh 

20... Gereinigb‘ sopesocenssenen.e 
Terpentin 


Schlachtvted. 

Rindvieh. Pefte Stier, 1200-140) Pfund, 
86.40-87.00 per_100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte mittlere Stiere, 85.50-56.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Bund, $5.0)- 
5.30; gute bis ausgeiuhte Kübe, $4.45—$5.75; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 83.00-45.00; 
gute bis ausgefudte Kälber, $5.10—$6.75; Quls 
Ion, gute bis ausgefuchte, $2.65—H.50. 

Schweine. Ausgejuchte dis befte (zum Berfandt), 
$85.45—$5.55 per 100 Pfund; gemwöhnlige bis 
{were Schlahtbausmwaare, $5.40—5.4714; Ichlvere 
gemiſchte Waare, 85. 3583. 45; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 8. 10 85.5216. 

Schafe. Beite jhmere Hammel, per 100 Biund, 
85.00-85.50; gute bis ausgeſuchte Scafe, 
$4.75—$5.10; gute bis ausgefuchte Jährlinge, 
85.25-85.90; gute bis ausgejuhte „Tambs“, 


3.00—$6.70. 
” Molerei· Produkte. 
Buttrer— 

„Greamery*, extra, per Pfund.... 

Ne. 1, per Pfund r 

Nr. 2, per Bund 

ge * Pfund 
EM... und 

„Ladles®, per Pfund ........ 0.15 —0.16 

2 Vackwaare, friſch, per Pfund.... 0.22 
äje— 

Rahmkfäfe, „Iiwins“, per Pfund.. 0.1315—0.14 

„Daifiez“, per Pfund 0.1314 ).14 

‚Qoung Xnericas“, per VBiund.. 0.1314 

Schweizer, neu, per Pfund 0.121% 

Limburger, neu, per Pfund 0.13 

Brid, per Pfund 0.13 

Eier— 

Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgelandt) 

Griihe Waare. ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Liften eins 
geihlojien) 

Prima, 60 Prozent frifch 

Extra, für den Stabtverfauf vers 

d 


0.1548 


0.16 
0.17 
0.18 
Geflügel, Fiſche. Wild. 
Geflügel (lebend — 
Hühner, das Pfund .....5*22*224* 2123.13 
do. „Springs, das Pfund.... O.12146. 13 
Truthühner, junge, das Pfund.. 0.14 
Gänſe, das Dutzend 6.00 —10.00 
Enten, das Pfund......... dir 0.12 —0.13 
Geilügel (Küblipeiher)— 
Hühner, vas Pfund 
do., 
Gänse, 
Truthühner, das Pfund........ 
Kälber (aeihlahtet)— £ 
5) 60 Bid. Gewicht, das Piund 0.0414 
da3 Piund 0.05 —0.06 


65— 75 PD. Gewicht, ' 6 
35—1%9 Bf. Gewicht, das Piund,0.07 —0.074 
0.13 


0.18 
0.08 
0.09 


0.120.124 
0.12 —0.121% 
0.09 —D.1u 

0.16 


„Springs®, das Pfund.... 
das Pfund 


Fiide— 
MWeikfifh, Nr. 1, per Plund.... 
Schwarzer Barjh, per Piund.... 
Deißer Barfch, ver Bund.. 
Biderei, per Piund.. 
echte, per Pfund... 
arpfen, pır Piund.. 
Verb (zugerichtet), per 
Lachs, per Pfund............... 
Schelifiſch, pet Pfund...........- 
Halibut, per Pfund........... 
lundern, per Pfund. ......... 
ale, per Pfund. .............. 
Sering. ver Pfund........ 
Trout, Nr. 1, per Pfund....... 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Plund........ su... 
Summer (gefcht), per Pfund.... 
Bild 
Regenpfeifer (Golden), Dusend.. 
Belaffinen, das Dukend . 
Frifhe Früchte, Gemüfe. 


Hund... 


& 
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Bananen, „Jumbo“, Bündel 1.65 
Ananas, Zubaniie, per Kifte 
KRopffalat, per Faß 
Rothe Rüben, per Yaß > 
Rhabarber, falifornijcher, per Kifte.. 
Erdbeeren, Louifiana, 24 Pint3...... 
do., Louifiana, 24 Quarts. 
do., Miffifjippi, 24 Pints 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Far . 
lattjalat, biefiger, per Kifte... 
Tomaten, talifornifche, per Kift 
Mohrrüben, per Fab 
Sellerie, per Bündel — 0. 
Nüben, per 16-Buſhel-Sad.......... 
Rettige, per Faß 
Gurten, per Dugend..,....... — 


aß 


ol. Srihreln mu SFP>P999>2° 


Spinat, biefiger, per 
Swiebeln, trodene, per 
Epargeln, per Kifte 
Bohnen 
Grüne Schnittbobnen, per Kiite.. 
Xrodene „Beans*, auderiefen, 
per Busbel zeueeeeı — * 
Geringere Sorten .............. 1.30 


1.50 


Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Carladungen, Yuihel.. 0.18 


— — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Mark A. Gifford, Mabel ©. Robinfon, 25, 25. 
ohn Peterſon, Evba €. Baditrom, 48, 42. 
obn 9. Chort, Mary E. Price, 29, 22. 

Fred Argile, Mary Hall, 27, 32. 

Alton Fredid, Corbinne Zuden, 22, 19. 

Harry Reinhardt, Emma Birfen, 21, 19, 

Victor E. Wilfon, Agda Biirk, 27, 21. 
oe Jobnfon, Ella Mallen, 25, 18. 
ames A. Smilh, Hannah Kelly, 36, 28, 
ugo Moor, Bertba Langenbed, 28, 28. 
taul 3. Gotih, Ella Mueller, 21, 21. 
tto 2. Reifinger, Etbel Di. Henley, 26, 18, 

Sied E. Ragels, Emma Roien, 22, 20. - 
Samuel Morris, gel ie Mofeleb, 39, 32. 

Paul F. Nachtigall, Alma Heinemann, 28, 26. 
5red M. Honegger, Bertha Jones, 22, 21. 
ames I. Franzen, Anna O'MNeil, 26, 24. 
ames W. Ylabarda, Maud Thone, 30, 29. 
abid Gereghino, Vincenza Damico, 21, 18. 

Newton A.Grammer, Mariadamilton, 32, 31. 
rancis A.Nedar, Lizzie M. Hoborla, 22, 21. 
uguft E. Jones, Annie Mehers, 26, 18. 

Dabid DO. Neilley, Emma €. Stuart, 21, 18. 

Charles W. Eaton, Caroline A.Homwell, 21,18. 

Hal 2. Campbell, Mary A. Hail, 29, 21. 
enry Cooney, Jeſſie M. Thompſon, 24. 109. 
eorge R. Brownſon, Mah J.Crosby, 28, 26. 

Andrew PB. Migely, Guffie M. Hoy, 25, 23. 

John A. EColvin jr., M. M. Monteitb. 26, 26. 

Arthur James Soht, Anna Stehlit, 35, 20. 

Dscar D’Eonnor, Eva Hall, 29, 23. 
arry U. Nuttall, Beatrice Belg, 34, 26, 
tie 2. Safley, Luch E. Walenta, 33, 19. 

Ihomas Delaney, Kate Long, 24, 21. 
ohn Farfon jr., Pearl I. Labertu, 23, 23. 
eter Kinsner, Antoinette Melid, 31, 20. 

Samuel €. Kenaga, Nelie I. Moore, 22, 24. 

Baclad Brendo, Srantidi Khlnifa, 21, 20. 

Charles 9. Hoslins, Mary A. Beder, 43, 27. 

Robert RM. Renner, Ge B.Bailey, 21, 20, 

Srant Urban, Anna Btief, 35, 30. 
ranf Bradfifd, Eligabetd MeMabon, 21, 21. 

Cecil Bertheimer, Die Heller, 37, 28, 

Iheodore Mant, Mary Teihom, 29, 20. 
an Grosman, Pauline Blaha, 26, 26. 
aul Kausl, YInna Klog, 24, 21. ſ 

Alfred Belleuomini, Angeling Micheli, 26 27. 

Etede Harris, Maraaret O’Eonnor, 23, 21. 

Sant SKacer, Anasbafia Ridd, 23, 21. 

Walter W. Smitd, Lucile_ ©. 30008, 29, 18. 

ge 3. Burr, Bertha © ‚, 28, 21. 
larence R.Fidler, Laura J.Spadman, 25, 21. 

en ‚ Eberlein, Emma M. Schulg, 30, 19. 
obn U. Bell, Eva Kofely, 24, 21. 

eorge W. Earr, Helen D. Tahlor, 25, 26. 
ulius ®. Ewaldt, Annie Weingarter, 21, 21. 
trank 9. Sligbt, Eli Donabue, 30, 30. 
bomas Olfen, Dorothy Koebr, 22, 18. 

obn Achterbof, Annie Pilon, 23, 24. 

i . Eombd, Mary Webb, 22, 22, 
Harıy Raumortb, Marie E. Nelfon, 34, 29, 
anf gr — eher) nie 31, 19 

T . r e « he 
nnie Vouline Salprin, 22, 20. 


— 
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19. JAHRESTAG 


Blane Serge Woche. 


Eine unvergleidlide Offerte in 


Dlauen Serge: In: 
jügen für Knaben. 


16-Unz. blaue Serge ift daS befte und 
dauerhaftefie Tud, das fahrizirt 
wird. Wenn es zuffnaben-Anzügen verarbei: 
tet wird, gibt es nichts, das damit verglichen 
werden fann. Die Nopularität von unjeren 
blauen Serge-Anzügen wird bemiejen durch 
die wachjende Nachfrage. Sie jind durchweg 
mit doppelten „Welt« Nähten gefertigt, two= 
durd) den Müttern viele Stunden mühjamer 
Arbeit erjpart wird. Sehr voll geichnitten, 
jodaß die Darin jpielenden Knaben in der 


Berwegungsfreiheit nicht 


gehindert find. — 


Bollftändig garantirt, 


Benjon & Riron 
blaue Serge (2:Stüd) Anzüge, 
von 8 bis zu 16 Jahren, 
Werth ift 84.50 — für. 


Benjon & NRiron Go. 
blaue Serge (3:Stüde) Anzüge, 
von 8 bis zu 16 Iahren — 
der Werth ift 85.00, 3u...... 


Co. 16:11n3. 


im Alter 
“53.00 
ſpezielle 16-Unzen 
im Alter 


ſpe zielle 


Lenjon & Riron Eo. jpezielle 16-linzen 


biaue Serge: Anzüge, 


iange Holen Muiter, 


einfach- oder doppelbrüftig, im Alter von 12 
bis zu 20 Jahren, der Wertd om 95 
ift $8.00, verkauft für 85. eo 


Die Freitag- Ausgabe 


diejer Zeitung wird die Anzeige unjeres großen 19. Jahresfeier-Verkaufs 
enthalten. Zejet jie jorgfältig durch. Ahr werdet darin viele ausnahms- 


weile Bargains finden. Sie wird Gelegenheiten zum Sparen zeigen, 


die 


äußerft überrajchend für diejenigen jein werden, die gewohnt jind, ftets 


hohe Preije zu zahlen. 


63 macht gar feinen IUnterjchied, Wo Ahr wohnt — jede Gar:Linie gibt 
Unmfteige-Billette nach Milwautee Ave. und Paulina Straße. 


Heirath3-Lizenfen. 


Herman Pan Herit, Margaret L. Hanlon, RR, 8. 
Henry Peterfon, Emma Meters, 21, 2. 
Otto Blank, Katie Budhoiz, 2, R. 
Veier Kundt, Elizabetb Boisno, 25, %. 
Yırd Prederid, Eleanor G. Kinjella, 21, 18. 
sohn McCarthy, Annie MeManus, 33, 30. 
Hans U. Hanjen, Chriftine $. Kegebentel, 27, 25. 
Sofeph Krenthmein, Yuguita Adanı, 34, 28. 
Lars G. Johnſon, Auguſta M. Johnſon, 36, 27. 
Aaron W. Goller, Tracey Fraly, 36, 31. 
Carl A. ©. Haarvig, Genevieve Ernit, 36, 24. 
Lohn WU. Yajumpaur, Anna E. Hogitrom, 25 
Walter BD. Weik, Catherine Hafenbad, 27, 23 
Nacob Bojiong, Anna & Shaw, 2, 2 
Harıh Feldmann, Bertha’ R. Breakitone, 
M. N. Wiltinfon, Mabel M. Chamberlin, 23, 
Fred N. Goldman, Emma Nidholion, 27. 30 
George Huth, Nercy S. Yipscombe, 24, 21. 
Joe Mathes, Beſſie Kopta, WM, 18. 
Ruſſell W. Beath, Julia L. Osborn, 
George J. Klenk, Clara Fitzner, . 22. 
Charles Harms, Mary Ladenberger, 55, 51. 
Jefferſon B. Hell, Carrie Munn, 37, 32. 
Charles M. Lingel, Jennie Hines, 35. 8. 
Thomas B. Miller, Anna Giesler, 39, 38. 
Vorter D. Shaffer, Lugu Fitzgerald, B, W. 
Vaclav Brendes, Frantiska Kymlicka, 21, 20. 
Mar Drevfoos, Baldince Levy, 28. 27. 
Sobn Lawrence, Bertha Jaedel, 28, 10. 
Kari Ott, Iojephine ‚Bayer, 32, 26. 
Giovanno Riaon, Maria Yoniazzo, 25, 25. 
David B. Weinftein, Regina Palbovitd, 21, 18. 
K. W. Underfon, Beda Benion, 25, 21. 
Kohn Foß, Marp Ulngro, 25, 21. 
Otto G. Frig, Bertha Litlman, 33, 8. . 
Geo. B®. Trumbull, Carolyn GCummings, 21, 18. 
Charles 2. Daly, Elizabety E. Walter, 8, 3. 
Koief Deutih, Xena Volum, 21, 27. 
Same: U. Yoomis, Agnes MeGovern, 2. 
Harry U. Long, Lizzie M. Minger, 24, 9, 
Arthur E. Thomas, Alma Bector, 24, 19. 
Fred M. Dufner, Nulia NRebles, 23. 
Aurello PBellnemin, Ida Giovannio, 21, 
Kohn Kormeady, Yizzie Maradn, 37, 30. 
Charles Fogli je., Bertha Beraold, W, 
Kofeph Peter!, Maria Refchert, 32, 20. 
Iojepp MW. Home, Nanetta ®. Hanelett, 50, 
Harry Hyman, Gorynee Hanauer, 29, 21. 
Robert 8. Beman, Corrie ONeill, 31,9. 
Frazin J. Louthan, Maude Baney, 27, 2%. 
Fred E. Hattendorf, Marie NRacine, 27, 21. 
Reit 8. Shmid, Katharina Kloonus, 35, 22. 
Summer Ford, Katherine Opel, 21, 21. 
William Forber, Marie Mattie, 33, 26. 
Horace €. Opel, Gertrud: M. Wefton, 21, 21. 
Charles H. Krueger jr., Marta Walter, 9, 9, 
Geo. U. Shenfel jr., Clara B. Leader, 21, 18. 
Fred Blakes, da Wecil Carter, 25, 23. 

3, 3. 


25. 


4 
it, 
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Aeffe H. Iadisı, Maude E. Dapidge, 
Malter Swanjon, Xente Larion, 9, 3 
Anton Smeritel, Emma Kotil, %, 21. 
James €. Demereft, Florence Thompion, 25, 
Syerdinand F. Nettle, Helen Uthe, 22, M. 
Albert W. Stevens, Eliie E. Hubbard, Öl, 47. 
Kohn Sauter, Meta Hennia, 24, 22. 
Thomas Timothy Walih, Anna Bucher, 


— —— —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen tn 
der Höhe von 31000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: Mi 
Green Str., 73 F. fübl. von ©. Str, Weitir., 

95 bei 124, Lars Dljon an Glementia B. Neid, 

$6,350. j 
Normal Ave, 74 F. füdl. von 74. Str., Dftfront, 

40 bei 166, Charles Elvert Byron an W. und 

Louis 2. Loudard, 32,700. 

Parnell Ave., 40 F. ſüdl. von 65. Place, Weitfr., 

33 bei N, John Ward an Hannah E. Eaſton, — 


82,50. \ De 
Paulina Str., 79 %. nördl. von 64. Str., Oftfe., 
13, 3. ®. Stump an Anna Goodfecllow, 


25 bei 
81,850. 

Str., 74 F. 
N. 


W. 


N, 25. 


ſüdl. von 48. Str., Weſtfr., 
Sjuleresty an Anton Ruid, 
82,10%. 


Roben Str., 104 %. füdl. von 47. Sir., Weftfront, 
%4 bei 15, John Satet Ir. an Anton E. Dra- 
bet, $1,500. 

61. Str., 96 F. meftl. von Carpenter Str., Nord: 
front, 24 bei 12, 3. Ylaacfon an Mojed Levinz 
fon, 32,50%. L 

Wood Str., 118 F. füdl. von 48. Str., Oftfront, 
24 bei 194%, I. Yednar an Pojtch Silbe, 82,750. 

Yale Ane., 105 $. nördl. von 66. Str., Oftfront, 
40 bei 186 9:10, Ofiten Guthrie u. 9. an Mars 
garethbe ®. Tripp, $7,0. 

Albary Are, 119 5. jüdl. von 13. Str, 24 bei 
141414, N. . Carrie an Ben Hofiberg,, $1,509. 

Gentral Barf Ave., 350 5. füdl. von Kinzie Str., 
Weftfr., 25 bei 154, €. Grimm an Maurice 
Kane, 83,750. 

Colorado Ave., 40 F. öftl. von S. 42. Str., Nords 
front, 48 bei 185, R. Leal an Lefter U. Varty, 


Paulina 
5 bei 12%, 


D 
x 


S. 


118 F. weſtl. von Aſhland Ave. Nord⸗ 
24 bei 70, E. Erickſſen an Emil Erickſen, 


öſtl. von Waſhtenaw Abe. 
S. N. Hallanger an Erneſt 
Gruener, 86,30. 


Grand Apve., Rordmweit-Cde Ada Str., Südfront, 
4714 bei 125. The Phile, Sapings Fund Society 
an Robert Bartlett, $19,000 


25 $- 


Evergreen Str., 
Nordir., 25 bei 125, 


Dasjelbe Grundftüd, Robert Bartlett an Laimrence 


G. Bladman, 832,0. 
Kedyie Ave, 75 5. füdl. von 15. Oftir., 
235 bei 195, 3. D. 2otiher an Mary U. Dals 


ton, ER. - = 
Lerington Str., 102 $. öftl. von AlbanyYve., Süd- 
front, 25 bei 125, I. MeXer an Marimilian U. 
Kavier, 82,10. S⸗ 
Ohio Str., NRordoft:Ede Aners Ave, Südfr., 24 bei 
110, €. 9. Shaffer an Antonio Caiella, $1,10. 
Volt Str., 216 F. weitl. von Kedzie Ane., Nords 
front, 5 bei 124 9. €. Bauce an Samuel E. 
Seward, 86,0. BE 
Volt Str., 10 F. öftl. von Springfield Adenus, 
Südfr., 25 bei 124, Thomas Holmes an Francis 
3. Reane, $1,500. 
Trumbull Une, 19 F. nördl. von 21. Str, W.: 
Fr., 3 bei 100, €. I. Smüthwid en John Stell: 


tagen, $1,000. 

— Avbe. 171 $ nördl, von 9. Sir., Oftfe:, 
24 bei 15, ®W. A. Keubec an Vaclav Prchal, — 

70. 

12. Str., Nr. 20, 0 bei 170, 3. Kroit an 
Emma R. Kroft, 8,5. 

21. Sir., 95 5. öftl. von Waihtenam Ave, Eüd- 

front, 4 bei 13% €. Pine an Wlbert Havel, 


$1,200. 
21. Str., Nordoft:Ede Fairfield Une. Süpfront, 
a bei 145, €. F. Kounopily an Franf I. Ra 
Ins, 2,550. 
n Rn Str., 52 F. öftl. von Cicero Gonrt, 
‚3 bei 18, I. F. Coleman an Ioi. ©. 


500. 
‚72 5, fübl. von Augufta Str., Weir., 
24 hei 186, 5. Gierfe an Xofef Miedzel, 3.350. 
Wincheiter Ane., 306 8 fü. von Rolf Sirake, 
Weitfr., nu 124, Schma Anderfon, an Edward 
Morris, 50. 


> 
etr., 


Frühjahr-⸗ 
Erüffnungs— 


} 
| 


HEINEMANN’S, 


939-991 Milwaukee Ave, 
nahe Paulina Strasse. 


Verkauf 


Volle Größe Dreſſing Caſe, mit ge 
ſchliffenem Plate-Spiegel, Eichen- oder 
ſtahagony-Finiſh, 


86.75 


Vier Floors ſind angefüllt mit neuen 
Frühjahr-Rugs und Möbeln zu ſpe— 


ziell niedrigen Preiſen. 
mife 


Der Grundeigentyumsmarrt. 


Folgende Grundeigenthums3-Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden anıts 
lid eingetragen: — 
Wood Str., Sidoft:Cde York Str.. Weltfr., 75 bei 

123, Someopathic Kollege of Chicago an ring 

Medical College and Hoipital, 822,00, 

Evanfton Une, 124 F. nordweſtl. von Gdgecomd 
Tec, Oitir., 5 bei 150, €. 2. Laughton au 
Sherman T. Cooper, 85, 000. 

Foſter Ave., 391 F. weſtl. von Southport Avenue, 

Südfr., 50 bei 125, J. Gramijie-an Charles 

Prodt, 31850. 
Baulina Str, 192:.%. 

Wettir., 50 bei 16%, 

GE. Eiberg, $6,000. 
Paulina Str., 24 F. jüdl. von Grace Str., Ditir., 

25 bei 125, %. Liebih an Y. Steruigfe, $1,02, 
Sheffield Ape., 164 %. jübl. von Noble Ave., Weit: 

front, 25 bei 124, Harry Hoſhel an Batrid 


O’Bprne, $7,50. 

Southrort Ane., 72 füdf. von Glaremont Abe., 
Oftfr., 49 bei 122, E. Jaeihfe an Martha Mi: 
el, $1,5M. 

Southport Ave., % _%. füdl. von Dunning Str, 
Oftfront, 2 bei 12015, Henry U. Knott an Geo. 
I. Williams, $31,00. 

Dort Place, 125 . mweitl. von Evanfton Ane., Nords 
front, 3 bei 155, 4. Beud an NRofa Gleih, — 


332.000. 

N. 3. Une., 101 5. fühl. von Mekean Str, Dit: 
front, 25 bei 1173, S. €. Groß an of. €. Spans 
beimer, $2,0W0. 

Rodwell Str., 355 %. mehr oder meniger nörbi. 
von Milwaufee Ave, ftir, 8 bi 92, X. 3. 
Bairnfon an Louis Adams, $1,2W. 

Roscoe Str, 18 F. meltl. von N, 41. Ape., Sübs 
front, 8 bei 110, © NR. SHindley an Elifabeth 
MeGrath, 3,2350. 

Tripp Uve., 24 $. jüdl. von Ploomingdale Ape., 
Oftfr., 35 bei 15, I. Schultbeik an Edward 
Blinste, $2,3W. 


Earl Str., 8 F. weill. von 2a Salle Upe., Sübd- 
front, 24 bei 107, Nahlab von Peter Meyer an 
Roſa Meyer, 85,835. 

Robey Str., 165 FF. nördl. von Harven Str., Welt: 
front, 24 bei 125, 8. Dichl an Emilie NReisidi, 


$1,000. 

Sedawid Str., 31 5. Tüdl. von Eugenie Str, Ws 
a bei 100, S. Orth an Vamelia Rhodes, 

Gattage Grove Ane.. MT %. jüpl. om 7. Str. 
Offer, 3 bei 19, 9. ®. Spingolb en Yoichd 
NR. MiEann, EI. 

117, 119, 121, 1723 S. Marfet Str., 79 bei 90, Yias 
bella Loring und Gatte Daniel U. an Alfred 8. 
Groß, 8150 000. — 

21. Piace, M F, weſtl. von Princeton Ade. Sud⸗ 
ee bei M, 3. Poll u. U. an Franf Gelbe, 

Avenue „R“, 481% . nördl. von 97. u 

AR bei 1208, Henry Scherer an Ernf U. 

22,00. 

Upenue „2, 10 9. nörd!. von 101. Ste, es 

25 bei 15, D Ü’Donmnell an Earoline €, ing. 


0. 
— Ane., 217 5. nördf. von 7. Sir, Wen: 
front, 25 W. bi8 zum Wegereht, M. Pluctasti au 
Sohn Zpiati, 8. . — 


nördl. von Cullom Aben, 
d% W. Stodwell an John 


F. 
%. 


— — — 





«ae 


Wir werden uns nit über Hal3 
und Kopf in den Sommer ftürzen. 
‘ Frühjahrs = Ueberzieher für die noch 
fommenden fühlen Tage. 

Covert Top Coats, $15 bis $28. 

Snielänge, $15 biß $33. 

Regenröde, $18 bis $30. 

Paddocks, $25 bis $38. 

Alle elegant auf ihre Urt. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausitattungswaaren, 
Kogers, Peet & Co. Kleider, 


Ecke Clark & Madison Str. 
Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


. — „Sunday“. 
empleof Muſic. — ‚Thelma“. 
no,i s. — „Wiutermärchen“. 
„Lady Teazle“. 
era Houſe. — „Leah Kleſchna“. 
er. — Shakeſpeare-Vorſtellungen. 
8 „Ten Rights in a Barroom“, 
41. — Konzert jeden Adend und Sonntag 
tachınittag 
dBE Columbian Mufeum.—Samfags 
d Gonntag3 ift der Eintritt frei. 


— — 
Charbin (Sarbin). 


Mit Rüdfiht auf die Wichtigkeit, 
melche die Stadt Charbin im gegen 
märtigen Stadium de3 ruffifch = japa= 
nifchen Krieges für fich beanfpruchen 
darf, dürften einige Angaben über den 
Ort von Äntereffe fein. 

Die Erbauung von Eharbin im Her- 
zen der Mandfchurei ift eine der groß= 
artigjten Städteentjtehungen, welche 
die Welt jemals gefehen hat. Der Plat 
beiteht gegenwärtig aus drei Kom= 
pleren, nämlich der alten Stadt, drei 
englifche Meilen von Zentraldepot ent= 
fernt, ferner Preftin oder der Fluß: 
jftadt, dem gegenwärtigen Handels- 
zentrum, und der Verwaltungsftabt in 
nächſter Nachbarſchaft der Eiſenbahn— 
ſtation. Bevor die Eiſenbahningenieure 
den letzteren Punkt zu ihrem Haupt— 
quartier erwählten, war keinerlei Ein— 
geborenenſtadt in der Nachbarſchaft. 
Der ganze Platz iſt daher ein ruſſiſches 
Produkt. An Staatsgeldern ſind für 
die Stadt bisher 30 Millionen Rubel 
verwandt. Nur Ruſſen und Chineſen 
dürfen Land kaufen, Gebäude errich— 
ten oder dauernde Niederlaſſungen in 
Charbin anfangen. 

Von Charbin nach dem Amur lau— 
fen täglich in der Zeit, wo die Schiff— 
fahrt offen iſt — dieſelbe beginnt im 
April und endet am 1. November —, 
gut ausgerüftete Dampfer. Im Okto— 
ber 1903 betrug die Zahl der regelmä= 
Bigen Eifenbahnzüge für Durchgang3= 
verkehr täglich dreißig. In der Stadt 
find etwa vierhundert Nefofhtide — 
ruffiiche Wagen für ven öffentlichen 
Gebrauch — vorhanden. Eine dur 
Automobile getriebene Verbindung mit 
bier Mafchinen bejteht zwifchen der al- 
ten Stadt und der Verwaltungzitabt. 
Eharbin wurde urfprünglich gegründet 
als Militärzentrum und®ermwaltungs= 
ftabt für das Goupernement und bie 
Eifenbahnperwaltung. Sein Anmwad- 
fen zu einer Stadt von folder Grüße, 
tie fie jet da ift, war urfprünglic) 
bon feinen Schöpfern garnicht porgefe- 
ben und bedeutet für fie jelbft eine Art 
Ueberrafehung; inzmwifchen ift aber die 
Eifenbahnverwaltung mie von einem 
Tieber ergriffen worden, den Ort zu 
einem großen ruffiichen Handels- und 
Snduftriezentrum zu machen, und jede 
Art von Unterftüßung und Forderun 
wird angewandt, um fein meiteres 
Machen energifey zu ermuthigen. Das 
Kapital für die meiften Privatunter- 
nehmungen ift von jibirifchen Juden 
bergegeben worden, Chinefen gaben 
das Geld für die Errichtung einiger 
der Schönften Privatgebäude, wie Ho= 
teld, Läden, Zagerhäufer u. j. wm. In 
dem Bermaltungstheil der Stadt mer= 
ven feinerlei PBrivatgebäude geduldet, 
dagegen find manche wichtige Baulich- 
feiten, unter anderen ein Hotel und ein 
Iheater, dicht bei der Vermwaltungs- 
jtadt in der Errichtung begriffen. Uns 
ter den Induſtrien Charbins find zu 
nennen: Siegeleien, Spiritusbrenne- 
reien, Bohnenölpreffen, Brauereien, 
Mühlen, Sägemühlen, Yabriten prä 
fervirten leifches und Zuderbäde- 
reien. Gegenwärtig find 8 Mahlmüh: 
len mit einem Werth von 1,200,000 
Rubel in Thätigfeit. In unmittelba— 
rer Nähe der Stadt find 200 Ziegel- 
brennereien mit einem Anlagelapital 
bon 500,000 Rubel errichtet. Viele an 
dere Induftrien find in der Anlage be- 
griffen. Da der Ort im Centrum der 
überaus reichen, aderbautreibenden 
Landihaft gelegen ift, fo ift gar fein 
Smeifel vorhanden, daß er zu einer 
großen Zukunft beitimmt if. Die 
Hauptprodufte der Gegend find Mei- 
zen, Rindpieh, Schafe, Schweine, Hir- 


fe, Gerfte, Hafer, Bohnen, Futterfräu-) 


ter, Häute, Wolle, Borjten, Hanf, Ta 
baf und Holz. Eine ganze Anzahl vor= 
bandener Mineralichäge find noch nicht 
genügend aufgebedt. 


Nah Cincinnati 
via der Pennfylvania Bahn, 


Die direkte Route. Zivei Durchfahrende Züge 
täglich. Abfahrt von Chicago 10 Uhr Borm. 
und 8:40 Abds. Cafe und Parlor Car mit 
dem MorgensZug, und Schlafwaggons mit 
dem Abend-Zug. Euer Agent verfauft Cu 
QDurd-Tidets. Schreibt an €. S. Kimball, 
Aft. ©. P.Q4, Nr. 2 Sherman Str., 
—9 wegen vollen Einzelheiten. 


— Doppelfinnig.—Gaft (zum Kell- 
ner): „Kommt denn meine beitellte 
Slajche Wein noch nicht balb?!"—Kell- 
ner: „Sleih! Der Herr hat jie fhon in 
ber Arbeit!“ 


| 


$3.00 per Tag bezahlt 


für erfter Klaſſe 


Bufhelman 


an Männer: und Senaben: 
Kleidern zu arbeiten, 
Kommt jofort. 


CARSON PIRIE 
SCOTT 8C0. 


Retail. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: QYufbelman. Nachzufragen fofort bei 


Siegel, Eooper & ©o, 


Berlangt: Echneider und Bufhelmen, erfahren 
an feinen Männerkleidern. Nahzufragen beim 
Euperintendenten in „Ihe Hub“. momi 


Berlangt: Guter ftarker Junge, der fchon in der 
Püderei gearbeitet hat. 5220 Wihland pe. 
Verlangt: Starker Färber. Phoenir Steam Die 
Houfe, 12 Southport Ave., nahe Elybourn Place. 
midofr 
Verlangt: AYunger Deuticher, um Saloon rein 
zu machen. 1156 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin Mann, der Morterarbeit im 
Saloon verfteht. Humbold Bros., 22 Oft Polt Str. 


Berlangt: arriage Painters und Stripers. — 
323 La Salle Str. midofrfa 


Verlangt: Starker Junge in Bäderei. $3 und 
Board. 1134 Milmautee Une 


Verlangt: in Meijfing-Bolirer; einer der Das 
For Lathe verfteht. Matthews Gas Machine Co., 4U 
Dearborn Str. 


Verlangt: Guter Helfer an Brot und Rolls; mit 
Erfahrung. 1085 Weft North ve. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store- 
Elerts, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
jale:Häufern; Werpader, VBorter, Yabrifarbeiter, $10 
bis 812 wöchentlich; Fuhrleute, 814; und Helfer, 
*810; Kollekttor, 315. Zu erfragen: SecurityOpportu⸗ 
nity Broters, 3) State Str., Zimmer 412. 


Verlangt; Ein erſter Klaſſe Blechſchmied; einer der 
an galvanifirtem Gijen arbeiten fan, vorgezogen. 
Matthews Gas Madine Co., 4d Dearborn Str. 
Verlangt: Eriter Klaffe Rodmader. Guter Lohn. 
EStetig. Harvey, 14 O. Jadjon Boul. mıdo 


Verlangt: Junger Maun an Gafes. Dat Bart 
Bating Co., 106 Late Str., Dat Par, SU. 


Verlangt: Painters, welche auch auf Hängegerüſt 
arbeiten Zönnen. 472 Yarrabee Str., 2. Ylat. mdo 





Verlangt: Nacht:Rorter für Wholejale-Geihäft. 
Peftändige Arbeit. Hart, Schaffner & Marr, Mar: 
fet und Yan Buren Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann, Prejjer an feidenen’ 


Maifts und Skirts. Nachzufragen: Counteß Waift 
Go., 185 Oft Yan Buren Str., Top Floor. 


Verlangt: Kräftiger ‘Yunge, über 16 Sabre alt. 
An Fabrik. Lohn $4.50 im Anfang. Chicago Braids 
ing & Gmbroidery Co., 116-120 Marfet Str. 

Verlangt: Aunger Mann als Porter, der auch 
am Tifeh aufwarten fan. Theodore Keilbad, Sa: 
Ioon, 27% Cottage Grove Ave. 


und 


Nerlangt: Saloon:Porter, der Yundcounter- > 
un 


Buſineßlunch-Arbeit verſteht. 87 pro Woche 
Koſt. 111 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Guter Porter. 225 Evanſton Ave. 


Verlangt: Ein Bauſchreiner, ein Zagelöhner.— 
Charles Roller, 15 Oft Wafbington Str. 


Berlangt: Schneider, Yujhelmen für Country Or⸗ 
der Arbeit. Lamm & Go., Adams und Nefferjon 
Str. 
Tapezierer; - erfter Klaife; 
1806 N. Halitevd Straße. 

mido 


Verlangt: Painter, 
Arbeit für längere Zeit. 


Verlangt: Junge an Tabakſtripper. 1303 Corne⸗ 
lia Ave. nahe Clark Str. 
Syarımarbeiter, 40 Meilen von Chis 


Verlangt: 
Arbeit. Nachzufragen 930 Belmont 


cago; leichte 
Avenue. 
Verlangt: Starker Junge in Schildermaler-Ge⸗ 
fhäfi. 993 Southport Ave. 
Verlangt: Etliche Carpenters. 
Elſton und Belmont Ave. 


Otto Dobroth, 


Verlangt: 3. Hand an Cakes. M. A. Schmidt, 
54552 S. Aſhland Ave. 

Verlangt: Finiſhers in Möbelfabrik. Auguſt 
Haußke & Co., 100 Weed Str. 





beftändige Arbeit, Nachzus 


Verlangt: Mainter, 
2439 N. Sakley Ave. 


fragen 6 lihr Abends. 


Verlangt: AYunge für, Apothefe. 1402 Wrights 
wood Ave, Gde Sheffield. 


Verlangt: Ein guter Borter, fofort. 240 Weft 
North Avenue, 


Verlangt: Starker NYunge, der fhon in der 
Päderei gearbeitet bat. PVorzufprechen morgen Bor: 
mittag. 26 MW. North pe. 





Perlangt: AYunger Mann, um das Mufilinftrus 
mentenmaden zu erlernen. $6 im Anfang. wrant 
Holton & Co., 107. Oft Madijon Str. mdo 


Verlangt: Aunge mit einiger Erfahrung in Bäder 
rei. 4593 Wallace Str. 


uß 
aute Empfehlungen haben. Arnold Bros, 145 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Union Painter. 818 Grace Str. 


Verlangt: Yarmarbeiter,ftetig. $25. 195 LaSalle, 12. 


Verlangt: Starker, intelligenter Junge für®hole: 
ſale-Geſchäft, muß englifch lefen und jchreiben kön— 
nen, Nachzufragen Eumner, Jones & Co., 201 Fifth 
Ave. 


Verlangt: Ein Engineer, der Luſt hat, beim Ka— 
rouſell eine Engine zu beſorgen, taun vorſprechen 
bei Robert Trömel, 5221 Campbell Ave. 





Verlangt: Ein Engineer, der Luft hat beim Kar 
roufell eine Engine_zu beforgen, fan vorfprecdhen. bei 
Robert Trömel, 47 Raulina Str. 


erlangt: Porter, der am Tijh aufwarten Tann. 
S. D.:6de 5. Ave. und YJadjon, Bajement. 


Verlangt: Ein quberläffiger junger Mann alsClert 
oder Kolleftor. Mai, 146 Wells Str. indo 

Verlangt: Arbeiter, der Maſchiniſt und Elektriler 
iſt. 35 53. Ave., Zimmer 7 B. 


Etr., 


Zimmer 12. 
Verlangt: Aunger Mann, um am Wagen gu 
belfen. $25, Board und Zimmer. 195 La Salle 
Str., Zimmer 12. 


Berlangt: 
in Schneider-Werfitatt. 
Floor. 


Berlangt: Guter Rodihneider, 366 Kedzgie Aner 
midefr 


1070 Soutb 
mido 


Junger Mann, um Nähte zu bügeln 
96 Thomas Str., zweiter 


Verlangt: Painter, ftetige Arbeit. 
Robey Str., nahe Blue Island Ave. 


Verlangt: Schneider und Preſſer in Färberei. 


156 Dft Chicano Une. 
Verlangt: Stallmann, weldher Bferde bejorgen 
fann; muß im Stall fhlafen. Guter Lohn. 5 
Eleveland Wpe., hinten. 


Verlangt: Aunge an Cake3; einer mit Erfahrung 
vorgezogen. 37 Of North Moe. 
Schneider in fFärberei. 


Verlangt: 158 O. Rorth 


Avenue. 


Sai Junge awiſchen U und 16 Jahren, am 
Milchwagen zu helfen. 1511 S. 40. Une. dmi 


Verlangt: YJungens, um da8 PVolftergeihäft zu ers 
lernen. Q. €. Schmidt u. Eo., 120 Illinois Str. dm 


Verlangt: Ein ftartee Junge an Gates. 1647 
Wrightiwood Ave. modimt 


Verlangt: Starte Jungen von 16—17 Jahren für 
abrifarbeit. Nordfeite. Deutiche Gejellihaft von 
bicago. modimt 


PVerlangt: 3 ftarfe Knaben. Nahzufragen 1404 
Weit Mabdiion Str. modimt 


Berlangt: Gute Kollefteren und Agenten für daus 
ernde Stellung mit bobem Verdienſt. Nachzufragen 
Vormittags 193 S. Clark Sır., Bimmer 21. I5ap,im 


Berlangt: armarbeiter: guter Sopn. Rob San 
gen, 117 Sn Canal Str. 1baplınz 

Berlangt: Ein Schneider für neue Hofen und 
Reparatur. H. Donath, 318 92. Str, Soutb 
Chicago. l4ap,imX 


| (Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent 


1 


va 


Gefuht: Durhaus felbftändiger Arbeiter Pattern 
mM), jucht —— er 329 € Star 


Gejuht: Tüchtiger Porter und Kellner, 14 Nähre 
im Lande, fpriht gut ſchwediſch, ſucht dauerndeSſtelle. 
3. 3, 113 ©. Elinton Str. 

Gefudt: Erfter Klafje Engineer, erfahren mit _ir= 
gendweimer Engine, Pumpe, Cismafhine oder Dy: 
En, fuht Stelle. Simon Noith, 814 Herndon 
Sit 


Geſucht: 
Per * 


Butcher, 2, fuht Stelle in gutem Hotel. 
689 Abendpoft. 


Getuht: 3. Hand Brotbäder jucht ſtetigen Platz. 
$10, ohne Board. 666 N. Paulina Str., Bafement. 


Gefuht: Tüchtiger Painter und Tapezierer fircht 
Arbeit. Bliß, 17 W. Erie Str. mido 
rg RETTET —— 

Geſucht: Konditor, intelligenter Mann, wünit 
Stellung, VBäderei oder Reftaurant. Warnede, 359 
Dft Ohio Str. 

Gefuht: Frifh eingewanderter junger Mann 
fuht Stelle als Schreiner oder Porter. 23 Jahre 
alt. Jojeph Nieber, 922 Elybourn We. 


Gefuht: Verheiratheter Dann wünjdht Stelle als 
Bu oder Porter. T. Klein, 687 N. Paulina 
tt. 


Geſucht: Painter und Calciminer ſucht Stelle. — 
Adr.: E 381, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, zuverläſſiger 
tüchtger Luuchmann ſucht Stelle. 
Adr.: R 647, Abendpoft. 


Bartender und 
Stadt oder Land. 


Geſucht: Gin tüchtiger verheiratheter Bartender,mit 
alfen Yirbeiten vertraut, fucht Stellung. Befte Em: 
pfehlungen. Adr.: 560 N. Halited Str. mir 


Gefuht: Hunger quter Porter, nüchtern, Tann 
etwas Partenden und aufwarten, jucht Stellung. 
Adr.: B. 79% Abendpoft. 


Gejuht: NWelterer Mann juht Stelle al3 Fabrik: 
belfer oder Nachtwächter; verfteht aud mit Pferden 
umzugehen, ift fautionsfäbig, fpricht engliih. 15 
Mohawt Str. 
 Gefucht: Aelterer Mann fuht irgend welche 
Hausarbeit. 26 Dtis Str. 

Gefuht: MWelterer deutiher Mann, ehrlih _ und 
reinlich, jucht Stellung als Janitor und im Haufe 
fih nüßlih zu machen. 1189 Lincoln Abe. 


Gejuht: Aunger Partender jucht dauernde Stel: 
lung. 22 Oft North Ave. ? 


Gefucht: Aunger Bäder juht Stelle, jeldititändig 
oder al3 zweite Hand an Brot und Gafes. Adr.: 
%. 734 Abendpoſt. dimi 

Gefuht: Grfabrener Konditor und Gafebäder 
wüniht Stellung in fanch Bäderei, Hotel oder Re: 
ftaurant. S. T. 70 Abendpoft. dindo 


Geſucht: Junge von 16 Jahren wünſcht die Bä— 
cerei zu erlernen. Eugene Brown, Huntleyh, Ill., 
Box 182. dimi 

Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, 12 Jahre im 
Geſchäft, wünſcht ſtetige Stellung. Adr.: P. 596, 
Abendpoſt. modimi 


— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge und Mädchen, in Groceryſtore 
zu arbeiten. Müſſen das Geſchäft verſtehen. 483 
S. Albany Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kellner oder Kellnerin.— 
128 Süd Halſted Str. Hebler. modi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Anſtändiges deutſch-ungariſches Ehepaar 
fuht Stelle; Frau für Küche, Mann als Porter. 92) 
2%. 21. Place, Yafement. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Schneiderinnen an feinen Männer» 
Tleidern, guter Lohn und beftänvige Stellungen. 
Nachaufr. beim QSuperintendenten in Ihe Hub. 


modimi 


Verlangt: Zweihundert Handnäherinnen, können 
$9 wöcentlih und mehr verdienen. Beftändige Ar: 
beit. Weit: und Süpfeite-Arbeiterinnen bevorzugt. 
Eiger Bros., 1249 Wabaſh Ave. ß 


DVerlangt: Erfahrene Tuders und Stithers an 
Wilcor & Gibbs Majhinen. Können $3 bis $4 täg= 
li verdienen. Beitändige Arbeit. Längfte Saijon. 
Eiger Bros., 1249 Wabajh Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen im Bäder-Store zu 
helfen. 417 ©. State Sir. 

Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Arbeit. — 
Nahzufragen 185 Dearborn EStr., Zimmer 719. 

Verlangt:  Mafhinenmädchen an Overalls und 
NJumpers; erfahren oder nicht; ftetige Arbeit, guter 
Lohn. Berlin, 295 Yullerton Ude, nahe Weitern. 

Berlangt: Gutes erfahrenes Ladenmädchen in 
Päderei. 1100 Milmaufes Ave. 

Verlangt: Trimmer an SHoien. BIN. 
chefter Uve., 2. Floor. 


Wins 


Verlangt: Fleißige Frauen und Mädchen, Hüte zu 
nähen, Grfahrung nicht notbwendig. Yohn vezabit 
im Anfang. Stetige Wrbeit gejichert. 192 Jefferſon 
Str., 5. Floor, nahe Van Yuren. mdoft 


Verlangt: Zwei erfahrene deutſche Drygoods-Ver— 
fäuferinnen. 127—135 Oft Yullerton Ave. dındo 
Verlangt: Mädchen als Mafhinen-Operators an 
weißen Dud-Kleidern; guter Yobn; ftetige Arbeit; 
Griahrung nicht nöthig. Friedlander u. &o., 21 R. 
Green Str. —ja 


Gefuht: Majchinift jucht dauernde Stelle. 
Rromn, 105 Wells Str, 


R. 
dimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Sektion-— 
Arbeit. 220 W. Diviſion Str. 17ap, Iw 

Verlangt: Mafhinenmädhen an Hofen, _cbenio 
Mädchen zum lernen. 9 Roje Str., nahe Chicago 
Ude. l7ap,imw 


Verlangt: Mädchen um Handihuhe nähen zu fer: 
nen. Zohn während des Lernens. Giiendrath love 
Eo., Elfton und Armitage Ave, l7ap,liv 

Verlangt: Sleevelining:fyellers und Operators. — 
520 S. Sacramento Ave. Nehmt 12. Str. Gar. 

18apiliv 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln in Yärberei. — 
1050 Lincoln Ave, 8. Dehmlow. dmi 


Verlangt: Erfahrene Operators an Nähmaſchinen. 
Eiſendrath Glove Co., Elſton und Armitage Aves. 
17ap,lio 

Verlangt: Sofort — Waiſt- und Skirt-Näherinnen 
und Finiſhers, Aermelnäherinnen und Finiſhers, 
Maſchinen-Operator und Helferinnen; ebenfalls 
Fanch Coat Näherinnen. Oyen, 375 Dearborn Ave. 
16ap, 110X 


Verlanat: Zwanzig große und ftarfe Mädchen fir 
Nachtarbeit in unserer meuen Hamthorne Yabrit, 
AR. Ave. und 24. Str. Nur des Nachmittags zu er: 
fragen. Weftern Electric Company. 16ap,1ivX 


Verlangt: Operator& an Canvas Glothing. 6. C. 
Coot & Bro., 49 Eaſt Kinzie Str 12ap, Iwx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1788 Deming Place, nahe N. Clart Str. 


Verlangt: Küchenmädchen ſür Short Orders. — 
379 Oſt North Ave. 


Mädchen für Hausarbeit, in Ravens— 
Vorzuiprehen 669 Ya Salle 

mido 
für leichte 
879 Weit 


Verlangt: 
wood; Heine Familie. 
Avenue. a 

Verlangt: Nettes 
Hausarbeit und im 
North Avenue. 


junges Mädchen 
Store zu belfen. 


Verlangt: Ein junges deutfhes Mädchen um bei 
der Hausarbeit mitzubelfen. 1647 Wriabtwood Ape., 
in der Bäderei. dimi 


Verlargt: Mädchen oder Frau zum Mithelien in 
der Küche. Nachzufragen im Saloon, 841 Arder 
Une. Bimido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
milie von 3. Nachzufragen: 1776 Wrightwood 
de. dimi 


Berlangt: Eine fehr tücdhtige ungarifhe Köchin; gu: 
ter Lohn; feine Sonntagsarbeit. 178 Ouiucy Str. 
aimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß willens ſein, für die Sommermonate auf's 
Land zu u Referenzen verlangt. Deutiches vor=- 
gezogen. Xohn SS. 406 36. Place, 3. Apartment. 

dimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in Ifeiner Familie. Mrs. imer, of 
7. Str. dimi 
Das zupderläffigfte deutihe Stellenvermittlungss 
Püreau, 347 Eaft North Üve., nahe Sedgwid Str. 
Gute Stellen und qute Mädchen prompt bejorgt. 
Telephon: North 1002. Mis. Gillengerten, 


7my,mo,di,mi,imt 


. Sellers, das einzigfe, größte 
— ———— 
tr. mn‘ v um 
‘ Hälteriunen Ime 


Gute 
beſorgt. Gute Hans! 
mer an Hand. Se? Siarborn 28. 


eritas 
586 8. 
d gute 


* BER IR — 


Verlangt:? Kompetentes deutſches Mädchen r 
allgemeine — drei Etwachſene, guier % 
für gut äddhen. Empfehlungen. Anbiana 
Üve., 2. Flat. 


Verlangt: Eine deutfhe Frau, die kochen fann, 
feine Sonntagsarbeit. Zu erfragen 143 Michigan 
Ande., M. Walters, 


allgemeine 
Elart 
dmi 


Veriangt: Fin gutes Mädchen für 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1012 Hood Xbe. 
Str. oder Evanfton Cars bis Hood Abe. 


‚QVerlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für 
einen Wittiver ohne Kinder. 2818 Armour Ave, 


- Berlangt: Ein reinlices Mädchen oder rau, 


weiche jelbftftändig den Haushalt führen fann bei 


‚einer guten Familie. Nadbzufragen 7 Uhr Abends, 


937 Seminary -Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Yunges Mädchen, bei der Hausarbeit 
zu helfen. Kein Kochen. 917 S. Lamnpdale Ave., 
nabe Ogden Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in deutſch-ameri— 
fantihem Haushalt behilflich zu fein. Nadhzufragen 
1392 Millard Xbve, 


_ Verlangt: Ocfterreih-ungariihe Köchin, die jelbit: 
fändig tohen fann. Arbeitsitunden von 7 Uhr früh 
bis 3 Uhr Nachmittags. UN. Clart Etr., Re: 
ftaurant. 


Verlangt: Eine gute Bufinchlunh-Ködin. 
Oft Yan Buren Str., Nordweit:Sajement. 


63 


WUelteres Mädchen für Hausarbeit und 
429 W. PBelmont Ave. 


, Verlangt: 
im Store zn belfen. 

Verlangt:. 2 Zimmermädden und 2 Waitrefjes. 
425 Milwaufee Ave, Emplopment Office. 


Verlangt: Gine Frau, um einen halben Tag je: 
zu Samftag zu jcheuern. MNetband, 213 Webiter 
Avenue. 


Verlangt; Tüchtige Köchin in kleiner Familie; 
keine Wäſche; Lohn $6. Badezimmer zur Verfü— 
gung. Kommt fertig zur Arbeit. 4753 Lake Avbe., 
1. Flat. 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit: Hausreinigung fertig. 1737 Deming 
VPlace, Limits Gar. midofr 


Verlangt: KRatholiiches Mädchen, 14 bi3 15 Jahre, 
um Kinder zu beauffichtigen und bei der Hausarbeit 
zu helfen. &7 Wellington Ave. 


Verlangt: Fine deutih: Frau für Hausarbeit; 
mub englifch jprehen. Rabe, 5003 Aihland Ave. 
. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
iher WUve., nehmt Robey Gar. 


620 Ra: 
mide 


Verlangt: Waſchfrau, muß gut waſchen und ſchön 
bügeln lönnen. Die Wäſche ins Haus nehmen. 51 
14. Place, Store. 


Verlangt; Junges Mädchen, um bei der Haus— 
arbeit zu helfen. 4014 Wabajh Abe. mido 
Verlangt: Nettes aufgewedtes Mädchen, um im 
Laden zu belfen und für leihte Hausarbeit. 8 
und Board. Bäderei, 1134 Milwaukee Ape. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
N. Samyer Ave, Logan Square. 
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Verlangt: 2 Frauen oder Mädchen für Küchenz 
arbeit in Neftaurant. Guter Lohn und Zimmer. — 
387 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Xahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau. 3 in Familie, Nahzjufragen 
beute_ und Donnerftag. 50 Glifton Ape., nahe Gen: 
te Str, 

_ Verfangt: Wajchfrau. Nachzufragen nad 4 Uhr. 
35 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gine ältliche rau für leichte Hausar: 
beit, eine die mehr auf gutes Hein als auf hoben 
Lohn fiebt. GI MN. Robey Str., 2. Floor, hinten. 

Verlangt: Junges Mädchen bei Zjährigem Kind. 
1031 Roscoe Str., nahe Soutbport. mdo 


Ca⸗ 


Verlangt: Gute Köchin und- Waitreß. 147 ©. 
nal Str 

Verlangt:, Eine KRöhin (Short Orders), welche 
toillens ijt, jeden zweiten Sonntag von 2 biS 12 Uhr 
zu arbeiten. GuterXobn. Adr.: E 306 Abendpoft. mdo 


Verlangt: Haushälterin; zivei Kinder; niedriger 
Lohn; din vorgezogen. Adr.: R 633 Abenpdpoft. 

_ Verlangt: Aeltere Frau für Aufwarten und als 
Gejelichafterin für ältere Dame. 706 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Fin ‚gutes Mädchen Fr allgemeine 
Hausarbeit; fein Wafchen; muk gut kochen fönnen. 
1525 Salfted Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit. — 
Linde, 1660 Barry Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um ein Baby 
zu beaufjichtigen; zu Haufe jchlafen. 6299 Samper 
Ape., 1. Flat. mibo 

Verlangt: Gin deutiches Kindermädcen mit Res 
ferenzen. 4245 Drerel Blor. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausars 
beit. 1365 N. Sativyer Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchen und "Hausar: 
beit; $5 die Woche, Sonntag Nachmittags. frei. — 
137 Wells Str., Salvon. 


Verlangt: Gin, Mädchen für Gefhirrwafchen und 
fih allgemein nüßlih zu madhen. 645 Sedgwick 
Straße. 


Verlangt: Gute reinlihe frau, wm im einer 
Heinen Familie ohne Heine a Haushalt 
au führen. Nacdzufragen 110 Veddek Straäße, 3. 
Yloor, zwiichen 11 und 1, oder Abends nah 6 he. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
milie. 579 La Sale Ave., 2. SFlat. 

Verlangt: Nunges Mädchen für Leichte Arbeit. 
110 Giybourn Abe, 

‚Verlangt: Deutihes Mädchen von 14—15 Jahren 
für Hausarbeit. 299 Lincoln Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurants und privat, 
gute Vezahlung. Kolb’S Gmployment Bureau, 772 
Milwaukee Avenue. momiſa 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
817 Whibple Str., Ecke North Ave. dmi 


Velangt: Kompetentes deutſches Mädchen für 2. 
Arbeit in kleiner Familie; Referenzen. Rachzufragen 
239 Hampden Court. dimidon 


| 

Stell 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 

ba 20 nu ee ee ar ne a Me 
Gefuht: Deutjhe Frau mit einem 10 Monate al: 


ten Kind jucht Stelle als Haushälterin. Adr.: E 391, 
AUbendpoft. 


‚Gefudt: Köhin fuht Pla in Neftaurant oder 
für Buſineß-Lunch. 568 IThroop Str. mdo 


Geſucht: Ein ehrliches deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 660 W. 20. Str. 


jucht 
Adr.: 


Geſucht: Frau mittleren Alters, tüchtig, 
Stellung als Haushälterin. Referenzen. 
1826 Evanſton Ave., Carpenter Shop hinten. 


Geſucht: Eine Frau oder älteres Mädchen wünſcht 
Stelle als Haushälterin; nimmt auch Stelle bei 
Wittwer mit Kindern. 463 W. Ohiob Str., oben. 
948 


Gejuht: Wäfche in oder außer dem Haufe. 
Diverjey Voulevard. 


Geiudt: Eine Frau fjucht einen guten Plak als 
Haushälterin. Krebel, 362 Fulton Str. 


Gejugt: Nähen an einfahenKleidern, Shirtwaifts 
und Kinderzeug. Nähe billig. 82 N. Maplewood 
Ave, 1. Flat. 


Gefuht: Mitteljährige Frau fucht Stellung al? 
Hausbälterin. Schreibt oder jprecht dor bei Mrs. 
Reijer, 1295 NR. Marjbfielo, Ave, binten, obeı. 


Geſucht: Wittfrau juht Pläge zum Waihen und 
Reinmachen. 1392 Cipbourn Ave. 


Gejuht: Mädchen, fürzlih eingewandert, jucht 
Stelte, fann kochen. Zu erfragen: 1031 Roscoe Str., 
2. Flat. 
Gejudht: Wittfrau mit djährigem Kinde jucht gu: 
ten Vlag al3 Gaushälterin. Schmidt, 83 21. Place, 
oben, mido 


Geſucht: Reſpektables zuverläſſiges deutſches Mäd— 
hen, 23 Jahre, wünjcht leichte Hausarbeit oder bei 
einem Baby; keine Wälche; Weltfeite bevorzugt. 165 
N. Halited Str. 

Geſucht: Zwei deutiche Frauen fuchen Wajch: oder 
Schrupp:Pläge. X W. Bolton Ave., 2. Floor. 


” Sefuct: Deutihe Frau, 38 Jahre alt, jucht 
Stelle als Haushälterin; jicht mehr auf autes Heim 
als hohen Lohn. Vorzufprehen 174 — 3. Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit. Bitte per: 
fönlih vorzujpreden. _ 379 Marwell Str. 

Gefuht: Ein gutes deutihes Mädchen jucht Stelle 
für Sausarbeit; ift 4 Wochen im Lande. Vorzu—⸗ 
fprehen 305 Cleveland Uve., borne, unten, 
Sefuct: Erfter Maffe Wälcherin wünfct Wäfce. 
75 per Dugend. Schidt Poftlarte. 160 Dsgood 
Str., binten. 


Gefudt: Eine refpeltable Frau mittlerenAlters 
wünſcht Stelle As Hausbälterin. Kann gut nä- 
ben, in feiner Privatfaımi.e. 793 Cortez Etr. s 

mom 


— Frau fuht Waid- und Nukpläge. &. 
——— N ltautee Ave. a Diet 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen untet dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
Dr er feine Unzeige unter, einem Dollar.) 


“ Heirathögefud. Ein junger Wittiver, 36 Jahre alt, 
Butcher, bat N Haus, mit drei Jungens imAl: 
ter vom 10, 11 und. 14 Jahren, mwünjcht die Bes 
— = älteren M Lg! ne 
ra machen. * ehner, 
udaby, is, deine enten. : 


niedrigften Preiſen. 


i Pr ’ * — 

Kauft Eure Eintichtung Het  - Be 
230,299; 30 30, 238 Wiek Debifon Gtrafe, 
"Ede Weoria, Zelephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebraudte Gas 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Uuadrats 

Fuß Pla unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Urt Geihäft. 

Bergebt nit! Dies if: 

Sulius Bender, 
230, 332, 334, 2336, 238 Welt Madijon Straße, 
Gde Peoria. 2ap,jamomi* 


Sred. Bender, etablirt 188, x 
1249—1251—1253 Wabajh Ave., Tel.: South 122. 
Store:Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
kets, Zigarren-⸗, Delilateffen:Läven, YXundrooms, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollitändige Einrihtungen an Hand. 
greb. Bender, 
1249—1351—1253 Wadajh Avenue. 
3aug, mifamo* 


The Goodkind Store Firture Houfe, 903 Nord 
Halited Straße—Telcphon 2045 Nortb— taufte, die 
ganze Store Firtures Fabrik von Wautegan, SS. 
000 werth von Ice-Boxes, Wallcafes, Counters, 
Shelvings, Showcaſes, Floorcaſes eten, zu viel, um 
alle aufgezählt zu werden, in der Thaät Firtures 
für irgend ein Geſchäft; müſſen ſofort verkauft 
werden für irgend einen Preis Bitte ſprecht vor 
und prüft die Gegenſtände; Tauſchgeſchäfte; A 
ſchlagszahlungen. 14ap, frmomi,* 


Chas. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North 
Kauft Eure Store irtures von dent hervorras 
gendften Firture Geihäft. — PVollitändige Ausftat: 
tungen für Örocerz:, Meat Market, Delitateljen:, 
Sigorren-, Gandv:Xäden und Wpcthelen zu ben 


Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abjhlagszablungen.— 
Ehas. Bender, 17, 1%, 131 Wells — 
ap 


öl, 


Gutmann Store Firture Co., 377 ynd 379 Waba ſh 
Ape., nahe Harrijon Str., Teiephon” 4931 Harriion. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Wllerlei Store Yirtured, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
arößte Auswahl zu den billigften Preifen, Beiih: 
tigt unicr Yager, ebe Yhr kauft, und part bon 
25 bi3 50 Prozent, Bjan,ImX 

Zu verlaufen: Wegen Todesfall, Sithograpben: 
Handwerkjeug und Steine, 559 Ordard Str., nahe 
Fullerton Abe. mido 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Bart.) 


Große Preisherabjegung an allen Sorten Möbel, 
Gijenbetten, Defen, Rugs und Kinderwagen; fchöne 
ftarte Gijenbetten, mit Spring und Vlatrage, do 
$4.75 aufwärts. otton Top-Matratze, die $2.50 
Sorte, $1.08. Großer, jhöner Kohlenofen, mit 6 
Löchern, $14.50. PBeninjula Stahl-NRange, mit hohen 
Shelves, 824.75 (vollftändig garantirt). 23Brenner 
Gasofen, MW. Eichenholz » Dreier, _$6.75;  Dditto 
Sidehoard, K0.98. Couches 4.95. 3 Stüde Volſter⸗ 
möbel, $9.75, wertb $15.  Schaufelftüble, $1.88. 
9x12 Brufiel Rugs, $12.75. Kinderwagen, von 
$6.75. Werftelldare Go-Cart3, mit Gunmtmireifett, 
von $2.98 aufwärts. Baur oder WAbzaplung. Qot: 
ihen, 194 Gajt North Xve. l4ap,t&X 


Wegen Wehiel des Geihäfts bin ih gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft_vor 
vier Monaten angekauft, einfchließend Parlor Suit, 
Ceder-Stühle und Couch, Jnlaid PBarlors und Bis 
bliothet-Tiiche, prachtvolles Taf Speijezimmer Suit, 
Meiiingbetten, Xor Springs und Haars-Matragen, 
9x12 Rund, Bilder, Spiegel und Draperien, ſo⸗ 
wie hochfeines echtes Mahageni Upright Piano jehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzuſprechen in 551 La 
Ealle Avenue, nahe Schiller Str. 3, %,Imo 





Zu verfaufen: Sidebovard, Kücenjpind, Bichcles, 
Alles zut erhalten. Braemer, 344 Oft North Ape., 
1. Flat. mdoja 


Zu verkaufen: Guter Kochofen, fpottbillig. 430 


Sarrabee Str. 


Zu verfaufen: Gasofen, Koh: und Heizofen, 
Dreſſer, Bettſtelle, Couch, Ecdtiſch. Schuhmacherma⸗ 
ſchine, billig. 128 W. Lake Str. 

Zu verkaufen: Waſchmaſchine, Tubs und Car— 
pets u. ſ. w. 731 Wells Str. 

Zu "verfaufen: Heizofen und Gas Range. 

N. Marjbfield Ape., 2. lat. 


Zu verkaufen: Möbel und Hauseinrihtung, gan 
billig. 10 Vedder Str. 


Zu verfaufen: Hausbalt-Möbel, Folding:Bett und 
Gas Nange. 518 W. Chicago Ave. 


Berjchleudere elenantes Barlor Set, feine Rugs, 
Couch, Mahagony und Lederftühle, prachtvolles Sides 
board, Mahagony Drefier, Viano, etc., weniger als 
4 Monate benußt, wegen Abretie. 1241 N. MWeitern 
Ave, 2 Blods jüdlih von yullerton Avenue. 

15ap, Iwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
3 geſunde Delivery-Pferde, ein 


Geſchirre, Wagen. Eigenthümer 
91 Grand Ave. 


Zu verlaufen: 
fhiweres Gejpann, 
verläßt die Stadt. 


Zu bverfaufen: 3 gute Pferde, Wagen, Geſchirr. 
326 Weſt Van Buren Str. 
Wagen und Buggyh; nehme 
322 Clybourn Ave. 


gu verlaufen: } 
paar Anzüge in Tauic. 

Zu verkaufen: Friih meltenrde Ziege. 
Monticello Ave. 


Zu verkaufen: Gin Hund, 11 Monate alt( Ma: 
ſtiff). 128 W. Lake Str. 


Zu verfaufen: Junger Pug:Hund, 6 Monate alt. 
UT N. Robey Str, Top Floor, Front. Mes. 
Dinkel. mido 


Zu verfaufen: Brüthennen (Oluden), auch frifche 
Eier. 599 Eivybourn Une! 


Zu verfaufen: Drei jehr jchöne, braune, junge 
Leghorn-Hähne. 3333 Foreft Ave. (Süpjeite). 


Mir verfertigen handgemahte Wagen billiger, als 
die Fabritwagen Guch toften. Baar oder Abzahlung, 
aubh Tauih: gebrauchte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Ave. AmzlimtX 


Pianos, mufitalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubritk 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Ein pradtvolles elegantes Upright 
Piano, jpottbillig, wenn gleih genommen. 38 
Lincoln pe. 


$35 taufen ein $300 Gilbert Piano, mit Garans 
tie, Baar oder auf Zeit. 629 Larrabee Str. . 
dimibo 


elegantes 


P. 555 
18aplio 


Brauche Geld: MWerjchleudere mein 
i . Iheilzahlungen angenoınmen. Adr. 


Nur $15 für icönes Meines Rojenholz Square 
Piano, Aug. Groß, 592 Wells, nahe m. —* 
rap. Iw 


89 kaufen feines Hale Upriaht Piano, $5 monatl. 
Auguft Groß, 59094 Wells Str. Yrap,im 


Verfchleudere mein hochelegantes Mahagoıy Up: 
rigbt Goncert Grand Bianı zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger alö 4 Monate benußt: practpoller 
Ton; wegen Abueiie nah Europa. 1241 R. Weftern 
Ups, 2 Blod3 fünlid von Yullerton. l5ap,1mX 


18 PBianos verfhleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 350. M. Schulz, 373 Milwaufee Avenue. 

13ma,3m,tX 


— — — — — — — —— — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Patente für Me Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mechanifher Ingenieur 
und einziger Ddeuticher Watent-Anmwalr in Chicago 
für die Ber. Staaten. SKleines Buch über Patente 
frei. 201, jomomifr* 


Batente—Ehükt Eure Ydeen; 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred« 
#unden für Kunfjultation arrangirtt. Milo 8. 
Stevens & Go, 
loor. Xelephon: Market 
aibington, T. € 


165 Nandolph Str., erfter 
1131. Haupt = Dffice 
Dian,T* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das ort.) 


Bafttor Kneipp Natur» Heilanfalt, 
Rheumatızınus:,: dKroniihe Kranle, beſonders 
⸗, Harn, Nieren, Blajen=, Geſchlechts⸗Kraat⸗ 
Lımgens, Herz-⸗, Magen-, Leber⸗, Blut-, 

und rauenleiden, 


Unter ſuchung frei nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabaih Une. Chicago, 

* 5apl, mi, 


Dr. KRoeffel (deutiher ar. Speyialift für 
Blut:, Nervens, Magen:, Leber-, Nierens,Blajen- u. 
Privatfranfheiten. ür eine fehnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, fofort bei mir vorgus 
iprehen. (Behandlung diskret). Dr. Roeiiel, 191— 
193 € Clarf Str., zwijhen Monroe und Adams. 
Dfficesgeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Eonntags don 10 bis 3 lipr. 5apl,imX 


Unterricht. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade 

nah neuefter Methode. Das eirzige Syftem, nad 
ie jicher find, die Srrade forreft und 
ſchnell zu erlernen. ———— KRorreijpondenz, 
Ueberfegungen uelanntlich — Kurſe für Her⸗ 
ren und Damen jetzt beginnend. Tags und Abends. 
Private School, John Siebe, Manager, 363 Larra⸗ 

biee Str., nabe tb Ave. Gtablirt 139. 
aps,jajomi,im 


— — — — 


Klajfe Pia dv «Unter n 
— rot. ©. Dabrcdt, dl OR Kerıt 5 


| 


en! en, feine anderen Roiten. 
nur $1.50; nur $2.00; aur g. 
aur 81.75; nur 92.25; nur $3.00. 
; 4 e$ privat, gern 
Sail 
ot. x⸗ 


N De Re in 
Salson mit Buſi⸗ 


udn u 8 
wegen ie n land. 
6a e Inseln ee — 


denue, 
mbo 
Zu verkaufen: Bäderei, billig. Näheres: Kayſer, 
1055 Wolfram Str. 


Zu verlaufen: Billig, Ed:Saloon mit Haus und 
Lot, am der Nordfeite, gutes Gejchäft, wegen Ab: 
reife nah Deutihland. Adr.: B. 785 Abendpoft. 

midofr 

Zu verfaufen: Gin gutgebender Grocery Store. 
Nahzufragen 4817 Yuftine Str. 


Zu verfaufen: Gutgebender Schul:, Confectionary, 
igarren- und Gandy-Store, verbunden mit Je 
team Parlor und Sodasfyountain; billig, wenn 
gib genommen. Nachzufragen 35 Gommercial 
ve., South Chicago. a midofr 


Wer Grocery:, Delitateljen:, Bigarren-Stores, 
Bädereien, Zogishäufer und Saloons faufen oder 
verfaufen will, frage biß 9. 528 Eleveland Ave, 


Zu verlaufen: Reitaurant, foeben eröffnet, fein 
Rapital, für $100. Miethe $20. Drei Wohnzimmer. 
Nahzufragen: Maltiman, 1554 Wrightmood UAve. 


Meat Market mit 
117 2a Salle Uve, 


Zu verkaufen: Wohnung, 


EB. Rente $%. 


Zu verkaufen: Salooı, billig wegen Krankheit. 
Zu erfragen 572 Larrabee Str. 

Zu. verfaufen: Outer Grocery Store, guter Plab 
für Mann und Frau; 4 Wohnzimmer. Wachyufras 
gen bei Fred. Miller, 4 W. KRandolph Str. 

Zu verlaufen: Bäderei, altes Geſchäft, mit 
Pferd und Wagen, gute Einrichtung. 981 Oſt 
Belmont Abe. 


Zu verlaufen: 


Bäderei, krankheitshalber billig. 
299 Lincoln Ave. i 


midofr 


guter Kundichait. 
dimi 


Zu verfaufen; Paint-Store mit 
Billig. 1408 N. Halited Str. 
Zu_ verfaufen: Wltes Grocerpgeichäit mit Pferd 
und Mecen, billig. Adr.: €. 352 Abendpoit. 
18ap,1m& 


Sehr befanntes Grocery: und Delikatejjen = Ges 
Ichäft, Nordjeite, ftcht preiswertb zum Verkauf. 
Sajb Trade; reichhaltiges Nager; lange Xeaje; 
Store mit oder ohne Wohnung; Agenten verbeten. 
Adr,: R. 623 Abndpoſt. dimi 


Zu verkaufe: Ede, Liquor-Store, Südfeite. Gu- 
ter Plag. Adr.: €. 389 Abendpoft. dimi 
Zu verfaufen: Gin 9 Jabre altes Grocerp- und 
Delitateflengeihäft, gute Gegend. Billige Miethe, 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nahrufragen bei 

Mr. Bollard, bei Franklin Meng & Ga 
18apliv 


Zu, verkaufen: Gin leiihgefhäft, verbunden 
mit Orocerh, an einer guten Gejhäftsede. 2527 ©. 
Halfted Str. dimido 


Zu verfaufen: 3 Meat Market?, Waagen, Coua: 
ters, Shelving ujw.; billig für Baar. Nachyzufragen 
1884 Milwautee Ave. 18apilioX 


Billig au verlaufen: Grocerh und Marlet. — 
Ede Huron Str. und Springftie.o Abe. 
17ap, 1w 


Roominghaus, möblirt, 14 belle Zimmer, beſetzt, 
muß billig verkaufen. 102 Dearborn Ave. 1Tap,im 


u verlaufen: Gutgehender Saloon, Südſeite, 
nahe Gießerei, für 8350. Nachzufragen 715 Süd 
Halfted Str. 12—2lap& 


Zu verlaufen: Store, Fancd Waaren, Korjets, 
Notions. Mehr Dry Goods bezahlt fi gut. Aranl: 
beit Grund des Berfaufs. 360 Oft North Avenue, 

l5ap, 1X 


Zu verkaufen: Hotel. Nahzufragen bei Sttifie 
Meyer, Sauf City, Wis. 5ap,2mX 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Gefchäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf: 
fchmied wird in einer gutgehenden Schmiede alsPart: 
mer angenommen. Udr.: PB 599 Abendpoft. 1lapX* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpofl”: 
Gebäudes, 173-175 Fifth Ape., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenfläde. 
heizung, Berfouen: und Fracht-Elevator. 
Auskunft in ber Office der „Abendpoft*. 


Dampf» 
ante 
*2 


Zu vermietben: 287 Weit Chicgeo Abe, Store, 
Keller, Brid:Stall, für VBirtcher oder@tocery. mia 


Zu vermicthen: Wohnung von 7 Zimmern, wenn 
oewünfht mit Stall. Rente $17. 815.N. Wafb- 
tenaw Üve. Zu erfragen beim Eigenthiimer Meyer, 
154 Oft North Une. mido 


Store mit 3 Wohnzimmer, 820; paſſend für Ne— 
ſtaurant; gegenwärtiger Eigenthümer verkauft Re— 
ſtaurant-Firtures für $100. 1247 N. Halſted Str. 


Zimmer und Bsard; 
(Anzeigen ur@r Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Hübfch möblirtes yrontzimmer; 
Bad und alle Bequemlichteiten. 327 Mohamt Straße, 
nahe NR. W. Hodhbahn. 


Zu vermiethen: Ein großes möblirtes Zimmer für 
einen oder zwei Serren, mit oder ohne Board. 683 
Sevgwid Str. nido 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an 
Frau oder Mädchen. 22 Dayton Str., oben. 


Zu 
$1.75. 


Birlangt: 
Hochbahn. 


eine 


vermiethen: Freundliches ſeparates Zimmer; 
571 Wieland Str., nahe North Abe. 


367 Larrabee Str., nahe 


dındo 


Boarders. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für einen Mann 
bei kinderloſen Leuten. 2422 Wentworth Ave., 2. 
Flat, hinten. dimt 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, $1.50. 107 
Mohawt Str., unten. dimi 
Home Hotel — Market Str., nahe Madifon. — 
Zimmer $1.25 wöchentlih aufwärts, mit guter Koft 

$4.75 mwöchentlih aufwärts. Bad. Office oben. 
13ap, 110% 


Zu miecthen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Au miethen gefucht: Buchhalter ſucht fauberes 
Zimmer in Meiner YJamilie, nahe Salfted und 12. 
Str. Apr. mit Preisangabe: E. 332 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Zwei ruhige anftändige Leute 
fuhen eine 4 Zimmer Wohnung mit allen Beaucnm: 
lichfeiten, 1 oder 2 Treppen bob, auf der Nord: 
feite, nördlih von North Ade. Offerten mit Breiss 
angabe erbeten unter 9. 2. 244 Abendpoft. 


Geld aur Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
endiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
en Raten. Wir leihen Eud d18 Geld nur der Zins 
jen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren in Eurem zur 

Darlceben von $0 bis $Ww unjere 

Spezialität. 

68 merden feine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
yajienden Abzgahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu bezahlen, 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünfdht umd 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jprecht vor be 

. a. Frend, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral 5059, 


Maht Euh Leine Geldforgen. 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Beit auf Eure Möbel und PBianos zu den folgen: 
den niedrigen Raten: Jhr könnt Borgen: 
$, für 81.00 p. Mona $75 für 22.25 9. Monat 
830 hi 1.25 p. Monat $100 für 82.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $15 für 83.50 p. Monat 
40 für $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
SV für $1.75 p. Monat 820 für 85.50 p. Monat 
Sange Zeit. Keine Deffentligkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleiben u. Möbelgefhäfte. 


Goot Eounty Mortgage Go, 
Simmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 


Geld! Geid! Geld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortigage Loan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Fleinen Be: 
trägen auf Pianot, Möbel, Pferde, gen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Roften der Anleihe ver: 
tingert werden. tlap,* 
—— — Soan Compand. 

‘175 born Str., Zimmer 216 und 217. 


Darleden auf Möbel und Bionss an gute Leute, 
obne zu 


Sheet 


Farmländereien. 

— — Sreie Eiſenbahnfahrt. — 

Lan „pie nicht durch —— tünfen 
len, en et. menden. - Bin 
ſucher und e Ausficht- freie gast j 
men für 2 oder 3 vom Eigenthümer Dr. E. ©. 
Young, 108 State Str. Das Lamp —* am 5 
lien Ufer vom Late Superior in Wistonjin. ME 
Hal Hamang, 103 Yanifen Ane., 2. 2. mmijon 

52000, Theil baar, Taufen befte 80 Uder Wis 
conjin Farım, gute Gebäude, 3 Pierde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Majhinerie und Saat; 50 Ader 
— 12 in Roggen, Reit Wald und Weide; 6 


tunden don Chicago; verfaufe Alters halber. Nehf, 
119 La Salle ‚Str. . 18ap. x 


atmen und Ländereien —— 
in Süd» und Nord Dakota, $7 dis $12 per Ader. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von verbefierten 
armen, große Bargains. Gutes ChHicags-Grund: 
eigenthbum in FTaujch genommen. Knoblaup Farm 
Sand eo, 115 Degrborn Str., Zimmer 7 


i. 
2m;,mijajo* 


$200, Theil ‚anf. Zeit, kaufen hübſche 40 Acres 
Farm. Adminiſtrator, 1107 Aſhland Blod. ſodimi 


Nordſeite. 

— Größter je offerirter Bargain! — 
Zwei große Gebäude, -auf Bauftelle-25 bei 125, 
ichs Wohnungen, bringen $50 Miethe monatlich, 
für nur 8500; ein Blod nördlih von North Avc., 
nahe Hohbahn-Station gelegen. 
ethur Jojetti, RO Oft North Ave — 

5 „ Sebr billig! — 

KHübfches zweiftöd. rame-Gebäude, zwei Wohnun⸗ 

gen von » und 4 Zimmern und Pferdeftall. für 6 

Dierde, Melroje Str., nahe Lincoln Str., $2600. 
— Arthur Jojetti, DO Oft Norty Une — 


a — Nur IM! — 
Steiftöd. Frame-Gebäude und rame:Gottage, alle 
Yimmer im Haufe hell, feine Nachbarichaft, Beetho— 
ven Place, zwifchen Wells und Sedgwid Str. 

— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ave, — 


. Zu verlaufen: Gottage in Lale View, nahe Tathos 
— und Schule, 81700; $100 baar, $1U mo: 
natlih. 2 WYlat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
83000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme ots in 
Zaufh. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez,jamomi,* 


Zu berfaufen: Cottage, Lot 25x15, alle Straßen 
verbefierungen, „$1675. $100 baat, $10 monattid. 
Bın. Zelowsty, 537 Oft Belmont Une. 3d,,jamomi* 


Zu verfaufen: Zweiſtödiges Gebäude, zwei 6⸗ 
Zimmer-Wohnungen; Preis $2600, Heine Anzads 
lung. — PBradtvolle Farm zu vertaufchen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feines Land, gegen gutes Ges 
bäude auf der Rordjeite, W, 
Aſhland Ave. 


—— Flats mit 5 Zimmer Cottage. 50 
Res Str., Preis 2500; Das beit zahlende Eigen: 
thum auf der Nordfeite, John Bobel u. Eo., 297 
Southport Uve., Ede Belmont. dimi 


Snz,janomi,im 


‚Sofort zu laufen gefuht vom Cigenthilmer: Ziveis 
ftödiges Brid» oder. gutes 2eftödigeg Frame-Gebäude, 
Nordjeite. Gefl. Offerten unter U. 159 Abendpoit. 

Anz, dojami,dw 


Zu verkaufen: Billig, 2-ftöd. Wohnhaus, 
Kohbahn. Fred Ruedel, 392 Larrabee Str. 
l5ap,imX 

ee ee ————— 
Zu verfaufen:.4 Zimmer Cottage, 8 Zimmer im 
Bajement: Lot 5 bei 125. 1138 Barry Ade., Preis 
$2200. nehgeizonen John Bobel. u. Go., 797 South: 
port Ave., Ede Belmont. dimi 


nabe 


NRorbiweitieite. 


Zu verkaufen: Wünf- und 6-Fimmer : Cottage, 
auh 5> und 6-Zimmer 2sfylat Häufer, Brid» und 
GramesBafements, großer Wttic, alle neu und. jehe 
modern, I Hub Lot, an Springfield und Harding 
Ane., nahe Hohbahn und North Une. Cars; leichte 
Anzahlung, Reft monatlich, 2lma,ImoX 

DB. 9. Gieiede & DBro., 2393 Milwautee pe, 
Siweigoffice: 1483 Wabanila, Ede Springfield Ade. 

‚Zu verkaufen: Neue, dauerhaft gebaute 4, 5 und 6 
immer #rame-Cottages nördl. Front Chriftiana 
Ave., nahe Belmont Ave.; bequem zur Belmont und 
Milwaufee Ave.-Car, auch zur Yogan Square Hoc 
bahn. öc Fahrt. Kleine Baar-Anzahlung, Reit mo: 
natlid, bis abbezahlt. Brandh-Office 1797 Nord 
Spaulding Ave. Albert Wisner, 69 Dearborn 
Straße. Vaplw 


Zu verkaufen: Auf Abzahlung, tätiges Frame: 
haus, zwei 4:Bimmer:fylats, nahe Humboldt Park. 
$2M. Paul Schulte, 81 S. Elart Str., Zimmer 2 

mija 


Südweſtſeite. 


Megger, 1451 Nord ° 


Bargain: $1450 Laufen Brid Cottage, fünf Zims ° 


mer, Zot 265x125, Süd 42, Court nahe 9. Straße. 
Bear, 350 Süd 42. Ave. l5ap,im 


Zu verlaufen: Ein zmeiftödiges Brid-fylat:-Ge» 
bäude, 6 und 7 Zimmer, Stein:front, artholze 
Verleidung und Fußboden, Dampfheizung und „2= 
ftödiger Stall; an Green Str., nahe 62. Str. Nähe: 
res bei Iofjeph Schaefer, 605 Green Str, miſa 

81400 kaufen Ecke an en Bivd., nahe Frans 
ciſsco Ave. Hypothek $1500; 2 Flat Brid auf Lot; 
Miethe $348; Gruudmwerth, $15 per Zub. George 
U. Reub, 105 Wafhington Str. 19apiimX 


Borftäbte. * 


Zu verkaufen: Bargain! 
perty. 10 Zimmer-Haus,; geräunrige- Kot. Eigens 
thümer 1012 Hodd :Ube., nahe Evanfton "Une, mdmi 


Berfedtedenes. 


Hübſches MVörftadtpros 


Wenn Ahr Euer farm, Stadt: „oder Vorſtadt⸗ 


Grundeigenthum & verfaufen oder 1 Agztauidten 
mwünfcht, wendet Euh an uns. Bedentf, Erfahrung 
und Zuerläffigkeit ift immer das Befte. Hallmann & 
&o,, 1843 N. Robey Str.,.. Chicago, Dhnois.. 

N a . p,1 


Er} 
Wenn Ahr Euer Haus fchnell — der ders 


taufhen wollt, tommt zu uns. Rihard U. Mob & 


Go, 95 BWafhington Str, Größtes deutjches Grund: 


eigenthums: Geichäft. 4 


Verlangt: Verfchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. tahl & Sewald, 145 La Sale Straße, 
Zimmer 516, 5myX® 


BanıXei; 


— — — — — — — — — F 


-SFinanzielles. , 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld gu Verleiben. 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 


4 Brozent an ohne Kommiffion, und bezahlt jämmt: . 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Sppothelen zum -; 


Verkauf ftet3 an Hand. - Vormittags: 440 Augufte 
EStr., nahe Hoyne Une. Nachm.: 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


Sohn. Foerfter & &e,, 


145 LaSalle Str, maden Anleihen auf’ bebantes 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere "erite 
Sppothelen zu verlaufen. 2m}X* 

Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

Erfte Sppotheten zu verlaufen. 
Richar deu. Koch & Cso., 98 ————— 
n, 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum’und zum Bauen. - 
Niedriger Zinsfuß. . 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Epicago Grundeigenthinm zu‘ verlaufen. 
& und 85 Dearborn Ettraße. 3in,x* 

Darlehen auf zweite Hypotbelen auf Grundeigens 
thum prompt beforgt; 34 der regulären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

l2ap,im& 


zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
B. 757 Abdpoft. 
9ap,imX 


Geld billig { 
der Nordmeftieite; Pribatınann. Adr.: 


Zu verleihen: Brivastgelder zu_ billigen Zinien; 
fchreibt, werde vosiprehen. udr.: D. 217 Ubendpoft. 
10nov,%* 


132 La Salle Str, — Grite 
Geld zu verleihen zum 
6mai,1i:% 


e.6.Bauling, 
Snpotbeten zu verlaufen. 
niedrigiten Zin/fuß. 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt beſorgt. Prattizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe M. 
Dalſted Strabe. “ —8* 


Theodore . WBunderlid, deut ſcher 
Rechtsanwalt. 50 Es Str., Zimmer 714. 

j lap,imo,& 
Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, D Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave. Hiv,1iX 


Adolph Traub, 
deuticher Advofat, 84 La Salle Str., Zimmer ala.! 
Telephon: Main 4762. lvag,t* 


Risard U. Rod, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Ge:.h.:ı. 
Spreditunden. jeden Sonntag don 10-12, 
Baibington Str., erfet Floor. * 


Berföntiches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Mädchen, die fih zu Rranfenwärterin« 
nen ausbilden wollen. Müffen Engliih iprehen u. 


4ib,2* 


Unitys®ebäubde, ,, 
löfep,&* 


eine gute gewöhnliche Schulbildung haben. Stelluns- 


werden allen Grabuwirten zus 


u $l0 ver W 
Hirn aternity Hoſpital. > R. 


eihiert. Ehicago 
lart Str. 


—jon b 


* 


Alter ver ſorgungs ſtã tte Bethes da⸗ DReim. W ek — 
— 


Bils,. Noten, Lohn tolleftirt auf Ro fon; 
keine Kolleltion; eine Bezahlung. Ernf  Elöner, 
371 Dearborn Etr. 18ap,imtX 


Alexanders Geheimpolizeir-Wgentur, 171 Waibings 
ten Straße, Zimmer 206, unterfucdht. 
Schiwindeleien, unglüdlice Familienverhältmiie etc 
Einzige deutihe Ugentur. Rath frei. bis 
12 dr. Xelephon: Main 1808. = Amt, 

— ——— — — —— 

Oꝛean⸗Raten Linerpooi—Erfte Rajlite 947.50; 
siveite 837.50: en 228.9; er Bremen, 
dritte $33, Canadian Fe u 
= ©. Glart Sir. 90. Karriiom 218. 


* 
8* 


* 





mes . man ang un 


Große Belohnung 


Al 


erfolgt jedesmal, wenn ein Geherzler Werfuch in der 
rihligen Weile gemacht wird. 


Die weltberühmte Chicago 


Medical Clinic 


furirt alle Männerkrankheiten ſchneller als alle 


anderen Spezialiſten in Chicago. 


Die Behand⸗ 


lung von Männerkrankheiten iſt eine Spezia⸗ 
Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Apparate und Inftrumente, als alle modernen 
Eprzialiften in Chicago zujammengenommen. 


Konjultation frei. 


lität. 


Männer, 


melde an ben Rejultaten geheimer Sünden leiden, mit 
Ihtwadhen, jhmerzenden Rüden und Nieren, 


Schmerzen, 


Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, eingeſchrumpfte, unentwickelte Körpertheile, Ge— 
dächtniß ſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Errö— 
then, Impotenz (Unfähigkleit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 


Geheime 


Krankheiten, unnatürliche Abflüjje, Blutvergiftung, Bari: 
cocele für immer geheilt. 


Ehnellfte Kur für Gonorrhoea. 


0 durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
Junge Männer, geivorden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, fein Honorar. 


— 2 
® 


Etunden von 104 Uhr und 67 Uhr, Sonntags nur von.10--12 Uhr. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St., 


CHIOAGO, 


ILL. 


Itlan Ichneide dieles aus. 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrüms 
mungen bes Rüdgrats, 
der Beine und Yübce Lei: 
denden werben mit meinen 
neueften Apparaten pojitiv 
geheilt. Brudbänz 
der, 200 verſchiedene 

— t Sorten, Seibbinden für 
fhwaden Xeib, Mutter 
{häden, fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. w. — 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Bejonders 
empfehle ich mein meu erfuifdenes Bruhband, 
telches eingeführt ift in 
der deutichen Armee. CS 
ift das ficherfte, beauemfte 
und dauerhafteſte, welches 
Tag und Nacht ohne 
Schmerz etragen Mird 
und eine fiher Heilung 
ergielt. 


Dr, Robert Wolfert, 


Fabrikant, 60 Fiftb Ave. nahe Randolph 
Str. Syezyialif für ®rüde und Bel: 
wohfungen Des Körpers. Auh Som: 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 


Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafjen. 


ge für Männer. 


Benn erste oder Nrzneien Euch nicht 
Selten, * t unſere en, erprubten Heil» 
Il, welde niemals fenlichlagen in folgenden 
ie Krantdeit Sormulare Nr. 1 und 2 
pam jeden es "io Bartnädigen Yall_ von 
rn Seantpeiten und Urinsleiden. Preis 
81:00 he Doktor Tuder’3 Blut Spe⸗ 
ei, Auriet ee 2% allen Stadien.— 


$2.00: ». Bois Baftilles 
—— heilen ** 


** ſchlafloſe 

Nächte, ur ität, rin, Melandolie 
unb a 
e 


one endes Gheleben. Preis 

1 für 32,50. — Die obigen 
eilmittel find a bei uns ul baben. — 
ae Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Eirafe, Ghisags, IN. 13ma,t&,11 


"DR. J. YOUNG, 

Spezinl-Arzt für Augen», 

—— Naſen⸗ und Halsleiden. Ne⸗ 

—— — gründlich und 
ei müßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Naſenkatarrhy, Sqhwer⸗ 
keit und Kropf oder Dickhals nach 
satte Methode Iurirt. — Nünitlihde Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
ah fi frei. pie: 261 Lincoln Ave. — 
tunben: 1 Borm., 2—4 Nadm., 

8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
benticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
uam © —— in der 5532 


aller — Der Männer 
— — Ben und 
bis um 8 Ubr 


ce-Stunde : Zäg- 
bends. Eonnt nntags 
12 Uhr Mittags. 2 


DR. SCHROEDER, 


250 Welt Diviſion Str., ne 

Hochbahn. Spegialift für gut · 
ſißende Zähne. Set 38 und äauf⸗ 
waͤrts (Bruͤckenarbeit), Goldkro⸗ 
nen fhmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilbeyül- 
lungen 2> balben Breid. Sonntags oFeı. 
Ulle Arbeiten gavantirt, momiſa 


ch Me Br mir * „grobe Brüde bon 
PBarlors, 

Ernte Eır., Fe — 2 machen; fie jaß | 

ar bis ich fie bor furzem zufällig der» 

Sie reparicten fie mir Zoftenfrei, Er 

jet fit pr wie neu. Ich empfehle fie als Bahn» 

ärzte, bie ihre zn in jeder * icht gut⸗ 

ae use enſt 


2060 —ã— Str. 


Kalteich'a Bruchband 


ält ben Bru und 
E> bie Baudhiwand. 
fanı baben ren 


—3— anten ah 
Glart * 1 


— — Str, 
Treppe boch. Sina 
Conntaad bon i0 bis 12 Uhr. —XRX 


— — 


Atend's Phosph. Heef, Wine and Iron. 


Das beite Belebungsamittel und Tonic a der 
Grippe ımb ein ee 64 
näbrt, reinigt bad Blut. ms, N 


Arend’s Popular Drug Store, 
Madiſon Strape und Filth Avenue, 


BER Sreie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divifisn Strafe. 
Btaues uus Doumerftag 2:30 bi 3:30 Nachm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams —228 Zimmer 60, 
ergehen Sair, Derter Building. 


lt find deut · 
—— en Na 


u als 
De ? Gebieden an Bellen. Sie beis 
—— 


— ze men 
eiden 


den | 


: 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwaqhe, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Nüdene und Kopfichnmerzen, 
Haarausfall, Aenabme des Gehörs und Geſichts, 
Koatarıh, Magenpräsen, Stublviritopfung, Müpdigs 
keit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, PBruftbeilems 
mung. Aengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
ichnell und billig alic nunatürliden Ver: 
fie umd andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich; geheilt und volle 
Geiundheit und Frohlinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz nened Heilver: 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Diefed außsrordentlihe intereffante und Ichrreige 
Buch (Auflage 1%4), mwelhes von Jung um 
alt gelci en werden follte, fann gegen Ginjendung 


ven 25 Gent3 Briefniarten verjiegelt bezogen ivers 
den von ber 


New York, N. Y 


— 


Beil, Geld und Peiden. 


Wenn Ihr an Aſthma oder Bronchitis lei— 
det, ſo gebraucht „Abtena Aſthma Cure“. — 
Wo andere Mittel gefehlt, hat 


ABTEN.A 


gänzliche Heilung erzielt. Zu haben in 
allen Apothefen. Für nähere Auskunft, jo 
wie freies Buch über Aithma addrejjirt: 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Dept. A., 511 Medinah Blda., Chicago. 
apı16,jo,mi,fr,im 


„Boro: Formalin” (Eimer & Amend) ift als anti: 
feptifches alhmitte für Mund und Zähne un: 
übertrefflich. 


— 


RHEUMATISM 


———— —— 


er 91.000.000 CURE: 


Heilt abfolut Rheumatismus 
ganz gleich, wo er Herrührt und wie alt er iit. 
Werther Herr: Einliegend $4.50 für 3 FSlaſcheu 
Ihres Rheumatismus-Heilmittels. Meine Frau litt 
drei Jahre an einem. jhlimmen Bein, eine Flaſche 
heilte ſie. Achtunosvoll Win. Alten, Sheriff, 
Dzaufee Go., Wiß. Zap, fonmija,go 

FRANK SCHRAGE, &igentbümer, 

N. Clark Str. und Webjter Ave. 


Ändere ſchlagen ſehl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 
unt FÄfägt” niemals feft niemals fehl. 


PB aber = Ipredt vor wegen Ein vor wegen Einzeldei 
eugniifen bon befannten Wer —* vd 


Nlfzeh Anigh it 
Hit 8. iR & “lass. — — a 


Spezialiſt für Männer! 30 deile 
Nerven-Chmwäde, Blutver lung 
9 und ähnliche Leiden, u. alle Sttant« 
[,. beiten und Schwächen der Ernte 
EN unter Garantie. .tath frei in dee 
BAA Difice oder je Boft. Medizin $1. 
h : Dr Bennett, 

Nr. 48 RN Ban Buren Straße, 
neben Siegel & Eooper’3, 3, Zlur.— Sprediturns 
ben bon 9 Bm, bis 8 Abds,. onntagd 10—12, 

Imtınila® 


Indie 

—IIIVV Amerikas! 

Deugide Geſellſchaftsreiſe 

unter bewährter Führung! 

Kanad iſche ebirge, die v i 
ee alu? Alaskas, über * 2 
ebitgsſeen des Landes der —— 
eatue, Portland, Shaſta⸗Gebirge, San Fran— 
töi0, us Angeles und Paladenn, Fanyon of 
tigone. — Geichicriterin für mitjahrende Da- 
men! Nur Heine Geiellichaft! Alles einichlichen- 
der Preis, $400. Abfahrt an Ende Juni. Vor- 
28 Empfehlungen. Einzelheiten gern mit« 
AD. KAUFMANN, Manager 

1651 Melrsie Straße, Chicage. 


Üscarf.Mayer&Bn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Criterion-Ihenter.) 


Sorten WE 
Kel. a ——— "Pr. — 


Leſet die »„Bonntagpoft«, 


| einen Seite 


| Eos De I Said 


polis. 


Die Mode vom 21. bis zum 25. 
uni diefes Jahres wird in der ereig- 
nißreichen Gefchichte des Deutfchthums 
in Amerifa einen berborragenden und 
bebeutungspollen Pla einnehmen, 
denn an diefen Tagen findet in der 
ihmuden Hauptftadt des Hoofierftaas 
tes, Indianapolis, ein deutfches Felt 
ftatt, für meldhes nicht nur in bejon= 
deren Kreifen des Deutſchthums, ſon⸗ 
dern für die Deutſchen dieſes Landes 
insgeſammt ein reges Intereſſe und 
eine freudige Begeiſterung wachgerufen 
wird. Bildet doch die Turnerei mit 
ihrem wunderbar geregelten Syſtem, 
für das Turnvater Jahn die Grund— 
lage legte, heute in dieſem Lande, wo 
ſie ſich im Laufe der Jahre mit Rie— 
ſenſchritten verbreitete und ſich die 
Achtung und Anerkennung der Ameri— 
kaner in hohem Maße errang, eine der 
feſteſten und ſicherſten Stützen des 
Deutſchthums! 

So bilden denn die Bundes-Turn— 
feſte, die ſeit Jahren von dem „Nord— 
amerikaniſchen Turnerbund“, dieſem 
mächtigen, alle deutſchen Turner um— 
faſſenden Verbande, veranſtaltet wer— 
den, ſtets ein Ereigniß, das, wie ge— 
ſagt, von allen Deutſchen des Landes 
mit großem Intereſſe erwartet und 
verfolgt wird. Ganz beſonders iſt 
das bei dem heurigen 29. Bundes— 
Turnfeſt der Fall, für welches die 
Iehfe Bundes-Tagſatzung eine Feſt— 
ſtadt beſtimmt hat, die ein ideales Mi— 
lieu für ein derartiges Feſt bildet. 

Es verlohnt ſich wohl, die Vorzüge 
von Indianapolis als deutſche Feſt— 
ſtadt hier in kurzen Umriſſen aufzu— 
zählen. Zunächſt iſt die Größe und 
Bevölkerungszahl der Stadt (etwa 
(180,000) eine ſolche, daß ſie auf der 
allen Erforderniſſen in 
Bezug auf eine erfolgreiche Veranſtal— 
tung de3 eltes und diellnterbringung 
und Bewirthung der ausmärtigen Gä- 
jte vollfommen gewachlen ift, auf ber 
anderen Seite jedoch auch ein allgemei- 
nes ntereffe der ganzen Stabt:Be- 
völferung für das Feit gemect wird 
und eine allgemeine, wenn auch zum 
Theil nur indirefte Betheiligung der= 
felben zu erwarten ift. Diejfe Ermwar: 
tung ift um fo mehr berechtigt, als ein 
großer Theil des joliden Bürgerftan- 
des don Indianapolis aus Deutjchen 
beiteht. Bon den herporragenden Ge 
Ichäftsfirmen der Stadt trägt ein ho— 
ber Prozentfat deutihe Namen, von 
denen viele auch über die Grenzen ber 
Stadt und des Staates hinaus einen 
guten Klang haben, wie denn über- 
haupt das Deutfhhthum der Hoofier- 
Hauptitadt mit Recht den Ruf großer 
Regjamkeit und Gediegenheit in ge= 
jchäftlicher mie geijtiger Beziehung 
befibt. Das energifche Veitreben die— 
fer Männer, unfere deutjche Eigenart, 
die deutfchen Sitten und Gebräuche in 
diefem Lande aufrecht zu erhalten, dos 
fumentirt fi in den zahlreichen, zu> 
meijt in ftolzer Blüthe ftehenden deut- 
fen Vereinen, nicht zum mindelten 
den drei ftarfen und fräftigen Turn 
vereinen, bon denen zivei ein eigenes 
ftattliches Heim befißen, während ber 
britte al& Mitbefiter bes „Deutſchen 
Hauſes“ ſich in einem Gebäude nie— 
dergelaſſen hat, welches als Mittel— 
punkt deutſchen Strebens, deutſchen 
Geiſtes, deutſcher Geſelligkeit und Ge— 
müthlichkeit in den Vereinigten Staa— 
ten ſeines Gleichen ſucht. Der im 
Centrum der Stadt gelegene, ſtolze 
Bau, der als das Heim des Socialen 
Turnvereins das Hauptquartier für 
das diesjährige Bundesturnfeſt bilden 
wird, iſt in ſeiner architektoniſchen 
Schönheit eine Zierde der Stadt. Die 
Zweckmäßigkeit der inneren Einrich— 
tung, bei welcher den Bedürfniſſen der 
zahlreichen, das Haus bewohnenden 
Vereine Rechnung getragen werden 
mußte, iſt eine überraſchende, und die 
Ausſtattung der freundlichen Zimmer 
und Säle, des Turnplatzes, desſSom— 
mergartens, der Sineipe, der Kegel» 
baßnen etc. genügt jelbit dem vers 
möhnteften Geihmad. So wird denn 
den Befuchern des Treites al3 Haupt 
quartier ein Gebäude zur Verfügung 
ftehen, in dem fich Jeder heimijch füh— 
len wird. 

Mas nun endlich eine Stadt vor 


allem zu einer idealen Feititabt ftem-* 


pelt, ift ihr eigenes Augjehen und ihre 
Umgebung,und da entjpricht wiederum 
Andianapolis den Anforderungen auf 
das vollfommenfte. Wer aus dem in 
nadfter Nähe des Gejchäftscentrums 
gelegenen ftattlichen und geräumigen 
Bahnhof Hinaustritt und in einigen 
der gut asphaltirten Hauptitraßen 
Umjhau Hält, der wird jofort anges 
nehm überraicht durch die peinliche 
Sauberkeit, die auf denjelben bericht. 
Bon den die Straßen einrahmenden 
fhmuden Gefchäftshäufern wird aber 
alabald derBlict abgelenkt durch ein fie 
weit überragendes, fiolgeg Monument, 
dasftriegerdentmal, das, von deutjcher 
Künftlerhand errichtet, nit nur Durd 
feine architeftonifche Schönheit, feine 
tünftlerifhen Skulpturen und jeine 
mächtige Höhe (285 Fuß), Tondern 
aud) feine Lage al$ Mittelpunft eines 
freißrunden, ring3 von fchönen Gebäu= 
ben eingefaßten Plaße3 imponirt. E3 
ift unftreitig eine® ber würdigſten 
Denkmäler, welche den tapferen Unis 
onsfämpfern in den Ber. Staaten »r= 
richtet wurde. Andere, die Stadt zie- 
rende Denimäler find herporragenden 
Söhnen deß Staates gewidmet. Zu 
den baulichen Sehenswürdigkeiten der 
Siadt ſind ferner das Staatskapitol 
ſowie das neue Bundesgebäude und 
das ſtattliche Courthaus zu zählen. 
Den freundlichen Eindruck der 
Stadt erhöhen aber zu allermeiſt die 
breiten, gut gepflaſterten, von prächti⸗ 
gen Schattenbäumen eingefaßten 
Wohnſtraßen, die ſich faſt unmittelbar 
an den Haupigeſchäftstheil anſchließen 
und zum Theil foftbare Privatpaläfte 
von feflelnder arkhiteltonifher Wir⸗ 
fung aufiweifen. Manche dieſer Stra⸗ 
Ben find in der Mitte dur anmuthis 
ge, mit Blumenbeeten verzierte Rajen» 
pläge getbeilt und machen daburd ei« 
nen ‚parkähnlichen Eindrud, Uber 


u. an "wirklichen, 
Volkes — Hattigen = 
mohlgepflegten Parka fehlt es im Ins» 
nern ber Stadt nicht. 

Die größte Anziehungstraft auf 
Fremde übt indeß unftreitig die male- 
tifche, ibyMifche Umgebung der Stabt 
aus, welche mit ben zahlreichen, gut 
verwalteten Trollybahn = Linien bes 
quem zu erreichen ift. Die Straßen 
bahngeſellſchaft ſelbſt Hat durch die 
Anlage anmuthiger Erholungs-Pläße 
und Parks, mie 3. B. des Fairview 
Park am Canal und Broad Ripples 
Park an dem Flüfchen gleichen Na 
mens, melde an Sonn und Alltagen 
da3 Ziel Hunderter von Familien find, 
zur Verfehönerung der Umgebung bei= 
getragen, mährend bie Stabt durch 
eine Anzahl öffentlicher Parks —* 
Bürgern und Gäſten Gelegenheit gege 
ben hat, ſich der ſchönen Natur zu er— 
freuen; von den ſtädtiſchen Parks 
nimmt der über 950 Acres umfaſſende 
Riverſide Park an den maleriſchen 
Ufern des White River die hervorra⸗ 
gendſte Stelle ein, doch fehlt es auch 
dem Brookſide Park, dem Garfield 
Park und anderen nicht an maleriſcher 
Schönheit und Anmuth. Als beſon— 
dere Sehenswürdigkeit ſollte in Ver— 
bindung mit der Beſchreibung des äu— 
Beren Kleides der Feſtſtadt der be— 
rühmte, höchſt pittoreste Crownhill— 
Friedhof nicht unerwähnt bleiben. 

Haben wir nun im Obigen in gro— 
ben Zügen ein Bild von der idealen 
Feſtſtadt für das 29. Bundesturnfeſt 
gezeichnet, ſo ſei zum Schluß noch der 
umfaſſenden Vorbereitungen gedacht, 
welche von einem rührigen und um— 
ſichtigen Feſtausſchuß für das große 
Ereigniß getroffen worden ſind. Wäh— 
rend der würdige Turner-Veteran 
Hermann Lieber als erſter Sprecher 
des Bundes — Vororts als Ehren— 
Feſtpräſident fungirt, liegt die eigent— 
liche Leitung der Feſtbehörde in den 
Händen von Prof. Robert Nix, dem 
die Herren W. A. Stecher als zweiter 
Vorfiger, Theo. Stempfel als 1. 
Schriftwart, Geo. Vonnegut als 2. 
Schriftwart und Dtto R. Lieber al3 
Echatmeilter jowie 28 andere hervor» 
ragende deutjche Bürger und Turner 
zur Seite ftehen. Die technifche Lei- 
tung des Teltes liegt in den Händen 
des bemährten Turnlehrers Hugo YFi- 
ſcher. Dieſe Behörde, die fich in zahl- 
reiche Unterausyhüffe getheilt hat, 
fandte von Zeit zu: Zeit an die verjchie- 
denen Turnpereine Rundfchreiben aus, 
in denen die Forifchritte der Vorbe- 
reitungen fomwie die Einzelheiten der 
Feitbeftimmungen befannt gemadt 
wurden, auf-die näher einzugehen e3 
uns bier an Pla mangelt. Um einen 
Ueberblid über den Verlauf des Tyeites 
und die damit in Verbindung ftehen- 
den Ueberrafhungen zu geben, genügt 
es, den inhalt eines Rundfchreibens 
an die paffiven Mitaliever der Bun- 
desvereine wiederzugeben, in melchem 
ein Hinmwei3 auf die imProgramm feit- 
gefegten Unterhaltungen enthalten ift. 

Das Yeit beginnt Mittmoch, den 21. 
uni, Abends 8 Uhr, mit einem Fa— 
delzug nach dem inmitten der Stabt 
gelegenen Kriegerdentmal, mojelbit 
die Eröffnungäfeierlichkeit unter Mit: 
wirkung der Gejangvereine von n= 
dianapolis ftattfindet. Nah Schluß 
der Eröffnungsfeier ziehen die Turner 
nad) dem Deutfchen Haufe, demYHaupt- 
quartier für das Turnfeſt, woſelbſt 
Mufit und das nöthige Zubehör zur 
Erzeugung ber richtigen Feitftimmung 
beitragen werden. 

Donnerftag Vormittag bewegt fi 
der Treitzug durch die Hauptitraßen der 
Stadt. Für denfelben find große 
Vorbereitungen getroffen und e3 liegt 
ihm die bee zu Grunde, die Be- 
theiligung der Turner am öffentlichen 
Leben des Landes durch Fünijtlerifche 
Schaumagen und Hiftorifhe Gruppen 
zu veranſchaulichen. Unter anderen 
werden im Feſtzuge die folgenden 
Schauwagen zu ſehen ſein: ein Wagen 
der Republik, ein Wagen der 48'er, ein 
Wagen der Abolitioniſten, ein Wagen 
des Bürgerkrieges und ein Wagen der 
Turnerei. Auch die vom Feitcus- 
Thuß geplante Dekoration der zum 
Kriegerdentmal führenden Straßen, 
des Deutichen Haufe und des Turn— 
feldes dürfte den TFeitbefuchern eine 
eindrudspolle Meberrafchung bieten. 

Am Donnerstag = Abend findet im 
großen Saale des Deutjchen Haufe 
ein Concert ftatt unter Mitwirkung 
des gemifchten Chors und des DOrche- 
fter3 des Mufifvereins und der Tur=- 
nergefangfeltionen. Am Freitagabend 
fommt das von dem Dichter Konrad 
Nies verfahte, preisgekrönte Feſtſpiel 


"in dem größten Theater der Stabt zur 


Aufführung. 

Am Samftagnahmittag ift das 
Maffenturnen der Aktiven, der Alters» 
klaſſen und Turnerinnen, fomwie der 
Kinder der öffentlichen Schulen, und 
Abends finden in den verſchiedenen 
Vereinshallen der Stadt Unterhaltun⸗ 
gen für die Feſtgäſte ſtatt. 

Sonntag iſt großes Volksfeſt im 
Germania = Part und am Montag 
Nachfeier im Turnerpark. 


Nierenleiden 


and ei. uht unter Garantie Heilber dur die 
u. EG. Kräutertur > Nieren: und Blajenlets 
den, er portofrei 5 Et3.) In unſchã dlicher 
Wetje bejeitigen unfere Maturheilmittel die => 
Krankheiten, felbt wo fchon alle nn oeſchw 
den ſchien. — Buch und Zeugniſſe I 
In Apotheken zu babem ober direft von 
Brauns & Go., 156 Welmons Abe. — 


Ein merfwürdiger Gründer. 


Bor dem Gericht inLeeds (England) 
ftand am 23. d. Mt3. Samuel Cooper, 
ber Er: Direktor einer banterotten Ber 
fiherungggejelfchaft, unter der An 
lage, durch faljche Rechenfchaftsberich- 
te die Aftionäre betrogen zu haben. 
Cooper, der urfprünglich ein harmlojer 
Schreinermeijter war, fam im Nahre 
1896, nachdem er einen Aitrologen ten 
nen gelernt hatte, auf die Idee, eine 
Verfiherungsgefelihaft zu gründen. 
Der Sterndeuter gab die "nöthigen 
Winte dazu, Die Verhandlungen ent- 
hüllten den Fraffeften Aberglauben, nicht 
nur auf feiten Coopers, fondern aud) 


Teufen vieler Altionäte, : Soße | 


1% terfeit erregten bie Briefe besAftro- 
ogen. In deren einem jchreibt er 
Cooper: „Sie müflen zwei Doktoren 
für die Gefeuſchafi gewinnen. Einer 
muß groß und fehwarz fein, der andere 
mittelgroß und ziemlich jhmarz. Er 
muß fleine Augen haben, aufrechteHal- 
tung zeigen und ftolz fein. Sie müf- 
fen zum Unterzeichnen eine gut gebaute. 
Dame haben. hr Geficht muß rund 
fein, ihr Teint Har. Sie muß Geld 
befiten. eine Anzahl Wltien nehmen 
und ihre Freundin erden.“ Als 
Gooper entdedte, daß er bei Gründung 
einer Verfiherungsgefellihaft 20,000 
Pd. St. zu hinterlegen hatte, wollte er 
bon den Sternen miflen, wie ex Diele 
befommen fönnte. Merfiwürdigermeife 
bermeigerten die Sterne diesmal bie 
Antwort. ° Schließlich hat er jedoch das 
Geld zufammengebradt, und unter jei- 
nen nunmehr betrogenenAftionären be- 
fanden fich offenbar viele, die an ein 
überirdifches Eingreifen in Aktienge- 
Tchäfte glaubten, denn man fand den 
Brief eines Agenten vor, in dem fich 
diefer nach dem Stande der Gefchäfte 
erfundigte, unter gleichzeitiger Mit- 
theilung, daß verfchiedene der Aktio— 
näre, die Getftliche jeien, erflärt hät- 
ten, fie feien bereit, für das Gefchäft zu 
beten. Die Gerichtsverhandlungen, die 
nur für Cooper nichts Erheiterndes 
haben, werden fortgeſetzt. 
— — — — 
In der ruſſiſchen Shatzrammere 


Charles E. Hands, ein engliſcher 
Correſpondent, hat nun ſeinen ange— 
kündigten Beſuch in den Gewölben der 
Kaiſerlichen Bank von Rußland, in 
dem die ruſſiſchen Goldreſerven aufbe— 
wahrt werden, ausgeführt und ſchil— 
dert ſeine Beobachtungen in dem von 
ihm vertretenen Blatte. Der Bank— 
direktor Hahn führte ihn im Erdge— 
ſchoß durch eine lange Reihe großer 
Räume bis zu einem Eiſengitter vor 
einem langen Korridor. Dieſes Thor 
war verſchloſſen und bewacht. Ein 
Korridor zu beiden Seiten mit eiſernen 
Gittern, die eiſerne Thüren bedecken, 
liegt vor dem Eingang zu den verſchie— 
denen Klaſſenzimmern. An der erſten 
Thür links machte der Direktor Halt ı 
und öffnete mit einem Schlüffel bie | 
Hauptichlöffer; dann gab er die Ba- | 
role, morauf nacheinander zmei Beamte | 
noch zwei andere Schlöfler öffneten, 
dann fprangen die doppelten Eifenthü- 
ren auf, und die Schagfammer mar 
geöffnet. 

„sh folgte dem Direktor,“ erzählt 
Hands meiter, „und fahb — fehr viele 
graue Säde aus Padleinwand reihen 
meije in einem langen, eleftrifch er- 
leuchteten Gewölbe. Als die Feniter- 
läden der auf den inneren Hof ber 
Bank herausgehenden Tyeniter geöffnet 
waren, jah ich, daß ich mich in einem 
etwa 130 langen Gewölbe mit fteiner- 
nem Fußboden und gemölbter weißer 
Dede befand. Ein Theil war dur 
ein Drabtgitter von etwa 3 Fuß abge= 
theilt. Am Boden entlang jtanden 
Reihen von etwa 3 Fuß-hohen Säden. 
Die Wände waren an drei Seiten des 
Raumes mit Brettgeftelen mie in einer 
Bibliothet verfehen. 25 Fächer lagen 
übereinander, alle waren mieber abge= 
theilt. Jedes mar mit einem feinen 
Drabhtgitter bededt, dur das gelbe 
Blöde ſtumpfen Metalls hindurd- 
fhimmerten. Bom Fußboden bis zu 
dem oberften der 25 Fächer betrug Die 
Höhe der Geitelle etwa zwölf Fuß, und 
tingsherum, ausgenommen an ber 
Teniterjeite, leuchtete dasjelbe ftumpfe 
Gelb. E3 war mie eine Wandbeflei- 
dung in einem matten gelben Ton, die 
mit dem Grau der Säde und dem 
Weit der Dede eine durhaus nicht 
reizloje Harmonie ergab. In ganzen 
beitand die Wandbeffeivung aus 15,- 
912 maffiven Goldbarren, die faft alle 
ein Gewicht von einem ruffifchen Pud 
(1 Bud — 32,76 Pfund) Haben. 
„zolotaya Klabomwaya“ oder Goldge- 
mwölbe No. 1 heißt diefer Speicher. e= 
der Sad enthält, wie der Tireftor ver- 
fihert, 30,000 Goldrubel. „Möchten 
Sie einen zählen?” fragt er. . „Ihun 
Sie ganz nach Jhrem Belieben.“ Sc 
wollte auf alle Fälle den Inhalt eines 
Sade.’jehen, worauf zwei fräftige 
Wächter den von mir gewählten Sad, 
der goldene Zehnrubeljtüde enthielt, 
auf den Tifch leerten. Bon dem Haus 
fen Geld, den ich fah, fann ich beitätt- 
gen, daß der Sad echte goldene Zehn- 
rubelftüde enthielt, aber obmohl ich fie 
zählen durfte, jo glaubte ich dem 
Direktor auch ohnedieg auf’ Wort, 
daß es genau 30,000 Stüde maren. 

Mas die Anzahl der Säde anbe- 
trifft, fo fann ich nur Die Zahlen des 
offizielen QTagesberichtes geben, bon 
dem man mir ein Eremplar über- 
reichte. Danach waren ed 8698 Säde 
mit ruffiihem Geld und 3883 Säde 
mit ausländifchen Goldmünzen. Nad 
dem Bericht liegen in diefem Gemölbe 
652,591,630 Rubel und 951%, Kopelen. 
Davon find 259,501,702 Rubel in 
ruffiihem Gold und 140,166,938 Ru⸗ 
bel 714, Kopefen in ausländifchen 
Gold pvorhander: Gold aus allen 
Ländern liegt ur englifches, 
deutſches, ng ches, ſpaniſches, 
japanifches, und jogar bas feier er» 
bältliche entf old ift da. Gold» 
barren gab e& im Werihe bon 252,- 
922,990 Rubel 14 Kopelen. Diefe 
Zahlen beziehen fih auf Sonnabend, 
ben 25. März. 


. Zauderboote im Mittelalter. 


Die Verfuche, die faft alle moder=. 
nen Staaten jeit einigen Jahren mit 
dem Unterfeeboot machen, und die Be- 
richte, die in leter Zeit die Zeitungen 
über die Probefahrten der franzofi- 
Then Flotte brachten, haben das Inte— 
treffe des großen Publiftums wieder 
neuerdings auf diefes Problem gelentt. 
Menn überhaupt etwas — fo ift man 
zu glauben geneigt — die Fortjchritte 
der modernen Technik bemeift, fo ift e3 
die Kühnbeit, die fie an die Löfung jo 
Thwieriger Aufgaben, herantreten läßt. 
Zugleich bewundern wir den Muth der 
Bemannung, die fih, nur durch eine 
bünne Eifenwand vomWVaffer getrennt, 


KZurirtin5Tagen 
und zwar nahhaltig.— Krampfaderbrug, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Zungen 
Alle, die an Athemnoth, 
PBronditis oder Schwinde 
fucht leiden, werden mit= 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt durh Eins 
athmung von Orygen— 
Gas. 


Privat » Krankheiten 3 
der Männer 

heile ic) jhnell, nachhaltig 

und vertraulid). 
Nath frei! 


und Rierenftantheiten leidet. 


— ee 


Frauen⸗Kraulheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
3 und Hautkrankheiten, wie 
> Pidel, Geihiwüre, Aus: 
& fallen der Haare. 


2° Zeh heile Euchnacihaltig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., 


Sprechſtunden: 8 Vorm. Bis 9 Abende. 


Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Sonntags, I VBorm. bis 7 


7 übe Abends, 


SCHROEDER 


OFT. MILWAUNMEE . AVE 
BR Tel Nele, 73 i 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Schmerzen in den 
u. f. w. find die Felgen donAugeniehlern berihiedener rt, 


Kopfihmerzen, Nerbofität, 


Schwindel 
die in den 


Augenlugeln, 


neiften Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort beſeitigt wer⸗ 


den. 


Schroeders Augengläſer 


x h beiten, weil fie durch milfen- 
ee ichaftliche Unterfuchung genau 
anaemeiien erden. 


Die Interfuhung Toftet nichte. 
Gläjer find cbenfo billig wie wertbloie 
len oder von Unerfahrenen angemefjene. 


Genau angemeſſene 
fertige Bril— 


MILWAUKEE Aue. 
(OR. CHICAGO AuE.| 


im Vertrauen auf die Vortrefflichfeit 
und das jichere Funktioniren aller Ap- 
| parate den Gefahren eines folchen Er= 
perimentes ausfeßt. Drobt doch bei 
dem geringften Zwilchenfall ficherer 
Zod. DBereit3 im 13. Sahrhundert 
hatte man ein Taucherboot fonftruirt, 
Ob diejes Fahrzeug, von dem das Ge— 
dicht „Salomon und Mörolf“ berich- 
tet, wirklich verwendet wurde, ift nicht 
zu ermitteln, immerhin ift die Thatſa— 
he, daß man jchon damal3 an die 
Möglichkeit eines folchen Gefährtes 
dachte, und die Art, wie man fich die 
Löfung vorftellte, beachtensmwerth ge— 
nug. In dem Gedichte heikt es: „Mö- 
tolf im breiten Hiez — Ein ſchiffelin 
bon lederer Er uf daz mere jtiez, daz 
bas mit Beche vul berant; zwei venjter 
(eine andere Handſchrift ſpricht von 
Glasfenſtern) gaben im daz liecht; 
Alſo meiſtert ez ſin hant.“ Diefes 
Schiff nun fenft fich vor aller Augen 
auf den Grund, mit der Außenwelt 
durch ein Rohr verbunden, um den 
Inſaſſen friſche Luft zuzuführen. Die- 
jes Rohr „het er gewirfet dar an Mit 
eime ftarfen ledere Mörolf der Iiftige 
man. Ein fnuore die lag oben dar 
an, daz ber dugenthafte man daz röre 
nit liez brechen abe.“ Sin diefem recht 
primitiven, wenig ———— Vehikel 
ſoll Mörolf vierzehn Tage unterm 
Waſſer zugebracht haben. Im Ro— 
main d'Alixandre wird das Schiff be— 
ſchrieben, mittels deſſen Alexander der 
Große das unterſeeiſche Treiben ſtu⸗ 
dirt haben ſoll. Es beſtand aus ei— 
nem Behältniß aus weißem Glaſe, 
das mit Bleieinfaſſungen verbunden 
war und von Lampen innen erhellt 
wurde. An der Seite befand ſich ein 
Ring, an dem die goldene Kette befe— 
ſtigt war, mit der es, in einem Kahne 
aufs offene Meer transportirt, ins 
Wafler gelafjen und wieder herausge— 
bolt wurde. So naiv alfo die mittel- 
alterliche Darjtellung von der Löjung 
ber Unterfeebootfrage auch war, dafı 
fie überhaupt aufgeworfen und ver- 
Jucht wurde, bemweift aufs neue, daß al- 
les Gef heite ſchon einmal gedacht wor— 
den iſt. 


— — — 


— Ein Frechling. — Gefängnißdi— 
rektor: „Sie jind jegt entlaffen; 


hoffe, daß Sie nicht mehr wiederfom- | 
men.‘ 


aber bringen werden fie mic!“ 


— Oft ſind Kritiker um ſo biſſiger, 
je weniger ie zu beißen haben. 


DR. WILLIAMS 


” - 

heilt Mäuner. 
MeineSpezialität ift die | 
Vebandlung von Mänz * 
nertrantheiten. Mitielſt 
meiner Methode habe ich 
tauſende und abertau— 
ſende kurirt, die ſonſt 
verloren geweſen wä— 
sen. Kommt zu mir, 
Eine freumdfchaftiiche 
Unterredung foitet nichts. 


Krampfaderbruch 


gebeilt in 5 bis 10 7 
gen. . Kein Säueiden. 
Ninderung in 3 Stun: er — 
den. Meine Methode in Neailtrirte 
fider u.zufriedenftellend. Shusmarte. 


Beichwerden ——— welche Hinderniſſe 
ET ER Are 


meine Original = Wurf: 
löfungsbehandfung entfernt, ohne 
Reine Schmerzen. Alle unnatürlichen 
in 5 bis 20 Tagen aufgelöft. 
Nerven-S Sqhwäche die Symptome derſelben 

ſind, Verluſt der Lebens 
fraft, Niedergeichlagenheit, Pidel, Energielofig: 
keit, Gedähtnißihmwähe, nachhaltig geheilt. Alle 
Adjonderungen jogleich beigelegt. 


Blutvergiftung im, eriten, 


. dritten Stadium in ir) 
bis 90 Tagen kuritt. Unſere Kur iſt ſchnell und 
nachhaltig. 

39 beife alle Krant: 


Spezielle Krankheiten 

a eiten, wegen melder 
die meilten Leute nicht gern —* Hausarzt lon⸗ 
jultiren. Ausſſchlag oder zugezogene Leiden ım 
3 bis 10 Tagen kurirt. Ach beile auch Kranfbei- 
ten wie PBroftatifche Leiden, ale Magen: und 
Leberbeſchwerden, Kämorrbeiden, und 
alle hartnädigen Kranfdeiten der Männer. Ah 
gebe eine abjolute Garantie, das ich jeden Tal, 
den ich übernehme, nadhbaltig heile. Alles durd- 
aus veriranlih, Koninltation frei. Epredt 
por oder jchreibt um meine Sausfur. 


DR. WILLIAMS &. 


298 State Str., Chicago, ill 
Sprebitunden: 9 br Vom. bis 4 und 6 Bi3 8 
Abends. Sonntags nur don 10 bis 





Schneiden. 
Gewädie 


zweiten und 


—2 


— „Ich komme gewiß nicht — 1: 


Dey 
Dayton 
D 
a = 
Limited 
= burg Betibuied 
3. 


"Eine ana Dial! 
F EEE arg Ein Gebik unferer 


—— 838 fal · 
chen 


Zühne 86 


J und Ronfeliatien Ircl-—Rranen frei. — fironen» 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Goldsit, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des regul. Preifes, 


MeGHESNEY BROS. Hancım ©: 


Randolph Str, 
Bhone Gent. 2047. Geöffnet Bis 10 Uhr Abends, 
Sonntags 9 bis 12 ihr. 


22ia,jonmifa* 
— — — nenne. | 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


NRickel Plate. — Sie New Hort, Chicago un? 
St. Lonis⸗Giſenbahn. 

Be Ealle Etr. Steticn, Ban ar er La Sen 

Sirahe. Züge tägl 
I J— 

ee und Voſton Expreh. .... 

= ie Fu ENTE 30 

or & vor ——— 8.15 R 7. C 

Ko Ai Adams Etr. und Aubis 

Televbone Central 3057. 


Rew 
Lew 
Rem 

Eratrerie 
tsrium Unner, 


vn 


Beit Shore Eiienbann. 


Di:r Limited Schnellzüge täglich zwiihen Ehieayı 
und Et. Louis nah Neo Gort und Bofton, via War 
bafb Gifenbahn umd Nidel Plate Bahn, mit eleganı 
ten &h: und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
denwechiel. 

Züge geben ab von Chi — wie folat: 


ia 
&bfahrt 1.00 VBorm,, 3 * New wei 
Ankunft in Bo 

Abfahrt 11.00 Ubends, Untunft in Rem Si 

Ankunſt in Boften.. 
ZiaNidel Plate 

Adfapr: 10.35 VBorm,, Untunft in New York 
Ankunft in Bofon.. 

@dfabıt 10.15 Abends, Ankunft in Ne Dort 
Antunft in Bofton.. 

Süge geten ab * St. zn sole folgt: 


«Wa 
@bfahrt 9.10 Abends, Antnfi Y% Rem Dort 3. 8 
Ankunft in Bofton.. 5.0 R 
Abfahrt 8.49 Abends, AUntunft in New York 79% 
Ankunft in Bofton..10.0 9 
Bm vu Einzelheiten, * Schlafwagen, 
Vlatz u. ſ. w. ſprecht vor oder fohr:iht an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Banderbilt Uye., New x 
Gen. Meftern Bailagier:Ugenk 
%5 S. Glert Str. Ghicage 
Liletsigent, 5 ©. Elar! Er. N cags, AL. 


nn Bande 
BE53 3E33 


8333 Busse 


Zuinois GentralsE@ifenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahrer ab vom Sentrals 
Vahnhof, 12. Str. und Pari Row. Stadt⸗Ticket⸗ 
Difice, 99 Adams Str., Phone Central 2709. 

Abfahrt. Untunft. 

"10:0 B. R. Orleans:Memphis Epeciel * I: R. 

Limited, Me mphis, N. Ors 

leans, Hot Springs, Ark.. +11:0 8. 

St. Louis und Springfield— 
V. Tonlight Special TE 
Diamond Special — 
R. Springrield Local...... 
D 
Jadſon, Tenn. Holly Spros. 
V. und udicFaſt Mail 
GChampaign, Decatur, 
. und Mattoon "Erprek 

aM 5 PBloomington u. Ghatsworth **9: :45 n 

N. Bleomington uw. Chatsworth. **11:30 B. 

N. Evanspille, Cairo u. 


0%. Epanstille IHR, 
j jüdlich 
M. Kantakee und Gilman 


*723 B. 
*10 0 B. 
Minneapolis » Et. Paul —* * 0:35 

R. Omaha-Council BAlnffs 

N. Tubnane, S. City, & 

V. 2 Dubuque, Omaba, €. 

Dubuque, S. City Faſt Mail 
— 


262 R 


nn 
**23:50 


Minneaps! i3 and St. 
NRodfford Raife nger 


M. NRodford, Freepor t, D Dud aque “3: 35 N. 


Chicago & Alien. „‚Der einzige Weg“. 


S:iudt TidetsDffice, 101 Adams Gir, Kelephont 
berriion iO. Union Bafijagier » Giation, nal 
Etr,, zwifgen Adanıs und Mapijon Str. Telephon: 
Diein 212, 

St. Lonis-Sp’gfield Büge. Wbf. Chic. 
Brairie State Gyprek 9.00 Bm 
Alton Limited 

lace Expreh . 

idnight Special *11.40 
Bloomington-Spr’ —— Local Dam 

Etreator:Peoria Züge 

eoria Tag:Ggpreb 

eoriasShicago Limited 4. Nm 
‚11.40 Rn 
anfa3 Gity "Büge. 
Ranias City zus nn 
Nirnight Epeci *L40 Rn 
Blosunington u. —— se 5.0 An 


euria Bipnlgpt Special. 
Jad ſondille⸗ 


Monon Houte— Dearborn Station. 


TidetsC hfices: O2 Clark Str. * 1. Alaſſe Hetelso. 
Zelephon Hart. 1%67. Abfahrt. Wrkunft. 
lorivda Lintiin. “9, R% 7. 23 3 
ndianapolis und "Eineinneti.. :2.582 2.0R 
dafayette und Lourßvike EB +55 
Inbianapofiß, Cincinnati und 
Dayton 
ndianapolis, Gincinnati — 
253462 


*7.10 3 
MM +713% 
. @. Baden Eprings *RHB E5R 


ı. Lid m. DW. Baden Eprings *IMR 7.08 
* Täglih. ** Ausgenommen Gonntass. 


Bafayetie Arxcomobation 
Lefaneite und Louis ville 
YIndienasolis, Cincinnati und . 


Baltimore 4 Ohto. 


a. og u Baijagier-Stetien: Xidee 
Hiceh: Giart Str. und Yuditortum. Reine 


— ba auf — A Gehen 


0.08 


Eolumbus 2 Weeling 3 
—ö— Bu E R 


Zrglig, ** 





— — — — 
zu 7 


— ——— ar ee EEG R EEE. A ee A EEE 
liefert Spanien. Maroffo Hat fich Br — IR 
‚biefes Handelszmweiges noch gar nicht — 


bemächtigt, obgleich es nicht nur ganze 
td 


no unangerührte Urmälber bon 
Phone Exchange 3. 


Wells und 


Wells und 
North Ave, 


North;Ave. $ancy Papier- 


Körbchen 
für Oftern 


25 


3 Eee Korkeichen — ang ne Er 
3 3 mehr geeignete andorte für den An— 
Dieſer Verkauf beginut um 9 Uhr. —* * Berfüügung hat. Der Berg- 
= h vand an ber Mittelmeerfüfte, el Rif, 
Spesiat-Berkauf von Oſter-Puhwaaren HI it;zou von, merisooten Rorteiger- 
wälvern. Aber das Land ift noch fo 
Für dieje Gelegenheit haben wir eine ertra gut wie unzugänglich, meil die Ein- 
hübjche Auswahl ausgefuht. Wir zeigen über wohner niemanden hereinlaffen; des 
100 nene und gejehmadvolle Facons inOſter— Sultans Herrichaft ift hier unbefannt. 
Hüten. Außer den billigeren Preifen und den Wenn hier einft die Landeshoheit zur 
eleganteren Facons ijt noch ein anderer Vor- Geltung gebradht wird, fo daß die 
iheil zu unferen Gumjten, nämlich, daß wir MWaldwirthichaft und der Handel Si- 
nie Diefelben Sachen wieder Taufen, jondern cherheit finden, wenn vollends erit 
immer etiwa3 Neues. Auf Ddiefe Weite find Eifenbahnen in diefe Gebiete vorbrin= 
Sie ficher, da wenn Sie bei uns einen Hut gen, jo mächjt die Ausfuhrfähigfeit 

faufen, niemand fonjt denjelben befommt. 


5 im Bündchen 


State. Adams und Dearborn Sirehe. Poftbeftellungen ausgeführt. 


Putzwaaren Konfirmations-Anzüge für Knaben 


Die legten Tage vor Oſtern finden unſere Sörtimente J Unſere Aſſortiments von ſchwarzen Anzügen für Knaben, paſſend für die Konfirmation, ſind ſehr reich— 


in faſhionablen Hüten noch immer vollſtändig. Die haltig und beſtehen aus Qualitäten, die eine Auswahl sehr erleichtern. Auch die reife unschan 


rafch. Sebt verzehren die theueren Ka= 
neueften Barijer und amerifanifchen Styles langen 


Preife für fertige 


Hüte find von $1.48 
bis $5.00. 


Speziell: Feine franzöfiihe Neuheiten zu fchr 


Wir Tauften die Mufter 


niedrigen Preifen. 
eines frangzöjiichen 


Import-Hauſes für ungefähr ein Viertel Des 


regulären Breifes 


und offeriren Diefe als 


Ofter-Aitraftion zu der gleichen Ermäßigung. 


9, und 50c für elegante franzd- 
e) fiiche Bäder, weiß, ſchwarg 
und farbig, wertl bis zu $3.00. 
2, 35c, 50c und 75e für ſchwar⸗ 
Hl ze Damengürtel mit echten 
Stahliehnallen. 
für  Gajtnan’s 


1 Oc mirtes QTalcumpulver 


Dr. Graves’ Yahnpulver. 


95 parfü= 
oder 


10 15c und 25c für franz. Zahn 
€ bürjten, iveit feiner tie die 
hier gemachten, twth. von 25c bis S0c. 
15e, 25: ımd 35e für Nagel- 
10€ bürjten und Nagelpolirer aus 
Sid Leder, tverth von 25c bis 1.50. 
B das Dubend für feine franz. 
10€ Berltnöpfe, 25 verjchiedene 
Nummern, wert) von 25 bis H0c 
das Dußend. 


Spezialverfauf von ganzwollenen Suits für 85.00 
Mir haben einen Preis von $5.00 für jeden mwollenen Anzug in unferem 


Gejchäft angefegt, mit Musnahme d 
zügen jind Zacden, Die 


wollene Kerjeys und Serges; sanzivollene Boilcs 


er Shirtwaiit-Suit3. Unter diefen Ans 
bis $20.00 Yojteten, der billigite mar $10.00. Ganz» 


und Etamined; ganzwollene 


Mirtures und Fancies; ganzwollene Twills und Ricatines. Karben jchwarz, 
braum, blau u. grau. Größen von 34 bis 40, ungefähr 20 Eutts. 


Speziell: Tamen-Korjet-Cchoner. 

w 39e und 50€ für ertra quite 
250 Werthe in hübſchen Korſet— 
Schonern, beſetzt mit Spitzen oder 
Stickerei. Dies ſind beſonders gute 
Werthe und ſind mit Preiſen in un— 
ſerem North Ave. Schaufenſter aus— 
geſtellt. Größen von 34 bis 42. 

Männer-Nachthemden, Muſter. 

39 49c, 5960 und 696 für Nacht— 

e € hemden, Werth von 50c bis 
$1.50. Einige find etwas angejchmukt, 
Da fie als Mufter gebraucht find, aber 
der Preis ijt Dafür um fo niedriger, 
ungefähr die Hälfte. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Weite Unterröde für Damen. 
98e $1.19 und 1.48 für fo hüb— 
ihe Unterröde, tie Sie je 
gefchen. Elegant bejegt mit vielen 
Reihen Spiten und Zmifchenfaß oder 
breite EStiderei Nuffle. Dies tit uns 
fere ziveite Partie, die erjte war in 
ein paar Tagen ausperfauft. 
Weite Damen-Nadıthemden. 
© s 49c, 59e und 69e für eine 
39€ Bartie jehr nette Nachthem= 
den, volle Größe, hübjch beiegt mit 
Falten, Spiben oder Stiderei. 


Wir zeigen jest über hundert verfchiedene Facons in Sommer-Waijts auf un- 
ferem zweiten Flur, im Breife von 50c bi3 $5.00. Sie müffen diefelben jehen, 


e3 find zu viele, um fie zu befchreiben, 


jede ift einzig in ihrer Art. 


Beſtickte Waiſt-Fronts mit Material für SIe nud $2.48. 


beſtickte Waiſt-Fronts, 
fünf 
Frontſtück 


890— 


ſtern, breites und 3wei 


ſchmälere Stücke, für Kragen u. Man-— ‚mit, i 
gend ganzleinenem Material für die 


ſchetten, ſowie genug feinen weißen 


Batiſte für die Waiſt, regulärer Preis Waiſt, alles j ER 
Breis für Diefe war $3.50. 


$1.50. 


verfchiedenen Mus | 


für ganzleinene Waiftfronts, 
bejtieft in den neuen offenen 
oder Den 
mit geniis 


2.4 


Knopfloch-Stich-Muſtern, 
ſchweren iriſchen Deſigns, 


Waiſt, alles in einem Karton. Der 


Ausſtellnug von Oſter-Neuheiten in unſeren Schaufenſtern. 


5 10c, 15c und 25c für über 100 
€ verichiedene Nummern in Ofter- 
Neuheiten, bübiche Heine Häschen in 
allen möglichen Stellungen, auch mit 
Korb oder Wagen, Hähne und Küc) 
lein, Oiter-Babies 
fomifcher Figuren. 


, 


| Steine Zelly-Oftereier zu 10c das 
| Bund; größere Eier für 1c.da8 Stüd; 
| Ghocolade - Gier, fowie durcdhlichtige 
und eine Anzahl | Zuder-Eier, für de, 10c und 2öc. 


Die Sachen, die oben angezeigt find, werden aud) am 
Samftag zum Derfauf ausliegen. 


Maroito als Abfatgepiet Für 
Europa. 


(Berliner Vofjiiche Zeitung.) 


Maroffos Werth in politifcher Be— 


ziehung, vor allem als jtrategijche Po= | 
Mittelmeer | 


fition am Eingang zum \ 
hängt von unberechenbaren Wechjel- 
fällen der Weltgefchichte ab. NKlarer 
laßt ich über feine wirthichaftliche Be- 


deutung urtheilen. Noch jteht das | 
Mandel-, Feigen-, 


Land unter dem Zeichen mohammeda— 


niſcher Mißwirthſchaft, die erſt unter 
weichen 


eurbpäiſcher Verwaltung zu 
pflegt wie in Algier und Aegypten. 
Fremdenfeindliche Ortsbehörden und 


mannigfache Ausfuhrzölle hindern die 
Nutzbarmachung der natürlichen Hilfs-— 
ein großer 
Irrthum, wollte man dieſe gering ver- 


quellen. Es wäre aber 
anſchlagen. Marokto unterſcheidet ſich 
von Aegypten zu ſeinem Nachtheil da— 


durch, daß ihm der mächtige, 


Vortheil dadurch, daß es viel regenrei— 


cher und in gewiſſen Jahreszeiten ſehr | 


aut bemäflert if. Im Winter und 
‚Frühling wehen ununterbrochen Nord- 
weſtwinde, geihwängert mit Yeuchtig- 
feit vom Ozean herüber, 


zur Erde fallen laflen. Unter viejfem 


alüklihen Umijtande jteht der Haupts | 
Reifende, | 


tbeil des Landes, el Oharb. 
die im Frühjahr die Gegend befuchen, 


fhildern mit lebhaften Farben die wo= | 


genden Kornfelder (Gerjte, Weizen, 


Hirfe, Hülfenfrüchte, Fenchel, Fladh3) | 
bier in | 


im Atlasporland. E3 liegt 
großer Ausdehnung eine Dede überaus 
fruchtbarer Schtwarzerde, 
dung 


gefeſſelt iſt, jedoch 
werden konnte, weil ſtrömendes Waſſer 
zu ſpärlich iſt. Die Menge der Nie— 
derſchläge im Winter und Frühjahr 
genügt für die kurze Zeit, die die Feld— 
früchte hier zu ihrer Reife bedürfen. 
Wenn man zu künſtlichem Aufſtau des 
Waſſers überginge, könnte man nach 
dem Urtheil von Autoritäten Baum— 
wolle in Fülle ziehen. Höher hinauf 
nach dem Atlas kommt abermals eine 
Ebene, die nach Prof. Th. Fiſcher vor— 
twiegend trodenes Gteppenland ift, das 
ungeheure Heerden von Rindern, Scha= 
fen, Kameelen ernährt und noch mehr 
zu ernähren vermag. Eigentlicher 
Aderbau ift nicht ausgejchloffen, findet 
aber weniger günftige Bedingungen, fo 
ba die Beinohner hier nur aus No- 
maben und Halbnomaben beftehen. 
Einen 330 Km. langen, aber nur 30 
bis 40 Km. breiten Gürtel unmittelbar 
am Fuß des Atlas bezeichnet TFifcher 


GAS TORIA füsäugingnund Knaur. 
Re Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


: famm haben die Wolfen infolge 
über= ! 
fchmemmende Strom fehlt; zu feinem | 


und da fie | 
einem anfteigenden Yande begegnen, jo | 
müflen fie mit abnehmendem Baromes | 
terdrud ihren Waffergehalt als Regen | 


deren Bils | 
man auf die Ablagerung von | 
Staub aus der Wüfte zurüdführt, der | 
bier durch Feuchtigkeit an den Boden | 
nicht wegaefpült | 


als die jubatlantifche Hochebene und 
den Gürtel der Beriefelungsoafen, 
weil dort die Waflerfälle, die das 
Hochgebirge in zahlreichen YFlüffen, 
Bächen und unterirdifchen Walferan- 
faınmlungen herabfendet, mieder Die 
Möglichkeit zu feßhaftem Mohnen 
bietet. in diefen Dafen wird neben 
Getreivebau befonders Baumzudt ge= 
trieben; fie erfcheinen als lichte Haine 
von Dattelpalmen, Granatbäumen, 
Aprifofen-, Pfir- 
lich-, Apfelfinenbäumen und derglei- 
chen mehr. 

Jenſeits des Atlas ift die Szenerie 
| eine pollfommen andere. Hier dörrt 
nicht nur der gluthheiße Wiüftenwind 
aus Süden und Often, der im Some 
mer und Herbit weht, alles aus, fon- 
dern auch der Norbiweitwind ift troden, 
denn bei ihrem -Aufitieg zum Atlas- 
der 
Zuftverdünnung ihren Waflergehalt 
itarf verringert, beim Abftieg nimmt 
der Luftdrud wieder zu, und es fällt 
fein Regen. Wo daher nicht, vom 
Atlasjchnee gefpeilt, oberirdifche oder 
| unterirdifche Waflerzuflüffe den Bo: 
den Durchfeuchten, was immerhin bor= 
tommt und zu Dafenbildung führt, da 
n dürrer Wüftenfand und nadter 
Fels. 

Die Ausfuhr Marokkos an Datteln 
und Mandeln ſchon jetzt nicht un— 
bedeutend. Von den Mandeln, die 
Europa und Nordamerika verzehren, 
kommt die größte Menge aus Marokko. 
Hamburg allein bezog 1903 für 1,5 
Millionen Mark Mandeln dorther. 
Daneben ſpielt Leinſaat eine große 
Rolle (Einfuhr Hamburgs 841,000 
roffanifche Viehzucht lieferte Hamburg 
| für 1,036,000 Mt. Scaf- und Zie- 
ı genfelle; aus Ießteren wird das feine 
Mark); Wachs 738,000 Mt. Die ma- 
Saffianleder bereitet. Auh Schaf: 
wolle ijt mit 402,000 Mt. ein beadh- 
tenswerther Handel3artifel. Die. Ge- 
| fammteinfubr Maroffos nah Ham: 
| burg beträgt über 6 Millionen ME, 
‚ eine Summe, deren Werth man richtig 

ermißt, wenn man bebentt, daß alle 

unfere Kolonien zufammengenommen, 
imegen deren wir einen fojtfpieligen 
bürgerlichen und militärifchen Ver— 
| mwaltungsapparat nöthig baben, nur 
| 73 Millionen nad Deutfchland zu Tie- 
| fern vermögen. 

Die Ausfuhrfähigkeit Marokkos 
hat noch entfernt nicht ihren Höhe— 
punkt erreicht. Die Pflanzenwelt wie 
das Reich der Mineralien haben be— 
deutende Naturſchätze, die der Hebung 
werth ſind. Von Jahr zu Jahr wächfi 
die Bedeutung des Korkholzes als Ein— 
fuhrartikel; man kennt noch keinen Er— 
ſatz dafür. Erzeugungsſtätten ſind 
nur Spanien, Portugal, Südfrank— 
reich und die gegenüberliegenden Län— 
der Nordafrifas, Weitaus das meifte 

— — — — 

Trügt die 

Unterschrift 


— 


rawanentransporte den Werth des Ar— 
tikels. Die Einwohner entlegenerer 
Gegenden zünden manchmal den Kork— 
eichenwald an, um Weide für ihr Vieh 
zu gewinnen. Neben der Korkeiche gibt 
es noch andere werthvolle Wildpflan— 
zen: die in Wäldern maſſenhaft vor— 
kommende atlantiſche Zeder, den öl— 
haltigen Arganbaum, den zur Zypreſ— 
ſenfamilie gehörigen Sandarakbaum, 
dem allein wir das Gummi-Sandarak 
verdanken; endlich das Halfagras, das 
für die Papiererzeugung große Bedeu— 
tung hat und in Algerien und Tripo— 
litanien einen wichtigen Ausfuhrarti— 
kel bildet. 


Mit der Entfaltung der Ausfuhr 
wächſt natürlich die Kaufkraft des 
Landes und damit die Bedeutung Ma— 
rokkos als Abſatzgebiet für die euro— 
päiſche und amerikaniſche Induſtrie. 
Die heutige Geſittung des Volkes wur— 
zelt in einer dicken Schuttſchicht antiker 
Kultur; dieſe reicht in ein viel höheres 
Alterthum hinauf. Zwiſchen König 
Bochus von Mauretanien, den jedes 
Kind aus den karthagiſchen Kriegen 
kennt, und der arabiſchen Eroberung 
liegen neun Jahrhunderte der Theil— 
nahme an der Bildung des Alter— 
thums. In der Kaiſerzeit war Nord— 
weſtafrika ein blühendes Land. Auch 
in der chriſtlichen Zeit ſpielte es eine 
wichtige Rolle. Gehören doch zwei der 
bedeutendſten Kirchenvdäter, Auguſtin 
und Tertullian, wenn auch nicht Mau— 
retanien, ſo doch Nordweſtafrika an. 
Der Islam hat dann allerdings Ma— 
roffo von der abendländiſchen Kultur 
abgedrängt. Jahrhundertelang durf— 
ten Fremde nicht einmal hereinkom— 
men. Jetzt dringt europäiſches Weſen 
unaufhaltſam vor. Der Sultan hat es 
zu ſehr begünſtigt, womit ſich die ganze 
Verwicklung erſt herausgebildet hat. 
Durch das Abkommen zwiſchen Frank— 
reich und England ſollte die Republik 
die Herſtellung von Ordnung und die 
Aufſchließung des Landes in die Hand 
nehmen. Damit iſt die Gefahr ver— 
knüpft, daß Frankreich ſich eine gün— 
ſtige Sonderſtellung verſchafft, auf 
Koſten anderer Länder, auch Deutſch— 
lands. Unſere wirthſchaftlichen Aus— 
ſichten in dem wichtigen Atlasgebiet 
ſind wohl der ſorgfältigſten Pflege 
werth. 


— — — — — — 


„Eins, zwei, drei, g’iuifa‘! 


Aus Münden, 19. März, wird be- 
richtet: Da der ofefitag, an dem fo 
biele ihren Namenstag feiern, heuer 
auf den Sonntag fiel, wurde die alt- 
biltorifche Salvatorfaifon heute eröff- 
net, und obwohl dem geftrigen wun= 
beroollen Maienfonnentag heute ein 
garitiges Uprilmetter gefolgt ijt, waren 
doch nicht nur alle Jofefs, jondern auch 
Zahllofe, die nicht Kofef heißen, Männ- 
lein und Weiblein, droben in den mei- 
ten, fejtlich deforirten Hallen der Pau- 
lanerbrauerei verfammelt und fchrieen 
alle Augenblide im Chorus: „Eins, 
zwei, drei, g’fuffa!“, und fie tranfen 
noch öfter. Wie man mweiß, hat die At- 
tien-Gefellfchaft Paulanerbrauerei dag 
alleinige Recht, das althiftorifche Sal- 
batorbier als folches zu vertreiben. Die 
Konkurrenz Nahahmungen der ande- 
ten Brauereien unter dem NamenSal- 
bator find verboten worden. Sie wer- 
den nırn unter allen möglichen und un- 
möglichen anderen Bezeichnungen aus- 
gejchentt und mit dem Bierfleiß und 
Diereifer, deffen nur der Münchener 
fähig ift, getrunfen. Aber der höchſte 
Genuß iſt und bleibt der Nockerberg, 
wo der „Bierhimmel“ und das „Bier- 
himmelsleben“ auf Erden ift, mo Thon 
der Dunft und der Rauch den höchſten 
bierpoetiſchen Nimbus webt. „Eins, 
zwei, drei, g'ſuffa!“ Schade, daß er 
nur acht Tage dauert. Für den Schenk— 
fellner eine Zeit der goldenen Ernte. 


=—13-0 — — 
Aus alter Zeit. 


Alte Liebesbriefe ‚ummunden mit ei- 
nem blaßblauen Eeidenband, unter- 
mtfcht mit einer Tode und zerbrödeln- 
den Blumen, haben einen großen poe- 
tifchen Reiz. Weniger poelifch ift der 
altejte Liebesbrief, der auf unfere Tage 
gelommen ift; er ıft auf eine Ihonpfat- 
te eingefraßt und im Ziegelofen „:ba- 
den. Sein Schreiber mohnte etma 2200 
Jahre vor Chrifti Geburt in Babylon 
und nannte fih Gimil Marduf. seine 
Geliebte hieß Kazbuya und mwohrtte in 
Sippgra. Er betitelt fie zärtlich „mein 
Schäfchen“; e3 ift nicht betannt, ob 
Kasbuya Herrn Marduf mit dem in 
aewiffen Pariſer Kreifen üblichen Ko- 
u „kleines Schweinen“ ‘bedacht 

at. 


Die Parifer Revue bringt einen 
Auszug aus dem Briefe: „Möge dir die 
Sonne Marbufs eiwiges Leben verlei- 
ben! ch möchte miffen, ob du bei qu- 
ter Gejundheit bift. Ob, fchide einen 
Boten, um eö mir mitzutheilen. X 
meile in Babylon’ und jehe dich nicht. 
Sch bin darum fehr unruhig. Sende 
mir Nadricht, warn du kommen wirſt, 
damit ich mich freue. Mögeft du lange 
leben für meine Liebe.“ Wie man ficht, 
hat der Brief wenig Aehnlichteit mit 
einer Epiftel Abälards; wenn Wurſt 
oder Schinken darin erwähnt wären, 
fönnte er von einem neuzeitlichen Kor: 
poralfommen, 
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täglich an —faſt ſtündlich, tönnte man ſagen—und die 
Lücken werden ſoſort gefüllt. 


Speziell für Oſtern 


500 garnirte Hüte, die neueſte Putzma— 
cherei in Bezug auf Fyacon, Entwurf ır. 
Tarbe darftellend, jollten für $4.50, $5 
u. $6 verfauft werden. Alle marfirt zu 


Garnirte Hüte, in einer großen QVarietät von fajhiona- 
bien Shapes, 25 bis 50 Prozent niedriger twie fonitivo. 


$5, 6.50, $10, $12, $15 


Polo Turbans, follten für $2.50 bis 83. 00 verfauft 
werden, gegenwärtig jo hocdymodern. Unſere Verkäufe 


in der Rußiwaaren-AbtHeilung jind Res 
tordbrecher, da die Preije diefer Hüte 
nur 1.50 beträat. ° 
Feine Leghorn Flats, zum PVerfauf für 50e, 
Franz. Chip Hüte, jpezieller Preis, $1. 


Schwarze und farbige Kleider-Hüte, 250. 
Fiber Rompons, verjchiedene Farben, 10e. 


N. & ©. Korjets zu $2 


E3 ift ein feines Korfet für das Dfter - Kleid. Wird bdasfelbe aut paffen 
Das ift das Schöne der R. & G. Korjet3 — diefelben find eng- 
—— anſchließend und dabei doch leicht. 
J nach dem Modell Nr. 384. Es iſt aus fei— 

nem Coutil gemacht, weiß und Drab. Es 

iſt ſehr lang über den Leib und Hüften, 

hat zwei Sets Strumpfbänder und iſt mit Spitzen und 

Bändern beſetzt. Ein ſehr modernes Korſet. Preis 82. 


machen. 


Model 673 R. & ©. ilt 
ein nettes feines Batifte- 
Korfet, nett mit Spiten 

A  bejett, Strumpfband vorn 
\ und an der Geite, lange 


Tapering * 1 


Bil Maift, 


Einfauf von Unterröcden. Wir hatten bei diefem Einkauf von Unterröden 
zu einem fo niedrigen Preis gewiß Glüd, und ziwiefach fo, weil er zu jo 
Meiches mercerized 
Stalian Eloth Skirt mit vollem Eircular Flounce befegt mit 
jechs Auffles, perfett paffendes Mole Band. Reg. $1.75 Sorie. 


gelegener Zeit fam — gerade vor Ditern. 


Diter-Schubzeug 


&3 fehlt nichts — Diefes Schuhzeug ijt in jeder 
Hinfiht elegant. Und wir fordern zum Ber: 
gleich mit dem ‚gewöhnlichen $3.50 Schuh her=- 
aus, der in Chicago verfauft wird, 


200 Mufter von Schuhen und 


Orfords f. Män— 


ner und Damen 
ſorten, die 


alle beſten Leder— 

neueſten Zehen, 
die verſchiedenſten Mu—⸗ 
ſter in Hacken und 
Sohlen, in Schnür-, # 
Knöpf- und Blucher- ee 
Muftern, verpollftändigen diefe 
Partie. 


Knaben: und Mädchen = Schuhe, 1.25. Cine vollftän: 
dige Auswahl in den neueften Facons, lohfarbig, Lad: 


leder, Kid: und Kalbleder,. Wiele Dieier 

Schuhe gehören zu den regulären $2.00: 1 25 
und $2.50-:Partien. Die Mädchen-Schuhe ® 

find in Kid und YLadlever und die Knaben-Schuhe in 
Kalbleder. Sie haben gute, ftarfe Sohlen ı. jind durch: 


weg gut aemadt, Paar 1.25. 


Nadelarbeit 


Spezielle Bargains in der Kunſt-Nadel⸗ 
arbeit-Abtheilung morgen. 


große 2.95 


Ofter-Lilien, naturgetreu, Te 
Vapierfahne-Lilien, Naturfarben, 
Fertige Sofatifjen, überzogen, 
Gefteinpelte Genterpieces, . 18=3Öllig, 
Hohljaum TDrejjer = Scarfs, zu 

Beſte importirte Eiwolle, Bor, 


Armour’3 


Piund 10e. 


Badete 10e. 


XXXX 


zu 1.50. 
Granulirtes 


für 10e., 


I . 
Wheat Kriſp Brea?“ Fancyh 
3 Vadete 


faft Food, 
für Ze. 


Droguen 


Le Trefle Erraft, per Unze, 
Feine Art Seife, per Stüd, nur 
Oftereierfarbe, zwei Padete für 
Catlin's Sarjaparilla, jpeziell, 
Blut: und Xeberpillen, per Padet, 
Egg Shampoo, per Ylaje, nur annas. Stüd 
Eraddod’s Blaufeife, per Stüd, 
Borjäure, einhalb Pfund für 
Chile's Cactus Cream, nur 
Schrage’3 H1000 Rheumatic Eure, 
Beilhenwajjer, per Unze, nur 
Waljh’3 Traubenfaft, jpeziell, 
Bar:Ben, jpezielfer Preis, Frlajche, 
Burn’s garant. Katarchheilmittel, 
Eyrup Hppophogphites, fpeziell, 


Golden Glom, 
fpeziel, Stüd 


Erbien, Unze 
jamen, Unze 
gea!, Erüi 
Burpfe Silac 
Bujbes, Stüd 
Snombell Bu: 
ibes, Städ . 


3.451 


- Blumen: Mufter, oridirter Finifh, speziell, 


Groceries 


Stritt friſche Eier, Dutzend, 160. 


fancn Pearl Barley, fünf] Fanch 
Breaffaft Bacon per| Piund 15e. 


Uneeda Biscuitd, 3; ftal3 oder Star Gr: | Genlon There, regu:| Allerbefter gemifchter | großen 


Minneſota Tr. 
Superlative Mehl | Ercam Powder, af- 
morgen 14 Fah:Sad| ſortizte Flavors 


gelbes] ganischer Thee 
Fornmeal, 10 vfund entär Z0e, ver Bid. 


Samen und Kuollen 


Dfter:Lilien, in Töpfen, zwei Blumen, Siüd 25c 


Dahlias, grobe 
Elumps, Stüd 


Eipey’3 Gream, fpezieller Preis, Jane gemischte 


Lily of the Val: 

ley Clumps, St. 2ic 
Beite gem. jüße 
Wilder Gurten: 


Hardy — 


Euch zuſagen. Ferner wird Euch das Paſſen zufrieden— 
ſtellen — ein Punkt, dem ſonſt in Kleidungsſtücken für 
Kinder keine große Beachtung geſchenkt wurde. 


Konfirmations = Anzüge für Knaben, aus einfachem F 
ſchwarzem Worſted Serge gemacht, doppelbrüſtiges zwei sur: 
Stück Muſter, Alter 7 bis 16 Jahre. PR : 
Diefe Anzüge follten zu $5 verfauft N — 
werden, aber der Fabrikant machte uns 0 * 
die Offerte, den Reſt ſeines Lagers 
von Stoffen für uns zum Koſtenpreiſe herzuſtellen. Wir 
nahmen dies an, und durch die jpäten Oftern find diejelben 2 
eine durchaus zeitgemäße Bargain-Offerte zu 3.95. 

Einfachknöpfige Norfolk-Anzüge für Knaben, aus einem 
feinen blauen Serge gemacht, neues Gewebe, 

Alter 7 bis 16 Jahre, gerade Aniehojen. Sie, . 5 
foften fonjt $5. Ihe Fair Preis, 3.95. 

Konfirmation = Anzüge für Anaben, zivei- und drei= 
Kleidungzftüce, elegantes Mujter, aus feinem 
fhwarzen Clay gemacht, mittelfchwer, Alter 9 5 
bis 16 Zahre. Diefe Qualität ift nur in The 
Fair zu haben für $5. 

Drei-Stüde einfachfnöpfige Kniehofen-Anzüge für Ana= 
ben, Alter 8 bis 16 Jahre, —— Sen einfachen 
fhwarzen Clay Worfteds gemacht, werden ge= Pr 
möhnlich zu $8.50 verfauft, morgen zu 6.90. 6.50 

Blufe = Anzüge für Anaben, ruffifche und Yufter 
Brown = Mujfter, mit eeiahe- Mut und weichem 
Tie, in hübfchen Frühjahr-Muftern, «© 
mit Braid, Knöpfen, Schnallen be— 2.095 
fegt, und mit Gürtel, Alter 3 bis 8 Jahre, 295. 

Andere zu 3:95, $5 und 7.50. 


Konfirmationg-Anzüge für Knaben, mit Ian 
gen Hofen, Alter 15 bis 20 Nahre, aus blauen 
oder jchiwarzen unappretirten Wor= 
fteds, Ihwarzem Clay und ſchwar— 
zem Ihibet gemacht, in einfachem oder doppel- 
brüftigem Mujter, aroßes Affortiment, zu 7.50. 


1.50 


Andere aute Werthe in Anaben - Anzügen zu 8.50, $10, 12,50 und -$15.+ 


Fragt zu verfaufen. 


82 


Weiße Lawn Waiſts, 81, aus feinem weißen 
Lawn gemacht, mit Pointed Yoke aus feinem 


$ Spiten - Einfag und Pin Tuds, 


hinten zum Zufnöpfen, volle’ Blufen- 
Front. Können anderdiwo nicht unter 
$1.50 verfauft werden, unfer Preis für mor= 
gen beträgt nur $1. 
$2.50 weiße Waijts, 1.50, ertra feine Qualität mei: 
Bes Laton, Front ganz beftidt; Hübjhe Far— 1 50 
ben, neuefte Facon Aermel, = 
$3.25 jeidene Waifts, 1.95, feine Qualität China 
Seide, hübjcd) mit Spiken-Cinjat garnirt, 1 95 
hübicherfiragen, neueXeg:o'-MuttonsAermel- 1 + 
87.50 jeidene Waiits, $5, von erira feiner Qua— 
lität China Seide gemacht, hübjch plaited, Band von 


Seide = Stiderei an der Front, ECuff3 und 85 
Kragen dazu paſſend, neue Facon Aermel, €‘ 


H. & MW. fanch Tape- 
Gürtel, mit großem Bom 
aus Taffeta-Geide ver 
feben, einige haben Blüfch- 
gefütterte Steels, ein 


regulärer $1 A9 c 


Gürtel, 


1.19 
Oſter⸗Schmuckſachen 


Unſer rieſiges Schmudfachen-Lager bietet eine ausgezeichnete Ge- 
legenheit, Konfirmationg-Gefchente zu niedrigen Preiſen aus— 
zumählen. 

polirter oder Romanzjyie 


in Knot— 1 35 


Solid goldene Brojchen, 
niih, Rubin Doublettens&enter, 
Teifin, regulär $2, jpezielt, 

Solid goldene NRope Halsketten, 
Glied ijt gelöthet, 13% Zoll lang, Die ge- 
wöhnlichen Preije jind 4.50 — 9 AA 

eB+ eo 


jpeziell zu 
Shirt-Waiſt-Sets, vier Stücke, IX 
Goldgefüllte Shirtwaiſt-Sets, Roſe, Roman oder 69€ 
Silber Finifh, gefaßt mit fanchfarbigen Steinen, Set, 
Sterlingjilber oder goldgefüllte Ketten-Armbänder, einfa= 
che oder getriebene Gliede, mit gutem Schloß und 30€ 


Sclüffel, requlärer Preis $1, jpeziell, $ 


Goldgefüllte Signet Armbänder für Mifjes, in Ro: 
manfinijh, polirte Platte für Monogramm, reg. $1.50, 
ir  MNetheriole Armbänder, in Sterlingjil- 
ber, einfacher oderopedefiin, jehr 95 c 
jeher, jpezielf für Oftern, od 
Ange: 95€ 


Goldplattirte Weitenfetten für Knaben, voliftändig mit 
Goldgefülite Ropefetten für Miiies, ſehr 


binde, garantirt, daß jie befriedigen werden, zu 
ichönes Medaillon daran befe= 2 >) 
AR e) 


ftigt für 2 Bilder, reg. 82.75, 


jedes 


Sterlingjilber 


Soldgefüllte Halskette, ver- 


fchiedene Mufter 2 
17 Zoll lang, 59e 


16 Pfd. 9.& €. granulirter Zuder 
zum Rerfauf morgen für 


Heiße Croß Buns, Dutzend, Se. 


Sieub. ganc Santos ee Soda, 19 Pfr. 
Iper Bid. De. fee, morgen 5 Bid. |für De. 
Tetien’3  bochfeinen | für #1. Laundry Stärte in 
Stüden — 
latin, 3 BadeteZSe | lüre 7%e Sorte, per | Raffee, 3 Bio. 81.|5 Bir. 17e. 
Brice's ze 50e. Nirts American Fa⸗ Solide gepadte To⸗ 
Zibton s bochfeiner | miln oder Fairbants matocs per Büchſe 
= | Genion Ihee, zegul. | Chicago Family) für Se. 
ja⸗ 3_Bid. Buchſ;. | Seite, 10 Stüde für | Gream Sugar Eorn 
12; |für 1.53, 4260. | —-Rüchie Se. 
2. ©. 3. & N. Oval Fairn Soap— | Hotel Yuihrooms— 
Kaffee, 31% Piund| 9 Stüd- 39e. Büchſe, 140. 
neuer Mu⸗ für 1. ‚ e Lekto Scheuer-Pul- Maraſchino Kir 
morgen 4/8 Bid. befter Gereat | ver, Schad: |jhen, der Quart⸗ 
! Kaffee, morgen $1. Fiaſche 490. 


Jell-O, Jelly Cry⸗ 


per Padet 150. 
Old Faſhioned 


41e 


eroß: 


fter=Thee, 
tel für Se, 


Peund für $1. 


fran;. 


oder G:müjer ; Hardy Schlingrofen, 
c | Varietäten, per 
Stüf morgen 


sin I Currant Yujbes, u 
10€ 4 Varietäten, 1560e 

| Goofcherery Bufbes, drei ax 
! Varietäten, ber 15€ 


Stüd 
Hardy blühende 
ber, Wegelia, 
Barberis. O⸗r 


3- 
dengia, Stüd 25c 
Aeptelbäume, 0 


. 
Varistören, St. 21e 
ern : Bäume, 3 
arietäten, pr © 
2ic 


Stüd 
weik oder 


Blumen: 
famen, Dug. 10x; 1 
per Packet 


15c 


de 


si 

30c 
a 10€ 
ee a0e 
a 506€ 

40c 
Si 


Carolina Vop⸗ 
Peter gemijchter Grass 


ford, Stüd 
Sam 18€ 


groß, Stüd 
” 


Blühende Als 


| Snowballs, ertra 
monds, Stüd 


— 
Sets, 


Zwiebel — 
roth oder gelb, 
per Duart 


Ende, de Sc 
Dutzend c 
Hardy Hollyhods, Ver— 
Yipenchz Le 
Hardy Gpbrid-Rojen, 30 
un IE 
Sharon erig DOC Seswöertb, weiß ober 


6 
Bene yemees 25 — per 


10€ 

dc 
25c 
18c 
19 
25€ 


Strãu⸗ 


Spirea, 


San Cheſtuut⸗ 


ume, Stüd 


noch mehrere Beitellungen fchnell Hinter einander machten. 
Sendung traf am Montag ein. Diefe gehen morgen auf die Bargain-Tifche, 


auch 
allen Farben für Oftern, jhirred 
und plaited yacon, 


1.50 weiße Waifts $1 


Der Fabrifant dachte, daß er zu viel aufZager hatte, In einem fchrwachen 
Augenblid fhlua er uns vor, diefe Lan Waifts zu $1 anftatt zu $1.50 
Die Nachfrage nach denjelben ift eine fo jtarfe, daß mir 


Eine aroße 


Gold Braid 
Gürtel, S9e 


Der Goldglitter wird fich bei 
neuen Djfterfleid gut machen. Neue Bas= 
fet-Gewebe mit Gejhirr-Schnalle, 
moderner&ürtel,der für $1.25 
verfauft werden follte, unjer 
Dfter-Berfauf, 


Gurem 


Ein 


89e 


Seide-Gürtel, in 


$1 


Mouiffeline 


SHalstrachten 


sr diejen 50c Halstrachten findet Ahr 
diejelben reichen import. Seidenftoffe, fvie 


jie die ausjchliehlichen 
AU u Sjtattungsiwaaren= 
händler bei den Dol— 
lar⸗Scarfs veriwenden. 
Prachtvolle reinjeidene 
Four⸗in-Hands, wend⸗ 
bar oder die-modern- | 
ften franz. Folds, in 
ichilfeenden farbigen 
Taffetas, jolide Ef— 
fefte, auch 

die be: 500 
rühmten 


David EbansTwills, in hellen u. dunklen 
Muſtern, neue Ideen in Plaids, 13 und 
Zoll wendbar, in grauen und fancy No: 
velty Muftern, engliice Sauares von $1 
Barathea Seide gemacht, 50c. 


Treinfte feidene Halstrachten für 75c, 
Im QAscot8, 5 Zoll breit, Hübjche Figuren, 
beifer und dunfler Grund, 
Größe NAuffs, englifcheSauares, 
Fold 


in ſchlichtweiß und -ſchwarz, Barathea u. 
reinſeidene Baslet-Gewebe, 750. 


ertra volle 


756 


Four⸗in-Hands, 


Taſchenuhren 


Preiſe ſpeziell für Donnerſtag 
berabgejegt. Zwei jehr gute 
Items, von unjerm vollftäns 
digen Lager genommen. 

16 Gr. Gunmetaf Tafchen: 
uhren für Knaben, hartes 
Emaille: Zifferblatt, in blau, 
roth und grün, goldene Mi: 
nitten- und Se: 3 25 
fundenzeiger, . 
Gold deforirte harte Emaille 
Ghatelaine Mädchenubren, — 
in roth, lau, Turguoife und 
grün, mit dazu pailenberPin 
und Eimi, — 
morgen, nur 





